ande 
HE Circulation of the 
SONNTAGPOST” is 
regularly examined and 
certified to by the Audit 
Bureau of Circulations. 


Varstttt 


! 


+ 
? 
+ 
+ 
+ 


(16 Seiten), 


Geht's morgen wieder los? 


Was London von der Alliirten 
Offenſive „hofft“. 


Franzöſ. Bericht beſcheiden. 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations.) 

Berlin, 23. Juli. Weitere Samstagnachtdepeſchen von der weſtlichen 
Front beſagen: 

Die Alliirten-Offenſive hat ihre Stoßkraft an 
der deutſchen Verteidigung verloren! 

In den Angriffen der Briten und Frauzoſen am Samstag war kein 
einheitlicher Vorſtoß mehr zu bemerken, und es war offenſichtlich, daß die 
deutſchen Gegenangriffe durchſchlagenden Erfolg gehabt hatten. 

Vereinzelte Infanterienngriffe wurden mit Yeichtigfeit von uns zu: 
rüfgeichlagen, und im Foreans-Walde erbenteten wir I Maſchinengeſchütze 
und machten eine Anzahl Gefangene. 

Paris, 22. Juli. Das franzöftifche Kriegsamt meldete heute Abend, 
dide Franzoſen machten „Fortſchritte“ im Abjchnitt von Yleury; fie hätten 
angegriffen und 70 Deutiche gefangen genommen, Alle franzöftichen 
Meroplane, welde an der Bombardirung von Meß und dem Babnyof 
Sablone teilnahmen, jeien zurücdgefehrt. 

(Sn der franzöjiich-amtlihen Meldung vom VBormittag war gejagt 
worden, einer diejer Neroplane jer nicht zuriückgetehrt.) 

Zondon, 22. Juli. General Saig berichtete heute Abend von der 
wejtlihen Front: 

„&3 fanden heute feine Aktionen von Wichtigkeit ftatt. Geitern mwur- 
den jehs feindliche Meroplane zeritört, und mehrere wurden gezwungen, 
außerhalb unferer Linien niederzugehen. Emer unferer Neroplane 
wurde herabgejchoiien, und zwei andere werden vermißt.“ 

sn einem vorherigen Bericht hatte General Baig zugegeben, dab an 
der Slandern-Hampflinie das Stürmen von Schüigengräben und die Sn« 
fanterieangriffe vorläufig eingestellt wurden. Er fügte aber hinzu, 
dal jekt ein großes, erbittertes Artillerieduell wüte, und beidedrfeit3 aus 
den großen und kleinen Geichigen beitändig Granaten gejichleudert wür— 
den. 

Sn England will man zwiichen den Zeilen der Haig’schen Meldungen 
Iefen, daß die britifch-franzöfiihe Offensive doch jchr bald wieder lo8- 
gehen werde, jchon in einem oder zwei Tagen, und betradytet das Ir- 
tilleriedduell als bloße Vorbereitung für einen neuen Infantericangriff. 

Baris, 23. Juli. Gejtern Abend waren es gerade fchs Monate, dad; 
der deutjche Kronprinz den Kampf gegen Verdun begann, der jelbjt in den 
Icgten paar Wochen nur jeher wenig an Energie nadygelajjen bat. Die 
Deutihen haben etwa 75 Quadratmeilen um Verdun geivonnen. Beim 
Beginn des Angriffs waren fie etwa 27 Meilen von der Stadt entfernt; 
inziviichen jind jie bis auf etwa 3 Meilen an die Stadt herangerüdt, — 
aber bier fcheinen die sranzofen, jede weitere beträchtliche Minäherung zu 
jverren, unter Kämpfen von fait unglaublicher Wildheit. 

Die Stadt felbit ijt jehr arg demolirt. Aber die Verteidiger haben 
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Dentiches Tauchboot im Txrorfendorf, 


Defterreicher siegen! 


Nahmen 


Nullen wichtige Höhe: 


itellungen ab. 


NMusfiiche | 


Fabeleien. 


4 u = — —— 


Achtund wanigſter Jahrgang. 


— An Bord der „Deutichland‘ 


. | 5 
Handelstauchboot dürfte vor Mon— 
tagabend weg ſein. 


— 
Klarirungspapiere geheim. 
| 
! (Geliefert don den „United Prob Allociationd.) ; 
Baltimore, 22. Juli. Es ſchien heute Abend wahrideinlid, dak die 
„Dentichland“, das erjte dentihe Handelstaudbout, vor Montagabend 
weg fein wird, auf der Heimfahrt nad) Deutichland. BB 
Dieje Voransjagung gründete jid) hauptſächlich darauf, daft die Un- 
|ternehmer oder ihre Vertreter hente Nadmittag ein Geſuch um Klarirungs- 
Ipapiere einreichten. Mutmahlicd hat der Hafenkollektor Ryan dieſe Pa⸗ 
piere hente zu ſpäter Stunde heimlich gewähet. Wie ſeine Familienange⸗ 
hörigen ſagen, verließ er die Stadt, ohne daß er ſagen wollte, wohin er 
zrje. im die Neutralität anfrehtzuerhaiten, jdhien feine andere Mög: 
lichkeit zu jein, als die Nlarirung erit nadı dem tatjädhlichen Abgang des 
Schiffes befannt zu geben. ; 
| Wenn die Klarirungspapiere gewährt tuurden, vie man glaubt, jo 
imuf das Kahrzeng jogar in 48 Stunden abfahren, oder aber ji neu 
flariren Iajjen. Eine jolhe Nenklarirung ift jedud) jelten, und man würde 
wahrjcheinlic nur dann Zuflucht hierzu nehmen, wenn unvorhergejehene 
Gntwidlungen jid ereigneten. Er == 
| Vorgänge vom jpäten Nachmittag denten daraufhin, daß die Diref- 
|turen wußten, daß das Schweitertandbout „Bremen“ auf dem Wege 
ift. Der Kapitän Hinfch (vom „Nedar“) und Tffiziere von „Deutſchland⸗ 
konferirten über Karten und Pläne, welche, wie man annimmt, die Stel⸗ 
lung der Alliirtenpatronille vor den virginiſchen Kaps und die erwartete 
Route von „Bremen“ und „Deutſchlaund“ verzeichnete. 
Amerikaniſche Flottenangehörige ſagten heute Abend, eine Methode, 
die Alliirtenpatrouille zu foppen, würde darin beſtehen, daß „Deutſch⸗ 
laud“ die Kape erreiche und dann untertauche, während gleichzeitig 
* „Bremen“ erſcheine und einwärts fahren würde. Eine ſolche Methode 
über 40 verlebt! fünnte den Anjchein erweren, dat das auswärts bejtimmte Yahrzeng nad) 
u — dem Hafen zurückkehre. 
Hoͤllenmaſchine oder Bombe explo⸗ die Gerüchte verdichten ſich, daß „Bremen“ von zwei deutſchen 
dirt bei San Franzisko'er Bereit⸗ Kriegs tauchbooten hereineskortirt werde. Wenn Solches der Fall iſt, 
ſchafts-Varade! —Dynamiter vor-dürften dieſe Boote auch verſuchen, Alliirtenſchiffe zum Sinfen zu brin- 
erit entfommen. nen, nachdem jie die „Dentjdland” auf der Ausfahrt geſchützt haben. 
2 — Die Portflaggen von „Deutſchland“ wurden eingezögru. Das zeigte, 
San Francisco, | Juli— S daß die amerikaniſchen Zolibeamten, zum erſten Male ſeit zwei Wochen, 
—— wurden auf der Stelle gebe das Boot verlaiien hatten. Auch dies beitärkte die Vermutung, dah das 
| tet, zwei ftarben nachher an ihren Ver⸗ Fahrzeng Anſtalten für einen zeitigen Vorſtoß auf die See trifft. 
leßungen und noch über 420 andere üebrigens ſcheint es an Deck der „Deutſchlaund“ auch etwas „Arbeits- 
| murben jhwer vexieht, alß heute Raqh⸗ wirren“ zu neben; einer der als Wächter angejtellten Neger wollte jeine 
mittag eine Höllenmafchine 24 | Tätigkeit nicht fortjeßen, weil er „britiider Intertan“ jet; und i dann 
—— gu: Upemert — Volts⸗ machten mehrere andere Nigger Schwierigkeiten wegen des Lohnes, und 
‚menge erplobirte, welche bie große siner jnnte, er werde „dazu jehen“, daft das Yout niemals das Fier ver- 
\.Schlagfertigteits - Parade anfah.| Inije, ehe dieje Angelegenheiten beigelegt würden. 





6 tot 


| 
| 


| 
| | 
r t 
| l 
| 
I 
99 


22. 


2 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations.) 50,000 Bewohner 
Wien, 23. Juli. (Ueber Amſterdam nnd London.) 
ungariſche Kriegsamt berichtete geſtern Abend: ‚ten in der Parade mit, | 
„Bir Haben die Wingura-Höhe, welche zeitweilig vom Feinde bejest); In der Nähe von Stewart und 


worden war, wiedererobert. Ferner bejesten wir nene Stellungen weitlid | Market Str. erfolgte die Erplofion. 


ih in Untergrumdräumen behaglich eingerichtet und jind jo feit, wie nur 
ie, überzeugt, da Verdun „niemals“ fallen werde. 


25 jcheinen umgefommen zu fein. 


Algier, Nordafrika, 22. Juli. Ein franzöfiiher Poitdampier, der 
heute hier eintraf, griff auf hoher Zce 7 Ueberlebende von ddem britischen 
Schiff „Euphorbia“, welches vor mehreren Tagen von einem Tauchboot 
verjenft wurde, von einem Slob auf. Von den 23 anderen, welche zur 
Bemannung gehörten, hat man feine Nachricht und man glaubt, daf; fie 
umgelommen jind, 

— — — — ————— s—————————— LEG EEE REES EU SA 


In blinder? 


in einer wilden Panik geſtürzt, und an 
dieſem Punkte wenigſtens ging 
Prozeſſion vollſtändig in die Brüche. 


Carabal zu erobern“. 


Ruſſiſcher Lügen-Kaviar. 

St. Petersburg, 22. Juli. Das ruſſiſche Kriegsamt ſpricht in einer 

Meldung von fortwährendem unwiderſtehlichen Vorwärtsdringen der ruſ 

ſiſchen Streitkräfte gegen die feindlichen Linien und von der angeblichen 

Gefangennahme von 12,300 Oeſterreichern und Deutſchen, worunter 300 
Offiziere! 


pflanzt“, oder in welcher er ſie auf den 
Bürgerſteig geworfen hatte. Wie die 
Exploſion bewerkſtelligt wurde, das 


er mit ſeiner Herzenskönigin ausgehen 

und gleichzeitig ſeinen neuen Bibi ſpa— 
zieren führen. Er warf ſich alſo a St. Petersburg, Sul. Die Rufen behaupten auch, ein ganzes 

Arthur Vodfe zertriimmerte einem  Wichs und griff dann nad dem Kleis | öiterreichiiches Regiment babe fi ihm in einem Stück ergeben, nachdem | 

| derhaten, an den er die neue Kopfbes| es umzingelt, und fein Veichlsbaber mit dem Vajonnett getötet worden jei. 

ıdedung gehängt hatte. Der Hafen war | Des Weiteren jagt das ruffiiche Kriegsamt: 

leer. Nachfragen ergaben, daf feinBru- | 


d u — „Die Schlacht in der Niga-Negion mwütet weiter. 
vet Philipp Morgens mit einem neuen „Zidlich der Zipa fahren wir fort, den Feind zu bedrängen. 
Hute zur Arbeit gegangen war. Edus | 


d tobte. D er | „sm Kanfaiıs verdrängten wir die Türken aus einer Reihe von Se: % 
Die Berletung führte den Tod berbei. - ia tobte. Da lam fein Bruder, den ſtungswerken mwejtlich von Platany. Ilnjere Truppen jind allentbalben (!!) | ger wurde indeh verhaftet 

227 EZ 2 ſchmerzlich vermißten Hut auf dem im Vorrücken.“ ar — bee . 

Bei einem Zwijt mit feinem Bruder | : ‚im Norruden, Die auaenblidlich Getöteten find: 
durchſchnitt ſich Philipp VBradtfe tie Kopfe, heim. Eduard machte ihm eine | er sh: : = eioieten Ind: 
Pulsader Traf die Hausaenoifin, | Jene. Philipp blieb ihm die Ant— 9. 9. Winner, Wim. Zurndull und 

wort nicht ſchuldig. Der Streit artete 
in Tätlichkeiten aus. Im Eifer des 
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fönnen; ſie hält es aber für wahr: 


Straßentehrer die Schadeldede. 2 


hatte, melches auf 
| Stunde geftellt war. 

Der Dynamiter entfam und ift nach 
den legten Nachrichten noch auf freiem 


Fuße. Ein der Mitfhuld Verdächti- 


WBarf Baditein aur ihn hinab. 


Briten und Türken. 


99 


London, 25. ut, 
N mit türfifchen Streitkräften iiber dem Wiültenjande auf der Halbinjel Sinat. 
Gefehts fuhr Philipp mit dem linten | Das britiihe Kriegsamt jaat aber darüber mır, die britiiche Kavallerie 
Arm durh eine Fenfterfcheibe und| jer „in Fühluma“ mit dem Feinde gekommen, und feindliche Neroplane hät- | 
durchfchnitt fich die Bulsader. Er war| ten am Freitag den Suezkfanal bombardirt, „mit einigen W 
berge Nr. 719 Bofton Ave. auf dem fait verblutet, als die Polizei eintraf. | 

33jährigen Arbeiter Arthur Bode, Nr. Sm Wlerianerhofpital, mo er Auf: 
628 W. Madifon Straße, der dort nahme fand, wird fein Zuftand als be- 
eingefchlafen war, und wandte das | denklich bezeichnet. Von Eduards Ver- 
Univerfalmittel der Polizei an, indem baftung wurde Abjtand genommen. 
er ihm mit einem Anüppel mehrere En die falſche Adreſſe. 


Hiebe auf die Fußſohlen verſetzte Das x: -. 
diebe auf die Fußſoh eb | In feiner Wohnung, Nr. 668 Or- 


Mittel half, denn Schon im nädhlten |, Erw : z : : ; 
Yugenbiic anb * Shläter * — leans Straße geriet geſtern Nachmit- gutzuheißen, einen Beſchluß gefaßt zu am Kiosk aber 107 Grad zeigte! 
tag Andrew Swisti mit einem ihm Haben. Im Ganzen ſind hier bis jetzt 23 


Beinen und begann mild zu fluchen, und den übrien Haus if Be 
verbif feinen Zorn aber, al3 er in das gen Hausgenoſſen under) Die Volizei mußte aufgeboten wer- Berfonen der Hike erlegen, 
B d fannten Mann in Streit. Diefer ar-| * — — mn e 


berausfordernd lächelnde Gelicht des — — den, um unter den einander bekäm— 
Blaurocks blickte. Vom Poliziſten auf— = an — re IN des | yfenden Fraktionen, die fehon in einem | 
aefordert, fich heimzufcheeren, tollte teffel wer Fr n wisfi einen Tees | Gramall begriffen waren, die Rube | 
er fich von bannen trollen, Tief dabei Genner traf 2 —2— —* dem wiederherzuftellen. 

aber dem 4Ojährigen ftäbtijchen Stra- | ,,.n he: Saakane si das Sie, 2 

bentehrer Dominid Tornidi, Nr. 226 ine Burn, ie bit in Frau Kathe⸗ 
Aberdeen Straße, der die Szene beob- |; g 9. ls Dieje, mit einem Loch | 
achtet hatte und in ein breites Lachen opf, zufammenbrach, 


ı Un ihren Verlegungen jtarben im Not- 
hoſpital: 


Der Poliziſt Patrick Quirk, von der Alameda, Cal., und C. Lawler 


Wache an der Desplaines Straße, 
jtieß gejtern vor dem Eingang der Her- | 





erluften“, | 


wer. 0 u 


| Die unverfhämte site, 

| Detroit, 23. Juli. Alle Hiterefords 
für diefen Sommer wurden hier am 
Samstag gebrochen, dla das Thermo: 


»27 > 


Die unceinigen Progreffiiten. 
Spracufe, N. D., 23. Juli, 
progreffiitiihe Stantsfonvention für 
New MVort vertagte fich, ohne über 


\einen XUntrag, den republifantfchen j aan 5 
4 er : 2 8 JE 
| Präfidentichaftstandidaten Hughes meter in ber Regierungstube 93 Grab, 


— 
= Parade fprahen. Man nahm jedoch 
diefe Briefe damals nicht ernit, fon 
‚dern betrachtete fie nur als „Gehirn 
Erplofionen“ eines Cranfs. 
Sun Francisco, 22. Juli. 
Frau Van Loo, 


| 
| 
| 
| 


im Nothofpital, ehe fie dus Bemwußt- 


Jonen duch die Erplofion in Stüde 
habe reiten jehen“. Die Polizei qlaubt, 
ö ‚diefe Angabe jei nur ihrer furchtbaren 

barmung3los auf uns herab. Erregung entfprungen, unterfucht aber 
Wafhington, D. E., 22. Juli. Das | doch die Sache weiter. 
Bundesmwetteramt jtellt folgendes Wet: Der Name des verhafteten VBerdädh- 


Mutmaßlihes Wetter, 
Tie Sonne brennt nad alter Weile er 
Spier der Winderlänmung. 
Pittsbura, 22. Juli. Die Kinder: 


riß der lä ij ch Hier ihr erites .= z ee 
B ‚lähmung hai jeßt aud) hier ihr eritei | ir Fir den Staat Yllinois am Sonn 


Man fand eine Handtafche, in wel- 
* L | 
cher der Attentäter die Bombe „ae= | 


hat die Polizei noch nicht feititellen | 


Icheinlih, daß die Bombe ein Uhrmwerf| 
bejtimmte 


Eine Francis Joſephſon. 
welche unter den 


Schwerverletzten war, ſagte dem Arzt 


fein verlor, daß fie „zwei Frauensper= | 


! 
' 


bon San Fran⸗ 
Das viterreic).- |cisco und den Bai-Städten marjdir- | 


| Jammt 


von Bereiterzko und jchlngen alle Bemühungen des Feindes ab, den Berg Zufchauer und Marfchirende wurden | 


91 |mwurben, noch jehr unbejtimmt find. 
| 


I 





Mrs. Howard Anapp von| 


| Dieje Tragödie verleiht auch Droh 

briefen Bedeutung, welche vor mehre-: 
Iren Tagen einigen San FFranciscoer! 
| geitungen zugingen und von „direkter | 
Aktion“ gegen die Schlagfertigfeits- | 


laber nur menige Fuß 


: i er 2 Verlegungen 
en * > 12 * 3w ) 1 Mt 1 x 
Britifche Kavallerie bat Scharmügel und Kämpfe |dWet noch nicht iventifizirte Männer Hagel verhängnißboller Gejchoffe ver 


Harry TZurndbull, erliegt wahrfcheinlich 
| feinen Verlegungen. | 





—— — —_— — 


teilt wurde. Danach ſcheint die ge— 
e Totenzahl auf 11 zu kommen, 
obwohl die Nachrichten über zwei der 
vier, die als ſofort getötet berichtet 


Arthur Nelſon von Larkſpur, Kal., 


und ein alter Mann Namens Fox, von 


deren Verletzungen die Polizei erſt 
ſpät Samstagabend erfuhr, ſtarben 


im Hojpital. 


— * 


So mädhtiq war die Bombenerplo- 
fion, daß der Boden mehrere Geierte 
ringsum wie durd) ein Erdbeben er- 
chüttert wurde. Beim Unfertigen der 
Bombe hatte der Betreffende ein klei- 
nes Stüd Röhre mit Dynamit oder 
Nitroglygerin gefüllt und mit einem 
Lager von Bleitugeln umgeben. Als 
die Bombe erplodirte, Schoffen Metall: 
jtüde wie Schrapnells durch die Luft, 
bom Boden. | 
Dies ertlärt teilweile die zahlreichen 
bon Gliedinaßen. Der 


breitete Jich tie ein Fächer. 

Die Schantwirtichaft von Meyer & 
Rehmſtedt wurde teilweife demolitt, | 
und aus einer gediegenen Baditein- | 
mauer wurde ein Koch von einem Fuß 
Durchmelffer herausgejprengt. 

Vier der Opfer waren aktive Teil- 
nehmer der Parade, und einer diejer, 


Der verhaftete VBerbächtige heißt | 
Die Polizei gibt | 
aber zu, daß fie keinerlei Beweiſe gegen | 
ihn hat, und der Verdacht gegen ihn | 
blos wegen feiner nacträgiichen hebe- | 
tifchen Bemerkung entitand. | 

Man glaubt jegt, daß dus Attentat | 
bon Mnardhiiten ausging. | 


| 


Prohibitioniſten erkoren Hanly. 


St. Paul, 21. Juli. Exgouverneur 


| + James Wpitcomb Riley. + 
| Ter „amerifaniiche Fris Reuter“ jcheidet 
dahin. 


| Indianapolis, 23. Juli. Soeben 
läuft die Mitteilung ein, daß James 
Whitcomb Niley, der berühmte 
Hoojier-Boet — von Manden aud 
der „amerifaniiche Frig Reuter“ ge- 
nannt, bier geitorben tft. 

Er mwirde 1853 zu Greenfield, 
Ind., geboren und begann jeineZauf- 
bahn el3 Schildermaler, nahdem er 
jich eine bloße Elementariehulbildung 
angeeignet hatte, Seine erjten Berje 
wurden in den fiebziger Jahren unter 
det Pieudonym „Benjamin %.YZohn- 
Jon” veröffentlidt. Er hatte aber 
Ihon früher humoriftiihe Zeitungs- 
beiträge in Berjen und PBroja gelie 
fert. 

Riley it ein NSunggejelle geblie- 
ben; aber eines jeiner jchöniten Ge- 
dichte : „Ein alter Schaß von mir“, 

- ein jo zärtliches Xiebesgedicht, wie 
e3 wahricheinlich fein anderer ameri- 
faniiher Dichter geichaffen hat! Ri- 


rley wurde durch feine Schriften wohl- 


babend, lebte aber äußerit einfach. 
Riley war ein fo echter Volksdichter, 
wie es nur einen geben fann, — bor- 
Allem aber ein ndiana’er Dichter. 
Er jelber und feine meiften Schöpfun- 
gen find ureigene Produfte des Hoo- 
Jierftates; und diefes hat mit der ver— 
dienten Anerfennung für Rileyg Mufe 
auch nicht erjt bis zu feinem Xobe ge- 
martet.) 


Der Flottenbau. 
Wajhington, D. E., 22. Juli. Vier 
Schlahtfreuger und zwei Ueber— 
„Dreadnoughts“ waren die Haupt- 
Ihiffe, auf welche fich der Konferenz- 
ausfhuß beider Häufer bezüglich des 
Flottenprogramms heutelbend einigte, 
Ein folches Programm mürde die, 


ai e Fremdling ſich von ſeine 
ausgebrochen war, in ven Weg. Zum | fuchte in A uch ie — 
or — u bes ke enttam. Die Verlehte hat Aufnahme 
— eſcheuchten gegen den Str —* — — gefunden. Ihr Zu— 
zenkehrer. ſtand gi i i ürchtun. 
Shm die geballte Fauft — — — — — 
Naſe haltend, rief er ihm zu: „Ich 
werde Dich ſchon kriegen und zwar, 
noch ehe der Tag voruber iſt.“ Mit 
dieſen Worten ließ er den Straßen⸗ Na 
kehrer ſtehen, und entfernte ſich, Wut 
im Herzen. Gegen Abend kehrte er 
aber zurüd, ſchlich ſich mit einem Bad: 
Hein bewaffnet in die Herberge und | 
warf bon einem der Fenfter den Stein | fein Ende erreicht, nad) einem Kampf, 


auf Zornidi herab, der noch immer | der fait drei Dionate dauerte und fehr 


vor dem Haufe arbeitete. Er hatte nut | zer: 
zu aut getroffen, denn der Diann, dem | — MAOR. 


der jehtvere Stein auf den Kopf fiel, An Montag fehren zunächit über 
vrach mit gejpaltener Schäbeldede be- | 30,000 Männer und “rauen, in den 


vußtlos zufammen. Er murde fv: | perfai antel⸗ 
zieich nach — üher, | perlesiebenen Mäntel- und Anzug?- 


Führt, doch ftarb er dort bald nach fei- | 
ner Einlieferung. Ehe der Mörder fich | truffene Abtorhmen wird von den Ge- 
bavonmachen fonnte, war er bon meb-| wertihaftsführern als ein entfchiebe- 
reren Männern gepadt und der Boli- 
zet übergeben tworben. 3 
Einer Lappalie wegen. 

Eduard Bradike, Nr. 2840 South⸗ Man hatte ſich mit der Verſtändi— 
port Ave. keufie fich vorgeſtern einen gung beeilt, aus Furcht vor einem 
neuen Strohhut. Geſtern Abend wollte Einſchreilen der Mundesbebörden 


unter die 
a 


— + — 
Kleidermaderftreit aus. 


d) einem Kampf ıor fait einem Viertel- 
jahr. 


mn. 


| $ 


Sittet den Schulrat um nähere Auskunft | Sonntag, und am Montag drtliche | Einem Parabeteilnehmer, welcher eine | tritt, abgejehen vom Hauptziel der 
über feinen Kampf mit dem Stadteat. |Gemitterftürme; Wisconfin teilmeife | große amerifanifcheflagge trug, wurde Partei (das Getränte-Gefhäft wird 
hat dem moltig an beiden Tagen, wahrjchein- | diefe aus den Händen geriffen. 


FE der Schwe 
ner Sieg für die Arbeitsleute bezeich⸗ Frau Ev 


Todesopfer gefordert, nämlich den, 8 


Monate alten James Platt, der im, 
&3 | 


Weit Pennfylvaniahojpital jtarb. 
| find hier außerdem noch zivei derartige 
| Krantheitsfälle vorhanden, welche der 
Behörde befannt find; aber in beiden 
fcheinen die Patienten mit dem Leben 


dabonzufommen. 
ee — 


Staatsanwalt mischt jih ein, 


| 
New York, 23. Juli. Der Auzftand | 
der Gewandmacher hat geſtern Abend 


Schulrat geſtern ein Schreiben zugehen lich 
laſſen, in welchem er ihn erſucht, ihm große Temperaturveränderung. 
den Standpunkt, den er in der Kon=| 


Staatsanwalt Hoyne 


troverfe mit dem Stadtrat einnimmt, 


genau darzulegen, damit fpäter feiner=| 
Zar 


Mikverftändnifie eintreten fünnten. 


a 9. Thornton gehöriges 
Grundftüd anzufaufen befchloß, und 
daß dieje felbit dafür ftimmte. Die 
Kommiffärin jprach fich fpäter dahin 
aus, daß fie abfolut nichts mit dem 
Handel au tun habe 


| Wie geitern in der „Ubendpoft“ be: | 
fabrifen, zur Arbeit zurid. Das ge- richtet wurde, ftellte man in der geſtri— 
gen Situng des ftabträtlichen Schul-| 
ausſchuſſes feit, daß ver Schulrat ein 
fter der Schulfommiffärin) 


tag und Montag in Ausficht: 

Im Allgemeinen fhön undanhal- 
'tend warm am Gonntag und 
| Montag. 

‚ Indiana foll ebenfalls „im Allges 
| meinen fchön“ an beiden Tagen haben; 
| Nieder-Michigan teilmeife woltig am 
| Sonntag und Montag und mahr- 
— * örtliche Gewitterſtürme; 
Obermichigan teilweiſe wolkig am 


Strichgewitter Montag, keine 


| (Der Chicagover Wetteronfel pro= 
| phegeit:)' 

Im Mllgemeinen klar am Sonntag 
und Montag. Einmenigfühler 
am Gonntag. Winde am Sonntag 
meilten3 jfanfte Norboftwinde und am 
Montag veränderlich. 


| Temperaturitand. 

| Nachitehend der Temperaturjtand nad 
| der jtündlichen Aufzeichnung «3 Wetters 
amtes: 


3 Uhr Nadm...... 85 
4 Uhr Nachm 
5 Uhr Nahm...... 85 


6 Uhr Mbends....85 
x Mbanh& DA. 


8 Uhr Abends.,..84 
9 Uhr Abends,...82 
12 Un. Mittern’cht.80 
2 Ur Morgend...78 


tigen wird bon ber Polizei noch nicht |. Franf Hanley von Jndiana wurde vom Senat bemilligten KRoften von 50 

genannt. Es heißt aber, daß er nad auf dem PBrohibitions-Nationalton- | auf 24 Millionen Dollars für den obi- 

| der Zur zu —— m. | bent im erjten Wahlgange mit 440 ges | gen Ziwedt herabbringen. 

‚ren die Yeußerung getan habe: „Sitigen 181 Stimmen als Bräfident-| 

das Alles, was getötet worden ift?“ |fchaftsfandidat nominirt. —— 2 — —— 

| Auf mehrere Straßengevierte in der |neur Sulzer von New York erhielt als N „5 2 —— — 

Runde wurden dieFenſterſcheiben durch nächſter 131 Stimmen. Dr. Ira D. Birtshur 1 (in 14 San tootipn 7, 

die Erplofion zerfchmettert, die gerade |Candrith von Iennefjee wurde zum |, bi I sn en Phila- 

lin dem bichteftgebrängten Teil der | Vizepräfidentfchafts = Kandidaten ge=| er = ig — 19 on 4, 

Market Straße erfolgte. Einem Kinde wählt. uis 6; New York 2, Chica-> 

wurde ein Fuß vollſtändig abgeriſſen. Die vorher angenommene Platform |" „American League‘ — Detroit 4, 
Bojton 3 (erjtes Spiel); troit 0, 


9 5 : Boiton 1 (zweites Spiel); . Louis 
\als „Verbrechen“ bezeichnet, außerdem ’ ) 

Ein Teil der YFahnenftange wurde | nationale rohibitim — für 0, Neiv York 13 Cleveland⸗Philadel⸗ 
durch ſein eines Bein getrieben. gleiches Stimmrecht ein; ſie verurteilt | PbiC — Chicago 1, Waſh— 
| Außer bei Zeitungen, waren auch! die Rüftungsprogramme der Repubti- | IN - (12 Gänge). 
bei einer Anzahl biefiger Gefhäfts- faner und Demokraten, befürwortet, Piöheriner Stand diefer Ligen: 
Ihäufer vor mehreren Tagen Droh=|aber ein aufbauendes Programm für! MWEie OR FE 
\briefe oder Droh-Poftkarten eingelau= | riedensbereitfchaft; fie befürmortet | Yrootion 
ıfen, worin „Vergeltungsmaßnahmen“ | weiter Gegenfeitigkeitsverträge mit | yalal une: = 
Iangefündigt wurden, wenn diefe Ges-|allen Nationen, die Förderung des | Raw Hart .............2......30 
'fchäfte ihren Ungejtellten geftatteten, | Raues einer amgemefjenen Handels- | snicane - : 
mitzumarfchiren. Die Polizei unterz| flotte; fie verwirft den Gedanken eines =! Louis 
\Tucht jegt auch diefe Zufchriften weiter. | Rrieges mit Meriko, billigt die ftrenge ER 

San Francisco, 23. Juli. Unter| Durhführung der Monroe-Lehre; ber=| 
den 37 Perfonen, melche bei der Er-| wirft fofortiges Aufgeben der Philip- 
plofion während der Schlagfertigfeit3=| pinen, mwünfcht dagegen deren fchließ- 
parabe [ch wer verlegt wurden, fom=| liche Unabhängigkeit, außerdem tritt 
men mindeitenz 5 nicht mit dem Leben |die Partei für eine einmalige jech3- 


dabon. wie au fpäter Stunde mitaes iährine Amiszeit des Bräfidenten ein. 


ir 


iimertcan Lea 
Gew. 

New VYork zur. Sen un0000..Dl 
Bollon „.orneonsneseuise ....ö 
Elebeland rer. — 
Waſhington 
Chicago 
Detroit .... 
©t. Louis .. 
Rbiladelvbia 





2 fie von dem Pinsel eines MWereichtichas | 


N en e en 
‘ 8 
” ß 


Wir führen bie gröf 
Mer Waihmaihinen in 
zen verlaufen wir nur Wajhmafchinen. 


g ermöglicht e8 und, nur das Belte 


Auswahl eleltriih betriebe- 
merita. Seit mehr als 


15 Jah⸗ 
Diefe lange 
und Brof. 


zu kaufen. Wir zeigen Ihnen verbeſſerte Waſch⸗ 
inen, die Sie nod) nie gefeben Haben, und auch 
nicht dußten, daß fo etwas eriitiert. Sie find e3 


ich jeldit Schuld 
Er. erungen 
selben find nur in unferen 3 Läden au 


Die Kıab Electric Maid 


ftell, Mupfer-Topf, und der MWringer ift nach irgend einer Richtung zu drehen. | 
Dit diefem Wringer iit die ganze Wäfche zu ſpülen. 
Sie und Nhonen die Mafchine zeigen. Der Preis der Ma 
oder 80 Sollar auf Abzablung, in 12 monatlidien Zahlungen. 


auf Probe geichidt. 


ig, die Mafchine fich anaufehen; denn bie 
* Ihnen viel Arbeit und Zeit; die⸗ 


finden. 


iſt eine dieſer verbeſſerten Maſchinen. 
Sie hat folgende Vorieile: Metall⸗Ge⸗ 


Sprechen Sie vor und laſſen 


Jede Maſchine wird 


A WW. ERATZ 


8408-—- 3411 Belt Mattion tr, 
BORO Lincoin Avenne 
2355 Miliwantee Avenne 


Amerikas grö 


Die deutsche Seite des Krieges. 


Die im Eolonial Theater gezeigten Wan 
velbilder wahrheitögetren und jehenswert. 
Sm Gegenfaß zu den vielen in ge= 
winnſüchtiger Abſicht zujammenge: 
ſtellten, den Vorankündigungen nicht 
entſprechenden Wandelbildern können 
die im Colonial Theater gezeigten 
Szenen vom weſtlichen und öſtlichen 
Kriegsſchauplatz Europas nicht ver 
fehlen, einen befriedigenden Eindruck 
beim Beſchauer zu hinterlaſſen. Die 
Bilder, die von Edwin F. Weigle, 
Stabphotograph der „Chicago Tri 
“ bune“, aufgenommen wurden, ſind 
frei von unehrlicher Effettenhafcherei 
durch künſtlich geſchaffene Situatio— 
nen, zeigen keine nur in der Einbil 
dung des Photographen exiſtirende 
Schlachten, und halten ſich ſelbſt in 
der Wiedergabe des intimeren Lager— 
lebens ſtreng an die Wirklichkeit. Ihre 
Wirkung iſt deshalb um ſo größer. 
Die Ausbildung der Rekruten in 
Deutſchland, ihr Abmarſch nach der 
Grenze, die Kriegführung in den 
Schanzgräben, die Tätigkeit 
Schützen, das Geſchützfeuer, die Ab⸗ 
weyrkanonen, Gulaſchkanonen, Sauni- | 


} 


tätshunde und vieles mehr, alles eint | 


fie) zu einem Gefammtbilde, dag dem |Patte ih allzu Fühles Lager geiut | 


* Sufchauer einen wirklich tlaren und | 
verftändlichen Einblid in die Kriea= | 
* führung der verbündeten Kaiferreiche | 
gewährt. Ginige Bilder, wie der Ein- | 
zug bayriiger Ulanen in eine zer= | 
ftörte Stadt, ein Anariff ungarischer 
Neiterei, das Aufiteigen eines Beob- | 
“achturasballong, der wie ein riefiger | 
- Elepbant aus feinem Schuppen | 
 triecht, machen den Eindrud, als jeien | 
ain auf die Leinwandfläche gezaubert. | 
"Die Hofpitalfzenen und die fait hinter 
jedem Kampfplab zu findenden Beer: | 
digumgäftätten mit ihrem Walde von 
weißen Streuzen, die Beilehuna eines 
gefallenen Dffiziers, der Hofpitalzug 
und ähnliche Bilder appelliren jtart 
an bas Empfinden bes Publikums, 
ebenſo wie Szenen aus dem \nnern 


} 


‚ Arndt, 
| Xemte, E. Wagner, E. Kirchner, Ch. 
der | Drallmeier, 


Teiephon: Barfleid 1450| : 
Telepdon: Gracriand B178 Kandidaten 
Telephon: Humboldt 1800|" 


ßtes Waſchmaſchinen-Geſchäft. 


} 
wünſchenswerte Preiſe kamen beim Ke- 
geln zur Verteilung. Das außeror— 
dentlich gut beſuchte Feſt verlief echt 
deutſch gemütlich, und alle, die an ihm 
teilnahmen, waren des Lobes voll über 
die gewandt getroffenen Vorkehrungen. 
Damenverein ehemaliger Soldaten. 
Im Eureka Park am Irving Park 
Blod. hat der Damenverein ehemaliger 
Soldaten geſtern ſein alljährliches 
Piknik und Sommernaächtsfeſt abge— 
halten. Es war wirklich ſchön, man 
fühlte ſich in dieſem Kreiſe mit ſeiner 
prächtigen Geſinnung ſchnell heimiſch, 
und die Stunden verflogen wie im 
Fluge. Manch alte deutſche Weiſe 
wurde geſungen, es wurde getanzt 
und auch für die Kinder war in beſter 
Weiſe geſorgt worden. So kam jeder 


zu ſeinem Recht, und wer da war, wird 
vergeſſen. 
lagen in den bes 


'da3 MWiederfommen nicht 
Die Anordnungen 
mwährten Händen der TFrauen M. 
reefe, Vereinspräfidentin; M. Flo: 
‚ring, M. Meffert, E. Wengemeyer, M. 
B. Großjetke, J. Troſt, C. 


H. Stunkel, 
H. Hanus, O. Schrader, A. Schalk, 
M. Becker, C. Bonhold und E. Weis. 


Daß ein Nann irotz der furcht— 
baren Hitze, die zurzeit herrſcht, doch 
beinche erfrieren fann, davon weiß 


Mite Stiza, deffen Adreffe Hier nicht | 


befannt ilt, ein Liedchen 
Die Bezirtswache 


zu fingen. 


Wolf Laufe, in 
daß man dort in 


mens Mite Zimad), 
Kenntniß geſetzt, 


einem Eishauſe, Skiza halboerfroren 


Anſcheinend war 
und hatte ſich, 


aufgefunden habe. 
Ski betrunken 


rm 
\Diint 


| nachdem er fic Eintritt in das Eis- 


haus verjchafft hatte, auf einem ber 
Eisblöde zum Schlafen niedergelegt. 
Während des (afes rollte er dann 


dh 


— 


| ztifchen zwei andere Vlöde und lag 
bier eingetlemmt feit, 13 ihn Zimad) | 


und feine Kollegen aus feiner eifigen 


fehtne iit 75 Dollar bar, | 


®. Bauer, ! 


in Süd Chicago | 
wurde geftern von einem Manne Nas | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Juli 1916. 


— — — 


* der Faltion Harrijon 


Wollen Vernachläſſigung der Deut⸗ 
| ihen zum „Jiine” machen. 
1 
! 


Ent'Yeidung über Tidet bis zum Ein— 

treffen Ha:riions am Mittwoch ver- 
|  ihaben. — Tidet der Faktion Sulli- 
| van als „alliriich‘ gegeißelt. 


+ 


Gegen Faftion Sullivan, 


| 


| 


' Daß die Fattion Harrijon und ihre) 
Verbündeten in der Faktion Dunne 
aus der Zatjadhe, daß das County: 
\tidet der Faltion Sullivan für die] 
!Septembervorwahl feinen bdeutjchen 

aufzumeifen bat, ein! 
Alue“ in ihrem Kampfe gegen Ro 
iger E. Sullivan und feinen Anhang 
| machen werden, wurde in ber gejtrigen 
Vertammlung der Yaltion im Briggs 
ıHoufe klar. Ein-Redner nad) dem an- 
\deren geißelte das Countytidet ber 
| aktion Sullivan, weil e3 feinen beut- 
ſchen und nur einen polnifchen und 


| 
| 


— 


Fortſchrittler für ihn ſeien, habe unter 


den Fortſchrittlern eben ſo viel Ver— 
ſtimmung hervorgerufen, wie die Be— 
hauptung, Col. Lowden ſei ein Far— 
mer, unter den Farmern erzeugt habe. 
Nicht beffer fahre Roh D. Weft, M. 
D. Hull3 Kampagneleiter, mit der Be: 
hauptung, die Yortfchrittler feien für 
Hull. Er habe gefunden, daß Nie: 
mand die Yortfchrittler einem Kanbdi- 
daten zuführen können, daß diefe viel- 
mehr mie die große Majfe der Wähler: 
Ihaft für fich felbft die Entjcheidung 
treffen würden. €3 fei befannt unter 
den Fortichrittlern, daß die Urabftim- 
mung über &ouverneursfandidaten, 
die Harold 2. Yde unter den fort- 
Ichrittlihen Führern vorgenommen 


babe, eine Mehrheit der Stimmen für | tengortfchritte durch ihre wiffenfhaft- | 


ihn ergeben habe. 
Col. Smith wird feine Kampagne: 


tour purch den Staat diefe Woche fort- | 


ſetzen. 
Hull beendet Kampagnetour. 

Morton D. Hull, der Gouverneurs— 
kandidat der Faktion Deneen, beendete 
ſeine erſte Kampagnetour durch den 
Stäat geſtern Abend mit einer An— 
ſprache in Eaſt St. Louis. Am Diens— 
tag wird er eine zweite Kampagnetour 


Moderne Ideen. 


In der Behandlung der Geſetzüber⸗ 
treter gründliche Aenderung nötig. 


— 


Die Schwachſinnigen. 


Vorſteher des pſychopathiſchen Laboratori— 
ums des Stadtgerichts ſowie Oberrichter 
Olſon ſtatten intereſſanten Bericht ab. 
— Bemerkenswerte Vorſchläge. 


‘ 


Die „deutfchen Barbaren“ find mie: 
der einmal am Werte, einen der größ- 


lichen Arbeiten der ganzen Welt zu= 
ı gänglich zu maden. Sie, die mit un: 
endlidem Scharffinn den Zufammen- 
bang zwifhhen Leib und Seele erforscht 
haben, betrachten heute dad Wefen des 
Gefeßesübertreter3 in einem ganz uns 
deren Lichte, ala es eine 
Generation an den Hochſchulen ge— 
‚lernt bat. Und Männer, die an den 
Stätten deutfcher Wiffenfhaft ihre 
Ausbildung erfahren haben, mie Dr. 


'böhmifchen Kandidaten aufzumeifen beginnen, bie ihn nah Sadjonville, | William %. Hidjon, ber heute das 


\habe, im Webrigen aber nur irifche! 
|Randidaten enthalte. Einer der Red⸗ 
ner bezeichnete es ſpöttiſch als ein all- 
iriſches Ticket. Der frühere County— 
armenpfleger Joſeph Meyer zog die 
Faktion Sullivan wegen ihrer jüngſt 
an den Tag gelegten Begeifterung für 
Präfident Wılfon über die Kohlen. | 
„Sie loben Präjident Wilfon jebt, 
während vor einem Yahre Niemand) 
während der Kampagne feinen Namen 
nennen durfte, weil man befürchtete, ! 
dadurh Stimmen zu verlieren”, er=| 
tlärte er. 

Die Verfammlung befchloß, mit der! 
Aufjtellung eines Countptidet3 für Die | 
Vorwahl bis zum nädjten Mittmod) | 
zu warten, wenn Carter 9. Harrifon| 
von feinem Sommerfiß im Huron Ge= 
birge eintreffen wird, um ben ber: | 
| befehl über jeine Anhänger zu über- 
‚nehmen. 
|  Meinungsverihiedenheiten beigelegt: 

' Mayor Thompfon und Harold 8. 
Ickes tehrten ‚geftern von einer Konfes 
|tenz mit dem tepublifanifchen Präfi- 
dentſchaftskandidaten C. E. Hughes 
aus New NYork zurück. Beide berichte- 
‚ten, daß von Meinungsverſchiedenhei— 
Iten bezüglich der Kampagne in Illi— 
nois und der Leitung der Verſamm— 
lung, in der Richter Hughes am 
8. Auguſt ſeine Kampagne im Staat 
eröffnen wird, nicht die Rede ſein 
könne. Mayor Thompſon wird als 
‚Vertreter des Staats im National- 
ausſchuß die Vorbereitungen für bie| 
Berfammlung treffen, gab aber den 
ftampagneleitern in New Vorf die Zu: | 
jiherung, daß alle Tyaktionen dabei 
berüdfichtigt und feine übergangen 
werden mürbe. des, der ehemalige 
Führer der Fortichrittler im Gtaat, 
‚der Diefen im Stampagneausfhuß 
des republifanifchen Bannerträgers 
vertritt, erflärte, Republifaner und 
'Yortichrittler hätten fich ohne Schwie— 
tigfeiten auf die Einzelheiten ber 





vn lich bedacht. Die gefanglichen Wieber: | 


Gefangenihaft befreiten. Wie es 
heißt foll der Zujtand des arg abge: 
hlten Stiza zu erniten Bebenten 
Anlaß geben. 


Kampagne geeinigt. Die faftionellen | 
Mißhelligkeiten ſeien verſchwunden. | 
Der Mayor ſprach ſich im hödhiten | 
Grad zuverſichtlich über die Ausſichten 
des republikaniſchen Präſidentſchafts- 
kandidaten aus und erklärte, die 
Stimmung im Oſten ſchlage eben ſo 
zu ſeinen Gunſten um, wie dies im 
mittleren und fernen Weſten der Fall 
geweſen ſei. 
Hughes' Kampagnetour fertig. 
Nachrichten aus Nem Hort zufolge) 
fündigte William NR. Willcor, der! 
Vorfitende des republitanifchen Na= | 
‚tionalausfhuffes und Rampagneleiter | 
Richter Hughes’, geitern an, die Ein=| 
zelheiten für die Kampagnetour des! 
Kandidaten nach dem Weiten feien alle | 
‚geregelt, Doch würde mit ihrer Ver= | 
offentlihung nod einige Tage gewar: | 
‚tet merden. Gefuche, daß Richter 
Huabes Anipracdden halte, liegen aus | 
jo vielen Städten vor, daß der Kan: | 
didat nicht allen entfprechen kann, do 
merben alle einaehend geprüft werden. 
&3 verlautete im nationalen Haupt- 
quartier, daß Nichter Hughes unter! 
Umftänden ein oder zwei Unfprachen 
im Staat Maine halten wird, der feine 
Staatswahl am 11. September ab: 
hält. Die Wahl in Maine hat in po- 
litiſchen Kreiſen ſtets als Barometer 
für die Lage im Land gegolten. Aus 
dem Ausgang der Staatswahl in die— 
ſem »Staat haben Politiker ſtets 
Schlüſſe auf den Ausgang der zmei! 
Monate ſpäter folgenden National- 
wahl im Lande gezogen. Richter 
Hughes wird jedenfalls am 4. oder 5. 


Stirn des Kindes rs 
raud und Ichuppig 


' ol. Frant 2. Smith von Divight, | 
Bemerber um die republitanifche Gou⸗ 
Verbreitete ſich ins Haar, juckte arg, 
Haar fiel aus und Kopf ſah 


verneursnomination, beendete geſtern 
ſchlecht aus. 
Gehör braͤchte. Darauf fang das Vop⸗ 


Deutſchlands, auf einem Rieſengeſchütz | 
Spielende Kinder, vermwunbdete Offi⸗ 
siere und Schulkinder, die Nägel in die-| .., 
“große Hindenburgitatue in Berlin | 
Schlagen. Das Erfcheinen des deut: | 
ihen Kaifers auf der Bildfläche, vom | 
Decejter mit der „Wacht am Rhein“ 
begleitet, wirkte geradezu eleftriiirend 
auf die meiltens in Hemdsärmeln 
T:Bende, fi mit Zeitungen und Ta 
Ihentüdern fächelnde Menge. Inter | 
Menijhem ae 22 ſie ten und ihm ſeine aus 885 beſtehende 
eier im Leſprach mit Erzhet Baarſchaft abnahmen. Er wurde von 
zog Triedrich, Ceneral Faltenhayn, — * Fan en 
Heldbmarfhall Sögendorf und anderen | a N ’ : 


— Stunbgebung, bie | gerifien, worauf ihm ber Andere ſo— 
en —— — * lange mit einem Backſtein bearbeitete, 
‚EL : (1D 


E ie di a | bis er die Befinnung verlor. Während 

> Deutſchameri a | er bewußtlos dalag, durchſuchten dann 

orenen“ einen groß rozentſa > zen ——— —* 
‚ser Zuschauer bildeten. Der Bejud) | — nen feine Zajden unt 
der im Eolonial ftattfindenden Schau | — 
ſtellung kann dem Publikum aufrichtig Lineoln Turnhalle, Sommergarten 
und dringend empfohlen werden. | 

en — 


Geſtrige Vereiunsfeſte. 


Zn = 
Fiel unter Die Räuber. 


Als er aeitern Abend die La Salle 
| Straße entlana gang, und in die Nähe 
er 30. Straße kam, mußte John 
Stone, Nr. 224 W. 29. Straße, bie 
Belanntichaft don zwei wolltöpfigen 
Raubbeinen machen, welche ihn ftell- 


\ 


Raul Schoene, der Veriwalter der Yin- 
coln Turnhalle, hat den zu dierer geböri— 
| gen Garten derartig umgeltaliet, daß er 
auf das Vublitum eine bedeutende An— 
ziehungskraft ausüben dürfte. Er bietet, 
* auch bei drückend heißem Wetter, einen 

In Laſchobers Halle, Aſhland Ave. | borzüglichen Aufenthaltsort. Vor Allem 

— — 17. ap Karl { mus-⸗Ovolſl der 

und 52. Straße, gab geſtern Abend das | er der köſtliche Gambrinus Quell. der 

te Stei iſche B (falieder und od; | Der! jorudelt, vor ganz befonderer Güte. 

„Erjte Steirifche pitstteber UND „SOU: | Ya die Küche iit vorzüglich. Zieht man 

lee Doppelquartett“ jein drittes jährt= | ferner in Verracht, dar für die Unterhal- 

liche3 Konzert, und wurde dabei von) tum im ausgibiger Weife Zorge getragen 

. uf ı I tt Fr ir mich Sad TJeder dor 

befreundeten Vereinen beſtens unter— | iſt, ſo wird man einſehen, daß Jeder dort 
ſtützt. Seit Beginn des großen Krie- 

ges haben die Mitglieder dieſes Dop-⸗ 

— Pe "u | 

pelquartetts jehr viel Gutes —— 

| 


Konzert und Ball des „Eriten Volkslieder | 
und Jodler Tonpelguarteits. 
} 


aut aufgehoben iit. Inter den mitwirfen 
ven Kimjtlern befinden jich Die Mezgo- 
joprantitin Yuella Davis ımd der Teno— 
rijt Raul Nelea, der vom Dentichen Thea- 
zum Beften der durch den Meltbrand | ter ber auf das Beite befannt tit. 
in den alten Vaterländern fcehwer Bes | 
troffenen, jo befonders fchon während | 
der Frühjahräfeier Ende Mat vorigen 
Jahres im Bismard Garten. ud) | 
die Hälfte de& Reinertrages der geitri- | 
gen Teitlichkeit wird dies Doppelquar | 
tett wieder der Deutfchen und Deiter= | 
reich⸗ ungariſchen Hilfsgeſellſchaft über- 
weiſen. | 

Das geitrige Konzeriprogramm mat | 
recht reichhaltig, die erfte Nummer fiel | 
der Eifenburger Militärfapelle zu, die! 
ben Rabehfy-Marfch jehr Tchneidig zu 


‚aus und erklärte, er habe auf der meit- | 
‚lien Seife des Illinoisfluſſes dieſel⸗ 


ben Verhältniſſe gefunden, wie in an-⸗ 


deren Teilen des Staats. Die Wäh— 


ſeine Kampagnetour durch die fünf! 
Geheilt durch Cuticura 


Counties im 15. Kongreßbezirk, 
Adams, Schuyler, Fulton, Anor und 
‚Henry County. Er fprach fich fehr be-| 

——— Da aa | Sole MD Salbe 
i „Daher on Slumel, | ah lerſchaft ſei entſchloſſen, ſoweit das 
Außer Letzterem gehören der Vereini⸗ „Al das Uebel meines kleinen BVruders be—⸗ 


Diez rer ien Br Gouverneursamt und bie anderen 
Mad "5 er .Fuchys, gann, ſah er rauh und ſchuppig aus und wir Staatsämter in Betracht kämen, für 
’ üb ’ 


J Conrad, glaubten, daß es Hibausſchlag ſei. Zuerſt war 
Karl Hohthan, A. Leiſt, 


— —— ſich ſelbſt zu entſcheiden, nicht aber po— 
H Hürz⸗ 2, eerade über die Stirn, aber ——— — 19 * nicht aber p 
a | fi) ins Haar und war fehe rotb. E3 judte arg, | itiſchen, oſſe te 2 uswahl der Kan— 
berger. Es ind das tatſächlich ſämmt— | was ibn zu fragen veranlabte, und er war fehr | didaten bornehmen zu laſſen. Die Be 
ih Solijten. Sie jungen nicht 6108 | unmuthig und lag oft des Nachts fAlaflos, Ivölferung im 15. Rongrehbezirt — 
das erste Lied, fondern auch die fpäter | Seine Haare fielen aus und madte feinen Kopf | ge . * Ye —* 2— 
3 Sn „u | fehr lab! ausichen. 2 ge , 
folgenden, mie „Mein Dberfteier”,  gyie tiepen ihn behandeln, aber es (dien ihm | darüber, daß es nicht zu ihrem Beften 
„golber Dua’, „S’ Robtröferl” und | gatimmer zu madien. Cr batte das Nebel etwa |fei, die Lundin-Thompjon-Mafchine | 
= andere ganz vorzüglih und murden | bier Monate, als id mir cine Probe * Cuti⸗in Chicago oder die Faftion Meft-De- 
: { t m Bei ich- | eura Coap and Lintment fommen lieb und f u | 
auch mit wohlder dientem Beifall teich⸗ ſpäter laufte ich mehr. Wir benutzten Cuticura neen den Gouverneurskandidaten aus⸗ 
= * Soap and Ointment nach den Anweiſungen und wählen zu laſſen. Es ſei ihnen gleich⸗ 
2 gaben der Eijendurger Liedertafel, unz | in zwei Moden war er vollitändig geheilt.“ gilti welche von bi ftione | 
s a = w DO ; J g, e von dieſen Faktionen den 
ter ihren Dirigenten Franz Beidel und | Denn Stel, Eufie Ban Kur I». Kandidaten für die Staat3anmalt- 
ee Su: ma 3 | 1, Camande, Zoma, den 22. Juli 5. | i e Br 
— a Ben Probe frei durd Polt Khaft in Got Gountn außmähle, im 
Zeitung von Adolph Door gefielen | Intereſſe des republitanifchen Natio- 
ebenfall® allgemein. Zum Schluß * wi * Abe ve pero ver | naltidets aber wolle fte nicht, ‘daß ein 
1 us ı IL — nde J 3 
Durde dann floit getanzt, und für bie) — : Ps Bertaun | Fattionefer Oouverneurstandidat auf- 
| geftellt werde. Die Behauptungen der 


IR u -' “Cutlcura, Dept. T, Boston.” 
h unbe von „Gut Holz“ war RM | von Wpoibelers und Händlern in ber ganzen 
Brrae getragen worden, smb Tehri guei. Unbänaer Col. Lowdens. dak die 


friebigt über den Erfolg feiner Tour |e; 


Carlinville, Litchfield, Hillboro, Pa- 
na, Zaylorville, Lincoln und Spring- 
field führen mird. 


tag ſprechen. 
Demokraten der 25. Ward rührig. 
Der demofratifche Wardflub der 25. 
Ward wird am 5. September eine 
VBarietevoritellung mit nachfolgendem 
Ball veranftalten, für welche die größte 


Halle auf der Nordfeite, Arcadia Hall, | 


Broadway & Wilfon ve, gefichert 
worden ift. Wie der Vorfitende des 
Vorbereitungsausfchuffes, Sam Ro— 
jenthal, befannt gibt, wirp der fünitle- 
rifche Teil des Programms nicht hin- 


ter dem der großen Theater im Ge: | 


ſchäftsviertel zurückbleiben. Joſeph 
Hopp, Mitglied der Organiſation und 
Beſitzer mehrerer Schaubühnen, hat 
die bezüglichen Arrangements über— 
nommen. 

— — —— — 


Die Tfingtau⸗Kapelle. 


Dürfte heute eine ganz beſondere Anzie- 


hbung3fraft ausitzen, 


Mit befonderer Erlaubniß des deut- 


Ifchen Botjchafters in Wafhington hat 


die Tſingtau-Kapelle bekanntlich ihre 
Konzerte im Riverview Park wieder 
aufgenommen, und wird dort auch 


heute Nachmittag und Abend dem 


Publitum die auserlefeniten mufifali- 
Ichen Genüffe bereiten. Mat darf alfo 
mit Bejtimmtheit auf einen jehr zahl- 
veichen Befuch rechnen, ganz befonders 


feitens der Deutfchen, da ja der Rein- | 
er!ös für die Unterjtügung der Kriegs-| 


notleidenden in Deutfchland und 
Defterreich-Ungarn beftimmt ift. Es 
ift auch für heute wieder ein ganz bor= 
treffliches Programm aufgeftellt mor- 
den; namentlich dürften die deutfchen 
Militärmärfche den alleraröhten Bei: 
fall finden. 

Eintrittsfarten (25 Cents, refer- 
birte Pläße 50 Ct3., Kinder unter 12 
Sahren find frei) find an folgenden 
Verfaufsitellen zu haben: 

Aurora QTurnverein, 3100 Belmont 
Ude, Wider Park Halle, 2046 MWeft 
North Ave; Shlig’ Halle, Divifion 
Str. und Afhland Une; Hotel Bis- 
mard, Randolph Str.; Ihe Rienzi, 
N. Clart Str. und Diverfey Blod.; 
Nordfeite Turnhalle, 
Str; Lincoln Iurnhalle, Diverfey 
und & 
halle, Belmont und Paulina Str.; 
Vorwärts Turnhalle, 12.Str.; Engle- 


mood Turnhalle, 63. Str.; „Eiche“: | 
Zurnhalle, Kenjinaton; Weihenmaper | 


& Xenn, 6831 
Wurz’n Sepp, 
Philipp Weber 
1555 Nord Klar 
Hotel, 


Meit North pe; 
715 ®. North Ave; 
(Hotel Plaza Bar), 
k Str.; Kaiſerhof— 
316 Süd Clark Straße; 
Recher, 178 W. Waſhington Sir.; 
Kramer & Wegener, 4016 Lincoln 
Üdenue und 4365 Lincoln Ave.: Bis- 
mard Garten, 817 Grace Straße; 
Marr’ Biertunnel: 8 N. Dearborn 


Str; 5 W. Madifon Str. und 84! 


DW. Madifon Str; Penzhorn & 
Sauerbrei, 1514 Milmaufee Apenue: 
Anton Rofenftiel, 2410 Milmaufee 


Avenue; K. MW. Kempf, 118 N. La|der dem Gtadtgericht 
|Salle Str.; „Abendpoft”, 225 Weft) Gefegesübertreter in einer 
Waſhington Str.; Von Thenen-River- andern Form ſchwachſinnig iſt, 
view Inn, Ecke Roscoe Blod. und We- alſo nicht eines begangenen Unrechtes 
ſtern Ave., gegenüber Eingang vom betoußt iſt. Derartige Leute ſind na- 


Riverviem Park; Weinftube von 
Adolph Geora, 155 W. Randolph 
Straße; €. W. Undree, Hammond, 
Ind.; Rudolf Seifert, 80 W. Waſh— 
ington Str.; Paul Fabiſch, 3978 Mil— 
waukee Ave.; Hamburg-Amerika Li— 
nie, 154 W. Randolph Str.; Illinois 
Staats-Zeitung, 24 Süd Fifth Ave. 
Kae 
Canuſtatter Volksfeſt. 


Wird am Samstag, dem 19. Auguſt, ſei— 
nen Anfang nehmen. 


Den Mitgliedern des Schwabenver— 
ns und den vielen Beſuchern des 
Cannſtatter Volksfeſtes zur Nachricht, 
daß es am Samstag, dem 10. Auguſt, 
ſeinen Anfang nehmen wird. Einzel— 
heiten über die weiteren Tage, die Feſt— 
aufführungen, die Hofkellerei und ſon— 
ſtiges Wiſſenswerte wird in den näch 
ſten Tagen in der deutſchen Preſſe be 
kannt gemacht werden. 

— —— — —— 


Nichts erfriſchender bei warmen Wet- 
ter wie ein Glas Prima (Pilsner), ober 
Rialto (Münchner). Eine Kiſie für's 
Haus. Telephon Lincoln 4302. 

mi23*% 


Konzert imkincoln Bart. 


sm Lincoln Bart wird heute Nach: 
mittag bie bon William Meil geleitete 
Chicago Kapelle fonzertiren. Auf dem 
Programm ftehen u. U. Auswahl aus 
Herberts „Ihe Princeß Bat“ und aus 


Gounods „Jeanne d’Arc“, Marfh und 


Hymne aus Wagners „Rienzi” und 


eine bon Witmart beforgte Zufammen: | 


ftelluna bopulärer Lieder. 


826 N. Clark 


heffield Ave; Soziale ITurns| 


| pfychopathifche Laboratorium des Chi- 
Icagoer Stadtgerichtes leitet, befommen 


In der leßteren | Gelegenheit, in das Düfter des amert- | einer 
Stadt wird er in drei Berfammlungen | fanifchen Strafrechtes mit der Fadel 
'am Dienätag, Donnerstag und reis des Wilfens hinein zu leuchten. So 


\durhdringt deuticher Geift allmählich 
das Weſen der amerikaniſchen Rechts— 
wiſſenſchaft dorten, wo ſie nicht an 
alte Formen gebunden, dem richterli— 
ſchen Ermeſſen einen ſegensreichen 
Spielraum einräumt. 

Der von demOberrichter des Stadt⸗ 
gerichts Harry Olſon in Gemeinſchaft 
mit Dr. Hickſon abgefaßte Bericht des 


abgelaufenen Jahre nimmt freimütig 
und nachdrücklich die Frage der Not— 
wendigkeit einer gründlichen Reform 
in der Behandlung der Geſetzesüber— 
treter auf. Es iſt nicht der alte Kampf 
zwiſchen der Vergeltungs-, Abſchrek— 
kungs- und Beſſerungs-Theorie im 
Strafrecht. Nein. So wie deutſche Ge— 





lehrte, wie Liszt und Binding und 


andere Größen, wie Lombroſo in das 
Seelenleben derer eingedrungen ſind, 
die anders handeln, als es der Wille 
der Geſetzgeber iſt, ſo hat ſich auch den 
Amerikanern allmälig die Einſicht er— 


deln, weil ſie es nicht anders können, 
daß alſo der erſte Rechtsgrund der 


hältnißmäßig hohen Prozentſatz der 


was man vor dem Kriege 


3 


frühere 


Stadtgerichtes über ſeine Tätigkeit im 


das, Millieu“ 
genannt hat — heute ſagt man gut 
deutſch „Umgebung“ — auf die ſchwä⸗— 
cheren im Geiſte belehren. Die große 
ahl derer, die im Alter der unbe— 
ſtimmten Triebsentwicklung ſich ſelbſt 
und den verheerenden Einflüſſen der 
Großſtadt überlaſſen ſind, wird mit 
Recht als eine der Grundurſachen des 
Uebels bezeichnet. Die Berührung mit 
eingekerkerten und entlaſſenen Ge— 
wohr heitsverbrechern wirkt ebenſo 
nachteilig auf dieſe jungen wider— 
ſtandloſen Weſen, wie es die in der 
Enge und Armut eines verelendeten 
Heims cuf das junge Gemüt einſtür— 
menden Eindrücke tun. In 2700 
Fällen hat Dr. Hickſon die Gründe 
den Laien kaum erkennbare Zwiſchen— 
ſtufe zwiſchen Idiotismus und geiſti— 
| ger Geſundheit darſtellt, 
und ſein Bericht bietet einen überzeu— 
genden Beweis ſeiner Theorien. 

Vererbungen von Laſtern ſpielen 
ihre große, unzweifelhafte 
Die Prohibitioniſſen und Hypermo— 
raliften werden aus den Aus— 
führungen des Berichtes ſo viele Ur: 


'gumente fchöpfen wie ihre Gegner, die, 


| Unhänger einer verftärkten ben Ka: 
rafter bildenden Nugenderziehung mit 
i ſozialen Vorſorgepflicht des 
Staates fü: Alle, deren Entwicklung 
ihre Umgebung gefährlich werden 
muß. Aber das große Problem iſt 
und bleibt: Was ſoll mit dieſen Leu— 
ten geſchehen, wenn ſie mit den Ge— 
ſetzen in Konflikt kommen? Die Vor— 
ſchläge, ſie auf Farmen unterzubrin— 
aeı, fie dauernd nützlicher Tätigkeit 
unter Muffih, zuzuführen und fie un= 
wiſſenſchaftlicher Ueberwachung 
um mit der Beſeitigung 


ter 
zu halten, 


Menfchen zu erziehen, neh: en einen 
berechtigterweife breiten Raum in dem 
Berichte ein. 
— — — — 
Das Turnerlager tu Cary, Ill. 


Man iſt am Ufer des Fox River ganz 
vorzüglich aufgehoben. 

Das unter Leitung des Turnbezirt3 
Slinois ftehende Turnerlager in Gary, 
Illinois, das „Camp“ wurde am 
S5. Juli eröffnet. Natürlich war eine 





gewaltige Arbeit nötig, uͤm es völlig 


fertigzuſtellen, jetzt aber iſt dieſe been— 


man es ſich nur wünſchen kann. Jung 
und Alt erfreut ſich am Fox River in 


ſeines Lebens. Ganz beſonders ſind 


zu ſolchem Schwachſinn, der eine für 


unterſucht 


Rolle. 


‚he:r Uebel fie zu fozial brauchbaren | 


Schauriger Tod. 


Bejahrtes Ehepaar büßt unter den 
Rädern eines Zuges ſein Leben ein. 


In Evergreen Part. 


Der Lokomotivheizer Clinton Berge bei 
einer Keſſelexploſion uns Leben gekom— 


men. — Guy Guffie beim Baden er— 
trunken. 


Einen grauenhaften Tod haben ge— 

ſtern Abend der 60 Jahre alte F. Lahn 
und ſeine 59jährige Gattin, Marie, 
Nr. 1521 Cleveland Ave., gefunden. 
Sie wollten von Evergreen Park aus, 
wo ſie einem von den Angeſtellten der 
Firmd Hirſch &e Wickweyer veranſtal— 
teten Piknik beigewohnt hatten, die 
Heimfahrt antreten, wurden aber von 
dem Bahnfteig auf die Geleiie 
hinab unmittelbar in den Pfad 
gedrängt und unmittelbar in den Pfad 
leines mit voller Fahrt dahinfaufenden 
Zuges der Grand Trunt Bahn ges 
drängt, von ihm erfaßt und ungefähr 
1300 Fuß meit mitgejchleift, ehe e3 dem 
|Lofomotivführer möglih mar, die 
Mafchine zum Halten zu bringen. 
Dann fand man nur ihre völlig vers 
|tümmelten Reichen. 
Lahn und Jeine Frau arteten, 
nachdem das Pitnif beendet war, auf 
dem Bahnfteig auf den Zug, der fie 
nach Chicago, zurüdbringen jollte. E3 
fanden fich dann auch einige ebenfalls 
vom Pitnik fommende anfcheinend an 
gefäufelte junge Leute dort ein, melde 
fich nad) längerem Wortmwechlel in die 
Haare gerieten. Das bejahrte Ehepaar, 
!das dorne am Rande der Plattform 
ftand, fonnte fich nicht mehr in Si- 
cherheit bringen, jondern wurde von 
den GStreitenden von dem Bahnfteig 
gedrängt und von dem Yuge erfaßt. 
Eine große Anzahl der jungen Leute 
wurde bon ter Drtsbehörde in Hait 
genommen. 

Bei Erplofisn ums Leben gefommen. 

Arge Berlegungen und Brühmun= 
den, denen er wenige Minuten fpätec 
erlag, erlitt geitern Abend der bei der 
| Eriebahn angeftellte Heizer Clinton 
Berge, Nr. 714 ©. Morgan Straße, 








öffnet, daß viele diefer Leute fo han- det und Alles jo gut eingerichtet, wie|als ein Rangierzug in den Höfen ver 


Chicago Junction Bahn an 47.Straße 
und Aberdeen Straße in die von ihm 





| Strafe, die Verantmwortlichteit für das | ver frifchen Luft, bei guter Verpfle= | bediente Lokomotive fuhr und eine 
rechtswidrige Tun bei einem unver- gung und herrlicher Badegelegenheit Keſſelexploſion herbeiführte. Die Erie— 


Maſchine ſtand auf den Geleiſen zur 


dem Richter zur Beſtrafung Vorge- die Knaben, im Alter von 6—16 ah: | Abfahrt fertig und Berge wartete nur 


en fehlt. 
Kein Gefühl des Unrcdht3. 


Das kann nicht ausfchließlich auf 
| da8 ungeheure Anmwachfen der mit 
K trafe belegten Verbotsbeitimmungen 
im ameritanifchen Zeben zurüdzufüh- 
ren fein. Gemiß, auch diefer Umftand 
tft nicht außer Acht zu laffen. Der 
| Wille einer unflugen Gefege gebenden 
Mehrheit flellt Viele8 unter Strafe, 
mas dem moralifchen und dem Gerech- 


| führt 


| tigfeit3empfinben weit zablreicherer, | 


| bie ihm unterworfen find, nicht ala 
| Unrecht erfcheint. Solche Fälle werden 
‚im Stabtgericht ungezählte Male ver: 
| bandelt.Sie dedfen fich bei weitem nicht 
‚In Zahl, Inhalt und Strafandroyung 
ı mit ben Uebertretungen ber deutjchen 
| und verwandter Rechtsbücher, fie ma= 
chen Leute zu DVerbrechern und ftrafen 
Tte graufam, die Dinge tun, von denen 
‚fein Gefühl des Unrechtes fie abhalten 
fann. Und, die fie immer und immer 
wieder tun werden, weil das Bewußt— 
ſein ungerechter Strafe das Gegenteil 
von dem damit Bezweckten erzeugt. 
Daß dieſes Moment in der Schrift der 
beiden Gelehrten nicht ausgibig be— 
rückſichtigt iſt, mag ja bei ihrem ame— 
rikaniſchen Grundkarakter erklärlich 
ſein. Es iſt immerhin ein Moment, 
das einzelnes Uebertriebene in den 
Vorausſeb angen des Berichtes mit ſich 
bringt, wenn man auch den Schlußfol— 
gerungen der intereſſanten Arbeit 
darum nicht weniger aufrichtig zuſtim— 
men kann. 


Sind ſchwachſinnig. 


Verfaſſer auf dem Standpunkt, daß 
ein außergewöhnlich großer Bruchteil 


ſich 


türlich eine Bedrohung der geſell— 
ſchaftlichen Ordnung nicht weniger, 
ſals der wirkliche Verbrecher, der ſich 
bewußt dieſer Ordnung entgegen 
ſtellt. Allein die Mittel, mit denen 
man bisher wenigſtens den meiſten der 
ſogenannt bewußten Verbrecher beizu— 
kommen trachtete, — man hat ja auch 
in dieſer Hinſicht heute ganz weſent— 
lich veränderte Anſchauungen — ſind 
natürlich den ſchwachſinnigen gegen— 
über vollkommen unwirkſam. Daß 
ihnen gegenüber Vergeltung zur Unge— 
rechtigkeit wird, iſt klar. Bei ihnen 
gibt es aber auch keine Beſſerung oder 
Abſchreckung durch die Strafe, 


Gefaͤhrloſigkeit für die geſellſchaft— 


ala fie eben von der Gefellfhaft fern 
gehalten werden. Darum muß für fir 
in befonderer Beife geforgt werben. 
| Scdiierig ift nur, wie der Bericht 


| ausführt, die Grenze zu ziehen. Man 


bat Telbft unter gelebrten Richtern 
lange Zeit jeder Cinmand der Vertei- 
diaung in diefer Richtung ala einen 
Advokatenkniff verhöhnt. 
chiat im Gerichtsſaal war ein Privi— 
lezium der Reichen. Heute iſt man 
nahezu darauf, in das andere Exrem 
zu verfallen und jede Geſetzesverletz— 
ung auf pſychopathiſche Motive zurück⸗ 
zuführen. Die Wahrheit wird wohl 
auch hier wie überall in der Mitte 
liegen. Mit aroßem Intereſſe wird 
man die deutlich auf die deutſchen ſo— 
ziologiſchen Forſchungen zurückgehen— 
den Ausführungen leſen, welche das 
Vublikum üher den Einfluß deſſen, 


Im Weſentlichen ſtehen die beiden 


vorgeführten 
oder der 


ibre | 


Ilihe Ordnung dauert nur fo lange, | 


Der Pin: | 


ten, in ihren Element. Für fie ift 
|das Lager ja vor Allem bejtimmt, 
'auf fie mird die allergrößte Yürjorge 
verwendet, fie fünnen ich nach Her: 


4 


—10 


I 


Am nächften Donnerstag wird ber 
Bezirksturnwart Alfred Wild Die 
 Oberleitung übernehmen, und mehrere 
Turnlehrer ſowie zwei Köche werden 
ihn unterſtützen. 

Wie allgemein zugeſtanden wir 
ſiſt die Koſt vorzüglich, und klares, 


friſches Waſſer aus der Quelle löſcht 


den Durſt. 

Bisher haben jeden Tag durch— 
ſchnittlich 40 Perſonen das „Camp“ 
beſucht, man erwartet aber, daß die 
Zahl bald auf 60 anwachſen wird. 


Heute, Sonntag, rechnet man gar auf 
einen Beſuch von etwa 150 Perſonen. 


Man fährt, am beſten ſchon morgens 
7:40, mit der Northweſtern Eiſenbahn 
bis Cary, Ill. Weitere Züge gehen 
um 9:30 und 12:50 ab. Die Fahrt iſt 
eine ſehr ſchöne, und der Preis nur 
gering. 
men, ſo tun ſie am beſten, wenn ſie 
ſich für 836 eine Karte für zehn Fahr— 
ten löſen. 

Wm. C. Legner, Präſident der Weſt— 
ſeite Brauerei, hat dem „Camp“ einen 
ſehr geräumigen Eisſchrant für die 
Küche und ein Dutzend Tiſche und 
mehrere Dutzend Stühle zum Geſchenk 
gemacht. 


— — 
HOTEL Bis 
Ein Lühlungsſyſtem der modernſten 
Art, ſoeben inſtallirt. Temperatur 15 
Grad niedriger als außerhalb. Spegzial 
Sonntag Tinner $1.00 per Gedeck. 
alvi 

men 

Maclay Sonne Hegelflub, 

Um übernäcdften Sonntag veran 
ſtaltet der Melay Hoyne Kegelklub in 
Palos Park ein großes Preiskegeln. 
Aber auch die, die keine Kegler ſind, 
werden bei dieſem Ausfluge Ver— 
gnügen aller Art in großer Auswahl 
vorfinden. Um 1 Uhr Nachmittags 
wird bereit3 mit dem Zangen begon- 
nen werben, das bi 7 Uhr Abends 
| dauert, und zur gleichen Zeit fünnen 
auch die Freunde des Bufeballfpiels 
diefem Sporte huldigen. Für ein qutes 
Mittaggmahl ift in dem Slubhaufe 
Sorge getragen morden. intritt3:- 
‚farten mit Angabe der TFahrgelegen- 
ı heiten find in allen befannten Segel= | 
bahnen zu haben. 


nn << 
Riverview Bart. 


Im NRiverviev Bark geben auch diefe 
Woche noch Liberati umd feine vorzügliche 
Itapelle jeden Nachmittag und jeden! 
‚Abend Konzerte, welchen durch die Mit- | 
|wirfung eine3’ ganzen TpernenfembY ‘3 
ein ganz bejonderer Reiz verliehen wird. 
| An jedem Conntag ımd Mittwoch 
| Abend findet von jebt an ein großer Star: | 
‚nebal jtatt, bei welchen Diejenigen, twelche 
‚die b>iten Ktoftiime tragen, dured) wertvolle | 
| Preife ausgezeichnet werden. | 
Eine gewaltige Anziehungsfraft üben 
‚die „Battles of a Nation“ aus, veren 
Schauplaß das einitige CreationsGebäude ı 
it. Nealijtiichere Striegsbilder als hier 
fann man nirgends in der Stadt jehen. 


Daß das PBublitum diefed zu erg sd 
Yu: 


wei erjieht man daraus, daß Der 
ſchauerraum jeden Nachmittag und jeden 
Ganz beſondere Erwähnung verdient 
auch das gewaltige —S „die letz⸗ 
ten Tage Pompejis“ darſtellend. Den 
Schluß des pyrotechniſchen Schauſpiels 
bildet jetzt ein Flammenbild des Handels— 
tauchboots „Deutſchland“, das ſtets mit 
ungebeurem Beifall bearükt wird. 


d, 


Sind fünf Perſonen zuſam-— 


MARCK 


| Nbend bis auf den legten Plaß gefüllt ist. | 


noch auf den Zofomotivführer, ala eine 
Reihe Wagen, die von einer Rangir= 
\lofomotive abaejtoßen maren, muts 
\maßlich infolge eines Verjehend de3 


ensluft austoben, jhrwimmen lernen | Weichenftellers in die porermähnte Los 


fomotive hineinfuhren. Eine weithin 
| hörbare Erplofion war die Folge. Sie‘ 
‚brachte im Nu eine ganze Anzahl 
'Bahnangeftellte zur Stelle, die dan 
|den unglüdlichen Heizer unter Irüms 
merteilen der Mafchine hervorzogen, 
|Er ftarb, ehe ihm ärztliche Hilfe zuteil 
| werben fonnte, 
Ter Heimat fern. 

sm Beitattungsgefhäft Nr. 1004 
ı Wells Str. ift die geitern Morgen, wie 
b:richtet, am yuße der Dat Str. aus 
dem See gezogene Leiihe ald die des 
‚ 22jährigen Gun Griffin, Nr. 153 In 
ftitute Place, ıdentifizirt worden. Der 
Süngling war ein Zögling des 
Moodyichen Bibelinitituts, das er ans 
derthalb Jahre lang befucht hatte, Er 
ftand vor jeiner Schlußprüfung und 
bertte beabfichtigt, in jpätefiens acht 
| Zagen nad) feiner Heimat Georgia zu 
feinen angeblich wohlhabenden Eltern 
zurüdzufehren. Voroeftern Abend ging 
er baden und ift, mwahrjcheinlich von 
Krämpfen befallen, ertrunfen. Ge: 
tern Morgen fand man feinen Babe: 
mantel und fein Frottirtuh am 
Strande. Bald darauf murde die 
Leiche geborgen. 

Sah und hörte nicht. 

Deim Berfuche, vor der elterlichen 
Wohnung, Nr. 732 Dearborn Xoe., 
die Straße zu Freuzen, lief ber fechd- 
jährige Glen Arbell in den Pfad ei- 
Ines von feinem Eigentümer A. Dev— 
Iin, Nr. 6722 Honore Str., felbit be- 
dienten Kraftivagens und murde von 
die-jem über den Haufen gefahren. Der 


ı Zerunglüdte, der Schäbelmunden und 


Duetfihungen erlitt, hat Aufnahme im 
Hofpital Nr. 812 Dearborn Ave. ge- 
funden. 


An 


DOntaris Str. und Lincoln 


ı Barlmay wurde der 22jährige Xroing 


2.Stilple, Nr. 1912 W. Kildare Xbe., 


| bon einem von Theodor Nevander, Nr. 


3509 Rof:by Str., bedienten Kraft 
wagen des Uniontlubs überfahren. Die 
Polizei beförderte den Berunglüdten, 


der außer einem Beinbruh Häkliche 


Hauntabfhürfurgen an den beiden 
Wangen erlitt, nach dem Paſſavant— 
hoſpital. 

John Glynn, Nr.704 Oakdale Ave., 
wurde geſtern Abend an Sheffieldo 


Ave. und Diverſey Parkway von ei— 
nem Patrick Hayes, Nr. 2643 Florence 


Abe., gehörigen, von Wm. Bradley, 
Nr. 1029 Altgeld Str. bedienten 
Kraftwagen über den Haufen gefah— 
ren. Der MVerunalüdte, der mit 
Duetichungen davonfam, fand Auf: 


nahme im Nlerianerbofpital, 


seinen 
Berheerender Tornadors 
Weizenernte in einem Teil Minneiotas 
litt ſchwer. 
Albert Lea, Minn., 22. Juli. Ein 
MWirbelfturm fegte früh Abends über 


Albert Lea und das ganze umgebende 


Gebiet dahin. Viele Gebäude wurden 
demolirt, und die MWeizenernte, melde 


'fchon ohnedies fehr durch den ſchwar— 


zen Brand gelitten hatte, yourde jeher 
geichädigt. Someit befannt, wurde in— 
def Niemand getötet. Berichte aus um= 
gebenden Diftritten find mager, jpre- 
en aber alle von großem Schaben. 
Unter den zerftörten Gebäuden in 
Aldert Lea war bie „Irinitu Chur“ 





‚Bonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2”. Inli 1916, 


(FÜR die Sonntaapoft”.) ‚ um unter ven Sternen und Streifen 


Die weltgelchicjtliche Aufgabe Der zeit Ymeritns min es sus in der ae 
Deutlh-Amerikaner. —IIl.” ) 


genmärtigen fchmweren Krife fein und | 
bleiben. | 
Von F. %. Matenaers. 


— pp - -- -—— 


Poliziitenfrau beihwert fi. | 
Hat erſt zeitern Gehalt ihres eingezoge- | 
Amerifaner waren e3 in diefen Jahren) nen Gatten für Juni erhalten. 
Beichwerden, daf die Auszahlung 


der fchwerften inneren Krife, während | 
s Gatten, der als Ge- 


Wir haben gefehen, mie deutfcher ' 
freiheitliher Geift vor reichlih 
zweieinviertel' Jchräumderten die 
erfte Anregung gab, auf ameri- 


des blutigen Bürgerfrieges, bie auf| nes Gehalts ihre 
amerifanijchem Boden im ‚sntereffe | meiner in der Kompagnie U des 2. 
fanifchem Boden eine meue, große ihrer armen, gefmechteten jchratzen | Infanterieregiments dient, verfchleppt 
und freie Nation erjtehen zu laffen. Mitmenfchen, mit den jogenannten | werde, wurden geitern von Frau J. 
Bir haben meiter gejehen,“ wie die] Edelamerifanernetnen blutigen Kampf | Frant Fournier, der Gattin eines Po- | 
glühende reiheit3- und Heimatzliede| für das höchfte menfhlide Fdeal, für | fiziften, erhoben. Sie erklärte, e& fei 
der Deutfh-Amerifaner nicht nur an | die perfönliche Freiheit, Fümpften, bis ihr erft geftern nach mehreren Befuchen 
herborragendfter Stelle den heutigen | fie ihr Ziel erreicht und für wahre Yu- im Rathaus gelungen, . das Gehalt 
Vereinigten Staaten mit dem blanten | manität den größten Sieg aller Zeiten | inres Gatten für die lehte Hälfte des 
Schwert in der Hand die Freiheit und | gevonnen hatten. Auch hier wiederum | Monats Juni zu erhalten. Gleichzei- 
Einigfeit erfocht, jondern mie gerade | 3eigte es fich, daß fein Bevölkerungs⸗ | tig jet ihr bedeutet worden, fie würde 
deutihe Treue gegemüber Amerika |element der Vereinigten Staaten die ‚weitere Zahlungen erſt im nächften 


hauen vor unjerem 


Die Yeuchtubr, 


Sfigze von Cyriſtian Bouchholt. 

„Du,“ ſagte mir Kamerad Lührs, 
der mit einem Schuß knapp unterm 
Herzen im Lazarett liegt und den ich 
jeßt bejuchte, „mit meinem Schuß 
it's eine jonderbare und verrüdte 


‚Zac. Höre mal zu. Jh Habe ıhn 
namlich wegen einer Armbanduhr be> 
‚fommen, emer jogenannten Radium 
‚uber, die um die Hand eines Toten, 


eines toten Feindez, gejynallt war. 
Diejer Tote hing in den Drahtver: 

Schügengraben 

und Nacht für Nacht, wenn ich auf 


I PBofien jtand imÖraben, leuchiete mic) 
dieſe Uhr 


an aus der Finſternis, 
blinzeite mich an, ſtarrte mich an, 


wie ein Auge, in dem noch ein Fun— 


den Leben iſt, wie ein ſchmachtendes, 


ſchwunden. Ich hatte das Leuchtauge, 


3 


4 
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Menn der Tote aufftände und plög- 
lid) mit feinem Geficht mir gegenüber | L L 


an der Schießicharte lehnte? 
“THE SUBDIVISION OF ZONES” 


‘ch nahm mein Gemeßr, zielte auf 
Nur auf Briekhäuser beschränkt 


die Uhr, fnallte lo8... Cie war ver: 
Kin Blood von Veilwanfce Ave. und Lawrence Ave. Gar-Linien. 
Zwei Blods von der Jefferion Park Station ver C.EN.W. RN. 


Schon rund herum bebaut 


Dreißig-Fuß Wohnhaus-Bauplätze 
Vollkommen verbeſſert mit Asphalt gepflaſterten Straßen, Zement— 
Bürgerſteigen, Sewers, Waſſer, Elektrigität, Gas, Bäumen, 
Sträuchern, Pflanzen ete, umd ormamentalen Säulen an allen 
Straßenkreuzungen — 5690—$50 baar, $10 monatlid) 
Dreißig-Fuſß Wohnhans-Banpläge, alle Verbejlerungen außer 


das Gräßliche, gut getroffen. Aber |}; 
troßdem dauerte meine Erregung wei⸗ 
ter. Ich ſah den Toten nicht mehr. 
Aber — haͤtte er ſich wirklich bewegt? 
Eine unſerer Leuchtkugeln fteg | 
hoch, hellgrün fladernd, jtieg, beleuc): 
tete magiich das Terrain. — Verteus | 
felt, ja! Der Tote hatte feine Lage) 
verändert. Er war ficher bloß unter | 
dem Einfluß des fcharfen Froftes und; 
des Witterungmwechlels tiefer in dası 
lechtwert der Drahtverhaue einge» 
fact, aber das überlegte ich mir nicht 
damals. Sedenfalld jtand fein Urın | 


und nur Umerifa e3 immer gemejen 
ift, die in der Stunde der Gefahr für 
das Land der Sterne und Streifen 
eintrat und alle Angriffe äußerer 
Feinde blutig und machtvoll zurüd- 
wied. In diefer Hinficht ift das „Dur 
Sountry“ im uredyten amerikanischen 
Sinne von feiner der zahlreichen Na=- 
tionalitäten, au denen fich unjere Be- 
völferung zufammenfegt, jemals fo 
treu und opfermillig erfüllt worden, 
wie bon den Deutjch - Amerifanern. 
Aber nit nur nah aufen hin bat 
glühender beutfcher Freiheitsjinn die— 


wahren demotratifchen Prinzipien, tpie 


fie von den Vätern des Landes formus | 


lirt und niedergelegt waren, dem Geiite 
und Sinne nad fo gut verjiand, mie 
das deutfche Bevölkterungselement, und 
daß darum auch wieder diefes deutfche 
Element e3 mar, das als der wahre 
Kern, als das wirkliche Rücdgrat un 
\ferer Nation fich bewährte. 

Gegen alle finjteren Mächte und Ge- 
walten, die je feit Gründung der Re- 
publif unfer Land feiner Ideale zu be— 
rauben und ihm feine Treiheit in der 
einen oder anderen Hinfiht zu be— 


|Monat erhalten. 
einfiiminig befchloflen, den zu 
Fahnen einberufenen ftädtifchen Anges 
| stellten ihr Gehalt während ihrer Nb- 
| wefenheit auszuzablen. Der ſtädtiſche 
Zahlmeiſter J. J. Healy erklärte, 
Frau Fournier ſei im Irrtum, wenn 
ſie verſtanden habe, die nächſten Zah— 


(ungen würden erjt im Auguft erfols | 


gen, 
nen Boliziften fet fertig. 


Die Zahlliite für die einberufes 
Mit ver 


|Auszahlung der Gehälter würde im 


' Qaufe der Woche begonnen merben. 
| Die Uebertragung der einberufenen 


Der Stadtrat bat | 
den | 


jem großen, reichen und jchönen Lande | fehneiden verfuchten, Jind e& immer die | jtädtifchen Beamten in die Sonber- 


vrechendes Auge. 

Der Iote hing in den Drahtver: 
‚hauen ſchon tagelang, wochenlang. 
Vom letzten Angriff der Ruſſen her. 
Man beſeitigte die Leichen nicht, weil 
es zu riskant war, an dieſer böſen 
Stelle, ſich außerhalb des Grabens 
aufzuhalten. Unnötig, ſein Leben zur 
Bergung von ein paar Leichen mit 
einer Todeswahrſcheinlichteit von 
3:10 auf's Spiel zu ſetzen. Zwar lie— 
ßen wir durch unſere Patrouillen 
zweimal den Ruſſen eine Waffenruhe 
‚von zwei Stunden zur Bergung ber 
Zeten bei Morgengrauen borjülagen. 


hoch, hoc in die Nacht geredt, und| Pflaſterung — $490—$25 buaar, $5 monatlid 
fein Geficht war verhüllt, war in die, 


2 Seftiond:Linie Geihäft3-Baupläte, ringsum bebaut, werden fich 
Falten tes Mantels gejunten. Mid; | ichnell im Werte verdoppeln— $395—$25 baar, $5 monatlid 
überriefelte es eifig. Es war mir, als, Wir bauen, wenn S300 am Bauplak bezahlt jind 

nage mir ein Tier am Rüdgrat. | Reit zu Bedingungen wie Miete. 


36 befäloh Tohlb 6. aigefä WM.ZELOSKY&CO. 


Ich beſchioß, ſobald ich abgelöft, 
Yon en 4829 Milwaukee Ave., gegenüber Diggins Ave. 
* ———— * 4980 Milwaunkee Avenue, Ecke Edmunds Str. 
Ich wollte dies Geſicht nicht mehr ſe⸗ — — 
hen, dieſe Geſtalt nicht mehr ſehen, IRRE ———— 
dieſe betannte, wohlgeformte Hand.. 

dieſen Toten, der mir erſt naͤch ſei— 

nem Tode zum Bekannten geworden. 
Ich konnte ihn nicht mehr ſehen, ihn, 
den ich getötet hatte. Nach der Ablö— 


Nehmt irgend eine Milwaukee 
Auchue Gar bis zu den 
Subdiviſion Offices. 


die nationale Freiheit und Selbſtändig- Deutſch-Amerikaner geweſen, die als 
keit erfochten und damit das Funda- treue Hüter und Beſchützer der unver— 
ment zu der großen und gewaltigen ſehrten Rechte des Landes ihrer Väter 
Entwicklung der Vereinigten Staaten oder ihrer eigenen freien Wahl auf dem 
gelegt, nein, deutſche Tüchtigkeit, Plane ſtanden. Im Jahre 1892 3. B. 
deutſche Treue und deutſche Wahr- erwählte in erſter Linie das deutſche 
heitsliebe haben unſerem Lande auch Bevölkerungselement den Demokraten 


zaählliſten habe etwas mehr Zeit in 
Anſpruch genommen. Außerdem habe 
er auf eine Anfrage an den General— 
adjutanten über die Namen der einge— 


zogenen und untauglich befundenen 


ſtädtiſchen Beamten keine Antwort er— 
halten. Auf die Veranlaſſung des 


Aber ſie wollten nicht. Sie ſind zu 
mißttauiſch, die Ruſſen. Lieber die 
Yeichen in den Xerhauen verfaulen 
Iiajfen. So jind fie... 

Ssrgendwelcde Beziehungen hatte ich 
|zu dem Zoten. Ber dem Yaariff in 
jener finſtern Nacht, da kein Eiern 


erſt die innerliche Freiheit gebracht und Cleveland zum Präſidenten, weil es Stadttämmerers habe er trotzdem die leuchtete, hatte er ſich — vielen voran 


in ſchwerem, unermüdlichen Kampfe der Ueherzeugung war, daß der von 
ihm davon erhalten, was heute noch den Reßublitanern zum hauptfädhlich- 
vorhanden ift. ‚sten Iffue der Wahl gemachte außer: 

Ein Deutfcher namens Beter Zenger | ordentlih draftifche 


Schutzzolltarif 


Sonderzahlliſten fertig geſtellt. Das 


sc 


|fei für den Verzug berantwortlicy zu 
| machen. 
Bericht des Geiundheitsanmtes. 


war e8, der um 1700 herum, alfo no) | für die Xereinigten Staaten von) _ a 
unter englifcher Herrfhaft dem heuti= | allergrößtem mwirtfchaftlichen Nachteil Nach dem ; —* —— 
gen Gebiete der Vereinigten Staaten ſein, ihnen tatſächlich in der freien Bericht des Geſundheitsamtes iſt die 
die Freiheit der öffentlichen Meinungs- Betätigung von Handel und Ge— Zahl der gemeldeten Todesfälle von 
äußerung durch die Preſſe beſcherte. werbe die allerſchwerſten Feſſeln 552 in der Vorwoche auf 604 in der 
Zenger gab das „New York Weetly auferlegen werde und nicht dem geſtern abgelaufenen Woche geſtiegen, 
Journal* heraus, in dem an den bru⸗ amerikaniſchen Volke in ſeiner Ge⸗ die der dem Geſundheitsamt gemelde— 
talen und dem Lande ſelbſt ſchädlichen 

Maßnahmen und Verfügungen der | Kreife von Finanzleuten (dem Groß- | ten von 817 in der Vorwoche auf 646 
englifhen Behörden fcharfe, unerbitt= | fapitalismus) zugute fommen fönne. |herabgegangen. Un Schwindſuchts— 
liche Kritik geübt wurde; trogdem feine | Vier Yahre fpäter ermählte aber das | fällen wurden 175, an Lungenentzün- 
Zeitung iiederholt fonfiszirt wurde | Deutfchtum Amerikas ben Republi⸗ dungsfällen 42 gemeldet. Eine Ueber— 
und vom Henker die gefundenen Exem- kaner MeKinley zum Präſidenten, ſicht über die Todesfälle der Woche 
plare derſelben öffentlich verbrannt weil es in der vom Demokraten 
vorden waren, fuhr Zenger unbeirrt Bryan aufgeworfenen Silberfrage belle: 
:ı der jchärfiten Kritit der von ihm ebenfalls eine ſchwere Bedrohung 
„nurteilten Zuftände fort; er wurde |für die ungeftörte und freie mirt-| Juli 
ı3 Gefängnis geworfen, focht aber |Thaftlihe Betätigung und Weiters | Geiammizan! der Zedesiälle....504 . 552 
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Todesurſachen: 
reiheit der Preſſe. Die Freiheit der rade das Deutſchtum in den Vereinig— 
unermüdlichen Fnchbinten 
* . 2 — > = 2* * AAubertuloſe 64 
mg gerühmt. Die Tatſache, daß die im Gewaände der Frömmigkeit inenent 
»at kaufen Laffen und nur dem eng= |der individuelle Menfch befitt, be- 
Yte zeigt bielmehr, daß tatfächlih un=|tion, der in feinen Wurzeln eben=| + 


. . Jährliche Zterblichfeitsrate au 
einen Fall bi3 zur oberiten Gerichts⸗ entwicklung unſeres Landes erblickte. je 1000 der Bedölferung. .... 12.0 
tanz durch und. erfocht Amerika die| Seit vielen Jahren endlich hat ges | zupnus . 
Maſern 
* = - Sibarlachficher 
‚refje beiteht noch heute in den Ver: |ten Staaten einen | eich 3 
s * I m . m: . ® JDiphtheritis... 1 
nigten Staaten und wird auch noch Kampf gegen jene Finſterlinge, N ee v 
suie mit Stolz und höchiter Genug: | linge, Lügner und Heuchler geführt, | KHehiruſteher Reese. 
| Sungenentäiindung Sa ee. 23 
. . . .. 2 a Diarr n acweideleide 
‚in großer Teil der .in englijcher |und bes Biedermannes uns entre | (bei Hindern unter & Sabren 
Sprache erfcheinenden Zeitungen ders|ten und und unjerer perfönlichen | 
‚sit fih vollftändig von Engländern | Freiheit, des höchften Gutes, das 
chen anftatt dem amerifanijchen | rauben wollen. Das bezieht Tich 
Intereſſe dient, ändert nichts hieran; auf den Kampf gegen die Prohibi:, ; 
10 
| wr. en IE : ! b | 20 
tere Brejfe Schreiben kann, was ihr in |fall® auf enalifche Verlogenheit und 50 
> nn >» © = ww. . * 140 
te Feder läuft. Auf der anderen Heuchelei zurückzuführen iſt. Der 
Seite ſehen wir jetzt die deutſch-Deutſche — auch der Deutſche in 


8 


ſamtheit, ſondern nur einem kleinen ten Fälle von übertragbaren Krankhei- 


liefert die folgende vergleichende Ta— 


Sult | 


amertfaniichen Yeitungen mit all der|Amerita oder der Umerikaner beut= | 
behin= | fchen Blutes — mit feiner höheren | 
feinerlei Feljeln, einen und idealeren Kultur- und Lebens— 
tampf für die wirklichen und wahren | auffaffung beanfprudt tie Freiheit | 


nen 


dert 


innewohnenden Kraft, 
durch 


Intereſſen und Ideale der Vereinig— 
ten Staaten führen, ſo wenig das auch 
der derzeitigen Adminiſtration und vor 
allem dem ungekrönten Zaren dieſes 
Landes in den Kram paßt. Wir er— 
leben es heute, daß der Mißbrauch, 
den die in engliſcher Sprache erſchei— 
nende Preſſe ſeit Monaten und ſeit 
Jahren ſchon mit dem hohen Privileg 
der Preßfreiheit betrieben hat, von je— 
nem Element, das dieſem Lande die 
Preßfreiheit dereinſt erkämpfte, eben 
gerade von den Deutſch-Amerikanern 
wiederum, aufs ſchärfſte bekämpft 
wird, daß auch hier wiederum das 
deutſche Bevölkerungselement der Ver: 
einigten Staaten ſich als Hort der 
wahren Freiheit und als Beſchützer der 
wahren Ideale Amerikas zeigt. 

Die Deutſchen in Amerika waren es 
ferner, die unſerem Lande die inner— 
liche Freiheit und die vollkommene 
Gleichberechtigung all ſeiner Bewohner 
mit Strömen von deutſchem Blut er— 


auch für ſich ſelbſt. Seine höhere 


und tiefere Kultur gibt ihm die 
Garantie dafür, daß er auch die 
individuelle perſönliche Freiheit rich— 
tig und ideal zu verwerten verſteht, 
ſohne Mißbrauch mit ihr zu treiben. 
Er jtrebt darnad, auch alle feine 
‚Mitmenichen zu diefer höheren, eb- 
‚leren Kultur heranzuziehen, fucht 
‚auf dem Wege der Wahrheit, Of: 
'tenheit und Selbitzuht die Men: 
ıfchen immer edler und. vollfommener 
zu macden, fo daß fie mehr und mehr 
'mirflich frei werden. Die enalifche 
Kulturauffaſſung dagegen verſucht 
mit Zwangsmaßnahmen demMenſchen 
mehr und mehr von ſeiner Freiheit zu 
nehmen, ihn zu einem unfreien und 
daher unglücklichen Menſchen zu 
machen. Für die veredelnden Lebens— 
tugenden der Deutſchen, für deutſche 
Gemütlichkeit, für deutſche Heiterkeit, 
für deutſchen Geſang, für deutſche Le— 


nicht nur für ſein Land, ſondern 


fochten. Das deutſche Bevölkerungs- bensfreude und für den hierauf be— 
element war es, das die Abſchaffung kuhenden wohren Lebensgenuß, der in 
der Stlaverei forderte und in jahre: | Tich, Ihon die notwendige Mähigung 
langem, blutigem Ringen durchfette. | Bedingt, hat fie fein Verftändnis. Sie 
Schon im Jahre 1688 verlanaten die | führt deshalb auch feit Jahren einen 
Begründer von Germantown im heu- |aühen Rampf gegen bie jchönen beut- 
tigen Staate Penniplvania, vom RNie- ſchen Sitten und Gebräuche, die als 
derrhein eingewanderte Mennoniten, |Xeußerung der beutfchen Lebensiweife 
daß die Sklaverei im Gebiete der und des deutfchen Lebensgenuffes in 
(englifchen) Kolonie aufgehoben merbe. | Detracht fommen. Sie fuht auch den 
Diefer Proteft, der fehriftlich bei den | Amerilanern die individuelle Freiheit, 
Quäfern von Pennſylvania eingereicht das Recht des Einzelnen zum Lebens— 
wurde und in eine klaſſiſch ſcharfe und genuß auf ſittlicher Grundlage nach 
beftimmte Form gefleivet mar, ijt der Eigenbeftimimung, zu rauben. Sie 
heute längft ein aefchichtliches Dotu- | Muß daher arıh in diefem Sinne al3 


ment für die Vereinigten Staaten ge- 
iworben, ein unvergängliches Dofument 
für bie edelfte Freiheitäliebe und bie 
wahren demotratifhen Sdeale des 
ameritanifchen Deutjchtums fchon in 
Jeinen erjten Anfängen. Für die Er- 
teihung des erfttebten Xbeals, die Ab- 
Ihaffung der Sklaverei in Amerika, 


eine ſchwere Bedrohung der Ideale, die 
wir für Amerita als ein wirklich freies 
Land fordern und fordern müſſen, 
gelten. Gegen dieſen Feind ebenfalls 
hat das Deutſchtum in den Vereinig— 
ſten Staaten ſeit Jahrzehnten einen 
unermüdlichen Kampf geführt, der ge— 
rade jetzt wieder einmal zu bedeuten— 


war damals gber die Zeu noch nichi dew. Umfange angeſchwollen iſt. 


gekommen. Faſt 175 Jahre ſpäter 
brachte der Märtyrerpraͤſident Äbra- daß das Deutſchtum in Amerika an 
ham Lincoln die Stlavereifrage in )/gerborragendfter Stelle nicht nur für 
Amerifa zur Entfcheidung, und das’ die nationale und völtifche Freiheit 


mal3 waren e& die Deutichen in der | der Vereinigten Staaten nad; außen 


Vereinigten Staaten, die zu Hundert: | bin und mit dem blanten Schwert in 
taufenden zu den Fahnen eilten znd| der markigen Fauft eingetreten ift, 
den Kampf burchführten, bis nach | Tondern daß es in treuer Erfüllung 
Jahren eine Entjcheidung erzielt, eine |Teiner weltgefchichtlichen Aufgabe dur 
Einigung zwifchen Nord und Eiip her- Die Jahrhunderte und Jahrzehnte 
beigeführt und die jo entwirdigende | hindurch bis cuf den heutigenTag aud) 
Sklaverei aud im Süden gefeglich | für die innere nationale Freiheit und 
unmöglih gemadt wurde. Deutfch- | individuelle yreiheit deö einzelnen 
— Bürgers in Amerifa auf allen ande- 
ten in Betracht fommenden Gebieten 
unermüdlich gefochten hat. ALS ein 
Hort der wahren Freiheit Amerikas in 


jeder Beziehung &:: fichbas Deutid- 


*) Dies ift der dritte einer Ferie bon Arti- 
fein, die fi mit der geichichtlichen nd 
des Teulfhtums in den Bereimdaten Staaten Se: | 
"häftigen und die unverlennbar weltgeſchichtliche 
E⸗ der Teutih-Amerilange Darienen me 


Ehelicher linfriede, 

Soll Frau Jda Gardzfe in den Tod ge: 

trieben haben, 
Un Ga3 erjtidt wurde gejtern die 
grau Ida Gardzle im 
Schlafzimmer ihrer Wohnung, Nr. 919 
N. Central Bart pe, aufgefunden. 
Ein Brenner bed Gasarmes war voll 
\angebreht und legte Zeugnig davon 
‚ab, daß die Unglüdliche ihrem Leben 
felbjt ein Ende gemacht hatte. Wie die 
Polizei behauptet, 


auch fol fie am Wbenp vorher einen 
heftigen Streit mit ihrem Gatten ge- 
habt haben. 


— —— 


Kraftwagenrennen. 


Wird am 19. Auguſt im Speedway Park 
ſtattfinden. 

Einer geſtern von David F. Reid, 
dem Präſidenten der Chicago Speed— 
way, erlaſſenen Ankündigung nach 
werden am 19. Auguſt auf der Renn— 
bahn in Maymwood die „Grand Prir“- 
Kraftwagentennen ftattfinden. E3 ilt 
mit Bejtimmtheit zu erwarten, daß die 
Rennfahrer bei diefenLeiftungen bieten 
werben, wie fie die Melt bisher nod) 
nicht gefehen hat, wird doch fein Wa- 
gen zugelaffen werden, der nicht min— 
dejtens 100 Meilen in der Stunde zu- 
‚rücdlegen vermag. Einladungen zur 
Teilnahme find unter Andern an Da- 
rio Reita (PBeugot), Ralph De Balna 
(Mercedes) und Eddie D’ Donnell 
(Duefenberg) ergangen. 
Eheiheidungen, 


Folgende Ehefcheidungstlagen wur— 
den geftern eingereidt: Edith gegen 
red Spohr und Elizabeth gegen 
'Harıy ©. Milbam wegen Trunk— 
ſucht und Mißhandlung, 
gegen Francesco Damiani und Wm. 
C. gegen Clara M. Williamſon wegen 


gen Anton Sieinberger wegen Miß— 
handlung und Treubruchs. 

— —ñ— — — 
Edelweiß⸗Garten. 
Auf der Südſeite gibt es kein Lokal, 
das auch nur annähernd dem Edelweiß— 
Garten, den früheren Midway Gardens, 
gleichkommt. An ſchönen Sommerabenden 
| fanın man jich faum einen bejjeren Auf: 
‚enthaltsort wünfchen; er ift ganz vortreff- 
\ lich angelegt _ und bietet mit —— von 
echt künſtleriſchem Geſchmacke getragenen 


Ausſtattung ein herrliches Bild dar. Küche 
und Keller liefern das Beſte, und für die 


Unterhaltung ſorgt ein von Arthur Dun— 
ham geleitetes Orcheſter, deſſen Leiſtun— 
cen aud) ein verwöhntes Ohr a1 erfreuen 
bprrmaen. 


R 


ſoll das Eheleben 
der Frau kein glückliches geweſen ſein; 


Vetiliana 


— herbeigeſchlichen. Und 
finſtern Nacht hatte“ ſeine 


in dieſer 
Leuchtuhr 
mir ihn verraten. Ich hatte ihn nie— 
dergetnallt. Und ſeit dieſem Angriff, 
der in den Stacheldrähten hängen ge— 
blieben war, lag er nun da, immer 
vor mir, grotest in der Folterhänge— 
matte aus Stacheldrähten, und ſah 
mich au — er, den ich niedergeknallt 
hatte. Wie geſagt, ich gewann Bezie— 
hungen zu dem Toten. 

Wos iſt ein Toter in dieſem Krieg? 
Wir jin) über joviel Leichen gejchrits 
ten. Wir find abgebrüht. Jh und Du 
'und wir alle, Aber troßdem: dieler 
|Xote wurbe ınir mit der Zeit gräß- 
lic. 

Tag für Tag in der langen Zeit, 
da wir ein und denſelben Abſchnitt 
zu behaupten hatten, mußte ich ihm 
in ſein blaſſes, gelbes, überaus ju— 
gendliches Geſicht ſehen. Und immer 
bekam ich gerade den Poſten — der 
Zufall wollte es — der dem Toten 
zegenüber im Graben aufgeſtellt war. 
Ich ſagte: Wir ſind abgebrüht. Aber 
der Bewegungskampf iſt es, der uns 
unempfindlich macht. Im Bewe— 
gungskampf brennt es allenthalben, 
überall, zerſtreut auf den Schlacht— 
feldern Tote und Tote. Das Üeber— 
maß an Schauderhaftem, die Maſſen— 
wirtung überſteigt einfach das Faſ— 
'fungövermögen unferer Sinne. Das 
Zuviel erſchütiert uns nicht mehr, es 
ſtumpft uns nur ab, macht uns blind. 
Wir ſind übermüdet und gehen achtlos 
un den Dingen vorbei. Anders im 


Siellungsktampf. Da hat man nicht 


ſo viel zu tun. Man liegt oft tatlos 
einander gegenüber. Die Untätigkeit 
macht einen wach. Wacher als wach, 
ſpißt die Nerven zu, macht fie emp— 
fänglicher als im Getriebe des Zivil— 
lebens, ſtrafft ſie. Vor Langeweile 
fängt man an zu grübeln, die Phan— 
taſie regt ſich, und bald ſpielt man 
nicht mehr mit ihr, ſondern ſie ſpielt 
mit einem. Bald kommt es ſo weit, 
daß man über ein armſeliges BVeil— 
chen weinen kann, und daß einen eine 
Wunde oder ein Schuß ſchauern ma— 
chen. Die Nerven werden zu empfäng— 
lich. 

Und ſo ging mir's. Der Tote fing 
an, mich zu peinigen. 
Tagsüber ſah mich ſein blaſſes Ge— 
ſicht an, mit den halboffenen Augen. 
Ich mußte dieſes Geſicht von irgend— 
woher kennen. Dieſes Geſicht war mir 
bekaͤnnt. (Ich bildete mir das natür— 
lich bloß ein. Wo hatte ich ihn geſe— 
hen, dieſen blaſſen, vornehmen Ruſ— 
ſen? In Berlin, ja. Oder war's auf 
einem Rennen in Baden-Baden? Nein 
— jetzt wußte ich's — es war auf 
der Berliner, Univerſität. Ich hatte 
zuſammen mit ihm im Kolleg auf 
einer Bank geſeſſen. Er konnte hübſch 
lachen, ein breites Lachen von gut ge— 
pflegten Zähnen. Und dieſe Hand, die 
läſſig über den Draht hing, dieſe 
ſchmale, ebenfalls gut gepflegte, 
bräunlich-blaſſe Hand, die kannte ich 
fo gut... Diefe Hand, an der die 
Leuchtuhr feitgefchnallt mar, Ddieje 
‚Leuchtuhr, die mir ihn in jener Nacht 
‚verriet... Sa, eö war ein Belannter, 
'ven ich da niedergefnallt hatte. Ohne 
Zweifel. 
Aber des nachts — wenn ich ihn 
nicht ſah — ſprach er eindringlicher 
zu mir. Ich ſah ihn nicht. Aber ich 
ſah die Leuchtuhr. Verdammt noch 
mal. Und wollte nicht erlöſchen. Sie 
war wie ein Reſt Leben an dieſem 
Toten, wie ein letztes Flackern, wie 
das letzte Lebensflackern eines ſpuken— 
den Geſpenſtes. Ich begann mich vor 
dieſer Uhr an des Toten Hand zu 


Aus all dem Geſagten erſehen wir, Mißhandlung, Arie gegen Eva De⸗ fürchten. 
| Bries wegen Verlaffens und Lulu ges | 


Das Schauberhaftefte aber Tam 
no. In einer Naht... Es war 
nämlich fo: Wenn ich fchief von reis 
durch meine Schießſcharte ſah, konnte 
ich gerade in der Nacht die Uhr, das 
phosphoreszierende Geſpenſterauge, 
mitten in der Schießſcharte auftau— 
chen ſehen. Aber in dieſer Nacht war 
es anders. Die Uhr hatte ihre Lage 

Die Leuchtuhr 2 
verändert. Ich mußte mich gerade vor 
die Schießſcharte ſtellen, und mich et— 
was ducken, um ſie zu ſehen. Sie war 
alſo emporgeſtiegen. Der Arm hatte 
ſich bewegt. Die Hand hatte ſich hoch 
choben. 

Mar derlei möalish? Hatte üch di 


jung troch ich hinaus. Erjte ‚blutrote | 
Streifen am Horizont. Jh padte an 


und wollte ihm aus dem SDraßtver | IÜNNNNNNNNNNNNNNN 


| 


haue heben — da traf mich die Kur m 
gel. Sinapp unterm Herzen | 


— — —— — * 
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| — $g , | Beſchwerden gegen allzu hohe Ein⸗ 
EEE Das Siebeswerf 'fchägung der Fahrhabe müffen eben= 

Nod eine Sialiquelle, | le falls bis zum 1. Auguſt * 

In den letzten zwei Jahren u? — — ” en Eiemaatn ihrer 
ſich die chemiſche Forſchung in Pflicht, ſich daran zu beteiligen. 'Steuerbeflaration einen höheren Wert 
jen wichtigen Ländern Ihiwunghafe | ae für ihre Fahıhabe angegeben haben, 


ter, als jemals zuvor, mit nod| 
gründlicherer oder vieljeitigerer Nup: | 
barmadhung aller möglichen Abfälle | 
beijchäftigt; zum guten Zeil reqte 
fhon die Striegsnot dazu an; aber 
biele, wenn nicht die meilten Ente 
dedungen, weldhe man dabei madt, | 
| werben ohne Ymeifel ich als dauernd | 
| Sehr wertvoll ermeifen. Darunter, 
darf wohl auch die nachjtehende ger | 
vechnet merben, 

Nämlihd: Ein Chemiter nahm 
Experimente mit Bunanentiengeln 
vor, um fejizuftellen, ob die Fafer| 
etwa zur Yabritation von Bapter | 
benußt merden fünnte. Theoretiſch 
vermutet Hatte man D’es jchon ge— 
taume Zeit, aber noh nie zuvor 
prattifhen Gebrauch davon zu ma=| 
chen geiuht. Während diejer Erpe: | 


Fü Fonds der deutſchen und für ihre 
— — müſſen die angegebene Summe verſteu— 


ern, da ſie die Angabe in der Steuer— 
deklaration an Eidesſtatt gemacht ha⸗ 
ben. Sie können eine Ermäßigung 


öſterreichiſch -ungariſchen Hilfsgeſell— 
ſchaft ſind der „Abendpoſt“ außer den 
bereits veröffentlichten Beiträgen bis 
geſtern Abend die nachſtehenden Sum— 
men zugegangen: 
V Juengel 
Frank Habel, 
Illinois 0.50 
Frau Wm. VBiebe, Aurora, SU. 2.00 
12.50 
rüber Gulli von ens ann. $46,618.27 


River KForeit, 


546,63 


Zuſammen 


2 


PerſonalAachrichten. 3 


. 
+ + 
rer rt 

- Vincenz und Luije ren, geb. Weis 


bel, eine der ältejten Schweizerfamilten 


10.00 | 
\tapital3 von Gejellfchaften 


‚nicht erwarten. 

Mas die Ginjchägung des Aitien? 
anlangt, 
Ifo erflären Mitglieder der Reviſions— 
\behörde, dat die Affefforenbehörbe fich 
bei der Einfhägung einfach auf Die 
Angaben de3 vom Staatsſekretär 


—— | herausgegebenen Buches über Korpo» 


Itationen verlaflen habe, ohne felbit 
Nabforfchungen anzuftellen. Daher 
fomme e3, daß eine Anzahl Korporas 
'tionen, die länaft erlofchen jeien, be- 
‚steuert worden fei. Beichwerden gegen 
‚die Einfhätung des Kapitals find bei 


der Reviſionsbehörde bis zum LAuguſt 


rimente nun bemerkte der Forſcher, der Siadt und alte Anſiedler, feiern heute einzureichen. 


daß der Saft, welcher dabei zum 
Vorjchein fam, genügend Altalifaure | 
enthielt, um eine aufreizende Wir: 
fung auf die Haut zu uben. 
Wahrnehmung führte ihn einen 
Schritt meiter, und er fand in der 


Maffe einen verhältnismäßig großen! 
Prozentfaß von Kali oder „PBotafh“, 


dagegen jogut wie gar fein Natron 
oder „Soda“, 

Mehrere andere TFachgelehrte 
ftätigten das Ergebnis Ddiejer Un— 
terfuchungen. Es mwurde mit Be: 
ftimmthert fejtgejtellt, daß eine Ton: 
ne Bananenftengel etwa 188 Pfunt 


ver 


in Yurora, 
ihrer gamilie das Feit der goldenen Hoc): 
zeit. „rau ‚ren betrieb vor Kabhren brer 
ein Putzmachergeſchäft an Sedgwick und 
Zeit den älteren Deutſchen wohlbekannt 


ſein. 
— — —— ——— —— 


Beſchwerden über Einſchähung. 


Müſſen bis zum 1. Auguſt bei der Revi— 


ſionsbehörde eingereicht werden. 

Steuerzahler, die gegen ihre Ein— 
ſchähung durch die Aſſeſſorenbehörde 
proteſtiten wollen, um eine Ermäßi— 
gung zu erlangen, müſſen ihre Be— 


wo ſie jetzt leben, im Kreis 


getrochneten Stoffes liefert, welcher 
13.7 Prozent „Potaſh“, oder rund 
25 Pfund reines Kali enthält. 


zum 1. Auguſt bei der Reviſionsbe— 


ſchwerden gegen die Einſchätzung bis 


hörde einreichen. Das gilt ſowohl für 


Das iſt eine ſehr dankbare Ent— 
deckung, da Kali ſo viel geſucht iſt, 
ganz beſonders in Amerika, und man 
ſchon vor dem Kriege niemals genug 
davon kriegen konnte! Es eröffnet 
ſich die Ausſicht, ſehr achtunggebie— 
tende Mengen dieſes hochwichtigen 
Stoffes aus Weſtindien und benach— 
barten Feſtlanden, wie 
aus allen Bananenländern herbeizu— 
ſchaffen. Und was die Ver. Staa— 
ten anbelangt, ſo kann noch hinzu— 
gefügt werden, daß in allen feucht— 
warmenRegionen derſelben die Bana— 
nen ſich wahrſcheinlich erfolgreich zie— 
hen laſſen, und damit zugleich eine 
mindeſtens nicht zu verachtende Quel— 
le für die Gewinnung von Kali iw 
eigenen Lande eröffnet wird. 


— Urter Studenten. 
| „Sehft De mit auf Die Stneipe?“ 
IIFch ſchwantte noch.“ 
| „Schon, meinjt Du!“ 


die Einfhägung der Fahrhabe als 
‚au die bon Grundeigentum 
‚Aktienkapital. Was die Einfchägung 
‚bon Grundeigentum anlangt, jo ha- 


ben Steuerzahler eine Ermäßigung in! 
der Hauptjache nur zu erwarten, j0= 
| weit Gebäude, d. h. Verbelferungen in | 


Betracht fommen. Der Wert des Grund 


überhaupt und Bodens ift im Vorjahr für die | und 


‚näcdjften vier Jahre fejtgefegt worden, 
und Steuerzahler fünnen auf eine Er=- 
mäßigung diefer Einfchäßung - nur 
‚rechnen, wenn fie nachweifen fönnen, 


'daß die vorjähtige Einfhägung irr=, 
tümlich zu boch angefegt worden ift. | 


Ermäßiqungen werden nur in fehr fel- 


‚tenen Füllen vorgenommen, und dann | 
nur nach einer ehr gründlichen Uns 
‚terfuhhung des Wertes des Grund und, 
|Bodens in der Nahbarfchaft. In Bes! 
hohe Ein=| 
ſchätzung der Verbeſſerungen iſt anzu⸗ 


ſchwerden gegen allzu 


‚geben, melcher Art du3 betreffende Ge- 


'bäude ift, mie groß da3 Grundftüd ift, | 


und 


Erınes ımmer! e 2 
Gauner (zum zweiten): „Mi dem mie hoch es verfichert ift. 
Lude ift rein gar nichts zu machen, | 
entweder fit der Kerl auf dem ho⸗ 
hen Roß — oder im Gefängnis!“ 
Kindermund. Hänschen 
iſt bei Tiſche und ſtarrt traurig in 
den Teller mit Suppe, auf der et: 
augen jchwimmen. Papa fragı! 
Hänschen: „Na, Hand, was ijt dem | 
dad, was da auf der Suppı| 
ſchwimmt?“ 
„Ach Gott, Papa“, ift die Antwort 


| 


Tränen, die die Suppe weint, weil 


GErfter mas es einbringt, wie alt es ift, und| 


des fleinen Wibhuben, „das jind * 


tein Knödel drin iſt!“ 
— Au! Dtto (im Reftaurant): 
„Bapa, bier jteht: Meineflig. Das 
it doch falfch, nicht wahr?“ 
Papa: „Aber warum denn?“ 
Dtto: „Nun, man faat doc: 
Mer: trint ich”, 


‚Der Sinijer frinft feinen 


Ein guter Zug. —9— beſſeren Kaffee 


habe ein Drama geſchrieben, Hans, 
aber ich wage mich nicht damit an die Wir kaufen von einigen der vornehmen 
Blantagen eine köſtliche Miſchung, die vor 


Oeffentlichkeit!“ Te le Ce an cn 
Emil ; in dem Kriege direkt an die beite Kundichnft 
„Emil, du warft immer fchon ein in Denikälanh nina 


guter Kerl!“ — ift FEN 
. * Das iſt genau, was Sie jetzt in unſerm 
— Noch ſchlimmer. Fräu⸗ 26 ‚Kaffee kriegen. Ten allerbeiten, den 
lein U: Mein Bapa verlangt, ich Geld fauien ann. 


jolle einen Mann heiraten, den ih 
noch nie gefehen habe! | 9 646 u 2 
Fräulein 8: Das ift noch nichts) | Bankes’ Nafice - Fäden: 
Dein Papa verlangt, ich folle einen) yyarpweitieite: 
* den J geſehen habe! | 1044 85, Chicago Ave, 
er Urlaubdgrurnd — 1045 Wihvaufer Ave 
Handlungsgehilfe:. „Guten Xag, lies | 2054 Yüihwaufcc Ube, 
2. — 7558 ſoeben acht Tage " Morbfeite: 
rlaub erhalten. | 
Dntel: „U, da bin ich aljo wies | 
der, un geſtorben. 


Weſtſeite: 
1510 W. Madiſon Str. 
2830 W. Madiſon Str. 
1836 Blue Island Ave. 
1217 &. Halſted Str. 
1832 S. Hahted Str. 
1818 W. 12. Zır. 
3102 W. 22. Str. 
Sudſeite: 
3082 Wenmworth Ave. 


34278. gute Eır. 
4129 &. Ana. 


406 8. Divijion Str 

720 3, Nertb Abe, 
2640 Lincoln Ave, 
3244 Lincoln Ave, 
Zu1aN. Elart Str. 


' Alle Steuerzahler, die Beichwerben 
\einteichen, werben bon der Rebifiond- 


ıbehörde benachrichtigt, fich an einem be= 


Diefe | Bladhawt Strafe, umd dürfte von jener  ftimmten Tag einzufinden, um Aus— 


| 


\funft zu geben. 


_BISMARCK GARDEN. 


Unfere Sonntag $1.00 Table d’Snte 
| Dinners, jervirt im Marigold Saal, ſo— 
| wie im Fri.en, find weltberühnr:., Täg— 
lich ‚onzert und Tanz. Der Garten ift 
| der jchönite des Landes, wenn a der 


| ganzen Welt. afon 
\ 
—+-3 —o 


! Airbeiterhilfe, 
Sie konnte im Monat Jeni allein über 
1900 Arbeitspläße nachweijen. 

Bor furzem wurde in diefen Spal- 
ten die Aufmerfjfamteit unjerer Lejer 
auf die Zmeigftelle der „Arbeiterhilge“ 
gelentt, jenes Büro, das in Chicago 
unter der Leitung des Herrn Yoj. Vin— 
‚cent, 160 N. La Salle Str., Deutfchen 
Deiterreich-Ungarn fojtenlos Stel— 
lungen in neutralen Betrieben nad 
eilt, in denen fie nicht zu fürchten 
brauchen, den Feinden ihres Bater- 
landes Vorſchub zu leiſten. Betrach— 
tet man unter dieſem Geſichtspunkt die 
vielgenannte „War ſtimulated Proſpe— 
rity“, die der Hauptſache nach in vie— 
len Millionen Kriegsaufträgen be— 
ſteht, ſo ergibt ſich, daß ſolche Be— 
triebe, die nicht hieran beteiligt ſind, 
ſchwer zu leiden haben. Sie ſind ge— 
zwungen, ebenfallsLöhne zu zahlen, die 
für ihre Verhältniſſe außerordentlich 
hoch ſind, und ſie können ſich außer— 
dem nur mit Mühe, wenn überhaupt 
nötige Rohmaterial 
Aus beiden Gründen können ſie viel— 
fach ihre Leiſtungsfähigkeit nicht aus— 
nützen. In allen Fällen bezeigen aber 
Arbeitgeber wie Arbeiter einen hohen 
Grad von Patriotismus, wenn ſie ſich 
durch den höheren Verdienſt nicht von 
ihren moraliſchen Grundſätzen abbrin— 
gen laſſen. 

Es iſt eine erhebliche Anzahl von 
Stellungfuchenden aller Art, die das 
| Büro der „AUrbeiterhilfe” in Anfprud 
nehmen; aud; mit allerhand perfün= 

lichen Anliegen und Tragen melden 
\Tich diefe Leute. Das Büro verjucht 
'ftet3 Jedermann bebilflih zu fein © 
Uber nicht nur WUrbeitsfuchende, auh 
| Ürbeitgeber aller Art nehmen fort: 
dauernd das Büro in Anfpruch, mweil 
| man eben ihren Wünfchen möglichjt ges 
‚recht zu werden jucht. Jm Juni d. J. 
allein haben Zentrale und Zmeigitelle 
|zufammen im obigen Sinne 1926 Urs 5 
| beitspläge nachgeiviefen, moraus fi = 
die Zweckmäßigkeit dieſer Einrichtung 
am beſten erſehen läßt. Die „Arbei— 
terhilfe“ wendet ſich nun wiederum an 
alle Wohlmeinenden mit der Bitte um 
Geldzuwendungen, auf welche ſie für 
die ſegensreiche Weiterführung des Be⸗ 
triebes und ihre weitere Entwicklung 
angewieſen iſt. 
Nachwuchs in Amerika, die Kriegs— 
notleidenden bier, um die fich fonje © 
Iniemand fümmert, denen eine bilfs 
reiche Hand geboten wird, und denen 
man in einem Gemifjenstfonflifie = 
Ichwierigfter Art beifteht. — 

Alle Zuwendungen ſind zu richten 
an: Hans Liebau, Treaſ., 136 Liberiy 
Str., New York, R. D.. der fie hie? 
rett beitätiak, — 


das 


beſchaffen. 
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Unjere Landihulen. 


Unter den zahlreihen runden für | 


bie von Nahr zu Jahr mehr überkand- 
nehmende Landfluc: 
bsölterung nimmt die mangelhafte 
Gelegenheit zur Aneignung einer mo= 
dernen Anſprüchen genügenden Bil- 
dung eine 
Die ländlichen Bildungsanitalten jte= 
ben Hinfitlih ihrer Leijtungsfähig- 
leit aus begreiflichen Urjachen in allen 
Ländern der Welt Hinter den ftäbti- 
Ichen Schulen desfelben Staates zu= 
züf, aber ein genaueres Studium der 
in den Ber. Staaten in diejer Bezie- 
"bung berrichenden Zuftände ergibt das 
beihämende Refultat, daß es um die 
Untierrichtäverhältniffe auf dem plat- 


ten Lande bei uns doch trauriger be= | 
ala man nad der Stellung ! 


ftellt ift, 
uaferer Union unter den Großmäd- 
ten der Welt von pornberein anneh- 
men jollte.e Wohl begegnet man aud) 


in der alten Welt bier und da einer; 


groben Vernachläfligung der Lanbd- 


Ihulen, weil man jich dort bis vor) 
dpunkt ſtellte, 


kutzem auf den Stan 
daß es für die Kinder der Laändleute 
viel vorteilhafter wäre, wenn ſie nicht 
zu ‚geſcheit“ würden, da ſie ſich im 
Beſitze einer größeren Bildung bei der 
Randarbeit nicht mehr 
und nach der Stadt 
Daf diefe Erwägung 
gurg hatte, bemetit 

Entvölferung des platten Landes 
auh in den europäilchen Rändern, 
wenn da natürlihb auch noch andere 
fchwermwiegende Gründe mitfpielen. 
Hier in der neuen Melt ailt aber, theo- 
retiſch wenigſtens, 


2 


ti 


die 3: nehmende 


die Gleichberechti— 
gung aller Bürger, und die politiſchen 
Kampagneredner werden niemals 
müde, darauf hinzuweiſen, daß in den 
Ver. Staaten jedermann die gleiche 
Gelegenheit, ſeines Glückes Schmied 
zu ſein, habe wie ſein Nachbar. 

Das klingt recht ſchön und groß 
artig, bleibt aber doch nur eine graue 
Theorie, die ſich nicht in die Praxis 
umſetzen läßt, ſo lange nicht alle un— 
ſere Kinder, mögen ſie nun auf dem 
Lande oder in der Stadt wohnen, 
über die gleiche Gelegenheit, etwas 
Tüchtiges zu lernen, verfügen. Daß 
es auf dem Lande an ſolchen Gelegen 
heiten mangelt, mag zum 


ey 
th > 
iUL/c 


Gemeinden nicht über fo reiche Mittel 
verfügen wie uniere Stübte, und dar— 
um für den Unterricht ihrer Kinder 
nicht fo viel verausgaben fönnen mie 
biefe. 
um gute Lehrt 
minder 
in der Regel jich mit rem Lebrperfonal 


a 
U 


ur 
rarie 


on, fo daß bie 


beznügen müffen, das in den Städten | 
Die 


feine Aniteluna gefunden hat. 
Stabt wird au danı noch für piele 
ehrgeizige Landlehrer 3 Biel der 
Sehnfucht bleiben, 
Rande bereits alt und grau geivorben 
find, nicht Hlo2 um ber befieren Be— 
zahlung ıwilfen, Ipmdern um des Mög: 
lichkeit eigener Fortbildung millen, die 
für ben Lehrer ebenio wichtig, menit 
nicht noch mwrbitaer ift ala für jeden 
anderen Beruf. Der Lehrer, ver in 
feinen Ktenntnifien und in den Lehr: 
methoden nicht mit der Welt fortichrei- 
tet, wird zur bloßen Drillmaichine, 
die dem ermachenden Denfovermögen 
ber ihr anvertrauten Kinder feine gei= 
fige Nahruna und Anregung liefern 
dann. lm ber aeiftigen Verbauerung 
zu entgehen, muR der Zandlehrer, fo 
lange auf nur no ein Funken von 
Ehrgeiz in ihm ftedt, nach der Stabt 
ftreben, und da der Tehrberuf ohnehin 
für den gängeborenen Amerikaner feine 
fonderlihbe Anziehungskraft beſitzt 
und das Land aus dieſem Grunde 
über eine weſentlich geringere Zahl 
von Lehrkräften verfügt, als es bedarf, 
ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß in vie— 
len Staaten ein ſtarker Mangel an 
Landlehrern herrſcht und es tatſächlich 


An 
u 


D 
\ 


unjerer Jarm= | zwang, wenn die Eltern ihre Kinder men bedauerte fie, ohne fie zu ver- |jehr in der Rolle des verneinenden | 


die achten, amd machte ihnen ihr Unglück | Geiftes gefiel, daf; das Kritifiren und | 


berborragende Stelle ein. 


wohl fühlen ! 
anziehen würden. | 
ihre Berechtis | 


ı Teil daran! 


Tiegen, dab die Countie® und Kleinen ' 


Guter Lohn zieht aber wieder: | 


gut bezshlenden Landſchulen 


— * I 
wenn Tte auf dem | 


nig mehr beträgt, Ein „Schuljahr“ |lieken bereits die wirklichen Sharaf- |dann doch wieder unjere Bewunde- |ded Schlafes infolge der geleifteten.| bei gefiillten Magen und Sefonders 


von hundert Tagen kommt inbeffen 
Ichon einer großartigen — 
gleich, wenn man von den Dur; | 


„81.00 | [Knittöziffern für ganze Staaten zum |find, ahnen, 


einzelnen Bezirfen | 


Schulbeſuch in | 


| übergeht. Da aibt e3 zum Beifpiel in 
dem Bergwerfäftaate Colorado Gegen- 
den, in denen nur an 55 Tagen im | 


Sabre Schule gehalten wird, in Eali= | 
|fornien folche, in denen die Tchulpflich- | 
tigen Kinder nur fünfzig IToge lang | 
lin die Schule gehen. Im Staate Ali: | 
ınois befindet ji ein Kinber-Dorado | 
mit einem Schuljahr von 44 Taaen, | 
in Soma tin folches mit einem um noch | 
jbier Tage fürzeren Schuljahr. Den] 
iBogel fchießen aber gemwiffe Bezirke in! 
| Florida und Georgia ab, in denen 2 
Schüler nur an 30 bezw. 25 Tagen im 
ıSsahr das Schulhaus betreten. Was | 
mögen dort die Jungen und Mäbdel! 
Imohl von einem Jahre zum andern | 


| lernen! 


' 
! 


| Die Duldung folder Zuftände durch | 
die dafür verantwortlichen ftaatlichen | 
Behörden ilt eine Verfündigung an! 
|bdem fommenden Gejchleht und fommt 
\einem Verbrechen gleich, Telbjt wenn 
es ſich, wie in den Südſtaaten, bloß 
um die Sprößlinge der Negerbevöte: | 
rung handeln follie. Wie folde Ver: 
nadläffigung der Jugenderziehung 
aber in Staaten gelitten werden kann, 
in denen der Schulzwang beſteht, iſt 
ſchwer verſtändlich. Ein ſchöner Schul— 


| 


nur jehs Wochen im Kahr in 
Schule zu Ichiden brauden! In den 
tadtiihen Ecdhulen der Ber. Staaten | 
beträgt die durchfchnittliche Zahl der 
Schultage im Jahre 184. In nicht we: 
‚niger als 577 ländlichen Schulbdiftrit: | 
ten im GStaate Arfanfas allein betrug | 
die Länge des Schuljahres 1914—15 | 
bloß drei Monate, in fechzig anderen | 
Inur zwei, in acht fveiteren bloß einen | 
‚Monat und in fünfzehn wurde über- 
haupt feine Schule gehalten. Sn den 
Städten bdesfelben Staates dauerte | 
das Schuljahr in der Negel acht bis 
neun Monate. Wodurh haben e8 die 
Zondbewohner verdient, daf fie von! 
den ftaatlichen Behörden derartig | 
jtiefmütterlich behandelt werden? Sie 
'zablen ihre Steuern fo gut iwie die, 
Städter und haben den gleichen Anz | 
Ipruch auf eine gehörige geiftige Aus- 
bildung ihrer Kinder twie jene. Daß 
bie Verhältnifie in Stadt und Land | 
nicht vöollftändig gleich fein fönnen, | 
‚daß Unterfchiede zu Gunjten der dic: ! 
‚ter bevölferten ftädtifchen Bezirfe itetz | 
bejtehen bleiben werben, fo jehr man! 
(fi auch bemühen mag, fie zu befeiti- 


joen, it wohl richtig; daf aber die Ver- 
ſchiedenheiten jo gewaltig find wie ge: 
genwärtig noch in vielen Gegenden, tft 
‚unnötig und tabelnswert. E3 befteht | 
wohl fein Zweifel daran, daß eine) 
durchgreifende Verbefferung der&aul: | 
verBältniffe auf dem platten Lande | 
Iwefentlich dazu beitragen würde, bie 
Yandbevölferung auf der Scholle zu! 
halten, Viele ziehen heutzutage in die! 
Stadt, um ihren Slindern eine gründ: | 
Iichere Erziehung angedeihen zu laj= | 
fen und ihre Ausfichten für das fieg- 
reiche Beftehen des ipäteren Kampfes | 
ums Dafein günftiger zu geftalten. 
EUREN TE 


Selbſtbeherrſchung. 


Ein Krieg bringt Tugenden ſo— 
wohl wie ſter und Leidenſchaften 
im ES IFn 2 —56 
der Völker zur Entfaltung. ge⸗ 


nr 


iu 


Do 
—“* 


genwärtige Krieg hat den wahren 
Charakter der Völker, die ihn füh— 
ren, gezeigt und offenbart, wo Tu 
genden ſchlummerten und Laſter 
unter der Maske der Wohlanſtändig— 
keit nur darauf warteten, an's Ta⸗ 
geslicht hervorzutreten. Um ihrer 
ſportlichen Betätigung willen hatten 
die Engländer ſtets als ein Volk ge— 
golten, von dem man glaubte, daß 
‘es auch Niederlagen ritterlicy würde 
‚eriragen fünnen. Der Strieg hat ge: 
zetgt, dab diefe Meinung irrig var, 
Es aibt faum ein anderes Wolf, das 
bet Niederlagen den Gegner fo icham- 
los mit Rot beworfen hat wie da3 
Iengltiihe. Niederlagen, wie fie die 
engliihe Nation allerdings noch nie 
erlebt ımd wie fte fie natürlich auch 
Inicht erwartet hatte, haben fie ihres 
Selbſtbewußtſeins, ihrer Zelbitbe: | 
Iberrichung als Nation fo völlig be: | 
'ranbt, dar ıhr Berchmen bald mehr 
dem einer geifernden Straßenmagd 
gleicht. Von Selbſtzucht keine Spur. 
Die engliſche Kampfesweiſe, wahr- 
haft verbrecheriſche Handlungen, die 
dem Völkerrecht in's Geſicht ſchlagen 
und von Ritterlichkeit Spur 
zeigen, die Behandlung der Gefan— 
genen, die das Unglück hatten, ihnen 
ſin die Hände zu fallen, zeigen das 
ſengliſche Volk aller Würde bar. Die 
Straßenſzenen, die ſich dabei ab— 
ſpielten, die wüſten Beſchimpfungen, 
welche die Gefeſſelten über ſich erge— 
hen laſſen mußten, waren Handlun— 
|gen, wie man ſie von einem „Mob“ 
ſerwarten würde, aber nicht von 
einem gebildeten Volk. Daß der 
kühle Engländer ſich ſo weit vergeſ⸗ 
ſen könnte, hatte Niemand für mög— 
lich gehalten. Sein Ruf war beſſer, 
ſals er es verdiente. Bei den heißblü— 
tigen Franzoſen überraſchte es nicht 
ſo ſehr; zur Ehre hat es freilich auch 


ı 
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sp 
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feine 


| 


Diftrikte gibt, in denen die Landkinder | innen nicht gereicht. | 


jabrelang feinen Sıhulunterricht ae- 
nieben. 

Diefer Zuftand ift unferer Nation 
unmwürbia, und die Staaten Sollten 
fi bemühr-, ihm ein baldiges Ende 
zu feten. Dab der Schulunterricht auf 
dem Lande lange nicht fo intenfis be: 
trieben tesrden kann, wie in der Sadt, 
feat Freilich auf der Hand. Der weite, 
bei Schlechten Wetter ofi undaſſirbare 
Weg zur Sch.le, die nıtwendige Mit: 
Silfe der Finder bei den eldarbeiten 


E erflären das zur Senüge. Irogdem it 


*3 em ichreiender Uebelſtand, 


in den 


wenn 
vier Staaten 
dem Lande 


ina und Urfanjag auf 


= Burhftmiitlih an. weniger al8 hundert 


n im Jahre Schule gehalien wird, 
ab in Florida die Jabl nur fehr me- 


'engliihen ®olf alic 


I 


wer den Schilderungen | 
welche die in den eriten| 
Kriegstagen aus England mo! 
Frankreich ausgewieſenen Auslän 
der,. Deutſche zumal, von ihren da— 
maligen Erlebniſſen in Feindesland 
gaben, konnte kaum glauben. daß 
ſolche Dinge in einem Lande geſche 
hen ſein ſollten, das ſich hoher Zivi 
liſation rühmte und noch dazu vor 
gab, für Bedrückte einzuſtehen. Schon 
damals, als England noch keine Nie— 
derlage erlitten hatte, konnte man 
ahnen, daß glühender Haß dem 
Selbſtkontrolle 
geraubt habe. Wer dann als Gegen— 
ſtück dazu ſah, wie höflich die Auslän-— 
der in Deutſchland behandelt wurden, 
fonnte gar nicht genug über dieſen 
(Hononint Ätaunen. Xene ariten Fane 


d 


Schon 
lauſchte, 


ın 
ii 


ſchen Zeitungen den Zutritt in ihre | Erzählumzen berichtet. 


|Mahrheit von Siegen der Nlltirten 


das Vlıt überfoht, wenn er alle die 


Hiten Werte, \ 


Selbſtbeherrſchung 


büchene Hansjakob 
der 


überhaupt geneigt war, den Fehlern 
nachzuſpüren, welche die Großen die 
ſer Erde begehen, ſie, die ſich ſo klug 
dünken und ſo oft die einfache Wahr— 
heit nicht begreifen. Doch der ſonſt ſo 


gelinde umgehen würde mit ſeinen 


Bonntagpof, Chicago, Sonntag, den 


tereigenſchaften der verſchiedenen rung zu erregen, bom Tode abberu- 
Völker, wie fie während des Krieges | fen worden aus diejer jturmbewegten 
zur offenen Entfaltung aefommen |Welt, die ihm jo viele Gelegenheit 
gegeben batte, 
Ta die Kriegsgefangenen 
Rußland nichts WPefferes als : AA * SB 
Hölle zu erwarten hätten, war zu jan ihrer Schöne, Cr hat jid) fortge- 
erwarten: dab aber Kranfreich und Macht, ein mider Greis von 79 Jah— 
fogar England einen fo ausgepräg. |ren, in dem mod bis im die legten 
ton moralischen Tiefftand zeigen | Zeiten feines Lebens etwas vom 
würden, war cine Weberrafhjung, Ten und Geift der Märzzeit des Sab- 
Niederlagen haben auch die Deutfchen 78, 1848 als 
erlitten, aber — A 
haben fie das nicht empfinden oder wie er uns in den mei nn 
gar vergelten Taffen; and dan nicht, Tungen aus feiner Kindheit erzahlt, 
alds man mit flammender Entrii, | in Rnabe nod, einen Scderhut, bis 
ftung von der Behandlung deuticher ‚Die in Haslad) einriidenden Preußen 
Verwundeter und Gefangener = . : Tr 
feindlichen Ländern verbürgte Nach | Der große alabrejer, den Hansjafob 
richt bekommen hatte. Schien es doch Während der Iegten Sahrzehnte ſei 
fait, als wollten ſich die Feinde in Ne Lebens trug, deckte ein Haupt, in 


1° 
il, 


ummürdiger Behandlung all derer dem noch immer feltiame Gedanken | 
über. geiiterten und der Widerjprucd bei 


bon beuticher rn 
bieten. ‚jeder Gelegenheit jih regte. 

Auf den Straken, zu allermeift| Demm wie man diefen Mann aud) 
an den Anfchlagefänlen der Zeitun: | beurteilen will — und er hatte der 
gen hat die deutiche Zelbitbeherr- ‚ Öegner viele niemand wird ihn 
ſchung wahre Triumobhe aefeiert. den Vorwurf machen fünnen, dat 


Abſtammung 


Eine Träne vielleicht oder ein freu- Hansjakob als untertäniger Lobred-— 


diges Aufleuchten des Auges; man ner ſeiner Zeit und Umgebung zu 
kann dem Schmerz ſo wenig wie der ſchriftſtelleriſchem Anſehen gelangte 
Freude wehren, aber es fehlte die oder durch Unterwürfigkeit dasWohl— 
„Straßenſzene.“ 
ſenden von Kriegsgefangenen kam rang. Man kann ihm im Gegenteil 
diefe . deutſche Selbſtzucht zugute; den Vorwurf machen, daß er ſich zu 


durch billigen Hohn nicht ſchwerer. Mäkeln, von ihm gewohnheitsmäßig 

Selbſtzucht; es gibt wohl kaum betrieben, mehr geſchadet als genutzt 
ein Wort, das dieſen deutſchen rit- hat, weil er ſelbſt nicht im Stande 
terlichen Charakterzug, der, ſchon in war, wahrhaft Poſitives zu leiſten, 
der Jugend ſorgfältig ausgebildet ſondern ſich hinter ſeine ſchwachen 
wird, beſſer 
Darum iſt das deutſche Volk auch ankam. Er war im Grunde genom 


jeder kleinlichen Verzagtheit abhold. men der „ſtudirte Salpeterer“, eine 


Sein bewundernswertes Zutrauen Anſpielung, die jene verſtehen wer— 
zu ſeinem Heere und deſſen Führern den, welche die Geſchichte jener klei— 


iſt zu ſtark, als daß es um einer nen Gemeinde im Schwarzwald ken-— 


Niederlage willen jammern würde; nen, die dem liberalen Biſchof Weſ— 
ſtille wartet es des Tages, an dem ſenberg den Gehorſam verweigern, 
der Trauerfinde eine Stiegesnachricht |weil er die Firchlihden Traditionen 


folgen wird. Mıd ebenso wenig rufen | zerjtört und ihre religiöfen Gebräuche | 


Siegesnadrichten einen byftertfchen | antajtet, bie fich) damı aber auch jpa- 

sreudenraunfch hervor. ter nicht überzeugen laljen wollen, 
Mich in der deutichen Preffe offen- daß der neue Biſchof ein recht- und 

bart fih die aleiche Selbitbeherr- |Ntrenggläubiger Mann it, und jo zu- 

ichung. Im Gegeniaß dazu verliert letzt zu einer Scite werden. 

die engliiche alle Zelbitfontrolle bei 

ihrem Pejtreben, den Gegner zu ver- mit all feinen Fchlern und Schwä 


Täumden, eigene Niederlagen aanz zu chen ſo ſympathiſch, weil wir begrei- 


berjchweigen oder möglichit zu ver- | fen, dal; feine Fehler aut Ddeuticher 
fleinern ımd etwaige Vorteile zur ge- | Art find. Da tit nicht don roman: 
waltigen Siegen aufzubauſchen. Um tiſchem Phraſenweſen amd 


Lügengebilde aufrichten, wie es die das ſtarre Rechtlichkeitsgefühl, das 


I .. . 5 | — — * 
Welt bisher noch nicht geſehen hat. den Deutichen eigen, dejien Mangel | 
Ind alles mr, um im eigenen Yand bei Romanen und Selten uns jo oft | 


wie bei den Neutrale, deren Prefie | empört. 
England ja doch zum größten Teil’ Kohlhaas. 
beberricht, Ztimmnimg 


Sn ihm 
Recht bleibt Recht! 


Die allitrten Negterimgeit ihren Vol: uns mit dem A 
fern ausitellen, wenn fie den dent» | Mitteln jchildernder Aunft in feinen 
Er war Bein 
Yander wehren zu müffen glauben. |von ihrem Bein, und er bat e8 nie 
Aiirde freilich dort die Mabrbeit be- verleugnet. Er liebte die Heimat 


Ifamnt, es möchte zu einer jchlimmen |und er liebte das Volf, fein Bauern: | 
vor der Zeit fommen, |volf, und wie eine harte ‚tinde Löit | 


Abrechnung 
Dem deutſchen Volke traut die Re-es ſich von dem Herzen des ſonſt ſo 
gierung die Kraft zu, die gegneriſchen knorrigen Mannes, wenn er erzählt, 


Zeitungen zu „vertragen“, ohne ihren was ſich bei den Waldbauern zuge: | 


Lügen zum Opfer zu fallen md ım- 
geprüft zu glauben, wa® da als 


tragen. Und Hansjafob mußte zu 
‚erzählen, er war ein edıter Erzähler. 
‚Er muß die unit im Päcferhaus zu 
int! 


Lt 


in die hinausgelogen wird. 
Daß dem Deutſchen vielleicht einmal Der köſtlichſten dieſer 
eine überſchrieb er 


gelernt haben. 
‚Erzählungen 
vYügen md den gemeimen Schimpf 
left, mitt dem die ‚Feinde ihn, fein 
Rolf und ſeine Regierung zu be— 


ſchmutzon trachten, iſt ſelbſtverſtänd— 


in der deutſchen Literatuc. Wenn 
man ſie geleſen, begreift man das 

harte Urteil, das Alban Stolz über 
lich und begreiflich; aber er findet ſihh die Anmaßung Auerbach Fällt, 
ſtets ſchnell wieder zurück, ohne ſo ſchwarzwälder Dorfgeſchichten auf 
tief zu ſinken, wie ſeine Feinde, die den Markt gebracht zu haben. 
Haß und Leidenſchaft um die köſtlich- dem Bericht eines 


} 
\ 


2 


Ö 


Sittlichfeitäver 
rat ba |die nackten Tatjachen, die der Daritel 
i lung Sansjafobs zu Grunde liegen, 

Nicht in Deutfchland, Fondern |fauın irgend welches Intereſſe erre 
jenſeits ſeiner Grenzen findet man gen. 
die Rotten und Räuberbanden auf eines verführten Mädchens. Aber es 
den Straßen. Aber gerade, um ſie iſt ein Menſchenſchickſal, das hier von 
niederzuringen und ihnen würdevoll Sansjafob mit der Liebe eines echten 
entgegentreten zu Fönnen, dazır gc- | Dichters und Prieiters für die Men 
hört „ruhig Bl.“ Der Iierbandt- \fchen in jo fhlichter Meile vor une 
aer darf im Zwinger der wilden ren Augen enthüllt wird, dal; es uns 
Kasen ac feinen Mirgenblid feine | tief ergreift, obfchon der milde Sand) 
2 verliere ſonſt der Verſöhnmg das Ganze verklärt. 
iſt er berloren. Wohl mancher Gene- Als Erzähler wird Sansjafob auf 
ral würde Lieber Frifch „drauf Tod pie Nachwelt Fomumen: der Korjcher 
Ichlagen”, als Fühl erwägen: aber rıı: | IPOD... TONER: RENEEEE 
bige Peionnenbeit allen fiihrt dem | 
an Zahl fo überlegenen Teinde ge— 
genüber zum Zieg. Und der Schlach⸗ marche Schwächen unſerer Tage ken— 
tenlenker darf auch nicht zum Maſe gen lernenm denn dieſer badiſche Prie. 
ſenmörder am eigenen Volke wer— fter, de— während des Kulturkampfes 
ben; dann folgt ihm des Volkes uch hinte — — 
u u | inter Befängniimauern geriet, 
ame RR TED JEWGRE SENT. war ein guter Beobachter, der jedod 

So ſteht Deutſchland trotz ſeiner den Fehler beſaß, daß er ſich im all— 
vielen Feinde groß da und wahrt gemeinen nicht über die Dinge erhe 
feine Würde, Rod) ertennt es die | ben Fonnte, jondern ai Kind feines 
Welt nicht an, jteht Tie doch zum, aröb- | Jahrhunderts in taufend Einzelhei— 
en Teil unter Englands Baun. Wird ten ſtecken blieb. (Anerifa.) r 
aber erſt einmal die Geſchichte dieſes Ba 
Krieges geichrieben merden, dam | 
wird man mit Erjtaimen ſehen müſ— 
fen, was für ein bernehmes Xolf'! 
au mitten im Krieg dieſe Germa— 
nen waren, 


mıng und Serzensnitte, ge 
ben 


tr 
1, 


wird in jpäteren Zeiten jeine anderen 
Schriften durhitäbern und daraus 


Die hygienische Seite des Schwimm- 
bades, 

In der gegenwärtigen heißen Jah— 
reszeit Steht der Schmwimmfport mie- 


u der einmal im Mord ' % 
Dem Andenken Sansjafobe. | Vordergrunde. Im 


lich Tauſende von Menſchen ſchwim— 
mend im Waſſer umher und ſuchen 
ſich auf dieſe Weiſe nicht blos zu er: 
friſchen, ſondern aucd; zu kräftigen. 


Seit vor nunmehr fait zwei Sab- | 
ren der Strieg Degamıt, haben wir und 
oft gefragt: Was mag der alte hage- 
in Haslach zu 
ſen ſagen, er, der nicht recht 

Dreibund glaubte und 


V N 
n Re 


an den 


Ranges. Gein beienderer Wert be 


falten Badens mit denen einer bor 


'&3 bedeutet im befonderen eine Kräf: 
tigung der Arm: und Beinmusfeln, 


sejprähige Mann, der jeit vierzia |? i N 
feruer eine GStarkung der Atmungs- 


‚sahren fo gerne bei jeder Selegenbeit 
zur Feder griff, Ichivieg. Vielleicht | m 
wußte er, dai die Zenfur nicht jujt | Kräftigung zweier der lebenswichtig- 


Aeußerungen. | 
Nun erreicht ung die Nachricht, daf | weitere gefunbheitliche Vorzüge das 
das jeltjame Menichenkind, d8 jo oft |&inatmen einer ftaubfreien, reinen 


am Miderihruch beromsfnrherte. um !Rurt. die Körberunn bes Apvetit3 und Tchlur an eine reihlihe Mahlzeit, alfa! 


in | Fritifiren, aber aud) jo mande Ge- ft auc = \ Kelepbon: Korelt Bart 157, ©. in Belt, Beil; 
die ‚Tegenheit, Serz und Gemüt zu laben |das Schwimmen. in erftes Reihe für | fchaffenheit des Wahlers, in ie ee a enpt. 


in ihm dieſes „Koſtüm“ verleideten. 


Den Hunderttau- gefallen der Großen dieſer Erde er⸗ 


kennzeichnen könnte. Nerven zurückzog, wenn es darauf 


Und doc iſt uns dieſer Hansjakob 


anglo—⸗ 
ihren Zwock zu erreichen, muß Ste ein ;jachficher Seucheler. Sansjafob bejaf; 


tat ein Weichael | 
Er) 
zu machen. war Fleiſch vom Fleiſch der ſchwarz— 
Es iſt kein ehrendes Zeugnis, daß wälder Bauern, deren Schickſale er 
ufwand von ſo wenig 


Haslach von der alten Großmutter 


„Afra“; ſie hat ihres gleichen kaum 


— 
In 


ornehmheit der Geſin- eins amerikaniſcher Damen würden 


Es iſt die alte, alte Geſchichte 


auf dem Gebiete der Kulturgeſchichte 
der Haut und Blauwerden der Lippen 
zeigt nach dem Bade 


Detroitfluß tummeln ſich jeht alltäg⸗ 


In der Tat iſt das Schwimmen für 
den Körper ein Stärkungsmittel erſten 


ruht darauf, daß es die Vorzüge des 


trefflichen Leibesübung in ſich vereint. 


muskeln und zugleich eine Uebung und 


ſten Organe, nämlich des Herzens ſo— 
wie der Lunge. Dazu kommen als 


der Nerven durch die Abkühlung und 


Arbeit, die Erfriſchung und —— d 
| 


\enblich bie Steigerung an Mut und| 


zu nörgeln und zu | Selbftvertrauen. | 


Wie jede Leibesübung, fo iſt auch 
die Jugend geeignet, deren in — 
| beariffener Drganigmus | 


| widelung | 
| durd) diefes >erählt und abgehärtet | 


= wird. Snöbefondere empfiehlt es fich | Wichtigkeit 


|für Kinder mit fehwacher, flacher 


undergorener Moit | Bruft, für die e3 eine treffliche Lun- | wandsfreien, vielleicht mit 
Pen — * ⁊ — — ' - * | ‘En . s 2 
ihre Kriegsgefangenen ſchäumte. In jenen Tagen trug er, genghmnaſtik bedeutet, ferner für zu heitskeimen, wie Typhus, 


Kalarrhen neigende Kinder, ſowie für, 
Kinder mit Anlage zur Tuberkuloſe. 
Bereits im Allker von 10 Jahren kann 
man Kinder, die im übrigen ausrei— 
chend entwickelt ſind, Schwimmunter— 
richt nehmen laſſen. Aber das 
Schwimmen paßt auch für jede andere 
Altersſtufe, und vor allem nicht min— 
der für das weibliche wie für das 
männliche Geſchlecht. Für den weib—⸗ 
lichen Körper iſt beſonders die Kräf— 
tigung der Rückenmuskulatur, welche 
die ſchöne Körperhaltung bedingt, von 
hohem Nutzen. Erfreulicherweiſe bür— 
gert ſich denn auch neuerdings das 
Schwimmen bei den Frauen mehr 
und mehr ein. In höherem Alter iſt 
eine gewiſſe Vorficht nötig; bei ge— 
ſunden inneren Organen kann jedoch 
gelegentlich das Schwimmen ſelbſt bis 
ins fiebente und achte Lebensjahr— 
zehnt mit Nutzen fortgeſetzt werden. 

Es gibt eine ganze Reihe von 
Krankheitszuſtänden, die das Schwim-⸗ 
men unbedingt verbieten, während es 
bei anderen unter Umſtänden ſogar 
höchſt nützlich und empfehlenswert 
fein kann. Bei organiſchen Herzkrank— 
heiten, bei Verkalkungen der Blut— 
adern, bei Nierenleiden iſt das kalte 
Bad an ſich und erſt recht das kalte 
Schwimmbad unbedingt zu meiden. 
Manche plötzliche Todesfälle durch 
Herzſchlag oder Schlaganfall ſind auf 
Nichtbeobachtung dieſes Verbots zu— 
rüfzuführen. Anders ſteht es ſchon 
mit den nervöſen Herzſtörungen. 
Nervöſes Herzklopfen z. B. wie es jo 
oft beim weiblichen Geſchlecht vor— 
kommt, erfährt durch Schwimmbäder 
nicht ſelten ſogar eine weſentliche Beſ— 
ſerung. Während des Beſtehens eines 
Erkältungskatarrrhs oder gar bei vor— 
handenem Lungenleiden, wenigſtens 
ſo lange letzteres nicht einigermaßen 
zum Stillſtand oder zur Rückbildung 
gelangt iſt, ſollte man das Schwim— 
men unbedingt unterlaſſen. 
Verdauungsſtörungen, bei 


D 


n 


biete fih das Schwimmen. 





berborbe- 
ınem Mugen, bei 


| Nervenf 


zur Hebung des Uppetit3, zur Yyörbe- 
rung des Schlafes, ferner auch zur 
Steigerung der Energie und Lebens= 
|feins erheblich beiträgt. Aber es gibt 
lie Naturen, für welche jelbit das 
fürzefte Schwimmbab einen zu Starten 
Reiz bebeutet; fie werden danach 
ſchwach, ermattet, ſchlaflos und auf— 





auf zu verzichten. 

Uebrigens kann auch der Geſündeſte 
gelegentlich beim Schwimmen Schaden 
nehmen, wenn er gewiſſe Vorſichis— 
maßregeln außer acht läßt. Vor 


eine zu lange Dauer des Schwimmens 


und des Verweilens im Schwimmbade. J 
Zu lange Ausdehnung einer Schwimm- J 


Ina 


‚tour und zu meites 
ins offene Waifer 
ſtärkerem Wellengang 


Hinausſchwimmen 
kann, zumal bei 
oder 


momentanen Schwächeanfall 
führen, der unter dieſen Umſtänden 
die verhängnißvollſten Folgen haben 
kann. Aber ſchon das allzu lange 
Verweilen im kalten Waſſer an ſich 


kann ſchaden, indem dabei dem Kör- 


per mehr Wärme entzogen wird, als 
er durch die Muskelarbeit des Schwim— 
mens zu erſetzen vermag. Ohnehin iſt 
beim Schwimmen der Wärmeverluſt 


ein ſehr beträchtlicher, da der Körper 
bei der Fortbewegung im Waſſer ſtets 


mit neuen kühlen Waſſerſchichten in 
Berührung kommt. Iſt nun die Wär— 
meentziehung zu ſtark, ſo tritt Bläſſe 


ein; die Haut 
| nicht 
ſoger 
IMoi 
em‘ 
un: 


die vefannte Erfcheinung einer | 
n guten Reaftion, d. h. das | 
unter behaglicher Wärmes | 


entiteht ein ftarfes Froſtge— 
fühl, lappern mit den Zähnen und 
Bitten am ganzen Körper. Diefe 
Erfeinungen, die man leider allzu, 
oft, beionder® hei unbernünftigen 
I jugendlichen Berfonen nah dem! 
| Schwimmen zu fehen befommt, find 
‚nur ein Beweis dafür- daß das Bad] 
in dem betreffenden Falle zu lange 
ausgedehnt wurde. Erkältungen, | 
Blutarmut und Schwäche fünnen bie) 
?solge derartiger Mebertreibungen fein. 
Durch rafche Belleidung des Störpers, 
Zufuhr warmer Getränfe und auss | 
giebige Körperbemegung muß man! 
diefen Zuftand fchleunigfi zu befeitigen 
ſuchen. 

Im allgemeinen ſoll das Schwimm-⸗ 
bad, wo es lediglich der Erfriſchung 
und geſundheitlichen Zwecken dienen 
ſoll, nicht über 20 Minuten lang aus— 


lig zur Entfaltung 


die Dauer auch nach der Temperatur 
des Waſſers richten; bei niedriger 


Waſſertemperatur tft der Mufenthalt 


oft noch viel kürzer zu bemeijen. Bei 
' Waffertemperaturen unter 62 bis 66 


bad nicht genommen merben, 
Au warnen 


Schivimmer in unmittelbarem An- 


'gen foreie auch [hen aus Gründen der | 


|fchen vor dem Betreten des Schwimm- 
raumes vermag 


führt, was verſchiedentlich zu bitteren 


mittag den 


hörde, vornimmt. 


ſten, neun Poliziſten, vier Telephoni— 


ſergeanten, 
wechſeln haben, gehörten der Wache an 


gerald vorſtand. 


Auch bei 
armkatarrhen ver-⸗ 
Bei Blutarmut, bei Nervoſität und 
chwäche kann es in vielen Fäl- 


len geradezu von hohem Nutzen und 
heilkräftiger Wirkung ſein, indem es 


luſt, zur Erhöhung des Selbſtbewußt- 


unter’ diefen Kranfen auch empfind- | 


gereat, fo daß fie genötigt find, dars | 


allem wird bier leicht gefündigt durd) | 


beim | W 
Schiwimmen gegen den Strom, plöß- 3J— 
Tic;es Nachlaffen der Kräfte und einen J 
herbei⸗ 


a; bielmebr bleibt fie bleich, | 


aedehnt werden; diefe Zeit reicht völ= 
feines günftigen | 
Sinfluffes aus. Im übrigen muß fi | 


Grad Fahrenheit follte ein Exhwimm= | 


ift meiter vor bem 


WW FRIEDHOF 1 i 
Durch Metropolitan · Hochbahn Mir de gu erreihen, 
much mit allen Etrakenbnbnmen Dil Degräps 
Be en De eg Se 
ungern 3 he 
veit Bart AU. 06; Roca 


auh nad reihlihem Altobolgenuß; 
auch durch Nichtbeachtung diefer Re— 
gel ſind Todesfälle beim Schwimmen 
ſchon öfters vorgekommen. 

Zum Schluß muß noch der Be— 


© 


man ein Schwimmbad nimmt, cine | 10g.5ribofafondi® 


. — — — 


d 


Thearle-Duffield 


Feuerwerk 


Schauſtück 
Leßte Tage 
9 


don Pompej 
8:30 Abos, 
81500 Byrotehniihes Schaufpiel, 
Wohltätigkeits » Nonzerte 
— bon — 
‚TSINGTAU OkCHESTER 
Kapelle des kaiſ. deutſchen 3. Scebataillons. 
O. 8. Wille, Kapellmetiter 


bs 
unter den Mufpizien der Scutfhen und 


ifje | Ichentt werben, | —_— 
gewifje Beahtung geld E 
was beſonders in der Fremde von | MOUNT AUBURN 
: | 
if. Durd en ae Erben hie Kur Ms = 
: i jeni ß ı ” . —. Euden Ave. % 5 .yı 
in einem Hygienifch nicht ganz ein=| “art Abe. oder C, ©. & D.Bahn Dis Cr 
Krank⸗ „It. us nad dem Friedhof, 
| Familien · Lots 530 u, aufm. — reichte Abzahlungs 
Cholera | George Sqhrade, Euperintendeitt: 
i | Himtk 
und dergleichen verfeuchten Yluß- oder | — ee 
Seewaffer fann man unter Umftän- | we ; — 
den erkranken, wenn nämlich zufällig 
mit dem Waſſer Krantheitskeime in J 
Mund und Nafe des Schiwimmers ge: | 
lanaen. Für gefchloffene Schwimm- 
bajlına ijt eg daher zur Verhütung 
von allerhand Krankheitsübertragun: 


600 
Darſteller. 
200 
Zän;erinnen, 


12 große 
Arena » Nie, 
200 
Sladintoren, 


und Aßpetitlichkeit drin= | 
gend wünfchenstert, daß für täglid; | 
frifche Füllung des Baffins und| 
außerdem für dauernde Zufuhr von | 
frifhem Waffer geforgt wird. Auch | 
die obligatorifche Benugung der Dus| 


m 
J 


Reinlichkeit 


viel zur Verhütung 
von Verunreinigungen des Baſſin⸗ 
waſſers beizutragen, und leider iſt ek erreisetingarifnen Sltsuereiiiaft 
dieſe obligatoriſche Benutzung der Du: | Ziders find an den folgenden Pläsen zu 


haben: Hotel Bismard, Katierhof Hotel 
. . . | n u. ' ’ 
f&en noh nicht allaemein dutchges | Sismark Harten, Würer Part Halte, Rensi. 
- 1 Nordieite Turuhalte, Hamburg-Amerila-Linie 
Vüros und Riverview Inn. 

Zur Beachtung! Der Reinerlös iſt für die 
Verwundeten, Wittwen, Waiſen, 
anderen RNotleidenden 


| Strüppel, 
; Sejangenen 
| Europa beitimmmt 

Alle an obigen Stellen nelanfiten Eintritt3. 
rten erimuben freien Eintritt in Rivervieiw, 


und 


Klagen Anlaß gegeben hat. | 
im 


— —— 


Weiterer Generalbefehl. | 
m a 


| Wiederum eine ganze Neihe van Detek- 3 Uhr Nacım. mal tägl. 8 Uhr Meb8, 


Hört Liberati im Kerry Barden 
Seht die asoien Kriegäbilber 


Battles of a Nation 


im Grention Ylda., 
Sirch von zen Schlamhtielbern. 


Badrennen | 3:30 At 
Abend 


„Sprit. umd 
Diitanz » Fahrten. 

Swediiy Nation Suriety, 
Old Roſe Kuting, 


tiveſergeanten u. ſ. w. verſetzt. | 
Der Polizeichef erlieh geftern Nadı=! 
jeit einer Woche ın| 
Ausficht geitellten Generalbefehl, im] 
dem er eine ganze Anzahl Verjeguns | 
gen, wie er jagt, zum beiten des WIl- 
gemeindienftes und auf Wunſch ver— 
Ichiedener Mitglieder der Molizeibes | 8:30 Wär 
Es werden 26 De:| heute 
drei Polizeifergean-| Wend 


| Yikniks: Somnt 
A AERREEER. 


teftiveferaeanten, 


ften und zwei Matronen von ihren 


| jebigen Poſten nach anderen Bezirkä⸗· 


der Detektive— 


steten Uncoln Tunhalle-baſfen. 


a | Tiverjen, nahe Sheffield, 
an, melder bis bor | Jeden Abend: 


ohe Leutnant Willem Si Großes Gartenkonzert 


An feine Stelle it) 
Haus: Örihefter! 


N e | 
damals Leutnant Edward Gradby ge-| 

| Luella Davis, Megzo-Sopran, 

Paul Nelva, Operna⸗Tenor, 


I a Ana ir nys 
vom Deutſchen Theater. 


Paul Schoene, Verwaller. 


wachen verſetzt. Fünf 
welche ihre 


Lake 
einer 


Straße 
2 


$ 
2. 


— — — 


Viknik und Yolksfet 


veramitaltet von famkptliden Sch 
ttonen deä 
z 2 — 
Gegenſ. Unterſtützungs 
Vereins von Chicago 
im Deutſchen Altenheim Park, Ma— 
diſon Stri, nahe des Desplaines 
iß. am Sonntag, den 20. Yun. 
Anfang 2 Uhr Rachm. 
mt Madiſon Str. Car zum Ende, 
Car, oder Garfield MM. Hochb 
19 


Blanes und Flaber Bianos, 
10 &@. Rabaih Ave, u. 1456 N. Glaremont Ave. 


J .. % *E * d 
Kräuterbuch. 

Eine ausführliche Veſchreibung aller für Arznei 
tunde, Handel und Induſtrie wichtigen Pflanzen 
und Mineralien, deſſen Fundort, Berwendimg 
und Verwertung der daraus gewonnenen Pros | 
durfte, Mit vielen naturgetrenen \ibbildintgen in 
ſeinſtem Farbendruck, 82. TE ee 

T ä N ie Mefchreibuna der beil Bun 2. se 

Der Kräuterarzt. Cine Veichreibung der heil Gr oßes Wolfe: weit 


| Träftigen pflanzen, um» stränter und deren Ge 
veranstaltet bon den % 


brauch bei borlommenden stranfbeiten, illu⸗ 
trirt, Boe. | 222 > a 2 
* « Vereinigten Schweizer Bereinen 
4 K ROCH XCO. am Samstag, den 29. Juli 1016. in Brands 
— 
| Bart, 3257 Eliton Ave., nahe Belmont Ave. 
} 1 
‚59 und 6: Ost Monroe Str. Geſang, turneriſche Aufführungen und Preis— 
it EM : lich s I fpiele für Alle. Ertra gute Unterhaltung und 
(zwiicden Wabejb uno Wichigan Ave.) fpiete für Mille. Griva gute Int tung un: 
Deutſche Buchhandlung —3* v siinder, Schweiger Wein Lie 


Ten —— — — — —E cheſter. 25€. j119,23.24 


—l — — i 
Grosses PIK-NIK 
u beranitaltet bom * 
Vergnügungs-Klub der Hedwig 
J m — — 
Rebekah Loge Nr. 249, J. O. O. F. 
| am Sonntag, den 30. Juli, in Nelſond Grove, 
| z und Irvott Ave, Foreft Barl, — 
N * im Borverfauf 
nebme 12, ©t 


zictiv Zn 
vanıı Burch karl 


il23,ag5 
t 


TpodeSanzeige. # 
Freunden und Vefamgten die traurige D| 
Nachricht, daß unſere liebe Echweiter und 
Schwägerin 

Elisabetha Johniton, geb. Reubl, 
ittive des berfitorb, Jans 3. Zobniton, 
im WUlter von 57 Jahren md 14 Zageıt 
geitorben it. Beerdigung anı Tienstag, 
den 25, Juli, 1 Ihr Nahm., bom Zrauers 
bauje, 1325 %. Nldgeway Yig., naw dei 
St. Pauls-ZRAirche, Orchard Str, mo toni 
per Place, don da mir Vox nad dem 
Bracclands Friedhof. — Mitglied des Zt. 
Raul Frauenvdereins ımd der Aylih Zo: 
ciety.— Die trauernden Hinterwiebenen: 
Statyerina Batzer, Fredericka Reuhl und 

Adam W. Reuhl, Geſchwiſter. Xcopold 
Balzer, Schwager. Miotlie Reuhl, Schwä— 
gerin 


A| Ede 12. Ztr 
Anfang 2 Ubr Nachm icket 
ß im Eingang 2560 Mar 

| War bis zum Wrobe, oder ! d 
! field Barf Linie, big Tesplaines Ad 


7 1 Block ſuͤdlich. 
J 16. jährliches Pik-Nitk 
veranſtaltet vom 


4 Mozart Männerchor”; 
| tm Galmmet Grove, Blue Nöland, III., axı Sons 
tag, den 6. Auauit 1916.— Gute Wufil, Gefang 

Tanzeıt, nt, Bootiabren, Angeln. 
Tieet3 25. Nehmt Plune Island Car an 63. ır 
Halited Str. direlt zum Grove, Anf. 12 Miittans, 
il83,50 


e. und gebe 
1123,23 


ja 


Draanifirg 


Mrptaftsırn! 
Preistegel 


Todesanzeige. 


Friedensgemeinde. 
Dent Migliedern zur Nachricht, daß Bruder 
Jatob Volz 
geſtorben iſt. Beerdigung am Diecnstag, den 25. 
Juli, 10:20 Uhr Vormittags, vont Trauerhauſe, 
5214 Loomis Str. nach der evangel. Friedens— 
Kirche, von da nach dem < und Aiyland | 
pe, Bahnhof md dann per Babhı rad dein Wit. | 


Greenwood Friedhof. Powers Ei 


Sons Zee (Rofte’s Hotel „‚Freundesruh“ 


G. Wiegmann, 
in 


4 
+. 


Todesanzeige. 
Freunden ımd VBelannien die Irmige Nad) 


Reizender Familien-Reſort. Unübertroffen 

€ Brude Eihönbeit, Nomiort u yefunder Lage, Deit 

| richt, dab umfer gelichter Zohıt umd Bruder | — — ————— Lage. „Leite 

Ltto WMaher ı Hountain, Zansbalie, Stegelbabnen und Tenntsds 

im Alter von 27 Jahren nad langem Leiden | Evmis, Ehöner Yadtilrand, Jlluftrirted Pant 

fanft entichlafeır ift. Veerdigung findet itatt am | pblet auf Serlangen. iu afonmiimt 

Dienstag, den 3. Juli, 1:30 Uber Nadmittags | — — 
vom Trauerhauſe 1452 Hood Avenue ver Aute⸗ * 


— bitten die mauernden Sinterblievenen: |R Kein leeres Berjprechen | 
FürJedermann 8100, 


Ernſt und Mary Muner, Eltern. 
Hans, Dora, Erneſt jr., und Helen 
Mahyer, Geſchwiſter. ſomo 
= i Wer bis zum 16, Juni durch und tele 
araphiid Geld geiandt, worüber wir feine 
originale Yoitbeitätinung Haben, fpredhe 
vor und überzeuge jid. 


'# internationalExchangeBank 
1334 ©, 18, rate, 


* 


8 


Todesanzeige. 
Freunden und Pelamnten die traurige Nach: | 
richt, daß nein geliebter Gatte und unſer lieber 
Vater 

Noberd ©. Woelte 

22, Suli geitorben zit 

tag, den 24. Juli, 2 UNr Nachm., rauer 

haunfe, 3406 Fülton Ste., mit Mutos nad sorelt | Gi 
Home. Um ftilles Verlerd bitten die Lramernden | 

Hinterbliebenen: 5 


SHenrietta Woelke, ach. Maas, Gattin. Wobert, | De a D Kul & Co. 
Gharles P, Kulp & Co. 


Henrn, Albere, Winnie, Aulda, Edward und 
Lillie Woelte, Kinder. ſaſo 
ER 1607-09-11 $. State Str., Chicago, Ill. 
'Plumbing and Heating Supplies 


Todesanze*ye 
Wir verfaufen an Xedermann. 
171m 


Beerdigung am Mons | 
vom Lrauer⸗ 


am 22 


—— — — 


— 





Freunden und Belannten die kraurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte, miſer Sohn und 
Bruder uach langem ſchwerem Läden im Alter 
von 32 Jahren fanit emtfihlafen ii Tie Beerdi 
gung findet ſtatt am Sonntag Nach ittag, um ? 
Uhr, von Hamburg's Kapelle, mit Vintos nach 
Graceland, Die traueriden Hinterblis benen: 
Dora Lolf, Gattin, , Iofevn md VBerAa Wulf, 

Eltern. Lina Wolf, Schweiter. Eual, Der 

mann, Mdoif ınd Sigmund, Brüder, 

— — — — — 


Dr.GEO. J. GORDON 
Spezialiit fir Herz, Lmugen-, Magen- und Ein» 
geweide-Leiden, 

1461 FULLERTON AVE, 

Zelepbon: Diverfey 5: 


5205, 
i Eiunden: 10-12, 24, Sonntags 10— 


— — — — — 


—g. 


13 
N 8 U-Boot Teutihlend ME 
nit Kapitän Koenig nnd feinen Leuten, 6 Ber: | 


ichiedene Boitlarten fir 156. 08 a D : a 
‚Koelling &Klappenbach, 
Finding, unfeblbarer Erfolg. Keine 


Dentſche Buchhandlung, 
Wvorſchriften. 


170 Weſt Adams Str. Zet.: Frantlin SPS. 
Sohn Barring, 


TON. Lotns Nve., nabe Ehicags Avc., 
. Austin, Ill 


Nenes Patent 
zu verfanfen oder 
Partner 
genommten. 


9.8. Toepper, 
Desplaines, AU. 


beto” 


für Zuderivanfe (Diabete3) ; neueiie €.» 
Tiüts 


DYerianfcr 


Biedermann's Kaffee 


Deutſch⸗· Ameritantiche Firma 


Ein teber Deutihe liebt guten Kaffee. r 
724° 


— — 
| 
| 
| 


139 R, Glarf Str, nahe NRandolph 
zu 5 Bis 6 Prozent SBinfen au 
au Derlaulen. SeL 6848 Ventral, 
Au e ‘ e . 
iaibibofaio* 


‚Geld 


— 





7 


— — 


Bereinigte Maännerchöre. 


Unterzeichneter möchte hierdurch noch⸗ 


mals unſere aktiven Sänger darauf hin-⸗ 


weiſen und 'erſuchen, in voller Zahl am 
morgigen Montag Abend 8 Uhr bei den 
Einweihungsfeierlichkeiten des Municipal 
Piers am Fuß der Grand Avenue zu er⸗ 
fhheinen md an deu. Konzert teilzunch- 
men. Es tft eine Ehrenpflicht der Eün- 
ner unferer Verbindung, dies zu tun. Der 
Apollo Elub, der größte biefige amerita- 


nifche Gefangverein, finzgt im eriten Teil | 
Diejes Stonzeris, md wir ım zweiten. Ge: | 
rade zu diejer Zeit und Gelegenheit follen | 


tvie dem dort verjammelten 
eigen, was ecjt deutſche Volkslieder find, 


Publikum | 


und darum erwarten ic) und alle Beam: | 


teu unjerer Verbindung, deis unſere Sän— 
ger ın voller Zahl erjcheinen werden. 
Mit Sängergruß, 
Wilh. Arens, Präjide ır. 
— — — 
Für Muſitfreunde. 


Aapellmeiſter Pollact und die entgegenlommen 
den Alliirten. — Eine Vurleste von Richard 
Wagner. Aus dem muſikaliſchen Rahlaß 
Ucaitonoths. 

Die Intendanz der Frantfurter 

Dper ten mit: Stapeulmeijier Bollad, 

den bis Dlitte Januar ein dreimona= 


tiger Urlaub nac) Chicago erteilt war, 
it e8 bisher Frog uller Bemügungen | 


nicht gelungen, das nachgejuchte freie 
Geleit für die Rüdtehr von der eng: 
lifchen Regierung zu erhalten. Die 
Intendanz ijt daher genötigt, ab 
1, Auguft einen neuen Dirigenten vor= 
läufig für eine Spielzeit anzuitellen, 
und zivar ijt für die Stellung Kapell: 
meilter Dr. Heinrich Jalomweg vom 
Stadttheater in Stettin in Ausficht 
genommen, 
und Wagners „liegenden Holländer 
probemwetje dirigiren wird. 

* i * 


“ 


* 


Man lieſt in Berliner Blättern: 
Man kennt das naive Selbſtbewußt— 
ſein Offenbachs, der jetzt mit der 
„Herzogin von Gerolſtein“ eine uner— 
wartete, nicht ganz zeitgemäße Aufer— 
ſtehung feiert. Befragt, ob er aus 
Bonn gebürtig ſei, meinte er ganz un— 
ſchuldsvoll: „Beethoven ſtammt aus 
Bonn, ich bin in Köln geboren.“ Die 
Antipathie zmijchen ihm und Richard 
Wagner beruht auf dem Mibverftänd- 


der Webers „Freilhüß“ | 


rühriger 


auf's 


| 
| 
| 
| 
| 


dei der Hermannsjchweitern, 
Piknik 


Alt und allerlei ſonſtige Beluſtigungen 


ten Erfriſchungen wird kein Mangel ſein. 
Das Feſt beginnt um 12 Uhr 


Calumet 





niß der gegenſeitigen Kunſtarten. 
„Gelehrt und langweilig ſein iſt keine 
Kunſt, aber pikant und melodiös“, ſo 
lautet D’'enbahs Waanerftitif. 


Huırd Magner bat es ihm mit einer! 


tollen Burleste, die während der Be- | < ! bers 
Ipclle wird die Ntonzerte ud Die Tanzes | 


lagerung von Paris durch die deui- 
Ihen Heere, gegen Ende be3 Jahres 
1870, entſtand, heimgezahlt. „In— 
einer gut gelaunten Stunde“, erzählt 
Wagner im Vorwort zu dem muſikali— | 
Ichen Luitipiel „Eine Kapitulation”, | 
„entwarf ich felbit den Plan eines 
Stüdes, mie ich etiva erivarten zu Dür- 
fen mwünfihte, und in wenigen Tagen | 
war e3 al3 heitere Unterbrehung in | 
ernften Arbeiten jo vollftändig ausge: 
arbeitet, daß ich e3 einem jungen, ba= 
mal3 bei mir fich aufhaltenden Mufi- 
ter zu dem Verjuche, die nötige Mufit 
dazu anzufertigen, übergeben fonnte. 
Das aröhte Berliner Voritadttheater 
(mohl das Wallner-Theater) mies es 
zurüd.“ So ift das Stüd um feine 
Aufführung gelommen und bleibt und 
heute al3 intereffante Kuriofität, Eine 
„Kapitulation” ſpielt zur Zeit des 
Kommuneaufitandes und bringt die 
brei Yules: Fyabre, Ferry und Simon, | 
neben dem Dperndireltor Perrin und | 
dem belannten, erft jünaft veritorbenen 


Hevoritchende Vergnügungen, 
| 
Sente und demnädhjit jtattfindenbe 
Vereinsfeſtlichkeiten. | 


Zentralverband der Militärvereine 
Iunter der Leitung der beliebten Rrälis 


Spald, Abdolphine Peter, Täcilie Laade, ! 
K. Seidung, X. Hafferfamp, R. Nies, $. 
Molff, U. Lottig, E. Walter, Mi. Fah— 
ing, DM. Lorz, E. €. Badler, ©. Hols 
land, SR. Sarl, €, Quebfe, E. Raabe, 
Mathilde Streek. 

Der Damenpvercin fFidelia 
halt an dem fommenden Mittwoch ein | 


großes Bifnif nebit Preislegeln in Sol | 


ze3 Garten, Seving Part Boulevard und | 
Naraganiett Mve., ab. Das Stontite hoird 


dentin Chriſtina Heiden Alle aufbieten, | 


Blue Island ab. — vPiknik des Ham— 
burger Klubs und des Kath. Kntinos.— 
Ausflug des Junger Männerdurs, 


Ein Bilnif veranitaltet heute im Elm 
Tree Grove, Dunning, der Dr. Herzl) 
Ungarıjde Krun tenunters 
tüßunrsperetn Tas NKomite 
jcheut feine M den Beluchern einige | 
vergnügte Stunden zu bereiten.  NWetts 
rennen und Epiele um fehböne Preite fine 
den ftatt, wer aber herzlich Tadyer. till, 
der beteiline fi an der Impfung, welche 
Kohn Bull auf feinem langohrigen Ejel 
befommen wird. 

Heute wird der Nunge Manner- 
cbor feinen diesjährigen Familienauss | 
flug in der Form einer Nraftivagenrunds 
fahrt durech Die romantischen Wälder und 
luren der nordiveitlicden Umgebung von | 
Shienao veranitalten. Die Damen des 
Vereins werden für etwas Jmbit jorgen; 
alle anderen Vorbereitungen lagen in den 
Händen eines erfahrenen Ausichuites, | 
welcher allen Teilnehmern jehr vergnügte 
Stunden in NAusficht jtellt. Die Mitglies 
der mit ihren Familien u, freunde: ver 
fammeln fih Morgens 9 Uhr in Bil: 
grams Kamilienlofal, Ede Larrabee und 
Venter Straße. Abfahrt 9% Uhr. NRüd: 
fahrt Abends S Uhr. 

Die Harmonieloge Wr. 


Rbhe 
“rl, 


I 


8, rs 
halt ihr | 
heute in| 


nebſt Preiskegeln 
Bergmanns Garten, Riverſide, ab. 
Präſidentin Anna Brockmann und ein 

Feſtausſchuß bereiteten Alles 
Beſte vor, ſo daß die Teil— 
nehmer, bei Spielen für Jung und— 
einen genußreichen Tag in der freien Na— 
tur verleben werden. Wertvolle Kegel— 
preiſe ſind ausgeſetzt, auch an ſchmackhaf— 





M 


Mittags, 


ber Eintritt foitet 25 Cents. 

‚Ter ZentralverbandderMis 
litärdereine hält heute im; 
' Grove in Blue Island ſein 
großes Volksfeſt ab. Der Park iſt herr— 


lich gelegen und hat allerlei Attraktionen, 


ſowohl für Kinder, wie für Erwachſene, 
auch einen ausgezeichneten Tanzboden, 
fon’: Speifehaus. E3 werden Spiele als | 
lerart für Jung und Alt veranitaltet iwers 
den. Tab der Verband veriteht, Weite | 
abzuhalten, twobei die Gäjte fich aufs Ans | 


| genehmijte amüfiren, hat er genugjan bes | 
wieſen. 


Ri⸗ 


So hat der Ausſchuß auch in 
dieſem Jahr ſein ganzes Können einge- 
jest, um den Beluchern etliche vergnügte | 
Stunden zu bereiten. Quegtmeher3 Slas | 
mufif liefern. Das Keit beginnt um 11 
Uhr Vormittags. Fintrittöfarten im) 
Vorverlauf 25, an der Staflfe 35 Cent3. 

Am beutigen Tonntag findet das | 
Film des Hamburger Klubs) 
jtatt, und zivar im dem belichten Louifenz | 
bain (Deuifche3 Altenheim) in SForeit 
Barf, II. Das Komite gedenft diejez 
seit zu einem der jchöniten zu machen, | 
die der Klub je veranſtaltet hat. Wäh— 
rend da3 Orcheiter die beliebtejten Tänze ! 
auffptelt, ijt für die Nuaend fiir Mettz | 
Eierlaufen und andere Epiele Sorge ges | 
tragen, für Die Ermwacdiienen findet eine! 
freie QWaubdeoillevoritellung Statt, die Tis| 
roler Alpenfänger werden auch nicht feh: | 
len. Für Kegel» und Eiatfreunde tft auch | 
nelorgt. An der Bar gibt es ein feine? | 
las Lier und auch jtarferes zum Mus: 
ihant; in der Küche erhält man zu libe- 
talen Breifen eine gute Taffe Staffee, | 
Lunch und Eiscream. Mer fein Glücd amı | 
Glücksrad verſuchen will, der kann ſich 
einen friſch importirten Aal oder eine 
Mettwurſt gewinnen. Der Eintritt koſtet 
25 Cents die Perſon, Kinder frei. Der 
Garten wird um 12 Uhr Mittags ge—⸗ 
öffnet. 

Das große jährliche Piknik des Lily 
oftheWeſt Pleaſure Club wird 
am heutigen Sonntag von 1 Uhr! 


Luftſchiffer und Photographen Nadar Nachmittags an in Ackermanns Garten | 


auf die Szene. Natürlich iſt der reis | 
heitsheld Gambetta, der die Beziehun- 
gen zur Außenmelt heritellen will, her= 
borragend beteiligt, und Victor Hugo, | 
der au8 den Eingemweihten von Paris 
auffteigt, ericheini al® Tchlimmer 
Schmwadroneur, deffenTiraden Freund | 
Magner in nicht immer glückliche | 
Derfe aekleidet hat. „Ganz in Waf- | 
fen qefleiftert — Bin ich begeiltert — 
Euch zu verfünden — Mo fteden die 
Sünden! — Tief in den Kloafen — | 
Verborgen mir ftafen.” Die Hand- 
lung meift verwirrende Beziehungen | 
zmwifchen Politit und Theater auf. 
Als deus ex machinag erſcheint ſchließ— 
(ih der geniale Jacques, von dem 
Dvernchor mit den Worten begrüßt: 
„Krak! Krak! Krakerakrak! 
Das iſt der Jack von Offenback! 
Da draußen im Fort nicht mehr fano- | 
nirt, 
Dat man nicht? von der Melodie ver- 
liert.“ 

Offenbach erſcheint ſomit als der 
Retter ſeines zweiten Vaterlandes, 
dem Niemand widerſtehen kann, und 
im Schlußbilde ſieht man Victor 
Hugo in bengaliſchem Feuer verklärt. 

* * * 

Wie aus Moskau geſchrieben wir 
iſt ſoeben der Inhalt eines Koffer 
der den Nachlaß Tſchaikowskys ent-⸗ 
hielt, befannt geworden. 
war im Beſitz des Bruders Tſchai— 
kowskys geweſen, der ihn während der 
Unruhen im Jahre 1905 nach Mos— 
kau gebracht hatte. Nach dem Tode 
des Bruders war der Koffer in den 
Beſitz der Kaiſerlich Ruſſiſchen Mu— 
ſikgeſellſchaft übergegangen. Unter 
den vorgefundenen Manuffripten ift 
eine Schülerarbeit Tſchaikowskys be— 
merkenswert — ein Orcheſterwerk mit 
Ehor, da& eine Bearbeitung des Schil- 
ierfen „Ur die Freude” darftellt. 
Zahlreiche Libreiti wurden borgefun- 
den, darunter das Libretto zu „Pit 
Dame“. Am intereffanteften it mohl 
der nie zur Ausführung gelangte Ents | 
mwurf zu einer Symphonie „Das Le- 
ben“. Diefe Symphonie follte in vier 
Zeile zerfallen: da3 Ermaxhen de3 Lie- | 
be3cefühls, die Liebe, die Enttäufchung 
und folieplih der Tod. Die Sid; 
tung de3 Nachlaffes hat unter anderem 
auch ergeben, daß der im Sahre 1878 
herausgekommene Marid; „rreimil- 
lige Flotte”, als defien Komponift ein 
gewiffer PB. Sinopom gezeichnet hatte, 
Sihatfomstn zum Berfaffer gehabt 
has 


d, 
= 
“ 
=. 


Der Koffer! 


| diendes Feitprogramm aufgeitelft. 
ı Eintritt fojtet 25 Cents. s 


iſt, 


|Vorwürt3 
| Sonmutag in Ehrharts Grove, Park Ridge, | 
itatt. Wer mit diefen fröhlichen Eängern! 


einen froben ITaq im Freien verbringen | Glen 


in) 


Pins Dejtinnmt zu erwarten fein, 
| telbitveritandlich 


einem torrflich angenehmen Sommerfeſte UNGEN FUI — u 
; J Ernſt Cunis, Chas. H. Dittmann, Emil 
Herkner 


ſchungen in 


ſehr 


Ausſchank die beſten Getränke zu haben 


ner ſind frei. 


B 
Schweſtern Loge Nr. 6, 
| Dienstag 
‚Uhr Vormittags an bei 15 Cents Ein-| 
tritt. Es wird außerdem Preiskegeln um 
wertvolle Preiſe auch Spiele für die Kin— 


le 
4 


in Foreſt Park, Ill. abgehalten. Der 
Klub hat ſich bei den Vorkehrungen be— 
müht, ſeinem alten Rufe als Feſtgeber! 
beſtens gerecht zu werden, und hat ein 
aus Tanz und Spielen aller Art zuſam- 
mengeſetztes, viel Unterhaltung verſpre- 
Der | 

Der Riabella Frarenperein! 
halt an dem heutigen Sonntag fein Pit: | 
nit und Sommernachtsfeſt in Schtvaß’ 
Garten, Ede 12. Etr. und Harlem Aven, 
ab. Da der Musthus em jeher guter | 
jo wird den Bejuchenden ein 
jchr fideler Nachmittag in Musficht jteben. | 
Für gute Muſik, friſche Getränke und gu⸗ 
ten Imbiß iſt beſtens geſorgt. Anfang 12 
Uhr Mittags. Tickets 25 Cents die Ver— 
ſon. 


8 
2.05 


ne 


Basfetpifnif der Liederiafel, 
findet an dem heutigen ! 


twill, der fahre vom Northiweitern Bahn | 
hof um 9:30, 10:45, 12:50, 1:30 Uhr! 
nach Park Ridae ab. Die Kahrfojten eins | 
Ichliehlich der Nutofahrt von der Station 
zum ÖGresse und der dortigen Getränfe | 
betragen 81.50 für Herr und Dame. Die | 
Züge halten auch an Elnbourn Qunection, | 
Irving Vark und Jefferſon. | 

Das Katholiſche Kaſino ver— 
anſtaltet an dem heutigen Sonntag ein 
Pilnik in Vogels Garten, Ecke Harriſon 
Str. und Harlem Ave., Foreſt Park. 
Wenn das Katholiſche Kaſino es verſtan-⸗ 
den hat, ſeine Familienfeſte ſo beliebt zu 
machen, ſo wird dasſelbe auch im Falle 
des bevorſtehenden erſten öffentlichen 
da 
er⸗ 


' 


x 


L 


das Slomite mit 


ı hohtem Gifer an der Arbeit iit, die Nor: | 
| Tehrungen auf das Corgfältigjte zu tref- 


fen. E3 mwırd alles geboten, Was zu 
gehört, u. a. Preisfegeln, bei dem zahl: 
reiche ichöne Breife verteilt werden, ufiv, 
Kür die Sinder find befondere Ueberra-⸗ 
Ausficht. Eine gute Küche tft 
vorhanden, mo man zu billigen Breijen 
ſchmackhaftes warmes Eſſen be— 
kommt, und da Vogels Garten außerhalb 
ver trodenen Zone gelegen iſt, werden am 


fein. Much Merden verichtedene Ge: 
fangsporträge de3 Vereins in Auzficht | 
gejtellt. Vogels Garten in Foreit-Rark ijt 
am bequemiten zu erreichen mit der Me- 
tropolitan Hochbahır, Garfield Bart: 
Ziveig, bi8 Harlem Ave., dann it ein 
Blod Tüdlich zu gehen. Eintritt 25c die 
RBerjon, Kinder im Begleitung Eriwache: 
Anfang 1 Uhr Nachmit— 
tags. 

Piknik mit Preiskegeln und anderen 
eluitigungen beranjtaltet die Treue! 
Srden | 
ver Hermannsichweitern, am fommenScn 
im Graelfior Barf von 11 


m 
— 





der, gute Muſik, gute Speiſe und Ge— 
tränke geben, ſo daß allen Teilnehmern 
viel Vergnügen gefichert iſt. Der Vor— 
hrungsausſchuß beſteht aus den Damen 
na And⸗er⸗ VWräſidentin? Alwine 


Frauenverein im Exgzelſior Park ein gro— 


ihre Aufführung 


am Sonntag. dem 30. Juli, in Schwabs 


ſein, und ſo dürfen die Mitglieder und 


punkt, von 


Stunde direkt bis Riverſide Park. 


alſo lauter erprobte Kräfte, die Rnord— 


Minnie 


19 
A 


Komite beſteht aus 


um den Anweſenden genußreiche Stunden 
zu berichaffen. _ Für gute Mufit und 
ſchöne Kegelpreiſe ſowie ſonſtige Belu— 
ſtigungen iſt beſtens geſorgt. Anfang 1 


Uhr Nachmittags, Eintritt 15 Cents. 


Am lommenden, Donnerstag wird der 
Martha, Bafhington deutiche, 
Bes Pitnit abhalten, welches um 2 hr! 
Nachmittags beginnt. Tidet3 Ffojten 15, 
Cents. An der Spiße des Stomites, Wels | 
che3 für fröhliche Unterhaltung der Bez | 
fucher Corge trägt, Wie Breiskegeln, | 
Wettlauf ufw., steht Frau Lina Yurz | 
meijter, die PBräfidentin des Vereins. 

Ihr erſtes Piknik veranſtaltet die 
Grayland Review Wr 131, W. 
B. A. of M., am kommenden Donners— 


tag von 12 Uhr Mittags an im Eureka 


Gaärten, Irving Park Blod. und Ber⸗— 
nard Str. Preiskegeln für Herren und— 
Damen und andere Unterhaltungen ſtehen 
auf dem Programm, ſo daß der Deine 
recht zahlreich werden dürft‘. Der Eins | 
tritt fojtet nııc 15 Cents. | 

Die Liedertafel € 
veranstaltet am nädjten Fre 
einen der fehnell beliebt gewordenen Her: 
tenausflüge und zivar nach dem Ichönen | 
Bemwuutee Yafe, Wis. Die Abfahrt wird! 
Abends 6:20 in einem Tonderivagen der | 
Chicago, Milwaukee & St. Paulbahn | 
vom Imiondahndof, Adams und Canal | 
Str, aus jtattfinden, und um 10:15] 
wird man nach einer yahrt über den ee | 
in Nyejes Sommerborel eintreffen, Dem) 
Heifeziel, von wo in den nächiten Tagen 
Ausflüge mittels Dampfer, Kraftwagen 
und auf Schuiterd Nappen gemacht iwerz | 
den. Am Montag Abend geht e3 wieder | 
Leim. Der Feitplan tit ficher verlodend. | 
Nähere Auskunft erteilt ®. %. Vonjen, | 
3221 Irving Park Boulevard, Fern- 
ſprechnummer Irving 906. | 

Der Frauenverein La Ealle! 
vera.italtet am Samstag, dem 29. Xuli, | 
in Schreiners Garten ein Pifnif, Preis: | 
fegeln bildet eine der Hauptattraktionen, 


intradt! 
ttag Wieder | 


doch haben Präfidentin Minna Raarup 


und ein tüchtiger Feitaus hu auch für | 
zablreihe andere Belwitigungen für GroF | 
und Klein gejorgt. Dir Craivford Mve.= | 
Linie führt nach dem Garten. 

Am Samstag, 29. Yult, veranitalten | 
die Vereinigten Schweizer—⸗ 
Vereine in Brands Park cin großes | 
Volksfeſt. Schon Seit längerer Zeit tit | 
das YJentralfomite tüchtig an der Mrbeit, | 
um auch Diejes Feit jeiner Vorgängern 
ebenbürtig zu machen. In das FFeit zur) 
einem richtigen Volksfejt au geitalten, find | 
Spiele ir Alle vorgejehen. Das Stomite 
hat jich hHauptlächlich auf Ninderipiels ein 
gerichtet; Dieje Werden am Nachmittag | 
zwifchen 4 u. 5 Uhr abgehalten; darum | 
werden die Eltern exfucht, frübzeitig mit | 
ihren Sindern zu erfcheinen. Much wer: | 
den Die Geſang- und QTurmdereine durch 
dDa3 Felt vericdhönern | 
helfen, Den Tangluitigen jteht die große 
Tanzhalle zur Verfügung. e 

Der Badifdhe Anterftüks 
ungsperein der Eüdfeite vere! 
anitaltet fein Pitnif am Zonntag, dent! 
30. Rult, im Epvergreen Bart an der 
Grand Trunf Bahn, 95. Str. md Ned: | 
jie Me, Das aus den "erren Karl! 
Stolz, Präfident; Anton Eble, VBorfißens | 
der; Simon Moung, Schaßmeiiter; Her— 
mann Neidinger, Wilh. Gößinger, Mar 
Young, Robert Jungblut, Rihard Ripp 
und Wilh. Dörr beſtehende Feſtkomite 
wird für gute Unterhaltung der Teil— 
nehmer durch Muſik, Tanz, Spiele aller 
Art und Preiskegeln ſorgen. Die Be— 
teiligung koſtet 30 Cents die Perſon. Der 
Sonderzug des Vereins fährt um 10:30 
Uhr Morgens von Aſhland Ave. und 49.— 
Str. ab und hält an 49. und Chicago | 
Latın 1.10 63. Straße. 

Der Oldenburger Frauen- 
verein veranitaltet am Sonntag, 30. 
Juli, im Ercelfior Part, Irving Park! 
Boulevard, ein grokes Piknik mit Preis— 
fegen. Der Yertausfchuß, beitehend aus | 
den Frauen Cliife Shofnecht, 9. Dame: | 
mener, 9. Gramberg, WM. Weſtphal, A. ı 
VBobeng und E. Helle, wird Mes | 
aufbieten, um den Anweſenden genuß- 
reiche Stunden zu verſchaffen. Für gute 
Muſik, ſchöne Kegelpreiſe, Erfriſchungen 
und ſonſtige Beluſtigungen wird beſtens 
geſorgt. Anfang 1 Uhr. Eintritt 25 
Cents. | 

Der ougla3 Gegenjeitige! 
Unterftubungöpberein]| 
bon Chicago veranitaltet fein 13. Piknik 





D 
es 


Str. und Harlent Mve. in | 


Sarten an 12. | 


Foreſt Park. Ein tüchtiges Nomite trifft | 
Anttalten zur Unterhaltung von sung | 
und Alt. durch Boltsbeluftigungen aller | 


| Art, ivie Tanz, allerlei Spiele ufiv. Much | 


aejorat | 


für Erfrifchbungen wird beitens | 


- 


vielen freunde desDouglas wieder einent | 
bergnügungsteichen Tag entgegenfehen. | 

De Berliner: Unterbalz>]| 
tungsdbereinder Stadt Chicago ber- | 
anitaltetr am 30. Auli feine jahrliche | 
Yandpartie nach dent Niverfide Park bei! 
View. Berliner Volksbeluſtigun-⸗ 
gen, auch Tanz im Schützengraben, Wett— 
laufen unter den Linden in Berlin, Wett-⸗ 
ſchießen für Damen und Herren um den! 
Kaiſerpreis und viele andere Spiele ſte 
hen auf dem Programm. Alle, die ſich 
dieſer Landpartie anſchließen, werden auf | 
ihre Koſten kommen. Treffpunkt Mor— 
gens 9 Ihr an der North Ave. und Clark 
Str., von Ivo man mit der „Holvard Car“ | 
bi3 zum Endpunkt fahrt, dann mit der! 


\Edaniton Linie ebenfall3 bi3 zum End: | 


100 
benußt. 


man 


an die „Golfground | 
Dieie 


führt alle balbe 
sun ekt er ir 
leibliche Erfriſchungen iſt beſtens gejorgt." 

Die Hedwig Nebetah Loge Nr. 
249, J. O. O. F., wird am naͤchſten 
Sonntag in Nelfons Sommergarten, 12, 
Straße und Breojt Ave, ein Pifnif 
abbe.iten, zu dem der Vergniügungsflub, | 


Car” 


nungen triffr. Der Stlub, beitebend aus 
und den Schmweitern Aloiſe 
Talm, uf. Dofch, Klara Meyer, Math. | 
Cunis, Mamie Joritz, Carrie Sertlin, 
Lafferty und Frieda Cumis, | 
Inüpft an feine Einladung zur Beteili- | 
eung die Verficherung, day für alles auf 
das Beite vorgejorgt “ein wird, Die 12. 
Straßenbahnlinie führt nad) dem Som— 
mergarten, die Garfield Rarfhochbahn bis 
bier „Bloc“ nördlich. 

Der Goethe Frauenverein 
hält jein Pilnit am Dienstag, dem 1. Mus: 
guit, im Erzelfior Bart ab. Preiskegeln 
um viele wertvolle Breife, Zanz zu guter | 
Mufit und allerlei Interfiitungen für | 
Groß und Nlein, befonders auch für die 
Kinder, jtehen auf dem FFeitprogranmım. 
uch für Ejfen und Trinfen wird gut vor= 
gelorgt. Das Stomite hofft, daß c5 bei 
Ihönem Wetter alle Mitglieder und 
Sreunde wird begrüßen fönnen, und fis 
chert Allen vergnügte Stunden zu. Das | 
KontE den Damen Ida 
Schneidenbach, Präjidentin; B. Freitag, 
Vigepräſidentin; B. Schoenfeld, E. Got= ! 
ter, Eh. Sch\aufmann, 8. Schüler, €. | 
Eul, M. Lehmann, ®. Torn, A. Franf, | 
M. Rettich, 2. Raufcher. Anfang 1 Uhr. | 
Tidets 15 Cents, | 

Tee Pfälzer Frauenverein 
beranjtaltet am Mittivoch, dem 2. Augnuft, 
fein 19. Bifnit und Vreisfeneln im Er— 


dann zwei Blocks ſfüdlich. 


nehmer ſich jedenfalls vergnügen werden. 


bereiten; an Ueberraſchungen für Jung 


ganz beſonders am Sonntag, 


meradſchaft nach Milwaukee findet 


ſeine Anmeldung macht. 


Vreis für die Reiſe von Chicago 


tungen, iſt für die Perſon 8 


Trübſinn — erſahren aus dem „Jugendfreund“, 
wie alle Folgen jugendlicher Veriẽrrungen gründ⸗ 
lich in turzeſter Zeit, und Strilturen, Phimoſis, 


lſior Park, Irving Park Boulevard und 
Drake Ave. Ein tätiges Komite unter dem 
Vorſitz der Präſidentin Marie Moos— 
mann iſt an der Arbeit, um allen Beſu— 
chern genußreiche Stunden zu verſchaffen. 
Für gute Muſik, Eſſen und Trinken iſt 
geſorgt. Auf der Kegelbahn gibt es ſchöne 
Preiſe, auch Geldpreiſe werden verteilt. 
Auch werden die Kinder nicht vergeſſen 
werden. dachmittags, 


Anfang um 1 Uhr N 
der Eintritt koſtet 15 Cents. 

Am Sonntag, dem 6. Auguſt, wird die 
Irving Part Loge Nr. 19, Orden 
der Hermannsſchweſtern, ihr Piknik mit 
großem Preiskegeln in Baiers Grobe an 
California Ave,, nahe Waveland Ave., 
abhalten. Anfang 10 Uhr Morgens, 
Eintritt 25 Cents die Perſon. Wie im— 
mer bei den Feſten dieſer Loge hat auch 
diesmal der Feſtausſchuß Sorge getragen, | 
dDai den VBeluchern einige recht vergnügte | 
Stunden winken. Für gute Bewirtung | 
der Gäjte, jotwie für die Tanzlujtigen tit | 
beitens geforgt. Die Damen werden Yis 
„twonade, Wurzelbier u. Ogl. verichänten, | 
wer jtärtere Getränke haben toll, muß 
sie jelbjt mitbringen. Für das Kegeln ſind 
jeher Schöne Preife ausgelegt. Man gelangt 
zum Feitplaß mit der Jrbing Park Vlvd.- 
Linie bis zur Mozart Strahe und geht 
Der Fejtauds 
ichuß Tebt jich zufammen aus den Damen 
Ktatharine Otto, Vorfigende, Adele Peſ— 
jororv, Noja Mannine md WUuguite 
Willems. 

Der Männerchor Mozart wird 
am Sonntag, dem 6. Auguſt, in dem 
als Calumet Grove bekannten Sommer— 
garten ın Blue Island ein Pifnif veran- 
jtalten, das, vie die Herren dom nord 
nungsausſchuß verſprechen, noch ſchöner 
werden ſoll als ſeine fünfzehn Vorgänger. 
Es werden demgemäß auch die Vorberei— 
tungen getroffen, und ſo hoffen die Sän— 
ger denn auch auf einen ſtarken Beſuch 
ſeitens ihrer vielen Freunde. 

Im Exzelſior Park, Irving Park Bou— 
levard und Drake Abenue, wird der 
Frauendberein NMordica am 
Witttvoc), dem 9. Muguit, ein Sommer: 
fejt abhalten, fir das Frau Emma 
Stamm, Frau Nına Anders und die an: 
deren Mitglieder des Anordnungsauss 
ichufjes allerlei ichöne Unterhaltung, wie 
Preisfegeln, Wettläufe der Kinder, Tanz 
uſw., in Ausſicht ſtellen, ſo daß die Teil: 


Am Mittwoch, dem 9. Auguſt, hält der 
Garden City Unterſtützungs— 
verein ſein Piknik und Preiskegeln im 
Eurefa Barf, Irving Park VBonlevard | 
und Bernard Str., ab. Ein erfahrenes 
Komite unter Der Xeitung der WBräjt- 
dentin Helene Bode givi jich alle Mühe, 
Den Befuchern recht frohe Stunden zu 


Bodentuht. 
und Alt ſoll es nicht fehlen. Das Ko— 
mite würde ſich freuen, wenn einmal alle 
Mitglieder zu dieſem Vergnügen kommen * 

und auch ihre Freunde mitbringen woll- Als Bodentuht den 
ten, denn es gibt ſchöne Preiſe für die dem der Zirkus errichtet worden wa 
Kegelbahn und einige Ueberraſchungen 


für die Kinder, für gute Tanzmuſik iſt F i [ $ wiſck 
ee er —— S anker Mann zwiſchen 
beſtens geſorgt. Das Pilnit beginnt um, Stadt rn ſch Id 


2 Ude Nahmittags, | Trompetenftögen berklinbet hatte, hing 
Der Fidelia Unterjtüßungss-| der Mond tief hinter jhmalen, dunk— 
bereim Pr. 1 veranjtaltet am Sonntag, |Ien Wolten, umfäumte fie mit einer 
⸗ 4 enntsTz fü a » — — 
vg Re pe rn are. 5. fahlen Silberlinie und gab dem 
40. Abe. D Led Abe. 8 . jahre | a u: » 
liche Piknik. Einfane 12 Ude Mittags. MIL- | Komödiantenwagen und dem drei⸗ 
gemeine Unterbaltung für Groß und fachen Kreis neugieriger Menſchen, die 
Klein iſt beſtens vorgeſehen, ein gutes ſich hinter dem abgrenzenden Seil 


Platz betrat, auf 





a 


Da fannite 








Nacht auf den Beinen, um den Naturges 
nuß durch Volksbeluſtigungen zu verdrei— 
fachen. 
ſene und Kinder geben, Preiskegeln uſw., 
eine auserleſene Kapelle wird zZum Tanz vergeſſen. 
aufſpielen, ja ſogar eine athletiſche Vor Bodentuht lud ſeine Frau mit fei— 
— — denn * „erein | ner Handbemwegung ein, fi zu ihm 
( u einen Werben ziver befannte + „, f - ET NN 
Ringtämpfer, die Herren Couis Talaber | &U gejellen, und bemerkte halblaut: 
und Theo. Tonnemann. | „„drau Doftor iS bon mid abge: 
Der Ausflug rückt. Sſieh! Das nächſte Mal, wo ſie 
wieder ſo viel Beſuch hat, kann ſie 


—— een Var oa. | Drängten, etwas Romantifches, Male: 
I ten, D CS DC ges) .;: 2 DM ’ 
jorgt, daß der Name Fidelia dem Verein | riſches. Die an, toten — 
Ehre bereiten wird. Ferner muß bemerit die aus den Oeffnungen einer kunſtlo— 
werden; deß das Feſt außerhalb der ſen Röhre auf- und abſprangen und 
en rn —— die „eigene Gasbeleuchtung“ —2* 
= BE WERE E6s — ſtoßwei ellten 
andere Getränke ſind an der Bar zu ha— erheliten ſtoßweiſe die engen = 
ben, auch für Kaffee und Kuchen, Rahın- | Gerätfchaften und die Geſichter 
eis und, guten Imbiß iſt beſtens geſorgt. Bevorzugten, die ſich auf die über 
Man fährt bis zum Ende der N. 40. Ave., Fäſſer gelegten Bretter geſetzt hatten. 
wo jeder Ticketinhaber mit Automobil zum Bodentuht fteuerte auf diefe an— 
feitplaß frei_befördert wird und Abends 2 2 ins Finke 
frei zurüd. Der Plaß-iit in 15 Minuten | Ipruchslofen Bänke zu — feine klein 
bequem zu Ku zu erreichen. Das eit-| rau, die in dem ungemilfen Licht 
komite wird fich bemühen, allen Bejuchern hinter ihm her jtolperte, z0g ihn am 
einen fidelen Tag zu bereiten. | Nermel und flüfteter in reinem han- 
Der Deutfhe Fleifherges une: i 
jellen = Unteritügungsverein toird am | — 
Sonntag, dem 13. Auguſt, im Luiſen- ‚Man nich, Wi em! 
hain beim deutſchen Altenheim ſich nach nich zwiſchen — 
guter deutfcher Zitte von der Arbeit Laft| Ich bin 'nen freien Bürger,“ ſagte 
5 Q yr . - öhfie * TR a e I " . = n ß = Ds 
und Mühen in fröhlichen Streife erholen. | gopentuht. Er Tieß fih mit folder 
Wie der Feitausjchuß, beitchend aus den | m t nieder, dak die Planfe fracte 
Herren Sarl Scholein, Wilhelm Heusler, | Wuch nieder, aß ie P ante ITC 
Peter Did, Richard Köpfe und Mariund die Dame neben ihm ig 
rg ea dieſes das 30: | beifeite rücdte, Auch wohl vor feinem 
ährliche Bifnif, Das Programm ießt 9 * 
— und acht re Ei Yeußern. Denn Bodentuht JR En 
Jung md Alt ein, und an Erfrifchungen durch. fleißiges Begießen eine bide, 
wird e3 auch hicht feälen. Irotglühende Nafe zugelegt und 
„Koreit Park: iit na, drum gibt'3 dort | überhaupt al jenfeits aller menfchli- 
Vier von Faß“, auch an Sonntagen, und) hen Gefellfhaft stehend durch Die 
dent 20. : 5 ſchäfti— 
* * . mannigfachen, ungeregelten Beſchäfti— 
Auguſt. denn an dieſem Tage halten alle > 22 
Settionen des Gegenfeitigen gungen, denen er oblag und die ihn 
Unterſtützun gsvereins ihr ati- | bald in bie Dr Ne 
gemeines Sommerfeſt im Altenheimpark räume der noch nicht kanaliſirten 
an Madıfon Str, in der Nähe des Des- Stadt, bald auf die unordentlichſten 
pieneftuien, ner Bauten Yobentäume füßeten, um bes Gerim- 
* — — f 2 J $ 4 
allen Richtungen aus leicht zu errei- | Pel fortzufchaffen. Bobentuht mar 
hen. Zum Yweiten aber iit ein munte- | auch nur ein Dedname, den er hapie. 
rer Feſtausſchuß ſozuſagen Tag und | Uber 
Alfred Marimilian 
Es wird alfo Spiele fiir e hatte die undankbare 


Vollöper 
Mitwelt, 


hieß, 
die 


der Krieger-Ka— 


wie ſchon früher berichtet, am Sonntag. 


2 © mher ptırp > . hr u | 2 PR . 2 
mes ir Diet —— ‚man fünfundſiebzig Pfennig das 
ge, :, F Diete rriic Ver— 5 = 
anügungsfahrt, bei der cs an fchönen Inz , Monat muß oben Maß gehalten wer— 
terbaltungen nicht fehlen wird, find jchon | Den — — — a Si — 
viele Anmeldungen eingelaufen. E3 ift! „Willem, mach' doch keinen Stank 
unberingt nötig, Daß; Feder, der ſich be- nicht. Wir ſind doch zum's Vergnügen 
teiligen will, ſo ſchnell als nur möglich hier 7 
Der Ausschuß]? aux a: . — — 
macht beſonders darauf gufmerkſam, daß „Ich nich! Ich paß auf, daß nichts 
dies ein Familien-Ausflug iſt. Man paſſirt—“ Das war noch eine ſeiner 
nehme alſg. ſeine „beſſere Hälfte“ mit, beſonderen Eigenſchaften: er fühlte ſich 
denn fein Vergnügen ohne Damen, Der! 2 Bi. 4 Stab anti ⸗ 
ſtets für die ganze Stadt verantwort— 

4 Miss: f 4 33558 
Milwaukee und zurück, Rundfahrt durd lich. Er lonnte ſich auch geich betäti⸗ 
Milwaukee, Mittageſſen und ünterbal? gen. Vor ihm ‚auf dem Rafen hodte 
2.75. Anz |jein Kleines Mädchen mit hellblonden 
Heinrich Zöpfen und er ſagte: 


meldungen nehmen entgegen: 
Schlojier, 4839 Nord Claremont Str.: — ö 
as is Habenicht ſahne! Annä— 


Fritz Grobel, 1608 Elhbourn Ave.; Milz | „D 


‚helm Holz, 2528 Jowa Str., und G. wahß denn auf Mämä, daß de hier 
Famann, 3319 Evergreen Ave. 


biſt?“ 

LT | Anna nidte und antwortete rätiel- 

haft: Wenn Mufif i3, hat fe gelaat, 

Radilalheilung tann ich blahben, ſonſt — aber Geld 
— — hab' ich kahn —“ 

„Na laß man,“ beſtimmte Boden— 


derden Da A großartig, „ich leg’ eö denn aus. 
* 4 Mutter, nimm 'mal Habenicht ſahne 


auf den Schoß — das Gras iſt all 
naß.“ 

Frau Bodentuht und Annä wußten, 
daß es keinen Widerſpruch geben kön— 
ne und fügte ſich ſtumm in die verän— 
derte Situation. 

Die Drehorgel hatte endlich ausge— 
leiert und eine ſchwarzgekleidete Dame 
mit höchſt moderner Friſur, nach der 
die Damen des Städichens die Hälſe 


mt 


Chmwade, nerböfe Berfonen, gevlagt bon Hoffe | 
nungslofigleit und ſglechten Träumen, etſchö⸗ 
vfenden Ausflüfſen, Bruſt-⸗, Rücken- und Kopf⸗ 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gebers 
itnd der Sehlraft, Katarth, Magendrücken, Etuhl⸗ 
berftopfung, Vüdigleit, Ertöten, Bittern, Herz 
tlopfen, Bruftdellemmung, Menaltligkeit und 


Krampiader- und Waiierbrucn nad einer völlig 
neuen Methode auf einen Echlan geheilt werden. 
Diefes außerordentlih intereffante und Ichre 
reihe Vu (neuefte Auflage), twcides von Jung 
und Alt, Mann und Srau, gelefen werden follte, 
wird gegen GCinfendung bon 25 Cents in 
marfen verficgelt berfandt don ber 


Ru: 0:0 Mitte des Kreifes und belehrte die An- 

Deutſchen Privat-Klinik e daß in der nächſten Abtei— 
187 Gait 27. Str, New Port, N. 9. ITung da3 junge Fräulein 
„Ber Jugendfreund“ ift zu haben in Shine | von biefem Tiſch — ſie ſchlug kräfti 


dei felig Schmidt, 1566 N, Hallied Eir., arts u J 2 
den Norib und Klubsusn Ube aneimifon® auf die Blatte — mit dem Auaenlid 


Sumorestc don Eva Gräfin von Baubiilin, | 


'aläubig den Kopf 


tie Nachmittags in den Straßen der | 


! 


ängſtlich | 


galt | 


berfchwiegenjten Keller: | 


rückwärts 


Alle ſo gut wie — 
viele beſſer als — die 

Sport Skirts im be— 
rühmten Dollarver— 
kauf der letzten Wo— 
che ⸗dem Höhepunkt 
im Verkaufen von 
Skirts. 


Die letzte Gelegenheit, einen Rock 
von ſolcher Qualität, 
Wert zu auch nur annähernd 88c 
zu faufen. Die neneiten, elegan- 
teiten weißen Slleidröde; in den Größen 24 


Stil und 


30, Taillenmar. 


Subwah:Sileiderabtetilung. 


| | 
leine Nadel aufheben würde. Mit dem | 
| lintel Willem gemäfen 13,“ 
| Bodentuhts Frau, und Unnä verfaufte 
ſich mit großer Geijtesgegenmwart und 
x, einen frifchen Stummel an — jeme! „tufterte” zurüd: „Krieg ich dann ’nen 
rechte Rodtafche war immer voll von | 
‚ 1 Bodentuht preßte fie nur zärtlich be 
in | jahend ans Herz. 
leichtem | 


Uugenlid — man denfe! Alle durch- 
fchauerte ed. Bodentuht jchüttelte uns 
und zündete jich 


| Stummeln. 

Das junge Fräulein erjchien 
einem Trifet, fprang mit 
Sprung auf die Zijchplatte, jtemmte 
|die Hände in die Hüften und beugte in 
höchft beängfiigender Weile ihren 
| Oberkörper nad) rüdmärts, bis ihr 
Kopf die Tifchplatte berührte. Anna 
! Habenicht fing an zu meinen. | 
| „Wahn ma nich,“ tröftete Bodentuht 
\fie laut und blidte um ji, um dem 
ganzen Bublitum den Stadjel der 
| Angft zu nehmen, „fie hat e8 fi) gewiß 
| vorher ’reingepietit.“ 


| Die fhwarze Dame drehte fi) wü- | 


|tend nach ihm um, aber durch die Ver— 
\fammluna ging ein befreiendes La= 
chen. 

Als dann das junge Fräulein ihren 
Rundgang antrat, um zu zeigen, daß 


ihr Kunftftüc gelungen fei, begleitet 


bon einem ziveiten Mädchen, die mit 


jeiner fladernden Kerze ihr Geficht be-| 


leuchtet, ſagte Bodentuhts Frau: 
| „Sgittigitt, mie gräßlich.“ Annä hielt 
ſich die Augen zu und wollte es über— 
haupt nicht ſehen 
warnte ernſthaft: 

nen baren Unſinn! Ne 
daß ſe ſich da nicht an verletzen!“ 
Nun kam die ſchwarze Dame 
langen Sprüngen auf Bodentuht zu 
und bat: „Mein Herr, ich muß Sie er— 


ſuchen, die Vorſtellung nicht zu ſtö— 


ren —“ 
„Tu' ich durchaus nich', 


ſicht ſtand, nahm ſeine Partei und 


daß er auch Wilhelm Johann meinte: „Der Herr hat ſehr recht — 


man ſoll mit ſo was nicht ſpielen.“ 
Herr Bodentuht warf ſich in die 


ſpitz, man ſcheine in dieſem Städtchen 
noch wenig Verſtändniß für die höhere 
circenſiſche Kunſt zu beſitzen.“ 
„Laß ihr man reden,“ erwiderte 
Bodentuht gemütlich. „Da macht ſe 
ſcha ſozuſagen ihr Brot von.“ 


Die nächſten Darbietungen inter— 


ſehen, wie ſie es ſich fortſchafft, för eſſirten und beluſtigten ihn ſehr. Der 


ſchlanke Mann mit der Trompete und 
ein Clown unterhielten ſich des Länge— 
ren darüber, wie man ſich bei einem 
Herrn Grafen im Dienſt benehmen 
müſſe. 


33. B. Klohn, er ſchickt Ihnen in 


ſeine Waffenkammer und ſagte: „Ge— 


ſelle, bring Er mir ein Schwert —was 


tut Er dann?“ 


| Klohn: „Ich fage: „Herr Graf ‚der 
| Käfe iS nich gejchliffen.“ 


| Braufendes Gelägter. — 
„Er Narr! Der Käfe var nur ein 


| Berfchpühll—denfen muß Er, wenn er! 


a 1m 
a 


| beim Herrn Grafen in Dienit i 
Bodentuht 30g jein Tafchentuch und 


| mifchte jich die Stirn. 


„Nee,“ jagte er zu feiner Frau, „das | 
Lachen, das beföümmt mich nid. Nu! 


wird mic ſchwitzen. ch geh’ mal 
rüber un ſeh nach's Licht— das fladert 
ſcha ſo, als wenn's mall (verrückt) ge— 
worden wär'.“ 
Die Aufmerkſamkeit des Publi— 
tums war noch auf das Geſpräch 
zwiſchen dem Herrn mit der Trom— 
pete und dem Klohn gerichtet. Nur 
Bodentuhts Frau ſah über Annä 
Habenichts blonden Kopf weg, wie er 
ſich an dem Faß, von dem aus die 
| Röhre geipeift wurde, zu Schaffen 
ı machte. Plöglich wurde es taghell und 
Alles mochte „Ahb—“ über die uner: 
| wartete Lichterfcheinung — und dann 


tieh | retten, trat auf den Teppich in der | wurde es ftodfiniter! Auch der Mond; — 


hatte fich gerade auf einen Augenblid 
\bollftändiq zurüdziehen müffen. Das 
Publitum tobte vor Freude und er- 


glaubte fich Kleine Scherze gegen bie|_ 


| Nachbarn. 


und Bodentuht! 


„Fräulein, Fräulein —das is ſcho'“ 
abgebrochene 
Nadel im Lide! Da paſſenſe man auf, 


in 


wehrte er 
ſich. „Aber was 'nen Unſinn is, is 
'nen Unſinn.“ Und die Frau Doktor, 
die es auf keinen Fall mit ihm verder= | 
ben wollte, da noch viel Beſuch in Aus— 


ſag es man nich, daß es 
flüſterte 


„Annä, 


Groſchen für den Atamaten?“ Frau 


Die Zirkusleute jagten aufgeregt 
vom Komödiantenwagen über'n Tep— 
pich zur Gasanſtalt hin, riefen ſich in 
unverſtändlichem Diolekt wunderbare 
Ratſchläge zu, pumpten an dem Faß, 


drehten an der Röhre, riſſen Streich— 


hölzer an, die gleich wieder ausgin— 
gen—und ſahen ihre ganze Abendein— 
nahme gefährdet. Denn ſchon begann 
ſich in den hinteren Reihen eine Be— 
wegung bemerkbar zu machen, die nach 
Ausreißen ausſah, ehe noch die zehn 
Pfennige Angtreh bezahlt worden wa— 
Iren. Was tun—oh Gott, wie ſich ret— 
ten? 

Da ging es, anfangs leiſe und dann 
immer deutlicher, von Mund zuMund: 
„Bodentuht —Bodentuht—is noch da 
—der allein fann’3 machen!” 

Die Ihwarze Dame Tief mit der 
brennenden Kerze im Kreile herum 
und rief angitvoll „Bodentuht — 
Bodentuht —“ 

Er ſaß ganz ſtill auf ſeinem Platze. 
Als ſie vor ihm ſtand, erhob er ſich 
und ſagte weithin ſchallend: 

„Mahne Dame, mahn Name es 
zwar Vollöper und Sie haben mich 
vorher beleidigt — aber trotzdem —“ 
und ging mit ihr. 

„Kann ich nu 'mal nach'n Atama— 
ten?“ fragte Habenicht. 

Frau Bodentuht ließ ſie laufen, ſie 
war zu ſtolz. Bodentuht wurde der 
Held des Abends. Nicht nur, daß er in 
knapp dreiviertel Stunden die eigene 
Gasbeleuchtung wieder ſo weit hatte, 
daß ſie wenigſtens dann und wann 
funftionirte—er hielt auch das Geil, 
an dem der Mann ohne Trompete zum 
| Zrapez hinauffletterte, er betwachte den 
'Klohn, al3 er durch einen brennenden 
Reifen jprana, er ftellte die Stühle 
lauf, als die fchwarze Dame mit dem 


} 
! 


I 
! 


ihn doch nicht entbehren konnte, längjt | Bruft. Uber die fchwarze Dame fagte| jungen Fräulein ein batrioiifches Lied 


über Zeppelin zur Laute fang. Als 
zum Echluß der ganze Zirfu3 auf 
dem Teppich Saltomortole ſchlug, 
drehte er die Orgel und rief aus dem 
Hintergrund anfeuernd: „Man üm— 
mer ſchneller — 


- ümmer fchneller — 
|und der raufchende Beifall galt ihm 
vie den Künftlern. 

| „Gute Nacht, Herr Bodentuht,“ 
| Tagte yrau Doktor und jegte etwas 
|zögernd Hinzu: „Wenn Sie dann ye- 
ITeaentlihd mal mieder vorfommen 
| nöchten—”" 

Er nidte berablaffend. Er trug 
Unnä Habenicht auf dem Arm, fie 
| ichlief fett. So wußten nur feine Frau 
und er, wodurch er an diejem Abend 
zu feiner Rolle aelommen war. Aber 
fte jchmwieaen darüber. “Und nur der 
Mond lachte verjtändnigboll, ald bie 
fchmarze Dame ihm ein Viertel ver 
Abendeinnahme aushändigen wollte. 
Bodentuht jedoch lehnte ab. Er war 
‚on die jtolze Art. 

ee 


Ilcbermäßige Geduld. 


Un einem Wirtsdaustifch ſitzen zu— 
\fammen ein etwas arober Baher und 
\ein gemütlicher Sachle. Der Bayer be 
Ihandelt feinen Nachbar jehr rüdfichts- 
|1o8, mas diefen veranlaßt, aufzufprin- 
gen und ihm zuzurufen: „Nu heeren 
Se mal, mei Kutsfter, nu haben Se 
mir Jchon mei Bier umgefchitt, dann 
haben Se mir mit ihrer Zihgarre en 
|2och in den Ermel gebrannt un nu 
Ifchimbfen Se mich no en bleeben 
| Gerl. Nu nee—ivenn Se mir aber nu 
noch e eeinziaes Wort jachen—dann— 
dann jeh’ ich mich aber gleich an en 
| annern Diſch.“ 


gebt ift Die Zeit 
| 6i8 zum 5. Wırauft: SIO Gebih S4; Geldtronen 


193.50 Bid $4.50. Teft gemacht.  Wezablt wicht 
mehr. Bridge-Jähne 53 Bis $4. 


BOSTON DENTISTS (Dr. Stover) 


inde uns Unsmi /annonühor bon Ihe Fair.) 
192 





zonntagpoRt, Thicaoo, Sonntag, den 23. Duli 1916, 


VNeues Stickmuſter. 
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Actzeit im 


Eine praftiihe, geichmadvolle 
Handarbeit, im Sticlftich auszuarbei- 
ten in veridiedenen Schattirungen 
blau; duntier bei den Gebäuden, Boo- 


ten, der Brücde, den Bauntftämmen | 


— ſ — mE 


I Er — 
u En 
a 
O2 In: 5 c 
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ei mit den 


den Bäumen, Hügeln, der Küfte und 
den Vögeln; hell bei den Molfen, 
dent Wafjer und den Bilanzen, Nur 
die beiden Fitrzeren Enden mitfien 
gejfäumt werden. 

Das Muiter Nr. 405 


it auf 


und dem Sprud; mittelfarbig Beil ConrtraisLinnen aufgedruct und 36 


Ein Antauf von Kriegsanleihen der yentralmäcte hat einen 
Vorteil, und zivar den einer unbedingt Jicheren YInlage, Die bei de 
niedrigen Wechjelraten billig erworben iverden ! 
deutend im Wert jtrigen wwird; fernerbin iit e3 Pflicht eines jeden Deutichen, 


durch den Ankauf diejer Anleihen das 
Eriitenz finanziell zu unterftüßen umd 
fchleunigen. 


Als erſtes Bankhaus in Amerika für Kriegsanleihe-Zeichnungen und auf 
Grund direkter Verbindung mit der Dresdner Bank, Berlin und dem Wiener 


doppelten 
ji ‚den jeyigen 
kann und zweifellos ſpäterhin be— 
Vaterland in dem Kampf für ſeine 
dadurch den endgiltigen Sieg zu be— 


Bankverein, Nien, verkaufen wir gegenwärtig: 


12 ⸗ 
Vierte Kriegs-Anleihen 
5% Dentjdje zu $195 
45% Neidhs-Schasideine........ zu $190 
5% Seiterreidhiicdhe............31 $135 
6% Ungariidje 


Normalwert 
für je ME. 1000..$240 
für je ME. 1000. .5240 
für je Ar. 1000. .$200 
zu $140 für je fir. 1000. .$200 

Zahlung kann per Banktratte oder Poſtanweiſung (Poſtal Money Order) 
geleiſtet werden; Proſpekt und Beſtellſchein ſtehen zur Verfügung. 

Wir überſchreiben unſere Aufträge nach Deutſchland und Seſterreich-Un— 
garn und überweiſen das dafür erforderliche Geld aufdrahtloſemWege. 

Die Zinſen werden von uns pünktlich am Fälligkeitstag zur Tagesrate für 
Mark und Kronen ausgezahlt. 

Geldſendungen nach der alten Heimat 

werden auf ſicherſtem und ſchnellſtem Wege, ohne Abzug, unter voller 
Garantie ausgerührt. Laut Beitätigung unferer Bankverbindungen in 
Europa jind alle unjere Geldjendungen, ohne Ausnahme, pinftlid) beitellt wor= 
den. Wir berechnen zur Zeit 


320 für BE. 100 | 514 für 8. 100 
6 Prozent Chicagoer Erite Hypotheken Gold Bonds 


als Iichere Hapitalsanlage bon $100 aufwärts. 


Austünfte in allen Geldfahen Toftenfrei jederzeit bereitwilligit erteilt. 


= . Spreden Cie 
bor oder fhreiben Sie — deutih oder engliich, 


WOLLENBERGER & CO. 


“ 


.. 


— 
- 


aZalle 


mr EEE EEE ET 


Deutides Banfgcihäft 
CHICAGO 


Ecke Monroe. 


Falſcher Lachs. — Einige Pfund 
Kalbfleiſch (vom hinteren Teile desSchle— 
mit Salz 


Zür die Rüde. 
— — gels) werden gut abgehäutet, 


Zwei Eier werden und Vfeffer und etwas Salpeter einge— 
gut geſchlagen, mit einer halben Taſſe rieben, in eine Beize von halb Rotwein 


Eierklöße. — 


VAlh, ein wenig Muskatnuß und Salz und Eſſig, einigen Pfefferkörnern, Wach— 
vermiſcht und in einen mit Butter beſtri⸗ holderbeeren, Lorbeerblatt, Rüben, Zwie⸗ 
chenen Topf gefüllt. Das läßt man in beln, Lauch, Nelken vier Tage liegen ge— 
bochendem Waſſer dick, nicht hart werden, laſſen und dann, in derſelben weich ge— 


was ungefähr eine halbe bis dreiviertel 
Stunde nimmt, und ſticht die Klößchen 
davon in die angerichtete Suppe. 
Eierkuche nſuppe.—Aus 6 Eß— 
löffeln Mehl, 2 Eiern. Salz und Der 
erforderlichen Milch bereitet man einen 
dickfflüſſigen Eierkuchenteig und bäckt auf 
der flachen Pfanne kleine Eiertuchen, 
rollt dieſe und ſchneidet ſie ſehr fein- 
nudlig. Dann ſtellt man aus 6 Bouil- 
lonwürfeln und knapp 2 Quarts kochen-⸗ 
dem Waſſer eine gute Fleiſchbrühe her 
und läßt in dieſer die geſchnittenen Eier— 
kuchen einmal auftochen. Die Suppe be⸗— 
ſtreut man mit feingehacktem Schnitt— 
lauch. | 
Eaurer Thweinsbraten —) 
Ein ſchönes Stück Schweinefleiih aus | 
der Keule, etwa 4 Bund jchwer, reibt | 
man gut mit Salz ein, legt e3 in eine 
tiefe Schüjjel und giest eine PVetze von | 
Ejfig nebit Lorbeerblättern, Pfeffer, ei= | 
nigen Zitronenfcheiben und einer Zwiebel 
Darüber. In Diefer Berze mu Das 
Fleiich I— > Tage liegen. 


* 
—— 


Alsdann wird 
es im Ofen unter öfterem Begießen mit! 
Beize jchön braun gebraten. 

Braten aufzuwärmen.—TVie 
beite Art, Braten aufzuwärmen, dak er 
den frifchen Gefchmad vollfommei bei 
behält, ijt folgende: Man bededt den! 
Braten mit einem meiien Papier, ivels: | 
ches mit Butter bejtrichen tt, gibt ein! 
CStüd frifche Butter darunter und läßt 
ibn, ohne dat er ins Braten fommt, eine 
Viertelitunde in der heien Röhre iteben. | 
Die Sauce mul; in bejonderem Gefäß | 
aufgewärmt iverden. | 

Gemüjegarnitur — Verſchie- 
dene junge Gemüſearten werden, iede | 
feparat, in Butter aedimitet mo, nach 
FTarben geordnet, reibenweiie auf Die) 
Echüfjel gelegt und mit zerlajiener Buts | 
ter begofje angerichtet. Der Rand der | 
Chüjjel wird mit ausgeichnittenen und 
audgeitochenen, acjchälten, jchtwarzen Nets 
tichplatten belegt. 

Gebadener 
Mebriggebliebener Nartoffelbrei wird im | 
einer gut gebutterten und mit geriebener | 
CSemmel beitreuten Korm breit geitrichen; 
wenn diefer zu fuapp, dann noch einige | 
gefochte, in Echeiben gejchnittene Kartofs | 
eln darauf gelegt, auf diefe irnendivelche 
Bleifchreite gelegt und zum Schluß noch 
einmal Kartoffelbrei übergeitrichen. Eine 
belle, dide, mit Milch abgejchredte Mehl: 
Ihtwiße, die man mit Tomatenmark mür- 
en Tann, wa3 aber nicht unbedinat nötta 
ift, darüber jtreichen, einige Slödchen 
Butter auflegen und das Ganze im Ofen | 
eine quie halbe Stunde baden, 

Sammelpfeffer — 3 Bund! 
Sammelfleiiy von der Keule fehneidet | 
man 24 Etunden vor dem Gebrauch in 
Ragoutjtüde md legt e3 in eine Beize von 
Rotwein. Ait dies gejcheben, jo bratet man 
das Fleiſch mit Wurzelwerk und zer— 
drückten Pfefferkörnern an und füllt mit 
brauner Sauce, Marinade und etwas To— 
matenpüree auf und läßt es im Ofen— 
weich kochen. Die Sauce wird alsdann 
durch ein Sieb gegoſſen, mit etwas in 
Waſſer aufgelöſter Cornſtärke vermiſcht 
und ſeparat ſervirt. 

Sardellen- oder Hering: 
Butter. — Man nimmt 10 Eardellen | 
oder einen Hering zu ungefähr 4. Pfund | 
Butter, mwälcht diefelben, nimmt bie | 
Gräten heraus und zieht die Haut ab, 
wiegt fie jo fein wie möglich, vermengt fie 
alddann mit der Butter, mas mittelit 
eines Löffels auf einem Brettchen gejche- 
ben muß, daß die ganzeButter eine gleich- 
mäßige farbe hat und von dem Gemwieg- 
ten nicht® mehr au feher. ift. Zu nefochten 
kbarmen Kartoffeln oder Brötchenfchnitten 
üt Diele Butter voraligli« 


Kartoffelbrei.| 


7 


| der 


| umd her rutichen. 


Flüſſigkeit 


| Milch und 2 Taſſen 


abgekühlte 


Das Fleiſch wird kalt in ſchönen 
Schnitten mit einer Mayonaiſe ſervirt. 
Sobannisbeerfuden. 
Quart friſch abgezupfte Johannisbeeren 
werden mit U Pfund Zucker vermiſcht, 
zur Seite geſtellt, 10Pfund fein geſto 
ßene Mandeln und Pfund fein geſieb— 
ter Zucker werden mit em Schnee bon 9 
Eiweiß vermiſcht, die Johannisbeeren mit 
Maſſe vermengt, alles 


kocht. D 


— 


Dattel-Torte. — Man ſchlägt 
7 Eigelb mit dem Eierſchläger ganz leicht 
und gibt nach und nach 1 Taſſe weißen, 


| feinen Zuder (Rowdered Sugar) zu dem 


ferner 1 Taiie 
(Dates) dazu. 


feingelchnittene 


Eigelb, a 
1 Taſſe ganz 


Datteln 


feingemahlene Mandeln (Almonds) und 


zuletzt das feſte Eiweiß von T Eiern. Der 


Eierſchnee muß ſehr ſteif ſein, und auf ſchon viel abgeguckt haben. 
der Tlatte, oder in der Swilllel, worin | haben viel zu grüßen, 


man ihn geſchlagen hat, nicht mehr hin 
Man bäckt dieſe Torte 
in 2 ichten oder in einer tiefen Form, 
bei mäßiger Hitze und füllt ſteife Schlag— 


my, 
iu 


fahre, leicht geiütigt, und frifche, oder em 


gentachte Frucht darüber Es 
Torte. 

Mi 
83 
bringt "a 
und gibt 1 
Tatje geriebene, 
die beige Milch. 


+ 
s 


Devils Food Cafe” befannt. ) 
Tafie füre Milch aufs 
T 
bittere Schofolade 
Man martet, bis d 


ta 
it 


Schokolade geſchmolzen iſt, ſchlägt dann 


1 Eigelb mit 1 Eßlöffel Milch und gibt 
nach und nach etwas von der heißen 
hinzu, ehe man das Eigelb 
hinein gibt. Man läßt dies abtkühlen 
und würzt es mit 1 Teelöffel Vanilla. — 
Nun rührt man einen Teig aus 32 Tafie 
Butter und 1 Taſſe braunem Zucker, zu— 
ſammen recht leicht, gibt 2 Eigelb hinzu, 
rührt dieje gut ein, fiat 13 Taffe fire 

Weizenmehl, mehr: 
mal3 geliebt, hinzu, dann die gefochte, 
slitiigfeitt und wenn man 
Dieje in den Teig emgefchlagen bat, den 
feiten Schnee von 2 Eier. Buallerlegt 


gibt man 1 jchlichten Teelöffel Backſoda 


(VBeling Soda) in 1 Ehlöffel Efjig auf: 
gelöjt in den Teig, rührt denjelben noch 5 
Minuten, und bädt den Ntuchenteig in 
Schichten. Zum  Beitreichen bereitet 
man folgende „züllung: Man Tocht 1 
Taſſe weißen Zucker und ebenſoviel brau— 
nen Zucker in 1 Taſſe Waſſer mit 1 
Eßlöffel Eſſig, bis es dicklich iſt, wie man 
es für Candy gebraucht, dann gibt man 
e3 über den fejten Schnee von 2 Gitweik, 
dem man eben vor dem llebergieijen des 
fochenden Strups für 5 Cents „Marfb- 
mallom” GCandn beigefügt bat. Man 
bringt dies außg Feuer, läht es bis zum 
Siedepimft fommen und fchläat e3 dann 
bis es abfühlt und dieflich toird. 
Schichten des Kuchens beitreicht man did 
mit Diefer Füllung und bededt auch den 
Kuchen oben auf damit. Dies iit ein 
großer Kuchen und die weiße Füllung 


Erbetene Auskunft, 


‚Ehbop Suey. — Wan follte'eigent- 
lich nur Hinefische Kartoffeln und andere 
irejiiche Zutaten dazu verwenden, aber 
e3 geht auc) jehr gut mit unjeren biejigen 
Produkten. Sämmiliche Zutaten müjjen 
jebr Hein gejchnitten werden, fonjt ges 
lingt daS Gericht nicht. Sollten getrods 
nete Champignons (muihrooms) dazu 
beriuendet werben fon iit e& am halten, 


— 


einen 


einen. 


bei 45 Zoll groß. Es Ffoftet mit dem 
nötigen Glanzgarn $1.00, und ilt 
bei der Sticmmfterabteilung der 
Abendpoſt, 223 W. Waſhington 
Str., zu haben. Bei Beſtellungen mit 
der Poſt wolle man 5 Cents für 
Vorto beifügen. 


die Champignons in heißes Waſſer zu le— 


J rie und mittlere kleingeſchnittene Kar 


A| Teelöffel 
| oder: Hühnerertraft. 





| 
| 


Ianen Einfaufsmartte, gefloffen, 
in eine mit | mentlich im Anfange des Krieges. Und | 
Blätterteig ausgelegte Kuchenform einge- auch die unzähligen Heinen Qadner- 


füllt und in mäßig heißem Ofen in 30 innen und Tippfräuleins, die nur mit 
bis 40 Minuten gebacken. 


| 


in pafien in die Welt, das 








Die)/der Heine Balg in ber 


auf dem dunflen Kuchen nimmt fich vecht | treter 
| hübſch aus. 


gen, damit jie weich werden, lie auf aus 
audrücen und flein zu jchneiden; eine 
Handvoll genügt. Man nehme 6 mittel- 


A aroe fpanifche Zwiebeln, fchmeide fie 


fein, eine Handvoll gejchnittenen Selle- 
tof= 
Nartoffeln), 1% 
2 Erlöffel Rinde | 
Nn eine durch⸗ 
wärmte Kaſſerole oder Topf tie man 


feln (bitte, geſchälte 


Molaſſes, 


der Römerſtraße in Met weniger 


Fachkenntniß auf ihrem Spezialſtu— 
diengebiete zutrauen als einem ver— 
trockneten Ornithologen? Die Flie— 
ger ziehen ihre Bahn. Einer, e3 ifl der 
dritte, macht mitten jenfrecht über der 
Römerftraße einen teden Sturzflug, 
Ihraubt fich flinf wieder in die Höhe 
und folgt den anderen, die fchon außer 
Sehmeite find, fehnell nad. 
* * * 


Gegen Veſperzeit ſitzen wir im 
Café Geiſt, und am Nebentiſch plau— 
ſchen ein paar luſtige Geſchöpfe, deren 
Spur man auf der Römerſtraße ſchon 
einige Male gekreuzt zu haben ſich er— 
innert. Die Tür öffnet ſich, und es 
fommt noch eine herein, die Emmi. 
Man braucht nicht indisfret zu fein, 
um zu mwilfen, daß das die Emmi ift, 
denn die anderen begrüßen fie laut 
genug bei diefem fchönen Taufnamen 
Emmi aber nimmt gar feine Notiz 
bon den fröhlihen Zurufen, fondern 
ftellt fü pfeilgerade in Kampfpofe 
und fragt über die — ac fo fchlag- 
fahnelofen — Kaffeegläfer hinüber: 
„Ra, hab’ ich meine Wette gewonnen?“ 

Schweigen. „Nö, Philomene, Du 
fommft mir nicht aus. Ich babe meine 
Wette gewonnen! Das var nicht Ober- 
lfeutnant ®., fondern Leutnant ©., der 


heute Mittag die Doppelfchleife über | 


der Römerftraße gemacht hat.” Der 
Reft der Verhandlungen aeht in ei- 
nem erregten Stimmengewirr unter. 


Nachher wird die Verhandlung ruhiz | 


ger, und jemand von unferem Zifche 
findet Anlaß zu einer Frage an die 
Nachbarinnen, zu der ich mich in ange= 
borener Schüchternheit natürlich nie 
erfühnt hätte. Uber fiehe da, gut 
Wort findet guten Ort! 

„sa, Sie müffen nämlich mwilfen,” 
antwortete ein kleines ſchwarzes Mäd— 
chen mit weiten Augen, „für die Flie— 
ger, da ſchwärmen wir Meherinnen 


4 Eßlöffel Fett oder Schmalz, laſſe es 


Die Damenbluſe, für welche das 
Muſter abgedruckt iſt, hat auf jeder 
Seite einen Schulterſtreifen, mit 
kontraſtirendem Material eingefaßte 
Umſchläge, mit dem auch der Um— 
ſchlag auf den Manſchetten beſetzt iſt. 
Größe 36 erfordert 2 Yards 36 
Zoll breites Material und Yard 
zum Beſatz. 5 
| Schnittnmiter Wr. 7882. Größen: 
136 bis 42 Zoll Bruftweite. 
| Der Damenrod zeigt, der Mode 


' 
| 
l 


| Fort Yaur aefchaffen hat, die 50-Me- 
terfprünge über Böen, das Feuer auf 
die Schüßengräben, in denen ich ſelbſt 


noch vor kurzem geweſen war, Grana— 


(Eigenbienſt der „Sonntagpoſt.“) 


entſprechend, ein Joch; eine Quetſch— 
falte hilft zum guten Sitz. Ueberzo— 


gene Knöpfe dienen auf der Vorder— 


ſeite als Schmuck. 
Für Größe 24 braucht man 456 
Yards Stoff. 
Schnittmuſter Nr. 7877. 
24—32 Yoll Taillenweite. 


Größen: 


Spitzen und halblangen Aermeln. 
Mittlere Größe erfordert 21% Yards 


I 


ſorgt. 





rer. Die Viertelſtunden verrinnen, er 
kommt nicht. Man wird ernſt und be⸗ 
Endlich, wenige Minuten vor 


Aus dem Reich der Mode. 


36 Zoll breites Material für das 
Kleid, Y, Yard Belag und 434Nards 
Spitze. 

Schnittmuſter Nr. 7878. Größen 
fiir Rinder im Alter von 2, 4 und 6 
Jahren. 


Schnittmuſter ſind unter Angabe der 


Das Kinderkleid wird den Kleinen | newirichten Größe und der betreffenden 
gefallen mit den kleinen Kraufen von | 


Nummer nenen Einfendung von 10 Cents 
zu bezichen durch die „Modeabteilung & + 
Abendpoit“, 223 Weit Waihington Str, 
Chicago, Ill. 


a Te — nr TE — — — —— — — — — — — — — — — ——— 
u — ! 


Mit melder Leichtherzigkeit das in 
Bularejt amtierende britiiche Bureau 
mit den engliihen Staatzgeldern 


9 Uhr, ruft der Kleine Y.: „Sch fehe| 


und 


a gut heiiz werden, aber nicht anbrennen, 


füge daynı I Pfund Fleingejchnirtenes 


Rindfleiſch und 4 Eßlöffel Salz hinzu, 


R ichließe den Topf gut mit einem TDedel, 
da fein Dampf entweicht und lajje diejes 


bei nicht zu jtarfem Feuer zehn Minuten 
fang dünsten, dann tue man die fleinges 
fehnittenen Kartoffeln hinein und laife 
weitere fünf Minuten dinjten, gebe dann 
die Yiviebel und den Eellerie (jchneiden 
nicht vergefien) dazu, fowie 1 Tafie 
Bouillon oder warmes Wafjer und Yale 
weitere zehn Minuten focdhen, dann füge 
man 11% Teelöffel recht dunklen Molaſſes 
hinzu und lafie es gut fochen. Die Zeit: 
dauer für die Zubereitung Diefes Ge- 
ticht3 tjt 30 bi3 35 Minuten. Collte :3 
nicht fänig genug fein, jo nehme man 2 
Ehlöffel Brei: oder Hühnerertraft. Die 
Chineſen haben ibre einenen Eaucen, die 
eine Art&rtraft find, wie bei ui Ochfen: 
oder Fleiiwertratt. Sollten Champignons 
Dazır berivendet iverden, jo dürfen Feine 
Zwiebeln hineinkommen. Chov Suey 
darf nicht zu ſehr verkochen. Die Chine— 
ſen eſſen es, wenn es dreiviertel weich iſt, 
als Beigabe Reis, in Waſſer gekocht, drei— 


alle. Die ſind für uns einfach Num— 
mer 1!“ 

Ei, ei! Und wer iſt denn dann 
Nummer 22 Die Frage ſetzt keines 
wegs in Verlegenheit. „Nummer 2? 
Da3 find die Bayern.” 

Und die Kavallerie? „DO, da8 mar 
mehr vor dem Striege. Aber fchneidige 


Sungens alle. ür die gehen wir alle | 


durchs Feuer.” Wird die rauhen Rei- 
ter befonder3 freuen, meine jchönen 
Damen. 

Und Nummer 3? „Na, da3 ijt dann 
Gefhmadsfache. Eigene Angelegenheit 
der Felbpoftbriefempfängerin!" 

„Aber das mit den Fliegern fteht 
feft. Einfach Nummer 1. Wenn id) 
ein Mann wäre” — und die garnicht 
mehr ganz junge Brünette Hlappt bie 
Yugenverfchlüffe 
„dann machte ich den Krieg nur als 
Flieger mit. . 


in FFliegerhöhen — 


Iten auf Etain, dann die Rüdfahrt ihn! Da kommt er! Hat Motorfcha= 
über die Mofelhöhen, über die Feltung den!” ... Wieder beftaunen die Mei- | 
| Meb und den vom Meifter Tornom zu ſter bie Schönheit einer unübertreffliz 
feiner ehemaligen Schönheit mwieberer- | hen Gleitfluglandung.Alle umbrängen | 
weckten wuchtigen Dom, und fchließlich | daS gelandete Flugzeug ihres Staffel: | 
\die Landung auf dem Flugplage, auf | führer. Aber der ftählerne 8. ift| 
|dem mir aufgeftiegen waren, met | brummig. „Sämmtlid fchon da? Alle, 
Eindrücde umarenzen mir diefed große | vor der Zeit? Na, ja, Zmed hat es 
| Erlebnig: der Bid in die befchoffenen, | heute ja feinen,die Herren Frangöfifehen | 
|ausgebrannten, jchartigen Trümmer- ı Kameraden find fchön zu Haufe geblie= | 
ımauern der franzöfifhen Maad:!ben. Uber ich habe meine Zeit doch | 
| Trußfefte Verdun, ehe ‚ir zurüdtehrs | abgeflogen. Donnermwetter, man muß | 

en. Und dann, al3 ich vor meinem doch zeigen, daß man e3 fan, wenn 
| Gafthof aus dem ‚Kraftwagen 


ftieg | e8 auch ein Saugemitter ift wie heute, | 


'und zum eriten Male wieder deutfchen | zum gußeiferne Kinder friegen. Don= | 


"Boden unter den Füßen hatte, ein nermetter!“ 
Wild des mwundervollften Friedens, Da‘ Die Apparate werben geprüft, bie 
'Taß unter dem Torbogen eine breite | Mechaniker erhalten ihre Anmeilun- 
fothringifche Bäuerin und ftillte, uns Igen. Morgen früh, 
befiimmert um die Gaffer, ihren rofi- ıgraut, Ylug über Verb 
eine Schaar ftraffer, 


ı gen Säugling. n 
| Imenfchen, müde und erjchöpft, zu ih- 


Mir hatten glänzendes Wetter ge- 


wenn der Tag’ freigege pr 
un. Dann geht, für den inländiſchen Konſum feſtge— 
junger Pracht: | Tebt. 


umgeht mit melden Waffen 
England arbeitet, bemweilt in recht 
beajtifcher Weile ein Vorgang, der 
fi in den lehten Tagen in Rumänien 
abgeipielt hat. 

Ceit langer Zeit fchmwebten Ber: 
handlungen zmwijchen dem Mühlenfyn- 
difat, meldhes die Handelsmühlen 
Rumäniens mit einer geſamten Ta— 
gesfapazität von 367 Waagonz um= 
faßt, der rumänijchen Regierung und 
ben öfterr.-ung -deutichen Einkaufs— 
gejellihaften für den Anfauf der 
ausfuhrfreien Menge, die auf 9000— 
10,000 Waggons geichägt murbe. 
Diefe Verhandlungen fanden einen 
günftigen Abichluß. Den Mühlen 
wurde eine 5Oproz. Quote für die 
Yusfuhr freigegeben und Höchitpreije 


| sn Gegenwart de3 Landmwirts 
Ihaft3minijter3 und Präfidenten der 


viertel gar. Diejes Gericht ift für drei 


biß vier Werfonen. Abends verzehrt man ſein karges 


Mahl bei Hazard, und auch da gibt e3| 
viel zu jehen. Wie 3. B. bie Lothrin⸗ 
ger Bauern, die auf dem Markt gute 


Metzer Flugwetter. 


ſchwarze, feingeſchnittene Schattenriſſe 


Aus dem großen Hauptquartier 
ſchreibt W. Scheuermann: Es war ein 
herrlicher Maie tag in Metz, um die 
Mittagszeit. Auf der Römerſtraße, 
zwiſchen den breiten, blanken Schau— 
fenſtern, die jetzt faſt nur Gegenſtände 
zeigen, die der Mann im Felde ge— 
braucht, flutete lachendes Leben auf 
und nieder, bis zur Ecke der Eſplanade 
und wieder zurück zur Kleinpariſer— 
ſſtaße, immer denſelben munter-ge- 
mächlichen Bummelweg. Man ſieht 
viel elegante Damenkleider. Es iſt 
Geld in Maſſen nach Metz, dem für 
einen Teil der Front ſo guͤnſtig gele⸗ 
na⸗ 








dem Herzen Kriegsgewinne machen, 
halten auf Schick und tragen ihre 
netten, bunten Frühlingshütchen, daß 
es eine Art hat, und wenn ſie einen 
Feldgrauen grüßen — Ziviliſten fehen 
ſie überhaupt nicht — dann kann man 
beobachten, daß ſie den großen Damen 
Und ſie 
denn es geht 
kein braungebrannter Feldgrauer über 
die Römerſtraße in Metz, dem nicht ein 
paar hübſche Fräuleins blanke Augen 
machen oder die rauhe Kriegerhand 


kounut ſchütteln, wenn man bereits naͤher be— 
* Mehl 4 R Naf ‚r dieſe 
kein Mehl und kein Backpulver in dieſe kannt iſt. 


Das müßte ſchon ein Welt- 


ternachtskuchen. (Früher fremdling ſein, der hier den Anſchluß | 
Man,an die von Adam und Eva fo außs| 
Feuer ſichtsvoll 

afſe braunen Zucker und 1} ſchaft nicht 


begründete Geelengemein= | 
fände, und die Feldgrauen | 
eigen fie 
überalf. * 

Auf einmal gibt es ein Aufſehen in 
dem ſchwirrenden Völklein reifender 
Schönen, denn oben unter den Wolken 
rattern Fliegerpropeller. Zwei, drei, 
vier Flugzeuge kommen in niederem 
Zuge über die Türme und Dächer 
daher. Für mich iſt das ein ſchönes 
Schauſpiel, vier Rieſenlibellen als 


| 


auf atlasblauem Maienhimmel. Aber | 


für die Gruppe von Meber Mäbdchen, | Inpention originale erteilt fich in der |nefchoffen.“ 
die drei Schritte hinter mir geht, und | Erprobung der Ymitation immer als 


nicht der Meinung ift, daß der liebe 
Gott ihnen die hellen Stimmen zum | 
Stillefein gefchentt hat, ift die Sache 
mehr fozufagen eine Fachfrage. 

„Donnerwetter!” (denn fie reden! 
Feldgrau), fagt die üppige Schwarze, | 
die ich eigentlich nur auf ihr Sad: | 
berftändnih in Erifa- und den Wbler- 
Schreibmaſchinen eingeſchätzt hätte, 
„der zweite iſt ja der Aviatik-Doppel- 
deder vom Leutnant ©. von den .. .| 
Yeldfliegern.” | 

„Keine Rede!” antwortet fchnippifch ! 
ſchottiſchen 
Seidenbluſe, der zwar noch ein recht 
fußfreies Kleid und einen langen Zopf| 
trägt, aber eben zivei Offiziersftellper: | 
ſehr hoheitsvoll-liebenswürdig 
begrüßt hat. „Das iſt ja der A. E. 
G.-Doppeldeder vom Leutnant M.| 


bon ber Kampfitaffel Nr... Ich fehe Fort Douaumont unter mir im Trom:| „Heute war e& fcheuklich. 


da3 ganz genau. Großer Streit. Zivei | 
Parteien, die e& beide beffer mwiffen. 
Hm. Da fann ein Kriegsberichter- 
ftatter noch mas lernen. ch fehe ei- 
nen Doppeldeder und weiß nicht mehr, 
ala daß ein Sperling ein Sperling ift, 
mwa3 die Ornithologie beftreitet. Wa= 
zum foll ich einem friichen Mädel auf! 


ı dazu rauchen. 


Gefchäfte in teuren Zeiten gemacht ha— 
ben und nun beim Vater Hazard an| 
dem fleifchlofen Tage ihre drei, 
Dupend in brauner Butter fcehmelzen- 
de Escargot3s — Verzeihung, man 
fagt in Met jebt Burgunder Schnef- 
fen — mit dem Gemiffensfrieden eis | 
ned ZTafchenlampenelementfabrifanten | 
bon garantiert zwölfftündiger Brenn- 
dauer verzehren. Was nur zu loben 
G. Denn felbfi bei Graff, in der lie- 


ben Reihshauptitadt Straßburg, fin= | 
det man im MWeltfriege faum fo aute| 


Burgunder Schneden wie beim Vater 
Hazard in Met. CS gibt aber nod 
viel mehr zu fehen. Da hängt ein 
Plakat, ſchwarz-weiß-rot 
darauf ſteht: „Ich bitte meine Gäſte, 


in meinem Lokale deutſch zu ſprechen.“ 


Gerade darunter ſitzt ein Landwehr— 
mann mit einem 
und feiert mit Frau, Kindern 
Schwiegervater den 
Urlaubsüppigkeit, ehe er wieder an die 
Oſtfront abreiſt Der Landwehrmann 


teroffiziersrock ſchuldig iſt, und ſpricht 


das herrlichſte, auf jeder Silbe "= 
ihn | 


haltiq betonte Hochdeutfch, wenn 
die Kinder in Kothringer Patoisfran- 
3öfifh fragen, ob er fchon biele 
Ihmußige Ruffen totgefchlagen habe. 
Die Kinder aber machen erftaunte Ge- 
fichter. 
ift. Sprüher fprach er doch mie mir! 

Und es aibt noch mehr zu hören. 
Hinter ung fiten drei Altlothringer, 
die ihren „Mirabelle” in den ſchwarzen 
Kaffee fehiitten und rote Erdpfeifen 
Auch fie befolgen Va- 
ter Hazards ſchwarz-weiß-rot um— 
ränderte Aufforderung, wenn es auch 
ihnen, die noch in franzöſiſche Schule 


gegangen ſind, beſonders ſchwer fällt. 


Was aber reden ſie? 


„Es ſcheint,“ ſagte der Mann mit 
Profeſſorenkopf, 
daß die Franzoſen ihren neuen Nieu— 
porttyp den deutſchen Fokkern abſo-— 


dem graugelockten 


lument imitiert haben. Aber die 


überlegen.“ 

„Außerdem,“ fügt der dicke Kahl— 
kopf mit den Päonienwangen und dem 
goldenen Zwicker hinzu, „jat das Mo— 
dell nicht ſo viel Wert als der Mann, 
der wo darin ſitzt. Der deutſche 
Flieger iſt dem feindlichen ſehr über— 
legen infolge Schneidigkeit. 

Alſo auch hier, vor den in brauner 
Butter ſchwimmenden Burgunder 
Schnecken des Vater Hazard, ſind die 
Flieger „Nummer 1“. Das hätte den 
Altmebern einmal jemand vor dem 
Kriege ſagen ſollen.« 

* * * 

Ich war mit den befreundeten Flie— 
gern zu einem Fernflug über die Ver— 
dunfront aufgeſtiegen, hatte die Selig— 
keit ausgekoſtet, in Wolkenhöhen über 
der Schlachtfront zu fliegen, und hatte 


melfeuer liegen ſehen. Das waren 
Stunden, die wie ein Traum vergin— 
gen, voll lauter, nie geſchauter Flie— 
gerbewegungen in der Luft: das 
Schauſpiel, wie ein Nachbarflieger den 
Schrapnellen der franzöſiſchen Ab— 
wehrgeſchütze entrann, die Wüſte in der 
Schöpfuna. Die der Granatenhaael um 


umränbert, | 


blonden Spibbart | 
und | 
legten Tag der 


Nein, mas Papa jebt fomisch 


habt, und die Flieger fagten: Heute 
mar es ein Vergnügen. 
wir gottbegnadetes Flugmwetter.“ 

Am Abend darauf war ich mieber 
auf ihrem Flugplat. Diesmal hing 
Regen in den Wolfen, und der Wind 
flug bin und her und mußte nicht, 
wohin er wollte. Bei Verbun drüben 
mifchte fich unter fchmwarzem Gemölt 
der Donner eines Gemiterd in das 
Dröhnen der Gefhübe. Dort aber 
freuzten unfere Flugzeuge, und erit 
bei Einbruch der Dunkelheit follten fie 
heimkehren. 

Wir ftanden vor den Hallen, die 
dienjtfreien Flieger mit ihren yern- 
gläfern, und fpähten nad Weiten aus. 
|&3 mar Nachricht eingelaufen, daß 
| eines der Flugzeuge emen Schaden er= 
| Titten und eine Notlandung hatte bor= 
nehmen müffen, dat es aber bereits 
wieder aufgeftiegen war. Plölich rief 
der Heine Dffiziersafpirant %., der 
ein Yuge mie ein Wanderfalte Hat: 





man mit dem Fernglas den fleinen 


erkennen. 


Imie er auffeßt,“ Tobten die Sadkuns | 
weiß, was er feinem yeldgrauen Un | 


digen das Niedergleiten ver arohen 
Mafchine auf die Erde. Unbehilflich, 
fobald er die Luft verlaffen Hatte, 
humpelte der Riefenvogel über den 
Rafen zu un heran. Die beiden Flie- 
ger entitiegen feinem Leib, wurden be- 
grüßt, löften fi aus ihren panzerat= 
tigen Umbhüllungen und berichteten: 


Der Deutfche Hatte den Teind zur 
ı Strede gebradt. Wie ein Blatt Pa 
pier mar 
zur Erde gaeflattert und furz hinter 
unferen Li:den niedergefallen. Die Be- 
'obachtung wurde 
tigt. Dann waren fie felbft in fehmeres 


Wetter geraten, hatten Haparie erlitz 


ten und bet einer bdeutfchen Batterie 
notlanden müffen. E3 ftand auf ihren 
Geſichtern geſchrieben, daß ſie böſe Ar— 
beit hinter ſich hatten. Bald darauf 
kam der zweite an. Schweres Wetter. 
Mitten in ein Gewitter hineingeraten. 
Die Franzoſen ſind nicht aufgeſtiegen, 
nur einer war zu ſehen. „Iſt ſchon ab» 
„Kinder, iſt das richtig? 
Das iſt der vierte in dieſer Woche, den 
unſere Staffel erledigt!“ Die Augen 
des verſonnenen Oberleutnants M., 
der in ſeinen Mußeſtunden ein geiſt— 
volles Buch über die Entwickelung des 
Stellungskrieges ſeit Cäſar geſchrie— 
ben hat, leuchten vor Freunde. Nach 
und nach treffen ſie alle ein. Am Sin— 
gen und Klingen erkenne ich, kaum daß 
ich ihn ſehe, den großen Kampfflieger, 
der mich über die Verbunfront getra= 
gen hat. Der Führer, der fchlante 
| Berliner ingenieur D., der noch kurz 
bor dem Kriege in Amerifa Automo= 
bile gebauß@hat, hat mit dem Steuer- 
tad wahre Ringfämpfe aufführen müf- 
fen, um glüdlich zum Hafen zu fom= 
| men, und, der Beobachter, der Magde- 
burger Großfaufmeann, Leutnant G,, 
der jeden Trled auf der Landkarte um 
Verdun zeichnen Tann, fagt traurig: 
Nichts zu 
fehen. Starkes Teuer auf 304. Dann 
Wolkenvorhang, Schluß des Films. 
Und ber zähe Oberleutnant von T. hat 
| var die befohlene Höhe abgeflogen, 
aber ift bon einer Gemittermwolfe in 
die andere geraten und bebrüdt über 
ben Miberfolg. Nun find fie faft alle 
aurüd. Nur einer feblt noch. ber Füb- 


I 


Heute hazten | 


rem Quartier, Könnten fie die leinen | Xusfuhrfommifiton, Conftantinescu, 
Mädchen im Cafe Geift jett fehen, jo | wurde ein Kollettivvertrag über ca. 
|mürben fie bie Köpfchen fehütteln und | 9000 Waggons, Getreide gezeichnet. 
|vielleiht ganz die Luft verlieren, | An dem Abfchluffe diefes Vertrages 


„Dort fommen fie!” Kaum vermochte | 


Mücdenfled in den naffen Wolfen zu | 
Dann famen fie „Präctig, | 


fie hatten einen Luftlampf beobachtet. | 


das franzöſiſche Flugzeug 


fpäter genau beftä= | 


als Flieger in den Krieg zu geben, 
| menn fie al3 Männer auf die Welt ge- 


die bon anderen fyormationen, 


|bon Felfelballons einlaufen, Berichte 
über. die eigenen Beobachtungen und 
die Treftftellungen an den Mafchinen. 
| Befehläurte:lung 


\Tag. Nüchterne, ernfte Arbeit, die den 





' Leib erfchöpft und die Nerven verzehrt, | 


‚ift aber in Wirklichkeit der ganze Beruf! 


| des Fliegers; nur ganz ſtraffe, ge— 
raffte, friſche Männer können dieſe 
Arbeit leiſten, und auch die nicht un— 


miß, ein wenig halsbrecheriſcher, ein 
gutes Stück ſelbſtändiger als die 
Kriegsarbeit anderer Waffen. Aber 
ein bitter ſachliches Geſchäft, 
ſtrenger Dienſt. Das habe ich überall 
geſehen, wo ich bei Fliegern war. Die 
in der Römerſtraße 
erſchauen nur die Romantik, und das 


| feinen Mädchen 


für ben folgenden | par fein 


lag die Gemähr, daß die Ausfuhr 
diefer Quote freigegeden und feitens 


fommen täten. Denn nun fommt bie|der Regierung auf feine Schwierig- 
|Ubendarbeit. Vergleich der Berichte, | keten ftoben werde. Der Preis murs 
bon | de mit 5800 Lei per Waggon Mehl 
|Metterftatianen, von Abmwehrbatterien, | und 1700 Lei per Waggon Kleie feit- 


geſetzt. 

England, das von dieſen Verhand⸗ 
lungen erfahren hatte und mußte, 
guter Teil dieſes Mehles 
für die Türkei beſtimmt iſt, verſuchte 
alle Mittel und Wege, um den Ver— 
trag zu vereitein. Es hoffte hier— 
durch, daß es wenigſtens die Türkei 
aushungern könne, wenn es ihm ſchon 


SL nicht gel ie / ä 2 
befchränft lange. Das Fliegen ift Kom | ht gelang, bie Zentralmächte aus 


zudungern. Eine fürmliche Hebjaad 
auf die Mühlenbefiger begann. Engs 
land bot den Mühlenbefitern eine 


ein Entihädigung bon 15 Millionen an, 


wenn jte fich verpflichten, vier Mo= 
nate hindurch nichts für die Ausfuhe 
zu moblen. Bier Monate mit der : 


‚ Sänden im Schoß zu fiken und oben- 


ift ihr Recht. Sie Jollen ihre Helden | 


haben, wie ſie wollen. Sie brauchen | 
auch nicgt darüber nadhgudenten, war: | 


um die Sportflieger der Friedens— 
mettbewerbe fast alle abgefallen find, 
| mährend der fommißgefchulte Xleine 
Leutnant feine Sache durdhhält und 
unfere FFliegerei der aller Feinde über- 
legen gemadt bat. 

Wenn der Himmel blant ift wie eine 
polirte Silberplatte, dann jegen die 
‚ Heinen Meterinnen ihre Blumenhüte 
auf und jubeln: Heute ift YFlugmetter! 
Heut’ fteigen fie alle auf! 
| fchwirren die Ein= und Zmweideder auf 


Dächer der Stadt, in Scharen, mie 


' blühende Bhlorbeet. Ginge e3 nad) den 


ı Mädchen, fo müßte allezeit Flugmetter 


‚fein. Die Flieger aber miffen, daß der 


ı Spruch von einer Reihe von fchönen 


| m 
ı Taaen auf niemand mehr paßt als 
| 


auf fie. Manchmal find fie ganz zu- 


drein 15 Millionen Lei zu erhalten, 
ift gewiß ein gutes Geichäft, befon- 
der3 wenn man noch 134, Millionen 
Lei Entfhädiqung für die Kleie er= 
halt. Defe Verhandlungen wurden 
von dem Deleaierten der enalijchen 
Regierung, Herrn Bennet, und jeis 
nem in Bufareit. anjäfjigen Schiwas 
ger, dem Bankier Chrifoveloni, ges 
führt, dem Sohne eined Griechen, der 


‚ früher ebenfalls in Rumänien lebte, 


Eine Anzahl oon Mühlenbefigern, des 


‚ren Mehrzahl nie für den Erport ges 


Dann | 
dem Wege zur Verbunfront über die 


di: Taubenfhmanzfhmwärmer um da? ı 


arbeitet hat und deren Mühlen von 
geringer Zugesfapazität find (1—4 
Waggons täglich) oder die auch mes 
gen MWeizenmangel3 oder mangelhafs 
ter Einrihtung und Mangel an Mas 
ſchinen teilmeile ſeit Jahren ſtillſte— 
hen, ſchloß auch tatſächlich einen Ver— 
trag mit dem britiſchen Bureau ab, 
und ſo erhielten die meiſten kleinen 


Mühlen für nichts und wieder nichts 


frieden, daß der Regengott für eine 
halbe Woche das Regiment übernimmt. 


Wenn dern bie Tropfen auf das Zelt- 
dach Ha’fchen und drüben am Hori- 
zont ſelbſt die Feſſelballons eingezo— 
|gen werben, dann tönt zu Zither- und 
‚Lautenflang manch übermütiges Flie- 
‚ gerlied aus dem behaalichen Quartier. 
Und mährend die hübfchen Spazier- 
ı gängerinnen in der Römerjtraße un- 
term Regenſchirm ſchmollen: 


dumm, dieſer ewige Regen! Schon 


wurden, 


Hunderttauſende von Franken ausge— 
zahlt. Dies heißt, daß 161, Millios 
nen Franten in den Wind geworfen 
weil die meilten diefer 
Mühlen für die Lieferung an das 
auftrosdeutjche Konjortium gar nicht 
in Betracht famen. Die englifche As 


tion ijt alfe vollftändig mißlungen, 


„gu 


\feit drei Tagen ift fein Flieger mehr | 


laufgeftiegen....“, geht der feine blonde 


Leutnant G. an den Barometer und | 


| ftellt vergnügt feft: „Es fommt immer 
dider. 
Tliegermwetter.“ Das hören alle gern, 
und es ſteigt als Rundeſang das ſchöne 
Lied vom Fliegerwetter, 


mit au) der Flieger einmal zur Ruhe 


hagelt und, Gott ſei Dank, keine Sau 
aufſteigen kann.“ 


— — 
Englands Kniffe. 





Von einem Kenner der rumäni— 
ihen Verhältniffe wird folgendes’ be- 
richtet; ’ 


Nächfte drei Tage anhaltendes | 


denn zur Ehre der Diühlenbefiter Tei 
23 gefagt, daß das englifche Angebot 
unter ihnen heftige Widerſacher 
fand, die e& unter ihrer Würde erach» 
teten, ein derartiges Anfinnen anzus 
nehmen, da3 alle Anzeichen einer Bes 
ttehung in fib trug. Gerade die 
größten erportfähigen Mühlen mei» 
gerten jich, dad Abkommen mit den 
Engländern zu unterzeichnen und has 


ben einen Vertrag mit den Einkaufs 


welches die 
Vorfehung eigens ausgedacht hat, da= | 


gefellichaften der Zentralmächte abge» 
Ihloffen. Das Quantum von 9000 
MWaggond verminderte fi durch Die 


‚Altion des britifhen YBureaus nur 
|tommt. Trliegermetter, im Gegenfaß zu | 
Flugmetter,. ift nämlich dann, „wenn 
\e3 Badewannen regnet, Schufterjungen | 


um 2000 Wagaons, wobei beriidfich- 
tigt werden muß, dab die Engländer 
mit den hinausgeworfenen 16%2 
Millionen Franken noch nicht einen 
Sad Mehl oder Kleie bezahlt Haben, 
jondern diefer Betrag lediglih fur 
das Stillftehen einiger fleiner Mühe 
Ien bezahlt wurde. Die Ausfuhr 
von 7000 Waggons ift alfo, troß det 
Vergeubung bon vielen Millionen, 
ie die Rantrolmächte aefichert.| 
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en freien, dentjchen Mbein. drauf fein Morgenbad und iht, wenn |BUrDachz gegenüber ber gleichen Thoche — 33% | Ecars:Rvebud Aeed Sither, Ymelia Nonit, 22. 23. 2a Grange, Bart Road Nd., Let? 4 und 5, 
— * — 75676 Kiſt 7 BIRCE Auer 50 1,75 | Swift & Co 5 a 134% | eds al Marb Zobb, 25, 24. splain ſon ELegjs Add. Kot 1, Blod 
bratne Eier, hübſch mit Speck — die Butter und 75,676 Kiſten Eier kamen, Jüßß 1. 475 N, en M Woodward, 24, 29. 3, 9. D. ufelman an: Sinderer, $T500, 
* 7 m ‘ Dufem 3. Zdhoonfe 31,24, | 1, 9. 9%. While an Anrguft Pinnerchi 
FA and—ern . | d : EL 4° 9 ge 4.000 EC. Rus. 1. 58 TU i ‘ \ Duyſema, H. Schoc nfert, 31 a a ( L b 
—_ > . En fee au ı ir Ey -Idermeitiq beitätigte rafche Anmachlen | 4 Kos RL —— 
Richtig gelöjt bon 21 Einfendern. tce aus md verläßt dann ſchnell das 9 g I 7 ol {000 €, NRYS,, : 58 673 : r Ifadore Rachlin, Tora Noicntbal MeDaniels Add. 
"20,000 Mor, 1. 41% ... 023% 924 Benoebdilttus Gricus, Agnes Slanter, 3 
| Iırifo Gorne War es ’ r ‘ Nobl ‘ Ä , 81800. 
Sie iſt E 1 O | ß Ser! ! : Ex dürfnifjen des Tages zu verſorgen Cantaloupes, Aris., Crates, ! 1,000 S. S. El. 4248...... 90 Louife Cerne, Margaret Lodmil Ar | Ghiccno Ridge, Lols 1-3, Blod 5, Marh Hanle 
Sie iit Erzieherin, er Ober: | war. Het! mie brennt die Sonn’ ° a a BETTER! RN. m Diennella, Rofe Sapienaa, SI. 19. ie, som. + 
Nicht a , | d0., Biel, Ernie, 45 Etite 1.25 —1T0 | | —— — erde Pad * Evanſſon, Late Shore Add. Lot 7, Vorthweſtern 
iq gelci Siniender ’ 5 , a; 5 * do Caliſprui 390 “= OHeE Eee ee Orafnia c | 
ichtig geläit von 41 Einjendern. der glaubt, und ch’ man die Car cr: | BR. folgenden Breiie gelten für Dem | urisona, vufa Fleiſch, Kiſte 3 — Yilliam Groß, Eftber Jobnon, 24, 27, | Morgan Barf, Nood & W. Mdd., Lot 25-44, 
— roßhandei. Beim Ginfauf Eleinerer | Wach, Sem ve üccö .c ; Waffen, 30, 38 
343 er . J 3. Sem“ Melonen, SU. ebe.... 0.25, — Simon Weldon, Clara Waffch, 30, 38. on 
ö = zn Onantitäten find die Breife ettwuS höher. | "Son „urelonen, All, Börde. Ca Zoo — Sneitellt für: a ren Gesie, 23, &i ID. a 
g—niter weicht. In der Office angekommen do. Indiana 6 wırrden außaeitelli lur: | Dem ever, Anna Lemfe, 23, 22. | Morton Park Land Afi'n. Lot 3 Blod 2 
. . ae Re . 5 E nr . ‘ ⸗ —2 Ei 2 n 2... (fnr J en * a Naller, 33775. 
Richtig gelott don 29 Einfendern, wird der Kragen abgenommen, MAN | (Notirungen und Yericht don W ER | vaiadas —13 | _'Blats, Yı. Sablantit, $5000. | Amos Prichett, Cora Jewel, 26. | Scoville Zub, 40 %., Lo und 30 8, 
N ung 1 T Ü 28. Mt. Jahn Co., : 
3 * u0 . be ee gurdintee SE 3 - Sara a 
9 y st Zträmo nz * 0.14 | Galifornia, fernlos i 75 | Rarrabee Str, Nr. 1509, Litöc. Barfteinanbau, | Y: Y- Mektay, Zara. RNeGuire, 24, 31. Maywood, Lot3 5 und 6, VBlod 110, DO. J. Bein 
dennoch, 's iſt ein Graus! Strömend| starke Zufuhr, Daher weidende Preile. | u Malaga : —2.25 | “Dinien, Frau E Killner, $2500, — Obarsli, A. Golfowsfi, 26, 20. an Minnie Kenzie $300 h 
| 0, Narel, Mnna QDumbfows! a Ei, Maywood, P. 2. A. Add. Lots 49 und 50, Bled 
A am Morgen friich und weil, Flebt am | $etroancte Gier un... = = A „ments, 3 $. SEOlDR, ee maditeiıt Res | Sranimart 5 Gemanbainäll, 25, { |" San 
ö zu Mi Y | , ‚ —— — a * 8 S. Kanling Sira Ir. 6463, 1itöd. Baditein Ne) 3. Yiösniemsit, 9. Teivan oiwsil, =0, U. I SON), Di : an 
Die argloie Stadt (5375) Körper, ſchmutzig, naß, und ſo geht's — we BEN Friſches Gemüſe. fidenz, X. Seefeldt, 83509. | Irilliam Barrett, Static Jordan, 26. 23. Melrofe, Lot? 18, Bio 126, 5. M, Wok 
* = J ad | | 
00: . Selatinc 04 0.80 | 2 : Ihr ftir MM | h in ; 4 Te nd rence, $S117 
Nichtic aelot bon 32 Einf ii x — : . J Ra a . 40 0,81 | rößserer Wengen <, Koomis Str., Nr, 8109, Iſtöck. Backſtein Reſi— ARNovalkowsti, Wiltoriya Kloc, 24, 21. . geil * nce, 31150. 
gi 132 Einjendern. term Stuhl bildet einen großen Gute, ebbare Waare fchr wertig vfrerirt. | ——— * —* 2 A 9 —1.25 denz, EC, Yilliams, $5000, Nalter Edmunds, Cecelia Robertfon, 28, 29. | Kart Adð Yöt 16, Sohn Latfon an 


er j e — 21. 18 Abe. wertf. don Long Str., 
E& EC. E., bed. ..400 Emil Lazanstv, Cha nalen, Ti ‚Ss. 2. Frank an Wim, 8 
* F 3 * — 5 .. s | dv, £t. Kohn. 20 fund... x $. Borwman, Etbel I. Lichtenban, 23, 19. € -, 31 bet 123, Fame A. Wilf ai 
Anflöfungen zu den Preisaunfgaben in | ja fühle!” Wirklich Spielt 'ne kühle gegangen iſt, und ebenſo die Butter- CErwfords F Ben s. Powmaı am . Bilfon an 
Nilliam 8. Iver, Frances Wiattbies, 50, 35. | ont, 3742 bet 125, Ewald Weber an Sranf 
Robert E. Mills, Anna 2solf, 21, 20. ı en en 
i DISS Ar :5 zs1d Goofe, ausgewählte DD —1L2 2 202 2 a0. I nlod os tt N, Hari e — 
Sie ſollen ihn nicht haben, wieder ſchnaufen kann. Man nimmt Kiſten auf 83,155 Kiſten tft doch der "yo, 4 nörbe 0.00 ‘55 Qualer, Oats . ....4 325325325 | Martin Eifenfel, Bertha Evering, 21, : | EM, Anderfon cm Yowis 9. Bayer u. U. 
D 
KORK zo — Tragedy RER: N 2 — „2 \ \ J ; 
Richtig gelöjt von 39 Cinſendern. man ſolche hat, eins bis zwei ge | des Vorjahres, in der nur 29,030 Faß Riron 0 —1.75 | <tewart I ea 01% 01% | —, 3. Stanleh, Helen m, Ciffell, 21, 8, MR, WM, zuilder an Dori einich, S3000. 
ı 2 A371) ar 54 2 Dr Ei: 2 ss} td 75 ' | m“ Sarlion 5 ‘ Lots 43 4 
Das Land ohne Land (5371). alte Leier! Trinkt ſein Täßchen Kaf ‚ein ſicheres Zeichen fur das n Ne 1.2 | 82,000 €. ©. Rp. 1. 53... 99% , 904 3 %. Garlion, 31, Vots 43 md 44, 
L . > an ) i Ö 1* 
a are Haus, Auf der Straße wird's ung | et Bevölkerung Ehicagos, deren Du: Georgijia08.20 3.23 3000 Com. Ed. .58....102% 102% 21, | NR. Shomwalter Margaret 3. Breer, : "Sr Eault an Martdn &. Smith, 85000, 
I e S —J — — A Ra m 3 I Worth, Adams’ Sul ots 16 ı 3, Ge 
Ktriegstranunmg (5372). Far, dab Die Kühlung Täuſchung gen South Water Street mit den Be— Zuckermelonen. | "37000 Keo. Gas Nef. * 100% | & 8%. Folter, Laura M, Ernit, 33,_23. auth, ub., md 3, George 
45 Ztid 14,500 Swift & €. 1. d..... % 100% 2,| Tam aı Erneft Klee, $700 
[eutinant 22 Kat ap 3 er , t stlce, 
e ufs Saupt! Mehr de | ⸗ | 
aufs Haupt! Mehr denn je, ein je-| 27, 27. a 
£ * —X ißſcheine. JRX. Woiuntas, Eva Bavislouckaite, 24 283. od 19. Emma Bochnt an Vincem Rulas 
Worträtiel (5373). reicht, iſt der Kragen ſchon zer— auerlaubnißſcheine ——— 
Für Bäcker und Zuckerbäcker Verſiſche Melone, 28 Stüct.. O —10) I Zalman Ave, Nr. 4024, 2ftöd Badjtein | &. Minale, lemine Tombone, 23, 19. mes Kraivid an Karel Val 
. a. * 1 2 * ẽ Abe Nr. 7338, 2'töcl, Badftein Aparts | George VB. Seitz, Edna Matt. 3, 26 | 15. Wlod 20 ra L. sarz an Charles 
zicht Rod und Weite aus und jchwitt 130 Nord Hranflın Straße.) | Trauben. — — — aatiein Spar | 9 Smith, M. L, Kinditrom, 44, 28. Meadaut, 94322 
irinnt herab der Schweih, ’3 Se ] 20% gut lösbar, wie oben geringere Grade Arizona, ternlos 2.uU EdoH ir, ir, Nr. 5339, 2ftöd, Frame Apart: 
u . Bee. rem os N 0.6 | : |." menie, 3 J. others 83500, j Iacob Stolleng, Terefa sendier, 22 I.„& GT. & LT CE. an Henh ©, Martens, 
| Preifée ſteigend wegen geringer Vorräte aıt Br me or ee — a er a Se & 9 Bruinmin Moitfowalt, 62250 
3 . ’ x 32 > er diihlwagre iſgem Miaterinl. Brondmway, Nr, 3257-59, Iſtöch Backſtein Stores Karol Stepowsti, Anna Zowaisla, 28, 28. au Benigmin, Roſttwsti 2256 
Goslar, ohn' Unterlaß, bis das Waſſer m. | Scme are und fritwen Materinl (Die folgenden Breife gelten nur bei m&infauf | „und Slate, E. Y. Carlfon, 320,000. Henih 9. Svinla, Alda Hozlif, 28, 26 Melrofe. Soffel I. Mdd., Yot $, Mod 1, Annelia 
£ A > pe - Importirte, abgeſchnitten. Vor Schluß; der | Nnrhi ee a4 09 Ati Bacſtein Ber an a ie 
gr in de O — 2 nn sn a ee Se ee s Be Marhiand Ude,, Kr. 6314-22, 1ftöd, Baditein , 9, Smith, Marie Risned, 22, 19. Bus Du IE Zu 2 
Pfuhl. Kommt der fficeſchluß her * Saiſon droht Mangel an Waare einzutreten. — Fr u hot Office, Harty Asalter, $15,000. a Yanıman, Gita ®. sranlfin, 28, 28, | River 5. Blod 2, S. C. Arch an 





— — 


bei, fühlt man ſich erſt wieder frei. nv. une Aarau 


Sonnen nenne su... 0.65 


Anflöjunnen zu den Nebenrätjelt in 
ıwri — — ae ; F 3 
voriger Nummer: ber in der Straßenbahn geht der! St — ee 0.58 
‘ >)» ...r000 “tt 


1. Rätil— Fledermaus, Spaß von neuem an: rechts ein | Summi— Habisher senueceene 0180.35 

ä Irrli 5 f Tragacg —⸗255 
2. Rätſel—rrlicht. großer, fetter Mann, links 'ne ditto Iineanibbſiber 22 ESE 
3. Rätſel—Gericht. Frau rückt an. Jedes dränget, jedes Rnenandee 0.14 —0.22 


* * „Maple“ Zucker (lanadiid).... 0.146 —0.15% | 
zwängt, und man fühlt fidh jehr be- Tendenz ftark jteigend, 


0,04 —0.05 


\ 15 Wert 22. Rlace, Nr. 1852 Yitoc. Baritein Nec: ee m ible, Sarriet MeCarthn, 2° 
sterpflanzen, N. Drians ZTars 0.75 —1.( wie —— se Tırd are —* 5. J. Raihle, Harriet Mebar 2,8 
rbfen Sutralo Nord nn 0.75 —1 35 dce tatholiſche Biihof dom Chicago, sohn La Rorte, Grace Pecora, 21, 18. 
shi, wüllilipp ec ru: za. Suhn.) oa s FJ. La Schurn, Ethel M. Gormter, 90,» TU Kenbo 14 
ehe ee 175 |S, Zalman Ave., Nr. 7236, Iftöd, Same Refl-| Yılliam Moore, Elizabeth Miblod, 26, 2 „n Lenbet SEEN an n3. Etrak 
‚npaasssne nen nsun nenne 14 3.10 denz, John Floreice, $1800. Conſtance ide, ZH füdl. don 73. Etrabe, 
d9,, neuer, Nouifiana, Erate... 2.25 —2,50 | Wirfon Ave, Nr, 2562, Sftöd, Baditein Apart 


| 
| 
| 
| . 
| loc, x. füdl, bon 73, Ete, 
I 
| Meter Gradiief. Nofie Caifen, 29, 23. it 
x 8 r - -_— —1 . 

Gurten, Jilinois, Norb —0,75 ments, $10,000. | 
I 
l 
| 
| 


Ice Abe. 
‚40 bei 4, KRatberine M, Baule au 


2 nit * * u Ditfer, SO bei 124, satberine M. Paule ar 
Fred Wolf, Mary Forſter, J = nn i t. Raule an 
\ iſte J Ou u 5 5 J 2 * 4 u. Mar Friedmar Frances x ww ; 

as Dielige 3 Dukend v.UU N, California Ave, Nr. 1750-52, 1ftöd, Baditein darry Friedman France 


Ereénier Ae J7 * ma m re 
EG. 5, Tuffin, Wand M. Steating,_ 32, Fr 2 vifchen 77, u —n Bett: 
a8, Rearion, Tella rederidion, 31, 32. | 6. Ratbie, 1224." rnit U. Larfor ra! 
Harıy D, Dilfen, Therefa Sanak ir 95. Strahe, 231 X, Mweitl. dom Cottage Grobe 
, S;perfowgli, Vertha CaoSfe, 22. 20. de, Sidfr,, 50 bei 125, Nellle €. Slyım an 
Spin M. Lewis, Florence Maris, 23, 22, Fred X, Grebinger, $2500. . 


\ sriecsnndsnenner OO A n ine ätte, Noraaar ‚ Ghriiteniei 
Hubbard Suuafh. 008 Baß...... 1.5 —2.UU N —— — 


Kicdtire Zöfunnen jandten cin: Reismebl 


frau Elite Sterzec (4 Preisrätjel — | Maffe, Alt 3% ee jeder > 
8 Nebenaufgaben); F. J. Schiele — | rare, 3 und sung —— von Jeder ) . 
2 Debenzufgeben):; 5, 8, Sciele (4—|Raffe, alles fciebt umb brüdt und Molkereiprodukte 
* 


ei) < 
NRack-l (6—2); Paul Krauß (5—2 


0.50 —U.0u0 itöct. Baditein Fabrifgebäude > Sherivin: 
Knoblauch, der Strang Vv. 0 —0.40 Di era ae, udn, * — En Zu — 
de, xonifiana, Hamper..... 1.00 —159 |, Sacramento NAve,, Ar. 4730, Aitöd, Badſtein, James KOT Berlis M. Tersitt, 92, 22. 68, Place, 1435. öftl, von Halfted Str, Nord 
Kopflalat, biefiget ...oc ron. 0.35 —0.75 Apartments Wiliam M. Xames 38000 3.8. Nidrna, ©. T. Topiſovsty, „19. front. 50 bei 127, Ferdinand &. Chrifttan 
D0., mICCBELO" aan anaunenennee 0.50 —0.T5 | Sou:ch Part Ade., Nr. 11221, 2ftöd. Baditein | eorne 8 bite, Marie stgcbler, 23, 20; ar Geo. Tieman, $1000, 
do, Michigan, Kiſten ........ .30 —1.00 Apartments, 9. N ‘geterfon $5500 &. De Leonardis, Karnela Zaracıo, 21, 22. South alt Abe, Nr, 5154-60, Oftfe., 110 bei 
do.. hieſiger, Kiſten 44 0.25 —U40 s Gampheit Abe., NVr. 6336 "aitöd, Baditein N. CE. Hunter, Claudia E. Woods, 34 . 15, Km. E, Voyliton an George D. Gordon, 
do,, Endivien, Tleine Kiltchen.. 0.15 Mpartments 9. Vergman, "86000. Harr) Meder, Wanda Marfball, 29 $27,000. 
do,, Endidvien, größere Kiſte.. 0.50 South Marfhfield Abe, Nr, 1614, 2ftöd, Ya) William Halter ir. Nice Helanift, 25, 25. Enalewood Ade., 245 I. weft. d. Eteivart, Nord- 
dv., Blettfalat, Tleine Kilie... 0.15 ftein Apartment, Carl Troite, $5000, Xofenh Springer, Emma Cbapiro, 25, 23. front, 40 bei 136; &. U, Wilbone an Dabid 
do., Romainc, einheimifde... 0.20 —0.25 So, Sangemon Str, Nr. 8123-30, 2itöd, Bad-| C. W. Sarfon, D. R. O’Rearh, 26, 19. W. Lyon 83600. 
Kubhlraki, Louifiana, I00 Bündel 439 —2.00 fiein Marluents, Heuty Gieſing, $6500. Woman. M. Matthews, 40, 27. 6. W., 350 $. weltl. b. Wallace Etr., Nordft,, 
Mais, Ct, Louis, fleine Zälfer 2. —250 |©o, Maribfield Ape., Nr. 6758, SHiöd. Bacitein <, llves, Jennie E, Matthews, 25, 19, 95 bei 126; Stella Bransfy an Cufan Behers, 
do., biefiger, Eäde...... ne D. —0.30 Store, E. Carniofino, $6000, ‚ Nadrow. Leona R. McConley, 27, 23 $2900. 
i do., Ssndiana, Säcke. —1.00 Cottage Grobe Ave, Nr. 6210, 1ftöd. Badjtein | 9. €. Neubont, Frieda Lendmann, 25, 20. Honore Str., Südweltede 52., Oftfr.. 50 bei 126 
Diajvran, 12 Bündel, susanne — 0.12 Werfftätte, Zrant Clark. 32000. €. Taylor. Eifie Wadsworth, 28, 26. Edward Klinendera an John Kalata, 816.500, 


ö jtößt, man wird völlig aufgelöit. — 

& & Mühle: Bis x ern ? 2 — 2 r Butter 

S. Nöbler (6—2); Frl. Mathilda Man erreicht ſein Haus mit Not, | ori . 

rn u 1 > Qi oe, Zr re een “7 | Motieungen dor Wayne & Tom, 159 Belt 

£ ee Wertta re ne re ( * man iſt ſtark dreiviertel tot, könnt' Fe ecılo aler Sirabe) u 
; x ınz —2);59. Han RE 535 y“, extra, das Pfundð 0,271 

(62); Frau U. Gnadtte (5-3): Frau vor Mattigfeit umfinfen, will nichts | „Eriva Sirtts“, das Bund... 0.26% —0.97 

8. Weigand (63); %. W. Heinte (5— ejien, will nur trinken, denkt in ftil- ae 0.208.020 

8): Frau Staroline Shmidhofer (5 —3);|ler PBitterfeit: „Schön ift doch die |„Zairies“, extra, das Blund.... 0.37. —0.27% 

Firſis das Pfund „inuceeenen 0.25 0.25% 
-GSecond3", Das Plund ver... PM 


e 31 a ee „| Sudan biefige, 100 Bü ; —1.25 si » ni 9 is 5 : 
engt. In dem Durchgang wogt DIE | Witftreupwider seressseennnnnee 0.126 0.14 ! DV, — — aa er 1.25 Kenfington Nve,, Feine Nummer angegeben, 1: 


Im Kätie Ecamidüofer (5—8): GC. M I Sommerzeit!“ 2 8 





Malt Marrow 


Empfohlen von den 


al 


beiten Uerzten | 


ur echt, wenn es 
AlcaAvouys iſt. 


McAvoy Brewing Gompany 


A 
Tel. 


ALMA MATER it 


DAM ORTSEIFEN, Präiſident. 
Calumet 5401. — Alle Depts. 
das beite Bier im Marft. 


Gebrant von der MeNvoy Brewing Company, 


— — — 


liche Teilzahlungen: 


14 moderne 2-Flat nnd Baje- 
ment Gebande, an Weit 20. 
Etr., nahe Hildare Ave. (43. 
Avenue) gelegen, nur 1; Blod 
von der Metropolitan (Donglas 
Barf Zweiglinie) Hodbahn, jo- 
wie nahe den Great Weitern 
Electric Werkitätten. 


(Kommt und jehet jie, während jie 
gebaut werden.) 


Frank Kirchman, 
8149 W. 22. Str, Te... Lawndale 2919, 


Ignetz Schutzner, 
4305 ®. 21. Place. Tei, Sundale 3344, 


Ernst Eggert, 


4201 ®. 21. Place. Tel, Lawndale 4626. 
12j1,2w& 


Anleihen auf Grundeigentum 
Unfere Raten find tmmer niedrig und untere 
Dienſte ſchnell und zuderlälfig. 


Sprecht, hei uns vor, 
wenn eine Anleihe notwendig wird. 


A. F. HAMMANN 


Mortanne Banker, 
1922—24 ®. Chicago Ave, — Tel. Humb, 9488, 
Offen jeden Abend biß 9, ausgenommen Freitag, 
ap22jalomismt 


Männer ! 
Diejenigen, welche anderstivo ohne 
Erfolg behandelt 
wurden, 


Kommt zu mir. 


Nicht ein Dollar zu 

bezahlen, bis ich 

Erfolg gezeint habe. 

Ich bin ein Arzt für 

Männer, welder 

/ feit Kabren deren 
Krantheiten zu feinem Epezialitus 
dium gemacht hat, umd der mei, 
ma3 und wann zur geicheben bat. 
Ih garantire Erfolge in allen pri» 
baten und dhroniichen Männer 
franfheiten. BIntvergiftung, Bari- 
eocele, Beichhwerden, Hndrocele, Ber- 
luſt der Manneskraft, ſchwache Bia⸗ 
ſe, Hämorrhoiden uͤſww. Ich benuße 
alle die neueiten nnd moderniten 
Methoden in meiner Behandlung, 
wie 914 Neo Chlvarjan, Vacs 
eine und Nbenmatic Phnloconen 
uſw. Bögert nicht, und fpredht os 
fort bor, wenn hr in irgend einer 
Weije behaftet feid. 
Konsultation frei. 

Eprcäftunden: Tüal, 9 Vorm. bie 8 Abds, 
Eonntags u.Fciertage, nur 9 bis 2 Nach. 


Dr. BURGESS 


422 &o, State Etr., Chicago, AU. 
(Gegenüber Eiegel Eooper & Ko.) 


DAS INSTITUTE 
OF REGENERATION, 
# 300 W. North Avenne, 
Chicago, Ill., besitzt die 
einzig existiren h 
methode fuer Krebs, # 
Tumor, Geschwueste, & 
een, eic. Bluterkrank- 
ungen, sowie aller 
chronischen Leiden, 
die durch nichts kurirt 
werden konnten. Preis. # 
gekroente Specialmethode 
ohne Operation,ohne Gifte, P 
Wirklich deutcher —— 
Konkurrenzlose Heilerfolge, als 
Beweis. Man verlange kostenlose 
Information. 


2Hin.dofondi.imt 


“ ° “ 5 
Zuverläfjige Zahnarbeit ; 
Mir aarantiren unfere 
Arbeit für 10 Jahre, Kir 
unterfucher Eure Zähne 
iret und fagen Euch, wad 
nötig ilt. Unfere Preiie 
iind bie wiebrigften im 

Chicago. 
Gold⸗ und Porcelain⸗ 
Kronen 


53 und $4 
Gebi Zähne 33.00 — Freie Außzichen 
Dr. Nelson, Zahnarzt. 


Rachfolger von 


—IEIE “Storeresese: 


Südweſtede Van 

Buren u. Wabaſh 

8:30 Mora. bis 9 Abbe. — Sonntags 9 bis 3 
mi16fonbifr® 


Wichtig für Männer. 


VBeng Aerzte od.r Arzneien Euch nicht helfe 
41 


— 
— 





verſucht unſere erprobten SHrilmittei, die ſelten 
fehlihlagen, bei folgenden geheimen Kranthei- 
ten; Yormulare Nr. 1 ı. 2 furiren die ıeilten 


noch Io hartnädfigen Fälle von geheimen Krauts | 


beiten und Urinleiden, wie statarrh-Auswirefe 
und ak im Urin, Preis $1.00 die Flaſche. — 
Zoltor -Tuderd Blut » Cpecific_ für Blutvergifs 
er. in allen Stadien, preis $2.00 per Flaſche. 
— Prof, DeBot3 Baittlles Bigorggenr für Müns 
nerſchwäche. ichlafivofe Nädıte, Nerbofität, Melans 
"olie und mich zufriedenſtellendes Eheleben. 
-Breis $1,00 die Echadhtel, 3 fiir $2.50. Die 
obigen Heilmittel find nur bei uns gu baben. 


Behlfes Dentihe Apotheke, 


775 Süd State Straße, Chicans, II. 
5 1ip,tefondt* 


Bummittämpfe, Leibbinden 
ac $m größter Auswabl, Wenn nötig aud 


nad Mab gemadt, 
Strümpfe von $1.70 aufwärts, Leibtnden 


verichiedenen Sorten, pafiend für jeden. 


— 
m 


und Arme, etc, Wabrifpretie. 
im Geidäft. 


Dr. Robt. Woliertz Co. 


154 Nerty 5ty Avenue, Ede Randoiyy St, 


Beidäft ofien von 3—6 Uber, Sonutags von 9—1% 
4inh Dalam® 
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Zum Verkauf auf monat: 


Krücden, Geradehalier, Lünftliche . 


Randelbilder-Hinder. 


| Das erite, was die Wandelbilder- 
Leute erzählen, wenn von Film-Pin- 
dern gefprodhen wird, it die Ge- 
ihichte von der irifchen Mutter, de- 
ren Baby aejtorben war: 

| Die Mutter jaß in einer Ruhepaufe 
im Atelier und weinte bitterlih iiber 
den Tod des Kindes. Ein junges 


Mädel, dag Mitleid mit der trauern, 


den rau batte, verjuchte 
tröjten: 2 
| „allen Sie jid) doch, liebe Frau“, 
lagte fie. „Es hätte noch viel jchlim- 
Imer fein fünnen. Ihr Gatte hätte 
I» a 2 * * ⸗ 
ſtatt des Kindes ſterben können. Ihn 
haben Sie aber noch!“ 
Da ließ die Irländerin den Schür— 
zenzipfel, mit dem ſie ſich die ganze 
Zeit hindurch die Augen gerieben 
hatte, fallen, überwand das Schluch— 
zen und ſchoß los: 
| „Sa, aber daS Paby hat drei und 
einen halben Dollar pro Tag ver- 
dient, wenn e8 arbeitete, und ift nie 
betrumfen gemejen. Wogegen der 
Alte nur einen Dollar den Tag zu- 
jammenbringt md  Diefen Dollar 
auch prompt verjäuft.” — — 

Was dies Gefchihthen am beiten 
illuſtrirt, iſt die Tatſache, daß im 
Filmzauberreiche viele Schauſpiele— 
rinnen und Schauſpieler zu finden 
ſind, die weder laufen noch ſprechen 
können, aber doch ſchon eine ganze 
Familie ernähren. Die Kleinen er— 
halten nämlich drei bis vier Dollars 
pro Tag für ihre Dienſte, und ihre 
Mütter, die ſie meiſt als Anſtands— 
damen in die Ateliers bringen, wer— 
den nicht ſelten mit einem „Bonus“ 
von 85 täglich für ihre Arbeit be— 
lohnt. 

So ein Filmbahy iſt alſo eine ſehr 
gute Kapitalsanlage. Es zahlt nicht 
nur für ſeinen Lebensunterhalt, ſon— 
dern bringt Eltern noch kleine Berge 


ſie zu 


von Geld ein, oft mehr, als der Vater 


verdienen kann. Es wird alſo zum 
Segen der Familie und manchmal 
zum Schutzengel vor Elend und 
Unheil. 

Als die Lasky-Leute einmal für 
einen Mexiko-Film ein merikaniſches 
Baby ſuchten, fanden ſie ein armſeli— 
ges, unterernährtes Würmchen. Die 
Eltern dieſes Kindes hauſten in 
einer zerfallenen Hütte an der 
Grenze Merikos und lebten küm— 
merlich von den Speiſereſten, die 
ihnen von mildtätigen Nachbarn, die 
auch nicht viel hatten, geſchenkt wur— 
den. Der Vater litt an einer ſchweren 
| eranfheit und batte monatelang re- 
aungslos auf einem Strohlager gc- 
legen. Die Mutter war, da das Eijien 
faum fiir einen ausreichte und fie im- 
mer erit für Gatten und Kind forgte, 
Ihreflih abgemagert. Die ganze Fa— 
milie ging einem elenden Ende ent- 
gegen. 

Da famen die Filmleute und en- 
gagirten das Baby. Das Kind blich 
mehrere Wochen in der Truppe, und 
als e8 wieder zu der Hütte der ar- 
men Eltern zuricgebradjt wurde, da 
bradte es einen Betrag mit, der für 
diefe Leute fait ein Vermögen mar. 
Mit dem Gelde fonnten fie ärztliche 
Hilfe für den Water erlangen umd 
jene Gefundheit wiederheritellen. 
Die Mutter Fonnte Nahrung umd 
Stärfung befommen. Mehrere Zie- 
gen, Schafe und Hühner, jowie et- 
was Wanmaterial und dringend be- 
nötigte Kleidungsſtücke konnten an— 
geſchafft werden, und es begann für 
die ganze Familie ein ihren Ver— 
hältniſſen entſprechendes gutes Leben. 

Nicht immer ſtammen die Embryo— 
Sterne aus den unteren Kreiſen. In 
Kalifornien, der Heimſtätte der Film— 
ateliers, verſäumt keine junge Mut— 
ter, beſonders wenn ſie aus „großem 
Hauſe“ kommt, ihren Sprößling 


|einem Filmdirektor anzubieten. Die 


feinere Geſellſchaft begnügt ſich 
nämlich nicht mehr damit, den Lieb— 
Ting dreimal möckhentlih regelrecht 
| photograpbiren zu laffen, fie will ihn 
| leid) aefilmt haben, damit alle Welt 
und die Nachwelt jehen fann, wie 
Baby ſo ſüß gelacht, mit den plum— 
pen Beinchen geſtrappelt oder ſee— 
lenvergnügt an ſeinem großen Zeh 
gelutſcht hat. Die reichen Eltern legen 
natürlich keinen Wert darauf, daß 
Baby für ſeine Arbeit mit barer 
Münze belohnt wird, wenigſtens in 
den meiſten Fällen nicht. Es ſoll je— 
doch vorkommen, — ſo erzählte mir 
wenigſtens ein Filmleiter — daß „die 
Reichen ſchlimmer als Blutarme 
ſind“ und manchmal „unverſchämte 
Forderungen ſtellen, weil ſie glau— 
ben, daß ein Baby der Aſtorbilts ſo 
anziehend auf das Publikum wirkt, 


| wie eine Mary Pidford.“ 
von 82.00 aufwärts, Bruchbänder in 100 | 


Dann gibt e8 au reiche Leute, 
die ftreng erflufiv Ieben und vor al- 
ler Deffentlichfeit einen wahren Ab- 
icheu haben. Sole Leute bezahlen 
nicht felten ihre Rindermädchen jehr 
— ſchlecht. Die Kindermädchen kom— 
men. woenn gerade ein Filmaätelier in 


no mal in ein Wandelbildertheater 


, Chicago, Fonniag, den 23. Jult 1916. 


Es ijt von größter Wichtigkeit, das hr einen Verfuch macht, Euer Baby 


iwenigitens während des Sommers zu ftillen. 


Imperial cranum 


der Nähe iit, mandmal auf: die 
sdee, dad Baby ftatt in den Vark, 
in die Fılmftätte zu fahren, fi) dort 
al Mutter des Kindes auszugeben, 
den Kleinen mimen zu ‚laffen und 
nadhber da3 Geld einzuftreichen. 
Wenn dann die Mutter jpäter zufäl- 


geht und ihren Sprößling Sieht, 
dann gibt's gewöhnlich eine aufre- 
gende Stunde für den Direktor des 
| Ateliers. 

Nicht jelten merden die Babies 
‚auch den Kinderbewahranitalten ent- 
nommen. Natürlich haben die Eltern 
in allen Fällen ihre Erlaubnig zu 
geben. Manchmal wird ein ganzer 
Kindergarten, der gerade zu einer 
‚Aufnahme benötigt ift, vom led 
‚weg engagirt. Den Kleinen madıt 
‚das Mimen vor der- Kamera riejig 
viel Spaß, und obendrein erhalten 
fe noh mehrere Dollarjcheine, die 
jie freudejtrahlend nad) Haufe tra- 
|gen oder nah und nah in „Eis- 
Itream-Cones“, „Qollypops“ und an- 
dere ſchöne Sachen umſetzen. 

Es iſt auch ſchon vorgekommen, 
daß Schauſpieler oder eine Film— 
dame ſich ſo in ein Baby verliebten, 
daß ſie es an Kindesſtatt angenom— 
men haben. Ein Beiſpiel hierfür iſt 
George Siegemann. Der Vater 
einer Familie war ſpurlos 
ſchwunden und hatte ſeine Frau mit 
drei kleinen Kindern ſitzen laſſen. 
Das jüngſte von den Kleinen war 
oft im Atelier geweſen, wo Siege— 
mann es kennen gelernt und ſoviel 
Freude daran gewonnen hatte, daß 
er es adoptirte. 

Bei den ſchon etwas größeren 
Kindern wird die Filmarbeit ernſte 
Arbeit. Da hört die Hätſchelei 'auf 
und die kleinen Mädels und Bürſch— 
lein müſſen ordentlich mit ran. Für 
die iſt die Arbeit vor der Kamera 
keine unbewußte mehr, wie bei einem 
Baby. Sie müſſen lernen, müſſen 
ſich zu bewegen wiſſen, 
Mimik haben und auch ſelbſtändig 
auftreten können. Bei all' dieſen An— 
forderungen dürfen die Kleinen je— 


doch ihre Kindlichkeit nicht verlieren. | 
ſeiner 


Denn wenn ein Kind 
Kindlichkeit entbehrt, dann wird es 
ſofort zu einer Plage. Das ſoge— 
nannte „altkluge“ Kind iſt 
Schreck aller Menſchheit, aus⸗ 
genommen natürlich die ſtolzen den 
klugen, kleinen Mann, das über— 
ſchlaue Mädel bewundernden Eltern. 

Es iſt nicht leicht, Kinder zu fin— 
den, die alle Anforderungen der 
Filmleute erfüllen und doch ihre rei— 
zende Kindlichkeit bewahrt haben. 
Hat man ſie aber einmal gefunden, 
dann ſind es auch Dingerchen, in die 
ſich jeder verlieben muß, weil die 
Kombination der Fähigkeiten von 
Erwachſenen mit der Naivität der 
Kindheit ſo ungewöhnlich iſt. “ 

Zwei Prachtexemplare von Film— 
kindern ſind Jane und Katherine 
Lee, die in „The Daughter of Gods“ 
auftreten. Jane zählt vier, ihr 
Schweſterchen ſechs Frühlinge. Die 
kleine Jane „arbeitet“ mit einem 
Eifer und einer Tüchtigkeit, an dem 
das ganze Fox-Atelier ſeine helle 
Freude hat. Katherine, die ſchon zwei 
Jahre länger als ihr Schweſterchen 
vor der Kamera mimt, iſt der gebo— 
rene Wisbold, und dabei betreibt ſie 
ihre Arbeit mit der ſicheren Ruhe 
und Ueberlegung einer in allen Sät— 
teln gerechten Schweſter vom Fach. 
Trotz des Ernſtes, mit dem dieſe 
Kinder ihre Aufgaben erfüllen, tol— 
len ſie wie Indianer zwiſchen den 
Dekorationsſtücken herum, wenn es 
nichts für ſie zu tun gibt. Sie ſpielen 
mit ihren Püppchen und anderen 
Spielſachen genau wie es Kinder 
tun, die nie zwiſchen Kuliſſen geſtan— 
den haben. Die Kleinen miſchen ſich 
nie in ein Geſpräch der Großen, hor— 
chen nicht und reden nur, wenn ſie 
gefragt werden, und niemals prahlen 
ſie mit ihrem Können oder verſuchen 
gar Proben ihrer Kunſt zu geben. 
sür all’ dies tft Mama Lee verant- 
mortlih. Sie hat es fich in dem Au- 
genblicke, als ſie ihre talentvollen 
Sprößlinge in das Filmzauberreich 
einführte, zum Prinzip gemacht, daß 
die Kinder Kinder bleiben ſollen. 

Ein anderes Prachtmädel des 
Films iſt Kittens Reichert. Kittens iſt 
der frohe luſtige Kobold des Fox— 
Studios, der Liebling aller Flim— 
merſterne, Extras, Direktoren, Büh— 
nenſchreiner, Anſtreicher, Kamera— 
leute u. ſ. w. Kein Tag vergeht, 
ſohne daß nicht irgend jemand dem 
kleinen Mädel irgend ein Geſchenk 
mitbringt. 

Kittens ſpielt nicht mit Püppchen. 
Sie hat es früher getan, aber nach— 
dem ihr ein Atelier-Angeſtellter zwei 
kleine, ſchneeweiße Kaninchen, die roſa 





weil die Kaninchen gar nicht in ihren 


ver⸗ 


mir, und ganz wollig. Ich habe ihn 
ſehr lieb, faſt ſolieb wie meine Ma— 
ma, und als ich ihn bekam, da hatte 


Ruſſen beim Zuſammenfluß der Du— 





hilfsbereiten Bühnenſchreinern treu— 
lich unterſtützt, erſt mal in einer 
Atelier-Ecke einen größeren Käfig für 
die Kaninchen auf. Atelier-Beſucher 
würden prompt behaupten, daß dieſer 
Käfig ein alltäglicher ganz gewöhn— 
licher Käfig ſei, wer aber mit Kittens 
Reichert ſpricht, der erfährt, daß der 
Käfig ein feines Apartement iſt, mit 
einem Parlor, einem Speiſezimmer, 
einem Schlafzimmer und ſogar einer 
theoretiſchen. Veranda, die allerdings 
der kleinen Kittens viel Sorge macht, 


Schaukelſtühlen ſitzen, ſondern im— 
mer davonlaufen wollen. Nun trägt 
ſich Kittens mit dem großen Plan, 
um die Veranda ein Drahtnetz zu 
ziehen, wofür ihr ein gefälliger Ar— 
beiter bereits drei Moskito-Sereens 
aus den Herren-Ankleideräumen ver— 
ſprochen hat. 

Die Kaninchen ſind jedoch nur ein 
kleiner Teil von Kittens Menagerie. 
Das Mädel hat noch eine zweite Ecke 
des Ateliers abgezäunt, um dort drei 
Kücken ein Heim mit allem Komfort, 
an den Kücken gewohnt ſind, einzurich— 
ten. Die Bewohner dieſer Ecke waren 
Kücken, wollige, reizende Kleinchen, 
als Kittens ſie erhielt. Sie wachſen 
jedoch rapide, zwei krähen ſchon, die 
Ecke fängt an etwas klein für ſie zu 
werden, und Kittens ſteht einem neuen 
Problem gegenüber, das ihr vie 
Sorge macht. Dann hat ſie natürlich 
auch einen Hund. „Er iſt um den 
ganzen Leib weiß herum“, erzählte ſie 





großen Schwanz. Jetzt 
hat er keinen Schwanz mehr.“ Der 
Verluſt ſchien Kittens jedoch nicht 
ſehr zu ſchmerzen, ſolange ihr noch 
das andere Ende des „um den gan— 
zen Leib weiß herum“-Hündchens ge— 
blieben war. 


er noch einen 





.. —— 


müſſen Eine Nachtfahrt auf dem ruſſiſchen 


Von Oberleutnant Grafen Rudolf Bela Zichy, 
Mitglied des Tal. ungarifhen freiwilligen 
Automobillorps. 


Endlich war der Widerſtand der 


Kriegsſchanplatze. | 
| 


I 


der |najec und der MWeichfel, als Rejultat | 


einer gelungenen WUeberfegung der 
Dunajec mittels Flößen, gebrochen | 
und unfere Honveb-Kavallerie-Dipi- 
fion erhielt am folgenden Tag den] 
Befehl zur Verfolgung des Zurüd=| 
meichenden Feinde. Unfere braben 
Pioniere hatten noch am Vormittag | 
über die Dunajec mehrere Brüden ges | 
fchlagen und über dieſe zog unſere 
Divifion, Artillerie, fchmwere deutſche 
Mörfer und Infanterie bereits Nacdh- 
mittags gegen den Feind. | 

Bis die Reihe für die Ueberfahrt an | 
die meiner Führung anbertrauten 
fünf Automobile fam, war e3 bereit 
dunfel geworden. Das Kommando 
unjerer Divifion überließ mir bie 
Entfcheidung, ob ich mich beim fpäter| 
feftzuftellenden- Nachtlager des Stabes 
einfinden oder aber ein eigenes Stroh- 
lager auffuchen wolle, das fich in ei-| 
nem Umfreife von höchitens fechs Kilo— 
metern zu befinden bat. in lehterem 
Talle wurde ich beauftragt, meinen 
Standpla dem Stabe zu melden. 
Meine Karten belehrten mich darüber, | 
daß auf jeden Fall große Ummege zu 
machen mären, da es in der Richtung, 
die unfere Divifion zum Vormarſche 
mählte, nur für Automobile vollfom= 
men unfahrbare Fubgängerpfade qub. 

E3 wurde die Richtung nah Süd 
eingelchlagen. Meine elektrifchen 
Scheinwerfer beleuchteten mit ihrem | 
Silberglarzge MWeidenhaine. Dicht 
darauf folgten die anderen vier Wagen | 
mit ausgelöfchten Lichtern. Die fos 
genannte Landitraße, die fih in! 
Friedenszeiten vielleicht in qutem Zus | 
ftande befand, war jet von einem 
aufgeagerten Felde faum zu unters | 
Theiden. .Granattrichter, über die 
Straße gemorfene gefällte Bäume, | 
demolirte Brüden, Tierleichen und ges 
fallene Ruffen mit den im Xobdes- 





\fampfe fchreflich verzerrten Gliedern 


verhinderten una abmechfelnd an der | 
Weiterfahrt und zwangen uns zur oft 
recht mühevollen Wegräumung. Enbd- 
lich erreichten wir die erften Häufer der 
Heinen Stabt, bei melcher mir und) 
norböftlid menden mußten, um in bie, 
Nähe des Divifionsquartierd8 zw ge— 
langen. 3u den durch das fahle Licht 
ver Scheinwerfer beleuchteten fchred= | 
(ihen Bildern gefellte fih der emige 
Donner und das Aufbliten der Ge- 
Thüße; dies und das Anattern ber 
Mafchinengemehre machten auf unfere, 
Nerven, obmohl diefe durch den 
Kriegsdienft Thon einigermaßen ab=- 
gehärtet waren, einen tiefen Eindbrud. 
Km Gefühle der Berantmwortlichteit 
für die Infaffen der mir anvertrauten | 


Augen haben und mit den Ohren | Wagen fchmantte ich bereits, ob ich bie) 


madeln, gejchentt hat, jhwärmt fie nur 
nod) für Spielfachen aus dem großen 
Brehm. Mit diefen zwei Kaninchen 
Ihwand alle Liebe zu Puppen, und 
Kittens wurde die Vegriimderin eines 
zoologiihen Gartens. Sie Baute, von 


Ein Badeplaß hinter der zront. 


Fahrt meiter fortfegen Tolle, umfo- | 
mehr, al mir während der Fahrt | 
feiner einzigen menfchlichen Seele be: | 
gegneten, die uns bezüglich der ziem=- 
fh unbejtimmten Situation Auf— 
flärung erteilt hätte, 


| 


.. 


die nicht verjühte Nahrung 


22 


für 


ſtillende Mütter und Babies, 


wird Eure Milch vermehren und ſowohl Eure wie Babys Kräfte aufrechterhalten: 
Probe-Packete und eine Kopie von „The Care of Babies“ frei in unſerer Baby- 
jachen-Abteilung (3. Zloor) oder in unjerer Drogen-Abteilung (4. Floor). 


vandſchuhe 


Seidene Handſchuhe 
ſür Damen, in Ellbo— 
gen⸗-⸗Länge, in Weiß 
oder Schwarz, mit 
doppelten Finger— 
fpigen —  fpesicll 


offerirt für ATe 


nur 

Kurze fjeidene Hand- 
fhube für Damen— 
in Weib, 2 Glafv- 
Moden, mit Doppel 
ten Fingerſpitzen 
fvezielt_ in  Diefem 
Verlauf offe— 

rirt zu 


WG Start Mabıson=>D 


EARBORN 


Siurzwanren 


Popnläre Sorte Nah- 
zeide, die 50 Yard 


Spule fvez. 13 
c 


Japaniſche Nähkörbe 


für Kinder, 3e 


9. B. Dorcas Strid- 


Baumwolle — zwei 


Sölzene Button 
Moulds, die Ins: 
wahl ver 1 

DuBend „once. c 
Nude und Aragen- 


Stab, die de 13 
starte zn. 2 C 


STS. 


Ein zeitgemäßer Yerkauf von Sommer-Wails für Damen 


Damen-Tradlen 


Bercnle-Hausfleider für Dameıt, 
figurirte und gejtreifte Gffefte, 
hübiey ausgeitattet mit bejtickter 
Kante — ſpeziell offe— 

rirt zu 

Muslin-Unterröcke für Damen, 
mit beſtickter Flounce, 

reaular 79, 

Muslin Nacht: , Gambric Stor- ||) 
Gotons für Das | jet-Vezüge, bes Iff 
men, Glipoverz | jeßt mit Sticdes 
Mode, beießt | rei und Spiben, 
mit Sticferei— | jpeziell offerirt 


Montag 67 | Montag 17 
zu ....0O4C c 


IZR — 

s ſi 3 25c Braffieres find 
Bra ſieres vorn zum Zuhaken 
der Hals ımd die Nerntel find 
mit Stanten eingefaßt, Größen 36 


biS zu 42 — speziell 5c 


offerirt zu 


Die Leinenwaaren 


Gebleicht. Craſhj Schneeweiße 
Handtuchzeug — Marſeilles Mu— 
17 Zoll breit, ſter Bettdecken, 
echtfarbiger ro⸗ für Doppelbet— 
ter Rand, die ten, lange kno— 
Sc Sorte, ver tige Franſen — 
Yard 423 | nt. 9— 27 
u 4C | au.... . 
Gebleichte Mu- Gebleichte mer- 
ſter Tijehtits | zerifirter Tafel- 
cher, zivei Yds. | Damajt, Blu⸗ 
lang, geblümter menmuſter, an— 
Rand, ſpeziell dere verlangen 


offerirt 44 49c, die 31 
— c Nard... c 


Bänder Refter bon 


15c reinfeide: 
nen Tafieta-, Zatins, 
Meſſaline und Moire— 
Bändern, Weiß und 
Farben, die Yard 
fveziel offerirt 
zu 


Einfache 
Initial 
für 
ſind etwas 
regulär zu 
ſpeziell zu 


in 


Sommer-linterzeng 


Baummwoll-Damenleibehen, niedriger Hals, 


armellos, alle Größen, wert 10c, zu 


Balbriggan = Unterbemden 


Männer, mit furzen 


dazır pajlende Unter! 
ien, alle Größen, zu. 
Balbriggan = 
den für Ninaben, Tırze 
dazu 
Unterhojen, ale 
Gr., tivi. 29c, zu 
Kinderleibchen, 
u. 
S und knielange Beinklei— 
der, alle Größen 
regul. 19c, zu... 


Aermel, 


ger Hals 


ey. I 2 * 
Tür Gardinen: | 
Fabrif-Reiter bon Gre= 8 
tonne, Tapeſtry, Ma 
dras und Netzſtoffen, in 
Gardinen =» Längen — 


die Yard jpe 1 
lelk —— 103c 


Fabrikreſter 

Sheer, Open 
hohlgeſäumten 
Voiles und 
die Yard ſpe— 


Die linke Hand am Lenkrade, in der 
rechten die Repetierpiſtole haltend, 
fuhren wir langſam durch die leeren 
Gaſſen der ausgeſtorbenen Stadt. 
Eine ehemalige Stadt, denn jetzt war 
ſie nicht viel mehr als ein Trümmer— 
haufen, abgebrannte dachloſe Häuſer, 
zuſammenfallende, rauchgeſchwärzte 
Mauern mit dunklen Löchern ſtatt 
Tür und Fenſter, das war jetzt dieſe 
Stadt. Ihr Schickſal erzählte am 
eindringlichſten die Kirche, deren Turm 
tumpf gegen den Himmer ragt, wäh— 
rend der obere Teil mit dem Kreuz im 
Kot liegt. Plötzlich ſtehen, wie aus 
der Erde gewachſen, einige wilde Ge— 
ſtalten, die Gewehre im Anſchlag, vor 
uns; mein erſter Gedanke gilt den 
fünf Schüſſen in meiner Piſtole, dann 
den Ausſichten des Kampfes, als ein 
träſtiger „Halt“Ruf mich bewog, nicht 
abzudrücken. Es war eine deutſche 
Wache, die ſich nach dem Zweck unſerer 
Fahrt und unferem Ziele erfundigte; 
ih bat um Auffchluß über die Lage. 
Derfelbe lautete nicht befonders er- 
freulich, auch wurde mir nahegelegt, 
mit ausgelöfchten Lichtern zu fahren. 
Ich ließ drei Automobile mit deren 
Mannihaft unter der Obhut der 
Deutfhen und trug den Führern auf, 
fi zu einer gewiffen Morgenftunde 
bei einem näher bezeichneten Dorfe ein- 


aufinden. falls fie bid babin feine 


oder 

Voiles, 
rirken Muſtern, geblümten Effekten, geſtreift 
und einfarbig; drei Moden, wie abgebildet; 
Veſtee-Effekte, 
Pipings 
und gut gemacht; Größen 36 bis 46; Werte 
bis $1.77; 
Nuswahl zu 


71e 856 31.19 


Taſchentücher — 


weiße 
Taſchentücher 
= 

Damen, 


——— 


Sir Gardinen: 


don 


AN BE aan 


gemacht aus neumodi— 
in 
vier 


Damen-Waiſts, 
ſchen Lawns, Voiles und Percales, 
einer Anzahl von ſchönen Moden, 
davon ſind abgebildet, 


Einfach geſchneiderte und gefäl— 
telte Modelle, beſetzt mit Stiderei, 


Kanten, mit neumodifchen Kragen 


vder aus demielben Material — 
in Weit, Fleilchfarbe, Rola und den be= 
liebten einfachen Narben, Sarrirungen, 
Streifen ımd modernen Slombinationen, 
Srösen 36 bis 42, wert bi3 
Töc, Auswahl Montag zu 


—— 


Waſchkleider für Damen, paſſend für Haus— 
Ginghams, 


Straßengebrauch; aus 


Lawns, Percales u. ſ. w., in 


beſetzt 
Farben; 


Novelty-Kragen, 


von kontraſtirenden 


in drei Partien; Montag, 


Hemden 


Hemden 
Männer, 
mit Jurgen Mer 
ineln, große Stra 
gen, in geitreiften 
Mufitern ıumd in 
allen Größen - 
fpeziell zu 


42c 


27:30lfige 
ſtickte 
a ichöne 
verlangen 
die Yard 
ziel au 


und 
und Syort 


fir M 


dieſelben 
beſchmutzt, 


für 
Aermeln 


Be 


Unterhem 


Sravatten und Baby 
19e ſeidene Four— 
in-Hand Halsbin 
den für Män 
ner — mit gro— 
ßen offenen En 
den, in, bübfchen 
Muftern fpeziell 
offerirt zu 


10c 


Strümpfe 


baumwoll. 
Mädchen 
ſtrümpfe für den 
Sommer, ſehr ela 
ſtiſch, Ueberbleib 
fel don Der 1% 


6cC 


pafiende geivendete 


17e 


niedrr 
armellos, 
Sohlen, 


10e 


* S, fpeziell 
Weihe 
nabtlofe 


12%6c Rugs, 
Work und 
Gardinen 
Serims 


X 


nicht, 
zu $1.50 


mut ... 


entgegengefegten MWeifungen erhielten. 

Nach Verlaffen ver in Trümmern 
liegenden Stadt ließ ich, dem Rat 
|folgend, die Scheinwerfer verlöjchen, 
‚doch war eg troß der fternhellen Nacht 
unmdglich, das Kotmeer der Straße 
'bom übrigen Land zu unterjcheiden. 


Beide waren gleichmäßig fhmwarz, fo 


dak an eine Weiterfahrt nicht zu den= 

| fen war, befonder3 ala fich die vorher- 
‚erwähnten Hinderniffe wiederholten, — 
| die Scheinwerfer mußten deshalb mie: 
| ber aufflammeg. Der Straßenförper 
Ichien weniger hergenommen, mit Aus= 
Inahme der durch die Waldpartien 
\ führenden fogenannten Prügelmege; 
‚die zerftörende Wirkung bes Krieges 
\äußerte fi; hier noch nicht, die Ein- 
'feitung de3 Zerftörungswerfes, bie 
ſchreckliche Muſik der Gefhüge war 
‚aber in nächiter Nähe fortbauernd zu 
hören. 

Meine Gedanken mweilten bei der por- 
jährigen Karpathenfahrt, und ich 
machte unmillfürlich Vergleiche zwi— 
fchen der fröhlichen Sportfahrt und 
\der jegigen Kriegsfahrt, ala plöglich 
jein aus nächfter Nähe aufblitender 
ı Schuß und das befannte Pfeifen der 


Kugel mich aus meinen Träumereien | 


weckte. Gleichzeitig beugt fich der 
Körver ded an meiner Linken figenden 
Ehauffeurs unter die Torpedohaube 
und die Scheinwerfer verlöfchen. Eine 


Stifereieni 


VBaby 


> 5x6 Fuß Cre 
u ee 
ſchöne 
Regen ſchadet denſelben 
regulär 


offerirt für 


Die Waſchſtofſe 


36⸗zöll. ungebleich⸗ Fabrilreſter von 
te3 Bettuchzena— | 3251. feinen Stlei= 
4 Wontaa, fveziell, | der-Singbams 
die Yard 63 gute stleider- 
J ac Waiſt-Längen, 
nn : Yard 94 
0 36:5Öllige leider: | zu nee. 20 
I} und Wrapper 72 Hei 90-5. ge 
j Fercale, in mittle | pleichte Bettücher, 
ren u. hellen „ars | aus feinen Vett- 
H u =. 983 "| tuchzeug gemadt, 
eat, Die Ws sum Rreife 
Fadrifreiter, einf. | 40301. ſchön be— 
farb. Creve, ſehr druckte Voiles, be— 
aut für Unterzeug, liebte Farben und 
etc., wert > zu} 


bis feine Qualität — 
121%c, Die 74 
\ 20 


wert 
Yard... * 150 
Badeanzüge 


Yrd 

Badeanzüge für 
Damen, gemacht 

aus 

Moden, 


und 
die 


206, 
zu. 


Mohair, Slip-⸗on 
hübſch beſetzt — 


"Te 6 
Knaben-Kleider 


Beach Rompers für Knaben, ge— 
macht aus weißem Drill, geſtreif— 
ten Galateas, karrirten Ging— 
hams und einfachen blauen und 
hellbraunen Chambrays, hübſch 
beſetzt und gut gemacht, Größen 
für 2= bi3 6=jährige, 50€ ift der 
reguläre Preis, am 33 
Montag zu — c 
Knickerbocker-Hoſen für Knaben, 
aus blauem Serge, weißem Duck, 
fanch geſtreiftem und hellbraunen 
Khaki, mit Belt Loops und ein— 
gefaßten Säumen, für 6— 17— 
jährige, regulär 50c, 

Auswahl zu 


Serge und 
find 
tegulärer Wer 
fpeziell zu 


kar— 


mit 
weit 


die 


Stickereien 
5,000 Yards von Fabri— 
Ruffling — lanten-Streifen von Sticke— 
Andere reien, in Breiten bis zu 
dafür, 4 Zoll, fvesiell für Mon 


tag die Yard 
48c u: 2 dic 


— 
hübſche be 

uiter, 

T5c 
fve 


Pumps und Orfords 


Damen-Pumps 
einſchließlich Kewpie, 


und Oxfords, 
Colonial 
Doll Moden, gemacht 


aus Patent Coltſtin und Gun 
Metal Calf, Kid- und Tuchein— 
lage-Effekte, in ſchwarz, weiß, 
braun und Champagne, 


hand⸗ 4 
und Goodyear welt— 


Sohlen, in allen Größen von 
3 bis zu 7, jedoch nicht in allen Moden, 
81.75 Werte, Montag ſpeziell zu 


Mary Jane Pumps 


930 


handgewendete 
gemacht aus 


für Kinder, 


mit oder ohne Abſätzen, 


Patentleder, in allen Größen von 2 bi3 


zu 


Whisteyd — 
„Dur Pride“, 


Quart⸗ b9e 


....... 
— RR N 
x 


Yen 
Liköre 
die volle 
1 Flaſche 
verfauft 5 bis cr 
ſpeziell Tanlor volle 


i Quart 
Flaſche ſpeziell 83 
980 ee c 


Matting 
Farben, 


Rabenfinfternif jentte fich herab und 
ich Stelle fofort den Motor ab. Ein Ges 
'Ihoß muß den Beleudtungsapparat 
zerjtörend, meinen Chauffeur getroffen 
haben. „Was ijt 103?“ frage ich. 
„Nichts, — ich Habe nach dem eriten 
Schuß die Beleuchtung abgeftellt.“ 
Diefe Antwort erleichterte mein 
| Herz, doch jegt mußte ich noch nad» 
!fehen, ob nicht jemand in dem folgen 
\den Wagen etwas abbefommen hatte, 
‘ch ftieg alfo aus und ftolperte in der 
| Finfterniß gegen den gleichfalls ftehen» 
ı gebliebenen zweiten Wagen. Mein 
Offizierskamerad und die zwei Chaufs 
Ifeure find unverlett, doch fcheinen fie 
Imenig Luft zur Weiterfahrt zu haben. 
| Meiner Anficht nach wurde der ein» 
'zelne Schuß durch einen unerfahrenen 
| VBorpojten abgegeben, der feine lieber: 
\eilung fpäter wahrnahm und fich nicht 
‚au erfennen gab oder durch einen ver: 
ſprengten Ruffen, der durch den 
Schuß das fich mit feinen Schein» 
werfern rafch nähernde Automobil 
aufhalten wollte, um Zeit zur Flucht 
'zu gewinnen, was ihm auch gelang. 
Nach kurzer Beratung beichloß ich, die 
ıYahrt big zu der etwa zwölf — 
it 


entfernten Ortſchaft fortzuſetzen, 
im Sechs-Kilometer⸗Rahon unſeres 


Stabsquartiers lag. 


— — — — 


| delgt Die ..Abendpolt“ 





ER | g 
Sa’ e — 


(Für die „Sountagpoſt“.) 
Ein amerikaniſcher „Kriegsfrei⸗ 
williger”. 


- Erzählung von Albert Weihe. 


| Haben, mänrend ber Vater batauf be- 
|ftand, daß er die Namen bes beutfchen 
Schlachtenlenters Helmuth Moltte er- 
| halten follte. —* 
Die Kremiens hatten bisher ängſt— 


* 


onnt 


anpust 


Chicago, Sonntag, den 23. auli 1916. — 


| 
| 


AS Arthur Kremien feiner Mili- lich Alles vermieden, womit fie ihre, 


türpflicht genügt und das Alter er- 


| patriotifchen Gefühle, die in direktem 


! 


reicht Hatte, in dem ein verjtändiger | Widerfpruch zu einander ftanden, ver- | 


Mann einjieht, daß es nicht gut für 
ihn ift, allein zu fein, hielt er nicht 
nach der Väter Weile Umfchau unter 
ben Töchtern de3 Landes, 
ging, dem Beilpiel Kain folgend, in 
ein fremdes, und führte von dort ein 
Meib heim — Charlotte Mirabeau, 
bie Tochter eines Marfeiller Hotelier2. 
Uebel zu nehmen mar ihm diefe Aus 
meichung bon der Regel noch weniger, 
al dem Kain. Als Einfäufer für 
ein Münchener Handelshaus in Gei- 
denjtoffen brachte 
jedes Jahr mehrere Male nah Mar- 
feile und in das Hotel Papa Mira- 
beaug. Er murbde bei feinem jebeö- 
maligen Verweilen in diefer Kara= 
mwanferei von den Liebreizen der Elei- 
nen Franzöfin immer mehr umftridt; 
Charlotte nahm jeine Liebesmwerbun- 
gen mit ber ganzen Glut ihres feuri- 
gen füdlichen Temperament entgegen, 
und als er ihr den Borjchlag machte, 
ihn heimlich zu heiraten und mit ihm 
nah feiner Heimat durchzubrennen, 
war fie fogleih und mit Freuden bon 
der Partie. Mirabeau, pere, war al? 
der rabiatefte Chaupinift und Deut- 
fchenhaffer in ganz Marfeille befannt. 
Das Pärdhen dachte alfo gar nicht 
daran, ihn um feine Einwilligung zu 
ihrer Heirat zu bitten. Der 
Querfopf hätte feine Charlotte lieber 
tot zu feinen Füßen, denn al3 Braut 
eines verhakten „PBruffien“ vor dem 
Traualtar geſehen. Mit beinahe 
ebenfo großem Sinarimm, mie der alte 
Mirabeau — er hatte feiner Tochter 
den päterlihen Fluh als Hochzeits- 
geſchenk nachgeſandt — nahmen bie 
Eltern Arthurs die vollendete Tatſache 
ſeiner Eheſchließung auf. Die Kre— 
miens entſtammten einem alten Mün— 
chener Patriziergeſchlecht und empfan— 
den es als eine unauslöſchliche Schande 
für ihre ganze Sippe, daß ihr Sohn 
ein mit ihm aus Frankreich durchge— 


ſondern 


ihn ſein Geſchäft 


alte | 


| legen fonnten. 

Beide liehen jegt zum erjten Male 
diefe Rücficht fallen. In der VBegrün- 
bung feines Verlangens, baß fein 
Sohn einen deutfchen Namen führen, 
'in der deutichen Sprache unterrichtet 
und in deutfchem Geifte erzogen mer: 
Iden folle, ließ fih Arthur zu Worten 
hinreißen, bie die patriotifche Yyran- 
zöftn als eine Beleidigung ihrer Na- 


gar zu der Behauptung verftieg, baß 





er fein Kind niemals lieben miürbe, | 


| 


\ 
I 


| #onalität auffaßte, und als er fi fo- 


| 
| 


Imenn er ed mit einem franzöfifchen | 


| Namen rufen follte, da fam ihr lange 
|zurüdgehaltener Haß gegen die Nation, 
der ihr Gatte entjtammte, zum vollen 


Ausbruche — der Chaupinismus ihres | 
|Bater3 fand in der Tochter feine Auf: 


\erjtehung. „Sch liebe Frankreich und 
‚haffe Deutfchland!” jchrie fie — „und 
|menn mein Sohn aud) in diefem Lande 
geboren und durch meineSchuld „einen 
| Pruffien“ zum Vater hat, jo will ich 
doch dafür forgen, daß er zum fran- 
\zöfifchen Batrioten erzogen. wird. — 
Der Himmel hat ihn mir befcheert, da 
ich durch feine Erziehung die Schuld 
\abtrage, bie ich durch meine Verheira- 
tung mit einem Feinde meines Vater- 
landes auf mich geladen habe!" — 
Durh Ddiefe fchwere Beleidigung 
'auf’3 Aeußerfte gereizt, ließ Arthur fei= 
‚nem Zorne die Zügel jchießen; er ber: 
|fluhte den Tag, an dem er Charlotte 
geheiratet hatte. Er nannte fie eine 
\franzöfifche Schlange, die er an feinen 
| deutfchen Bufen genommen, der er aber 
die Giftzähne ausreißen werde, ehe fie 


l 


|wie man von einer Henne erwarten |Nachbarfchaft umher und verübte in benwald, Forges aufgingen, rif 
|&rmancelung jeder anderen nüglichen alles aus dent 


darf, da fie ihrer Brut das Bellen 
beibringt, ebenjo wenig kann man 
von einer Stodfranzöfin erwarten, 
daß fie ihre Kinder Deutfch fprechen 
lehrt. 

Der Vater wartete ſeine Zeit ab, 
und ſie kam, als der Junge das ſchul⸗ 
pflichtige Alter erreichte. Dann be— 
ging er einen Gewaltakt. Er. jtahl 
feinen eigenen Knaben der Mutter 


noch mit ihrem Deutfchenhaß die Seele | unter den Händen meg und brachte 
\feine® Sohnes begeifern könne! ‚den „Getidnapten“ nah Gt. Louis 

Solche und ähnliche Auftritte zimi= nach dem, damals noch} in voller Blüte 
fen den Eltern fanden jebt täglich | ftehenden Toensfeldfhen Erziehungs 
'ftatt... ls der für die Taufe bes |inftitut, in dem die Zöglinge in ber 
Kindes angefegte Tag heranfam, war | richtigen Worausfegung, daß fie bas 
‚der Streit um den Namen bes Kindes | durch Ausfall des englifchen Unter: 
noch nicht beigelegt. Der Zäufling, |richts Verfäumte fpäter bald nadj- 
‚der bereits für den feierlichen Attus im | holen werden, nur in ber deutjchen 


brannte „Weib3bild“ geheiratet hatte. | Gotteshaus von der Wehmutter auf: 


Sprache unterwiefen murden. 


Sie mweigerten fich, Charlotte als ihre 
Schmwiegertochter anzuerkennen und in 
ihre Familie aufzunehmen. 


geputzt war, wanderte ungetauft in 


ſeinen Kinderwagen zurück, und ſtatt 


Es kam den ſalbungsvollen und erhabenen 


darob zu einem heftigen Streite, der Worten des Prieſters in der Kirche zu 


damit endete, daß der Vater dem 
Sohne ſein Erbteil auszahlte unter 
der Bedingung, daß er ſobald wie 
möglich mit ſeiner Dulcinea nach Ame— 
rika auswandere. 

* J * 

Das junge Ehepaar, das ſich bald 
nach ſeiner Ankunft im Lande in 
Chicago niederließ, lebte mehrere Jahre 
hindurch in ziemlich glücklicher Ehe; 
ganz glücklicher hätte man ſagen kön— 
nen, wenn Arthur ſowohl wie Char— 
lotte ſich nicht fortwährend daran er— 
innert gätten, daß Jeder von ihnen 
um des Andern willen gezwungen 
worden war, ſeine Familie aufzugeben 
und ſein Vaterland zu verlaſſen. 
Beide waren aber zartfühlend genug, 
dieſem Gedanken ihrem Ehepartner 
gegenüber nicht Ausdruck zu geben, im 
Gegenteil, ſie ſuchten die ſtumme An— 
klage gegen einander in ihrem Inner— 
ſten zu verbergen. Aber bisweilen 
fielen ſie doch aus der Rolle und ließen 
durch ihre Worte und Handlungen 
den Andern ahnen, daß ſie das ihm 
gebrachte Opfer ſchwer empfanden, 
oder gar bereuten. Charlotte hatte 
geglaubt, ihr ſchönes Vaterland mit 
der Leidenſchaft einer Jeanne d'Arc 
oder anderer Märtyrer, die ihr Leben 
dafür hingegeben hatten, zu lieben. 
Sie begriff ſich ſelbſt nicht, wie ſie 
dazu gekommen, „La Belle France“ 
für die Liebe eines Mannes einzutau— 
ſchen. Ihr Frohſinn und ihre über— 
mütige Lebhaftigkeit wichen oft auf 
Stunden einem ernſten, nachdenklichen 
Weſen, und die Tränenſpuren auf 
ihren Wangen verrieten Arthur dann, 
daß Charlotte ſie aus Gram und 
Heimweh vergoſſen hatte. 


Er empfand ebenfalls den Aufent- 


halt in Amerika, zu dem er um ſeiner 


lauſchen, ergingen ſich die Eltern am 
Lager des Kindes in gegenſeitigen 
Anklagen und Beſchuldigungen. — 
Arthur ſowohl wie Charlotte waren 
Katholiken! ... Ihr Beichtvater war 
der, der deutſchen und franzöſiſchen 
Sprache gleich mächtige Pater Dauphin 
von der St. Alfonſo Kirche; — ein El— 
ſäſſer von Geburt. Als er von dem 
Streit der Beiden vernahm und auch 
die Urſache desſelben erfuhr, hielt er 


ger, ihnen ſeine Vermittelung anzu— 


bieten. — Trotz ſeiner verſöhnlichen 


Worte und der eindringlichen Ermah— 


nungen, die er ihnen als ihr Beicht— 
vater erteilte, beſtanden ſie ſtarr auf 
ihrem Willen. Jeder von ihnen ver— 
ſicherte, daß das Kind auf den von 
ihm ausgewählten Namen oder gar 
‚nicht getauft werden ſoͤlle. Erſt als der 
Prieſter ihnen mit der Exkommunika— 
tion gedroht, wenn ſie das Kind ohne 
das Sakrament der heiligen Taufe 
aufwachſen ließen, nahmen ſie ſeinen 
Vorſchlag, wenn auch mit ſichtlichem 
Widerſtreben an. Dieſer Vorſchlag 


ging dahin, dem Kinde weder einen 
einen franzöſiſchen, 
ſondern einen amerikaniſchen Namen 
zu geben! — „Der Knabe“, ſagte er, 


deutſchen noch 


„hat ebenſo wenig auf die Nationali— 


‚tät ſeiner Mutter wie feines Waters | 
Anſpruch. — Auf Grund ſeiner Ge— 
burt in dieſem Lande iſt er ein Ameri⸗ 


kaner und ihm gebührt als ſolchem 


ein amerikaniſcher Name! Nennt ihn 


nach unſerem Nationalhelden Wa— 
ſhington!“ Der Knabe wurde nun— 
mehr ſofort getauft und de rite als 
Waſhington in das Taufregiſter der 
St. Alfonſokirche eingetragen. 

* x * 


Der Frieden, der durch den Kom— 
promißvorſchlag des guten Prieſters 


es für ſeine Pflicht, als ihr Seelſor- 


Die Mutter ſchrie Zeter und Mor— 
dio; ſie rief alle böſen Geiſter zur 
Rache gegen den unmenſchlichen Gat— 
ten auf — all ihr Toben und Wüten 
fruchtete aber nichts. Arthur erklärte 
ruhig, daß der Knabe zwei Jahre an 
dem Platze verbleiben werde, nach dem 
er ihn gebracht hatte. Hoffentlich 
werde er in dieſem ſo viel Franzöſiſch 
vergeſſen, und ſo viel Deutſch lernen, 
daß er ſich mit ihm nur in dieſer 
Sprache unterhalten könne. Wenn 
das ein Troſt für die Mutter ſein 
ſollte, ſo war es ein Troſt, der ſie ein— 
fach in Verzweiflung hätte bringen 
müſſen. Sie richtete ſich aber in der 
Hoffnung auf, daß ſie nach den 
ſchrecklichen zwei Jahren ihren aime 
Eugen in ihre Arme ſchließen und ihn 
dann für immer bei ſich behalten 
werde. Dieſes Verſprechen hatte ſie 
nur mit der Drohung, Selbſtmord zu 
begehen, ihrem hartherzigen Gatten 
abpreſſen können. 

Als endlich nach zwei Jahren ihre 
ſchwere Prüfungszeit vorüber war 
und ſie den Sohn mit hellem Jubel 
empfing, erfuhr fie zu ihrer großen 
Betrübniß, daß der niederträchtige 
Wunſch des deutſchen Rabenvaters in 
Erfüllung gegangen war. Sie konnte 
ſich mit ihrem Eugen nur mit der 
größten Schwierigkeit in ihrer Mut— 
terſprache und oft blos durch Zuhilfe— 
nahme von Pantomimen verſtändigen. 
Auch die Freude des Vaters beim 
Einpfange deÜ Sohnes mar eine jehr 
gemifchte. Niht nur das Zeuaniß, 
das der Junge über fein Betragen, fei- 
nen Fleiß und feine Yortfchritie nach 
‚Haufe brachte, war das denkbar 
föhlehtefte, auch die Kenniniffe im 
| Deutfchen, auf die Kremien das 
größte Gewicht legte, .maren derart, 
daß biefem eine Gänfehaut über den 
| Rüden lief, wenn der Junge den Ber: 
fuch. machte, deutfch zu reden. Merk- 


würdiger Weiſe jprah er ziemlich 





Liebe willen gegmungen mar, ala bie zultande gefommen wat, war ein faus | fließend Englifh, allerdings nicht ein 
empfindlichfte Strafe, die einem beuts ler }rieden, dejfen Bedingungen von | Haffifches Gnglifch, fondern das ber 


Then Patrioten auferlegt 
tonnte. Fern von der Scholle, auf der 


jan nicht eingehalten wurden. Die 


werben | beiden Eltern gleich vom exften Tage Gaffe. Er mußte e3 fich außerhalb 


des SInftituts, in dem Englifch ber- 


er geboren tar, bie er zu berteibigen Mutter redete, felbft in Gegenwart | pönt war, im Umgange mit Straßen: 
gelernt Hatte, erfihien er fich ſelbſt feines Vaters, von ihrem Kinde nur |arabern angeeignet haben. Daß er, 
mie der unglüdliche Römer, der in ber | als ihrem lieben Eugen, und der Va: wenig zum NRuhme der Erziehung3= 


Verbannung unter den Triimmern de 
bon ihm zerftörten Carthagog man 
belte, aber doch nıit jeder Fafer feines 
Herzens no an der ftolzen alten 
Roma hing. Er war ein erpatriirter 
Patriot, ein Baum, der, mit der Wur- 
zel au& dem heimatlichen Boden gerif- 


fen, in fremdem Garten nid;t gedeihen | 


mollte. 


Der Stord hatte fünf Jahre lang | 


verfäumt, dem Kremienfchen Ehepaar 
gegenüber feine Pflicht zu tun. ALS 
er endlih das Verſäumte nachholte 
und einen prächtigen kleinen Jungen 
durch den Schornftein ins Haus warf, 
brachte diefes „freubige amilienereig- 
niß” den Eltern nicht das „obligate” 


Glück. Ym Gegenteil brach bald nach | 


der Geburt des Kindes zwifchen ihnen 
ber erfte ernftliche Streit aus. Die 
Mutter wollte ihren Jungen zu Ehren 
bed großen franzöfifchen Romanziers 
ovf bie Namen Euoen Sue artauft 


ter revanchirte ſich dadurch, daß er 
von ſeinem Stammhalter extra und 
intra muros als Helmuth jprad). 
| Daß der Junge eigentlih Wafhington 
hieß, war eine abjichtlich von den El— 
tern vergeffene Tatfache, um die nur 
das verjchwiegene alte Kirchenbuch 
mußte. 

Da feine Charlotte fein Sterbenz- 
wörichen Deutſch verſtand und auch 
nur ein geradezu ſündhaftes Engliſch 
radebrechte, mußte Kremien es mit 
Ingrimm anhören, wie ſein „deut⸗ 
ſcher“ Junge von der Mutter nur mit 
franzöfifchen Schmeichelnamen umtoft 
wurde und auch fpäterhin nur Yrans 
zöftfh aus ihrem Munde vernahm. 
Eo fehr es ihn auch verbroß, daß un 
‚ter folchen Umftänden das Kind fein 
Deutfh und auch fein Englifch lernte, 
fo fonnte er nichts, wenigjtens vorläu- 
fig nichts, zur Abſtellung des Uebel⸗ 
Itanbes unternebmen. (Ehenfo menia. 








anftalt, folhen Umgang gepflogen 
haben mußte, bemwiefen feine Manieren 
und fein ganzes Vechalten den Eltern 
gegenüber; er war fred, auffäffig und 
zeigte nicht den geringjten Hang zu 
Ordnung und Reinlichkeit, furz, er 
‚befaß alle Untugenden und ?yehler 
|eines Stnaben, der unter der Hefe des 
Volkes aufgewachſen iſt. Was nun 
mit ihm anfangen? Das mar bie 
‚Trage, über die von Neuem zwiſchen 
der Eltern ein heftiger Streit aus— 
brad. Die Mutter wollte ihren Eugen 
in die franzöfifhe Parodhial-Schule 
der Nonnen vom „Heiligen Herzen“ 
Thiden; ber Vater beitand darauf, 
daß fein Helmuth die öffentliche Schule 
befuche. „Wafhington“ aber, wie er 
fih felbft zum Werger beider El- 
teen nannte, mar bei biefem 
Gtreite der „Iertius gaubeus“. Er 
ging in gar“ Feine Schule, Tonbern 
trieh ib mach Heraensluſt in her 


| Ein Zeppelin bricht nach England auf. 


nn Er nn ner mussen me 


Beichäftigung allerlei Unfug 
ſchlechte Streiche. Schließlih aber 
willigte die Frau, die es nicht über ihr 
Herz bringen konnte, ihren Eugen in 
fo haarfträubender Weile vermwahrlo- 
fen zu lafjen, ein, daß er die öffent- 
liche Schule befuchen durfte, aber nur 
unter der ausdrüdlicgen Bedingung, 
dat fie ihm täglich eine Stunde fran= 
zöfifhen Unterricht erteilen und im 
Uebrigen ausschließlich fich der fran- 
zöfifchen „Sprache bedienen fonnte. 
Kreinien ging, wenn auch mit jaurer 
Miene, auf diefe Bedingung ein, bean= 
fpruchte aber feinerfeits, um der völli- 
gen Franzöfirung des Jungen durd) 
feine Mutter vorzubeugen, das Recht, 
ihm in der übrigen unterrichtäfreien 
Zeit die Flötentöne in der deutjchen 
Sprache beizubringen. 

Mafhington, alias Eugen, alias 
Helmuth, jah als geriebener Junge To- 
fort, auf melcher Seite für ihn das 
Brot gebuttert war. Wenn er fleikig 
bei Vater und Mutter Deutfch und 
Franzöſiſch ſtudirte, donnte er ſich bei 
beiden lieb Kind machen und brauchte 
nicht zu fürchten, daß ſie ihm wegen 
ſeiner Faulheit in der Schule aufs 
Dach ſteigen würden. So kam es, daß 
er ſchon im Alter von 14 Jahren 
ziemlich gut Deutſch und Franzöſiſch 
ſprach, aber erſt im 16. Lebensjahre, 
alfo zu Anfang der Lümmeljahre 
zweiter Auflage, und zwar nur mit 
Ah und Krah von der Elementar- 
Thule graduirte und dann erft nad) 
Verlauf von meiteren fünf Jahren das 
Reifezeugnig für die Univerfität von 
der Hochfchule erhielt. 

(Schluß folgt.) 
nei ——— 


Wie es bei Verdun ausſieht. 


Ferri Piſani veröffentlicht in der 
Stampa folgendes Stimmungsbild 
vom Wald von Nvocourt: Neun Tage 
find e8 nun fchon, daß die Leichen 
der Franzojen unbeerdigt da unten 
am Ende des Waldes liegen. Hier 
in Mbocourt, das von den Franzojen 
verteidigt wurde, bis die AFlammen- 
werfer des Feindes jhren Widerjtand 
brachen, ijt inzwiihen Schnee gefal- 
len. Ein allzu vergängliches Xei- 
hentucd für die Toten, fommen doch 
die Granaten von beiden Seiten ge- 
flogen, um e& um die Wette aufzut- 
reisen. Von einem Wald von Avo- 
court läßt jich eigentlich nicht mehr. 
reden, Der war einmal. Bon den 
Raufgräben ift nicht einmal mehr 
eine Spur, man fieht nichts als einen 
aufgepflügten Boden ohne irgend 
melche greifbare Formen, der fich noch 
am ehejten mit einem wogenden 
Meer vergleichen läßt. Wie der Mait 
eines untergegangenen Segler3, jo 
ragen hier und da die Neite der Ieß- 
ten, nobh nicht ganz vbernidhteten 
Bäume auf, die mit mehflagender 
Sebärde in den Himmel greifen. 
Weiter iit nichts übriggeblieben. 

Die Naht war furditbar. Den 
ganzen Tag über hatten die Soldaten 
der Avocourtſtellung den unabläſſi— 
gen Angriff der Württemberger zu 
ihrer Rechten mitanſehen müſſen. 
Zwanzigtauſend Mann hatte der 
Feind während fünf Stunden auf ei— 
ner Front von tauſend Metern zwi— 
ſchen Malancourt und Avocourt an— 
geſetzt. 20 Mann pro Meter. Angſt— 
voll verfolgten die von Avocourt jede 
Phaſe der Schlacht. Sie ſagten ſich: 
wenn die von Malancourt weichen, 
ſind wir faſt ganz umzingelt. Wie 
ſollen wir da Widerſtand leiſten kön— 
nen? Der Abend kam und die von 
Malancourt wehrten ſich immer noch. 
Da gingen die Spitzhelmigen wieder 
auf Montfaucon zurück. Dafür über— 
nahm die preußiſche Artillerie die 
Rache der zurückgewieſenen Würt— 
temberger, und jene Nacht vom 28. 
zum 29. wurde ein Hexenſabbat. Ta— 
geshell war die Nacht erleuchtet. 
Die Leuchtraketen, die über Cu— 
mi⸗res den Taten Mann, den Ra— 


und Blendend weiß, lichtübergoſſen, phan— 
taſtiſch in ihrer zerriſſenen Ruinen- Autos. 


ren Stockwerke horizontal nach der nen und verlaſſenen Stadt. Sie ſind 
Erde hinab und bei dieſem Sturz in die einzigen, die in dieſer troſtloſen 
die Tiefe, gingen Betten, Möbel, Bi- Wüſte leben; bei jedem Laut erſchei ⸗ 
bliotheken, die Fernſprecheinrichtun- nen ſie, verſchwinden aber ieder 
gen, all die ſchönen Ausſtattungen, erſchrocken und von Angſt gejagt, 
die ein arbeitfames Leben erdadht hat, | fliehen fie wieder in ihre Steller under 
'wie bei einer vulfaniichen Erjchittte- | Ruinen zurüd. Und in einer Fleinen 
rung in wirrem Durcheinander mit |Seitengajje hütet ein Pudel feine 
zur Straße. Die Eleine Place | jungen. „Sa gebe ihnen immer 318 
d’Armes it völlig zerwühlt. Die | frefien,” jagte mir ein waceitehender 
Kathedrale war jtolz auf ihre Fen- | Gendarm, „es ijt zu traurig, fie ver» 
iter. Seute find je in Triimmer ge- |hungern zu jehen.“ 
gangen. (Dana) muß diejes Got-| Und die Nadıt wird immer dunfleg 
'teshaus in jeinen Sauptteilen wenig [und immer nod) donnern die Kanoa 
gelitten haben.) Der Glodenturm |nen, und ihre Sprade tjt die einzige, 
'hat die beiden Spitenbögen einge |die man in Verdun jegt bernimmt, 
'büßt. Inmitten diefes Zerftörungs- | An den Ufern der Maas jtehen Feine 
werkes fommt mandmal die Ironie ! Säufer, die früher in ihren bunten 
‘des Schieffals zum Durhbrud. Im |Farben einen jo fröhlichen Eindrud 
‚Schaufeniter eines Schneiderladens | machten, heute aber einen tieftraurie 
'fteht eine Wadsfigar, die uns mili- jgen Anbliet gewähren. Alle Yeniteg 
'tärifch grüßt. Der General jagt uns |find zerbroden, und zerriffene Vor⸗ 
lächelnd: „Das ift der Iekte Vürger |hänge wehen traurig aus ihnen here 
‚don Verdun.“ Und einige Säufer aus. Die Säufer find zerichoffen, 
\weiter Iejen wir auf dem Schild ei- |umd aufrecht unter ihnen fteht noch 
Ines Spediteurs: „Garantie, dab immer die Kathedrale von Verding 
nichts zerbrochen wird.“ mit ihren Statuen, die von einem 
* * |blaffen Licht umgeben zu jein Icheie 
Der Spezialforrefpondent des em. Und nod) immer donnern die 
Petit Rarifien fendet aus Verdum |Nanonen und die Explofionen folgen 
folgenden Bericht: Am Morgen od; ; inamder *— mit ſhauerli⸗ 
lachender Sonnenſchein und jetzt ge— ‚dem —— Bergen und Tälern 
gen Abend Uegt die Landſchaſft Grau durück. Man Fönnte glauben, daß 
in Grau. Düſtere Wolken in phan— | Hann ſich die — —— 
taſtiſchen Formen jagen einander am fan * auf on fi) große unfic are 
—— | Gemölftem Himmel und der Mind | Tosel = ——— nen bomg 
jen | Ent Qi in Aninom Io, | Pinmel herabjtürzen, um ſie zu zer⸗ 
nächtlichen Dunkel. — > — — ve ſoten Und dieſe Erploſionen der 
ganı'.. : Dr 802 : 
die Fenster unjere® dabinjagenden einſchlagenden Geſchoſſe ſind das ein⸗ 
En Die Bäume am Wegesrand | 8° Geräuſch, das die Stille des ver⸗ 
ſilhouette, tauchten Dörfer im Licht dleiten wie Geſpenſter lannes wüſteten Verdun ſtört. Verdun 
er * Die Innere ung vorbei. Sogar die weiten Wie- — jetzt —. tiefen, traurigen 
Artillerie nahın jeden herborragen- fen und Felder jehen in der Dämme- | late zu htegen. 
den Punkt des Horizonts zur Ziele zung umbeilverfüindend aus und die 
iheibe. Aus einer Entfernung von | Zannen feinen vor Angft und 
28 Kilometern fenerten die jÄweren  Schauder zu zittern, während um | : 
38er, die den Boden in grauenhafter ihre Wipfel hungrige Raben in, Geheinliches Unternehmen in 
Weiſe aufrijien. Die franzöfiihen  ihwarzen Wolfen | faliforniihen Gebirge. 


| 





* 


Bei einem Forellen⸗Fatmer. 


einend 
freifchend dahin: ! 


Kanonen waren auch nicht faul. Den 
Verteidigern von Nvocourt war, als 
jei die Hölle über ihren Köpfen los- 
gelajien. Die Sperrfeuer, die 250 


waren derart, dal jich feit vier Ta- 


3 Ir an ’ 29 ſere er. — — 
gen kein einziges Automobil unſeren | terfaifen haban, wieder ausgleichen. | 


Stellungen hätte nähern können. 


fliegen. 


'Verdun fahren, auf der Straße hin- 


Sie tragen alle große runde Brillen, 


Auf dem ganzen Wege ar- 
‚beiten mit Beil und Hade die Solda- 
‚ten, die den Weg verbefiern, die vie: | 
ie j die SV fon Löcher zufchüitten und die Ein- | 
deutſche Geſchütze auf den franzöſi- ſchnitte, die die ſchweren Laſtwagen, 
Ihen Bufahrtsitraßen vollführten, | die mit Munition und Proviant nad) | 


"die 


Schon jeit zwölf Stunden waren |, Hah fie in 


.“ der Dunkelheit einen 
ie legten Lebensmittel verzehrt. ſchaurigen uns 
Aber die Müdigkeit war nod Ihlim- | pruct machten. Sch paifiere jeht eine 


mer alö der Hunger. Abteilung, die an einer Straßen- 


Die Soldaten jehliefen Ttehenden | Freuzung die Wache bezogen hat, Ct- | 


Sußes troß des DBombardements. mas weiter davon entfernt begegnen 


„Man muB die Leute wecken,“ befahl | wir Soldeten, die fi) auf dem Wege ! 


der fommandirende Dffizier um 3 befinden, um Ejjen zur holen. Sie 
Uhr Morgens. „Labt den Reveil feinen guter Stimmung zu fein, 
blafen.” Einen Augenblicd „Über- | denn fie trommeln auf ihrem Eßge⸗ 
tönte der grelle Klang der Hörner ſchirr, als wäre es ein Kinderjpiel- 
und das Rollen ber Zrommeln da8 | zeug, herum. Sie amüfiren fich mıch 
Setöfe der Kanonen. Die Leute fuh- Iiwie große Kinder und doch umfchleicht 


8 ihror Rotl £ ie, 2 = Se * 
ren aus ihrer Betäubung auf. Ei— ſie fortgeſetzt der Tod und ſchwebt 
r fürchterlichen 


nige hoben den Kopf, ſtrengten ſich über ihnen in ſeme 


an, in der Richtung des Waldes et- Geſtali. Ueberall iſt hier der Tod 


waz zu unterſcheiden. Aber es war in der Nähe und oft entſcheidet nur 
nichts zu ſehen. Seit zehn Tagen der Zufall eines Schrittes vor- oder 
tämpften diefe Soldaten. num fhon | rücwärts über das Lehen eines Sol. | 


am gleichen led, ohne auch nur den | yaten. 
Schatten eines Feindes zu Seficht be- | 


fommen zu haben. 


Tal unter uns auf. Man 


Batterien ber.“ 


erichrefenden Ein- | 


Aber da taucht plößlich VBerdun im | 
& — ſieht es 
„Stellt die Verbindung mit den nicht, bevor es da ift. Der Weg dreht 
ſich jetzt fortgeſetzt, Läuft dann wie- | 


„Herr Leutnant, die Telegraphen- 


‚der einen langen Zaun entlang, win- 


MWahrfcheinli der einzige armer 
in Amerika, welcher ſich ausſchließlich 
dem geſchäftlichen Ziehen von Forellen 
widmet, iſt im San Bernabino« 
Gebirge von Kalifornien zu finden; 
und es lohnt ſich, ſeiner eigenartigen 
Farm einen flüchtigen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Die Farm oder Forellen⸗ 
zucht-Anlage beſteht erſt ſeit dem 
Sommer 1914, und es gibt kaum 
eine erfolgreichere Fiſcherei an der 
ganzen Pacific-Küſte. Ihr Begrün—⸗ 
der und Oberleiter iſt C. H. Scott. 

Zu der erwähnten Zeit bemerfig 
ein Lager-Ausflügler von einet bee 
Gebirgs-Sommerfriſchen Südkalifor⸗ 
niens einen Mann, welcher ſich eifrig 
damit zu ſchaffen machte, aus einer 
Buchtung in einer Wand einer Berg⸗ 
Stromſchlucht das dichte Geſtrüpp zu 
entfernen. Nanu, was wollen Sie 
denn hier ziehen?“ frug er neu— 
gierig. Der Gefragte erwiderte, daß 
er im Begriff ſtehe, Regenbogen⸗ 
Forellen für den Markt zu züchten. 
Lachend entgegnete der Ausflügler: 
„Das wird ſich lohnen; ich werde alle 
Forellen eſſen, die Sie ziehen können.“ 
Doch der Forellen-Farmer ließ ſich 
nicht entmutigen. 

Ein Jahr verging, und der Aus—⸗ 
flügler kam wieder. Er machte aber 
große Augen, als er ſah, welch' wun—⸗ 
derbaren Fortſchritt dieſe Farmerei 





drähte ſind zu ſehr zerriſſen.“ 
„So ſollen ſich die Depeſchenläufer 
bei mir melden.“ 
»„Herr Leutnant, 


bereits gemacht hatte, und war froh, 
daß er keine Wette auf das Eſſen ber 
Forellen eingegangen war! 

Die Fiſcherei-Farm hat eine gerade⸗ 
zu ideale Lage, in einer Höhe von 
| etwa einer Meile über den Meeres« 
ı fpiegel und mit der beften Gelegen» 
heit, Wafler von einer Anzahl 
Quellen, die noch meiter oben enta 
Ipringen, für die Zuchtbeden über- 
reihlih zu erlangen. Geeignete 
Waffer ift einer der Hauptfaltoren 
für den Erfolg eines jolchen Unter« 
ı nehmen. Die befien Ergebniſſe 
können nur mit faltem Wafjer erzielt 
werden, bejjen Temperatur fi nicht 


‚det jih in Schlangenlinien, jcheint 
bei einem Walde aufzuhören, aber 
nachdem wir eine dunkle Schlucht 
Khan tab“ durdfahren haben, erbliden wir 
* ot. * plötzlich, zwiſchen den Felſen heraus— 
Mittendrin brechen Trommeln fahrend, vor uns die Feſtung. Ein 
und wyee ab. EN gro bärtiger Landſturmmann ſteht 
Waz iſt denn los? Was ſpielen an der Straße auf Wache und kann 
die Kerls nicht mehr?“ ſein Erſtaunen über uns gar nicht 
„Herr Leutnant, eine Granate iſt verbergen; nachdem er die Papiere 
unter die Muſikanten gefallen und geprüft hat, läßt er uns paſſiren. 
alle ſind geſtorben.“ Durch ein großes Tor betreten wir 
‚„Za follen wir alſo die Deutſchen die Stadt. An einem Tabakladen 
wieder einmal zu Geficht befom- | mit gejchlofienen Fenitern kann man 
zu — — die . der noch jet die mit ungelenfer Sand- 
Soldaten, als e3 vorging. Mit ge |fchrift geichriebenen Breie für Tabaf | erde 
ſenktem Kopf ſtürzten ſich die Fran— ba a — — — —— * Jahr * — 
zoſen zähnetnirſchend in der Rich- wir durch die Straßen der Stadt. Beiläufig bemerkt, iſt die Gegend 
tung der feindlichen Linien davon, vorbei an dunklen zerjhoffenen Mau- | U reich am herrlichen Natur-Szene⸗ 
die fie jenfeits des Waldes zu .erblif- Fern, zerjplitterten Brettern, und im- | en. Unmittelbar nördlich bon ber 
fen glaubten. Aber e3 waren dann |merfort donnern die Kanonen umd | Ferm fteigt der Mount San Vers 
doc) nicht die Deutſchen: es waren das Gekrache hört nicht auf. Und nardino 10360 Fuß zum Himmel 
2 franzöfiichen Gefallenen vom 20. ‚der Donner der Kanonen ift auch dag | MPOL. 17 Meilen weitlih davon 
März, die eine einzige Lange Reihe einzige Geräufh im der Stille der | Megt Reblands. Die Fifcherei felber 
bildeten. Dan fiel fait über fie, da Naht, in diefer öden, verlaffenen gehen! sum Townſhip Foreſt Home, 
der SFrühnebel einen Dumftichleier Stadt. Sonit Liegt eine heilige __Sie enthält Heute 13 Beden oder 
u breitete, ehe man fie fah und | Stille, die einen aber beflemmt und | Weiher, welche jo angelegt find, daß 
—— Sie waren noch unverweſt mit Angſt erfüllt, über den zerſchoſ— das Waſſer immer von einem Weiher 
geblieben. Die Kälte hatte es gut ſenen Häuſern. Und immerfort don, in den nächſten läuft; der breizehnie 
mit ihnen gemeint. nern die Kanonen! Viele Häufer, Weiher wird dazu benußzt, alle Fiſche, 
* * * die durch Granaten vollſtändig zu welche von den anderen gefommen 
Hughes le Roux, der Sonderbe- |Ruinen zufammengefKoffen find, ge | nd, zu fangen. ' Außerdem wird in 
richterjtatter des Matin, erzählt in ‚ben diefer Wüfte eine fhaurige Defo- | Einem großen jteinernen Gebäube eiite 
einem Artikel „Ein Tag in den Rui- |ration. Man hat das Gefühl, als ob | Drüterei betrieben, in welcher jähr⸗ 
nenjtraßen der bombardirten Stadt“: | ichtwarze Schatten diefe leeren Stra- | li Di3 zu 3 Millionen Yorellen aus 
Sn Verdun gab e8 unter anderem | Ben entlangichleichen, man glaubt fie dem Laich , ausgebrütet werden 
aud eine Mazelitrage (Rue Mazel). |wie die Geifter an den Wällen ent. Fönnen. Die Weiher felbft habem 
Sie jtellte die Verbindung zwifchen |langhufcen zu jehen, man hört Yeife jährlih Raum für anderthalb Mils 
der Unter- und der Oberitadt her.) Schritte, aber man fieht niemanden  Nonen Forellen für die Tafel; dad 
Sie war eine bevorzugte Verkehrs. |und wird felbit nicht gefehen. Alles will Here Scott auf alle Fälle eint 
ader, in der fi zu gewiflen Stunden |icheint in diefer troitlofen verlaffenen | Heberfüllung vermeiden und macht 
de8 Tages das ganze Leben einer Stadt zu beben md zu zittern. Man | feinen Verfuch, mehr als eine Million 
Probinzitadt fonzentrirte. Hier fla- |horcht gejpannt, aber man hört mur, | IM Sahre zu ziehen. 
nierte man bor den Modeläden, traf wie die Regentropfen Iangfam auf | ‚Ohne Verluft ift natürlich fein Ges 
den und jenen Bekannten, taufchte das Strafenpflajter fallen, und doc | TGäft; aber Herrn Scotts Berlufte 
Neuigkeiten aus und unterhielt fich hat man das Gefühl, dat irgend. | fommen nur auf etwa 1 Prozent ber 
mit Sreunden umd Verwandten. |wvelde Dinge in diefer entfeglichen | ausgebrüteten Forellen; und ex fan 
Bon diejer Straße ijt nur noch ein |Stille vor fi gehen. Ja, jemand ift nicht nur große Mengen für die Tafek 
Stelett übrig geblieben. Mit dem |in diefer Stadt noch zurücgeblieben, | liefern, fondern verforgt auch kleinere 
Bombardement find die "Gebäude je- | Ein armer verhungerter Hund und | Vrütereien und Privat-Ströme mit 
den Alters in Trümmer gegangen, |eine Kage mit zerriſſenem Sell ſchlei. .Baby-Forellen. = 
die älteiten Buben der Altitadt find hen am uns vorbei, verichwinden a 
blosgelegt worden. Mande Säufer |aber fchnell wieder in einem einge-| — Wenig Geld, wenig Mufi. — ° 
find auf den Rüden gefallen, andere |itürzten Haus. Ja, außer der Gar- | Chef: „Sie, Herr Meper, viel Geha 
wieder find mit der Stirnwand zu |nifon find Hunde und Kaken heute 


n Surn haben Ihre Briefe nicht.“ — M 
Boden aeitürat. Oft’alitter big.oha |bie einaiaen Bewohner ber aerihoiie- '(analalich): „Ich in aud nicht" 


die jind alle| 
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nen jih in der Sade aus! 
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Schwarze Perlen. 


Ariminalroman von Auguſt Weißl. 


(11. Fortfegung und Schluß.) 

Sphor jah, daß fein Manöver ihn 
zum Siege geführt hatte, Silberjtein 
hatte die prufenden Blide zu Boden 
gejenkt. Seine Stirn zeigte tiefe Fur— 


7: ben, feine Hände zitterten. Er glaubte 
dem Polizeitommitjar. Und er begriff, 
“daß nad dem angeblichen ejtänd- 


nie Marys für ih faum mehr ein 
Meg der Rettung offenftand. 

einige Minuten herrfchte Stille im 
Zimmer, Plöglich verzerrte ein häßli- 


e une Lächeln den Diund bes alten 
sm Mannes. 
„grauen Augen und fragte Sphor: 


Er bob Jeine ftechenden 
„Herr Baron, ich jehe, dah Sie fidh 
über mich jehr genau informiert haben 


* wegen dieſer Sache. Aber ich ſetze vor—⸗ 


aus, daß Ihr Pflichtbewußtſein und 
Amtsgewiſſen nicht auf halbem Wege 


ſtehenblieb! Können Sie mir ſagen, 
woher die Frau Baronin die echten 
ſſſchwarzen Perlen genommen hat?!“ 


‚Gewiß, Silberſtein, das könnt' ich 


Ihnen ſchon ſagen! Aber das geht ja 
Sie nichts an!“ antwortete Sphor. 


Oho, das geht mich ſchon an, Herr 
Baron! Es geht um meine Haut. 
Wenn die Baronin behauptet, fie habe 
echten jchwarzen Perlen mitges 
bracht, dann müßte fie daS beweijen. 
Sie müßte erflären, wie ed möglich) 
war, dag die ganze Polizei Hinter 


- einem Schmud herjagte, während er 


ih im Belite derjenigen befand, ber 
er angeblich gejtohlen worden war!” 
„Ra, ich jehe, Silberftein, Sie fen- 
Aus Ih— 
nen hätte ein Polizeikommiſſar wer— 


- den follen! Zebt hören Sie mich an: 


Nach dem, va ich Jhnen gefagt habe, 


werden Sie einjehen, daß ich mit vol: 
Nee Berechtigung gegen Sie vorgehen 
- fönnte. Sie haben fi der SHehlerei 


IAuldig gemadt, Sie haben einem 
Verbrecher zur Flucht verholfen! Und 


« Sie haben jich als Zauberkünitler ver-. 


Juct, indem Sie echte ſchwarze Per— 


u Iem in die Tafche jtedten und auf 
- End — zivei — drei — falfche Per: 
» len auf den Tifch niederlegten. Sie 


find gejcheit genug, um zu miflen, 
daß e3 für Gie diesmal fein Ent: 
fommen mehr gibt!” 

„Aber auch für die Baronin nicht!” 
Inurrte Silberftein verbiflen. „Komm’ 
ih ins Kriminal, jo fommt fie mit 
mir! Dafür werde ih Thon forgen!“ 

„der jagen wir: Geht die Baronin 
frei aus, jo haben auch Sie die Aus: 
ficht, frei auszugehen!“ 

Silberſteins Augen weiteten 
und blidten Sphor fragend aı.. 

Dieſer nickte bloß. 

„Sa, ja, e& ift, iwie ich ſage. Viel— 
leicht liegt der ganzen Angelegenheit 
ein Irrtum zugrunde? Ein Nrrtum, 
Ser fi aufflären läht? Da: ı könnte 
die Möglichkeit eintreter., daß Sie un 
behelligt bleiben!“ 

Das Geliht de3 Alten erhellte fich. 
Er begriff. Man wollte die Baronin 
Ichonen und bot ihm für fein Schwei- 
gen die Yreibeit an. 

‚Alſo, Herr Baron, wenn ih Sie 
recht verjtehe, jo gibt es eine Mög 
lichkeit ... 

„Gewiß gibt es 
Sphor. 

Und welche?“ 

„Die Schwarzen Perlen — ich mei— 
ne natürlich die echten — müßten zur 
Stelle geſchafft werden!“ 

Silberſtein ſah Baron Sphor lau— 
and an. 

„Hm,“ machte er, „das märe nicht 
ganz unmöglich!” 

„Das wäre jehr leicht möglich! Sie 
müffen fie nur hergeben!“ 

„sh könnte jagen, Herr Baron: 
x%h hab’ fie nicht mehr! Sie werden 
einjehen, ich bin ein Gejchäftzmann, 
ich habe Barauslagen und ein Nifito 
gehabt!” 

„Die Barauslagen follen Ihnen er: 
jeßt werden. Sie jollen nicht einen 
Kreuzer verlieren. Die paar taufend 
Kronen, die Sie Hana YZöllner gege- 
yen, werben hnen zurüderjftattet wer: 
den,“ antwortete Sphor. 

Silberftein machte ein jaures Ge- 
ſicht. 

„Herr Baron, da entgeht mir ja 
ein glänzendes Gelchaft!“ 4 

„Machen Sie mich nicht bös, Sil- 
berjtein! Sie machen ein glänzendes 
Sefchäft, nicht daß es Ihnen entginge! 
Sie verlieren nicht einen Kreuzer und 
gehen frei aus. Wa3 wolen Sie denn 
mehr?“ 

„Auch die Frau Baronin hat Früher 
jemeint —“ 

„U, Hat die Frau Baronin mit 
Ihnen darüber gefprochen? Und mel: 
hen Kaufpreis haben Gie ihr ge- 
nannt?“ 

„Einen fpottbilligen, Her: YBaron 

— 100,000 Kronen.“ 

„Das nenn’ ich eine Unverfchämt- 
Heit!” 

„sh bitt! Sie, Herr Baron, ber 
Schmud it ja das TFünffache unter 
Brüdern mert, 

„Sie, Silberftein,” braufte Sphor 
auf, „handeln Sie nicht mit mir! Sie 
hätten nicht einmal das Recht, "mit 
der Baronin in folhem Ion zu fpre- 
hen, gefhmweige denn mit mir. Sie 
sergeflen, daß die Situation zmifchen 
uns eine andere ift. Die Baronin hat 
ten Sie in der Hand, bei uns jteht’3 
umgetehrt! Wenn ich Ihnen für einen 
geftohlenen, veritehen Sie: gejtohlenen 
Schmud Straffreiheit und Erfah 
fämtlicher Koften anbiete, jo ift das 
mehr, ald Sie verlangen fünnen; oder 
ift e8 Ihnen lieber, eingefperrt zu 
erben?!" 

„Nein, nein, Herr Baron. Obwohl 
die paar Monate, die ich betommen 
fönnte, reichlich durch den Verdienſt 
aufgewogen werden würden, den ich 
durch den Verlauf der Perlen ..“ 

we... erzielen tönntel“ fiel Baron 


Gühor dem Sündler ing Mark, 


ſich 


die!“ antworiete 


2* 2 ey ö 4 nd 
ER NEE 
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Aber da vergeſſen Sie, was Sie mir 
foeben anvertraut haben! Dieſes Ge⸗ 
ſchäft zu vereiteln, würde der Polizei 
ſchon gelingen. Dann hätten Sie das 
Geſchäft nicht nur nicht gemacht, Ihre 
Auslagen würden nicht nur nicht er» 
feßt, jondern Sie mürben überdies 
noch eingefperrt!” 

| Die entfchloffene Art Sphors hatte 
den alten GSilberftein eingefchüchtert. 
Zum erjtenmal in feinem Xeben fah 
der geriebene Gefhäftgmann, daß der 
Boden unter ihm fchwantte. Er be- 


griff, dah er, jo fhwer es ihm au} 


antam, in den fauren Apfel, der ihm 
gereicht murde, beißen mußte Er 
furchte die Stirn und ftarrte vor fich 
bin. E35 gab feinen Ausweg für ihn. 
Das fah er jegt ein. 

„But, Herr Baron!“ fagte er end» 
(ih. „Die Frau Baronin zahlt mir 
meine Auslagen und Sie fihern mir 
Straflofigfeit zu. Dafür übergebe ich 
Shnen jebt die fehmarzen Perlen. 


Als Sphor in Begleitung Silber» 
fteins in das Zimmer trat, in mel: 
hem die Baronin lag, lächelte fie mit 
blaffen Lippen den Freund an. 

„Run, wie fühlen Sie fi, YBaro- 
nin?“ 

„Dante, viel mwohler.“ 

„Wenn e3 Ihnen recht ift, fahren 
wir jegt nach Haufe.“ 

„Kein, lieber Baron, ich muß noch 
—— Herrn Silberſtein etwas beſpre— 

en.“ 

„Nicht nötig, Baronin, das habe ich 
ſchon beſorgt,“ antwortete Sphor mit 
einer höflichen Verbeugung. 

Da der Wagen Marys noch vor 
dem Haustor ſtand, wurde er gleich 
zur Rückfahrt benützt. Sphor ſtieg mit 
der Baronin ein. Ein Seufzer der Er— 
leichterung brach über die Lippen Ma— 
xys, als der Wagen aus der Kleinen 
Dammgaſſe in die breite Hauptſtraße 
einbog. 

Mary ſaß mit halbgeſchloſſenen 
Augen da. Ihre Wangen waren noch 
immer blaß, aber die friſche Luft, die 
ihr die raſche Fahrt zubrachte, kräf⸗ 
tigte ſie ſichtlich. Nun fuhr der Wa— 
gen über die Ferdinandsbrücke und 
bog rechts den Kai hinab. 

„Wohin fahren wir?“ fragte Mary 
verwundert. „Ich denke, Sie wollen 
mich zur Südbahn bringen?“ 

„Baronin,“ antwortete Sphor, „Sie 
täten mir einen großen Gefallen, wenn 
Sie vorher einen Tee bei uns näh— 
men.“ 

Zehn Minuten ſpäter hielt der Fia— 
ker in der Univerſitätsſtraße, wo Ba— 
ron Sphor wohnte. 

Maria empfing Mary mit großer 
Herzlichkeit. Sphor trat zum Schreib— 
tiſch, nahm das Kursbuch und blät— 
terte darin. 

Der letzte Zug fährt um elf Uhr 
vierzig Minuten, Baronin! Jetzt iſt 
es halb zehn. Sie können ſich alſo 
hier ruhig eine volle Stunde aufhal— 
ten. Und du, Maria,“ wandte er ſich 
an ſeine Frau, „wirſt nicht bös ſein, 
wenn ich dir die Baronin auf kurze 
Zeit entführe.“ 

Damit öffnete Sphor die Tür zu 
ſeinem Arbeitszimmer und ließ Mary 
eintreten. 

„Vor allem, Baronin“, begann 
Sphor, nachdem Mary Platz genom— 
men hatte, „muß ich Ihnen etwas 
übergeben.“ 

Sphor griff in die Taſche und 
überreichte Mary mit einer Verbeu— 
gung die ſchwarzen Perlen. 

Ein Schrei der Ueberraſchung ent— 
fuhr den Lippen Marys, als ſie den 
Schmuck erblickte. 

Dann überzog 
Antlitz. 
ſitz des Schmuckes gelangt war, dann 
mußte er auch den ganzen Zuſam— 
menhang kennen. Dann ſtand in 
dieſem Augenblick nicht mehr der 
Freund, ſondern der Polizeikommiſ— 
ſar vor ihr... 

Ihre Lippen 
fragte: 

„Woher — haben Sie die ſchwar— 
zen Perlen?“ 

„Silberſtein hat ſie mir gegeben. 
Ich habe ihm Strafſicherheit ver— 
ſprochen, wenn er den Schmuck aus— 
liefert und — ſchweigt.“ 

Mary hob den Blick und reichte 
dem Freunde ſtumm die Hand. 

„So, Baronin, jetzt wiſſen Sie, 
wie die Sache ſteht! Es wird ge— 
ſchwiegen werden, und Sie haben 
die ſchwarzen Perlen wieder! Sehen 
Sie in mir auch jetzt nicht den Be— 
amten, der Sie verhören will. Aber 
als Freund frage ich Sie: Wie kam 
die ganze Sache?“ 

Mary preßte die Hand gegen die 
Stirn, ſeufzte tief auf und blickte 
zu Boden. Endlich hob ſie den Kopf 
und ſah dem Freund feſt in die Au— 
gen. 

„Gut, ich will Ihnen die volle 
Wahrheit ſagen. Es bleibt doch al— 
les unter uns?“ 

„Gewiß, Baronin!“ 

„Sie wiſſen“, begann Mary, „daß 
es mein Lebensziel iſt, mit Leo ver— 
eint zu werden. Da ſtellte ſich uns 
plötzlich ein Hindernis in den Weg: 
Leo hatte Schulden! Mein Vater 

Ihätte nach den Erfahrungen, bie er 
au meiner erjten Ehe gezogen, nie 
die Einwilligung gegeben, daß ich ki- 
nen verſchuldeten Offizier heirate. 
Es mußte alſo vor allem ein Mittel 
gefunden werden, um Leo zu ran— 
gieren. So kam ich auf die ſchwar— 
zen Perlen. Der Kottingbrunner 
Rennball diente mir zum Vorwand. 
Ich bewog den Vater, den Schmud 
aus der Bank holen zu laſſen. Auf 
ſeinen Einwand, ich beſäße ja die 
Imitation, antwortete ich, ſie ſei ver— 
legt worden, ich fände ſie nicht. Ich 
ſprach die Unwahrheit, die Imitation 
lag in meinem Schreibtiſch. Ich kal— 
fulierte folgendermaßen: Wenn mir 
der Yamilienfhmud gebraht mird, 
trage ich ihn auf dem Nennball und 
ihide dann, in der Kaflette die Ami- 


tiefe Bläffe ihr 


zitterten, al ſie 


h —— 
KERN Si 
een 


Wangen färbte freudiges Rot. 
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tation zur Bant zurück. Auf den) Während Baron Sphor den Brief 
echten Schmud wollte ich ein Darlehen Las, hatte Mary die Depefche erbro- 
nehmen, um mit dem Gelbe die hen. Sie fam aus Bremen. 

Schulden Leos zu bezahlen.“ „Herzlihe Glüdwünfche zur bevor- 

„sh verjtehe!“ midte Sphor. ftehenden Bermählung und nohmals 
: ‚sc —* * vg * —— vielen Dank von Ihrem ſtets eigebe— 
den Augen der Herren den muck nen Hans Zöllner.“ 
in das geheime Fach. Am jelben! Hella ſeufzte auf und ſagte: Hof—⸗ 
Abend hatte ich eine Zufammentunft fentlich wird er ein andrer Menſch 
mit Leo im Park. Bevor ich dahin drüben!“ 
ging —“ | „Er fann unferm SHerrgott ban- 

„Run?“ fragte Sphor, da die Ba=|ten, daß er hier noch mit einem 
ronin ſtockte. blauen Auge davongekommen iſt!“ 

Wieder atmete Mary tief auf. bemerkte Doktor Wurmſer. 

Nach einer kurzen Pauſe fetzte ſie „Haben Sie keine Nachricht bon 
dann leiſe fort: Ihrem Vetter?“ fragte Sphor, nach— 

„Bevor ich in den Park ging, da dem er den Brief zu Ende geleſen 
— da nahm — ich ſelbſt — den ech- hatte. 
ten —* aus 2 en und er Ohne ein Wort zu fagen, übergab 
an defien Stelle die falfhen Perlen Mary die Depeche der Yyreundin, 
hinein.“ | „Der lehte Brief war au Zürich da= 

Sphor nidte wie in Beftätigung tiert, antwortete fie Sphor. „Er 
einer Nachricht, die er zu hören Pan 2 ar baß er ur 
wartet hatte. ei, na rita jagen zu gehen.“ 

ch Stellte mir bie S „Es blieb ihm wohl nichts andreg 
ns. ftete n — ganz uübrig!⸗ meinte Doktor Wurmſer. 
einfach, ganz harmlos vor“, fuhr — 
Mary fort. „Da kam die unfelige „Et fann von Stüd jpreden! Wenn 
Tat meines Vetters, Er ftieg ins; man mit glei gefolgt hätte, wäre 
Zimmer ein und nahm die falfchen nicht ſo leichten Kaufes davonge- 
"erlen, in der Meinung, die echten Omen. — —* 
in der Hand zu haben. Und nun! Ja, ſehen Sie, lieber Doktor“, 
trat die Verfuhung an mic heran, antwortete Ephor mit feinem Lä— 
Leo durfte ja nicht wiffen, daß ich | deln, * ft nun ——— 
mich für ihn derwende. Fehlten die — es Kriminaliſten: Man 
echten Perlen, ſo konnte niemand auf glaubt ihm 9* ec auch 
den Gedanten kommen, daß ich ſie die Wahrheit ſpricht! Aber tröſten 
mir angeeignet, um mir durch ſie Sie ſich. Sie haben ja doch den 
Geld zu verihaffen. Auch Ken Erfolg für ſich! Ihre Annahme ers 
fonnte nie auf ven Gedanten kom— wies ſich als die richtige! Ohne Sie 
men. Und fo jhwieg ich. Datin | nefeit Gegeben ma ng die ig 
bejteht mein Verbrechen! ch ver=!! geben Moprden, morgen bei 
jhivieg, daß ic) die Perlen vertaufcht, | DET Trauung die fchwarzen Perlen zu 
und ließ die Polizei bei dein Glau-; ragen! 
ben, daß mir die echten geftohlen 
worden jeien.“ 

„Willen Sie, wie ed Ihrem Dei: 
ver gelang, das geheime Fach zu ÖTT-| mit der Zeit werben die Amerita- 

„Nein. ‚Uber ich vermute, daß 93 auf ihre ya wirklich 
in der Aufregung vergefien habe, die | Molg; aber —* Ren ze — 
Lade zu ſchließen. Stelien Sie ſich CB — == — * 8 vie —e 
nur dor: Es war finfter im Fimmer wünjchen übrig laſſen. or —*X 
und ich gitterte davor, entderkt zu | fehlt es an einer einheitlichen Ver⸗ 
werden. Mein Vetter fand alfo ver-| waltung dieſer Parte. Eine im 

q u Kongreg jchwebende Vorlage, welche 
mutlich die Lade offen. Bere : 

Aber Ahr Water fand fie vers nom kaliforniſchen Abgeordneten 
fperrt,” Ö van etz | stent bepatert ift, will darin Abhilfe 

e En i ſchaffen. 

„Das wundert mi nicht. Mein) Der Kongreß Hat die vierzehn bis 
Vater Fannte die Manipulation de3 | jept für das allgemeine Publitum 
Shloffes nit genug. Man öfjnet;yorhandenen Nationalparte der er, 
& nicht Durd) Die Lmprehung de] Staaten unter lauter verfchiedenen 
—“ — — [un zum Zeil einander widerjprechen- 
getehrt. 3 mein Vater aufſper⸗ den Geſetzes-Erlaſſen geſchaffen. Und 
ten wollte, ſperrte er zu. So kam's! er Hat es auch nachher, bis auf den 
gr — —J— — a heutigen Tag, — —* 
„Ja, übrige i ar“, ſagte mungen über die allgemeine Ver— 
Sphor. „Silberftein hatte ammaltung oder Entwidlung diejer an— 
Abend borher die Imitation bon | geblichen Voltsparte zu treffen oder 
ur zu. a vr —— unter die Obhut einer ftändigen, 
ihm den echten muck brachten, einheitlichen Organiſation zu ſtel— 
vertauſchte er die beiden Kolliers und len. 
legte den falfchen Schmud auf den| Außerdem ſind die gemachten Be— 
Tiſch, während der echte in feiner | mwilligungen entjchieven unzwlänglich 
Taſche verſchwand. Mit den echten geweſen. Es gab Bis jegt fein 
Perlen ging er dann unbehelligt nach Hauptquartier für die Nationalparke 
Haufe und zahlte Zöllner für das und keinen regelrechten Ober-Aufſe— 
gefärbte Glas einige tauſend Kronen, her. Infolge deſſen ſind nur etwa 


da er nicht mehr im der Lage war, 5 Prozent der Parte überhaupt ent— 
ihm ſeinen Schmuck, der ja von uns 


E wickelt. Es beſteht großes Bedürfnis 
lonfisziert war, zurückzugeben. nach neuen Wegen und Fährten, nach 
Mary ſtand auf und faltete Unterkunft für das allgemeine 


— — oe — 


Nationalparke unter einem Hut? 


tend die Hände. Publikum, niedrigen Verpflegungs— 

„Sprechen Sie kein Wort, Baro⸗ und Verkehrs-Preiſen, und anderen 
nin! Was Sie mir jetzt gebeichtet ſchönen Dingen. 
haben, bleibt in mir verwahrt wie Die obenerwähnte Vorlage iſt 
in einem Grab!“ wohl prompter Gutheißung wert. 

Ein ſtummer Händedruck dankte Sie iſt geeignet, zu ** zuſammen— 
dem Freund. Und als ob eine hängenden, großzügigen Plan für die 
ſchwere Laſt von ihr genommen wor— Entwicklung aller amerikaniſcher Nas 
den wäre, fehrte Mary frei und leicht | Htonalparfe zu führen, welche Dem 
zu Maria zurüd... Departement des Innern, aber mit 
einen bejonderen Generaldirektor, 
unterjtehen jollen. Bieten diefe erit 
einmal alles, mwa8 fie fürn den Kom- 
fort u. j. mw. bieten jollten, jo dürfte 
ein fehr großer Teil ded amerifani- 
ſchen Publikums, das ſich überhaupt 
Reifen von einigen Wochen im Jahr 
leiften fann, Neigung genug haben, 
einen groben Happen der biäher im 
Auslande jährlich verausgabten 300 
Millionen D. daheim zu verwenden, 
und zwar nur für echten Natur-Ge- 
nuß, — ftatt für Kleider der neuejten 
Mode. . 


Um Tage darauf traf frohe Bot- 
[haft ein. E3 mar ein Brief von 
Oberleutnant Baron Walden. Er 
Ichrieb kurz: „Geliebtes Meib! Mein 
Ontel ift tot. Das Majorat geht auf 
meinen WBater- über. Zieh’ felbjt alle 
meiteren Schlußfolgerungen. Ich bin 
reih — reich! Und unmittelbar nad 
dem Leichenbegängnis eile ich zu Dir, 
um Dich in meine Arme zu fchließen, 
um Hand in Hand mit Dir vor 
Deinen Vater zu treten. Sn uns 
mwandelbarer Liebe wein Leo.” 


— Zeitgemäß. Frau U: 
„Mein Mann it infolge der andau= 
ernden Kämpfe ganz nerbö3 gewor— 
den!” 

Frau B.: „Steht Jhr Mann denn 
überhaupt im Felde?“ 

Feau U: „Das nicht, aber er 
tämpft gegen die Fremdwörter!“ 


— Die böje Sieben Er: 
„ber Gmilie, !oeben jehe ich, daß 
du mir in meinem Anzug alle Tafchen 
zugenäht haft. Warum?“ 

Sie: „Weil ich bemerfen mußte, 
daß du bei meinen Ermahnungen im- 
mer eine Yauft narin machteft.“ 


XXII. 

Einige Monate waren vergangen. 
Baron Rodenſtein war vom Kotting— 
brunner Schloß wieder nach Wien 
übergeſiedelt. Im Palais in der 
Strohgaſſe herrſchte reges Leben. 
Lieferanten kamen und gingen. Es 
war der Vorabend von Marys Hoch— 
zeitstag. 

In dem zierlichen Voudoir ſaß die 
Baronin mit einer kleinen Geſell— 
ſchaft. Hella und ihr Bräutigam 
Doktor Stephan Wurmſer, Baron 
Sphor, Oberleutnant Walden und 
Doktor Hoffmann. 

Marys Augen leuchteten. — Im juriſtiſchen Exa— 
men. „Was verſtehen Sie unter ei— 
nem „Wechſel nach Sicht“ zahlbar?“ 

„Einen Wechſel, bei dem man, 
wenn er zahlbar iſt, Nachſicht üben 
ol“. 

— Unverbefferlid. Chef: 
„Sie müffen das SKneipenieben auf- 
geben, Herr Biermann! Nehmen Str 
fich eine nette Frau und fuchen Sie 
dva3 Glüd im Familienkreife!” 

Alter Junggefelle: „Ich würde es 
Schwerlic finden, Herr Meier! Sie 
mwiffen ja, ich bin ſehr kurzſichtig!“ 

— Unterhaltung. Yunge 
rau X: Uber, Emmi, immer. |o 
allein am Abend zu Haufe, da3 muß 
euch Doch fchredlich Tangmeilig mer» 


Ihre 
Die 
letzten Monate hatten ſie förmlich 
verjüngt. Sie ſah ſtrahlend aus, 
ſchöner denn je. 

„Alſo morgen um zehn Uhr, nicht 
wahr?“ fragte Hella. 

„Ja, morgen!“ antwortete Mary 
heiter, und ein zärtlicher Blick ihrer 
dunklen Augen traf Leo Walden. 

Der Diener brachte einen Brief 
und eine Depeſche. 

Mary erbrach das Schreiben, und 
ein Schatten flog über ihr Antlitz. 
Dann aber zuckte ein Lächeln ſchel— 
miſch über ihren Mund. „Der Brief 
wird Sie intereſſieren, lieber 
Sphor“, ſagte Mary und reichte ihm 
das Schreiben. den. 

Baron Sphor las folgende Zeilen; — Er weiß Beſcheid! „Du, 
„Gnädigſte Frau Baronin! Ich leſe Franz, ick melde mir freiwillig nach 
ſoeben im Wbendblatt, daß morgen!dem Dften“. 
in der Auguftinerfirhe Yhre Hoch] „Na warum denn, das ift doch jeht 
zeit ftattfinden wird. Geftatten-Sie,|fo gefährli”. . 
daß ich Ahnen meinen: . ergebenen| „Ach, mit de Nuffen week id Be- 
Glückwunſch ſchon jetzt ausſpreche. ſcheed“. 

Mit reſpeltvollen — „Du warſt wohl mal dort? 

Silbertein _Nee, id bin Stammeriäger”. 


Durdy die Liebesgabe, 


Epifode aus dem Nriege bon Br. 
Schippang. 

Mitkernacht. Schwarze Geſtalten 
ſchoben ſich von hinten gegen den 
Schützengraben vor. 

„Ablöſung! Liebesgaben angelom— 
men!“ 

Elektriſiert, als ob zum Sturm 
geblaſen würde, erhoben ſich die Krie— 
ger aus ihrer kauernden Stellung im 
Schübengraben. Wie die Schlangen 
frohen fie auß ihren Erdlöchern | 
durch das Kartoffelfeld, bi fie den 
Wald mit feinem alles verbedenden 
Unterholz erreicht hatten. Dann ging 
es im Dauerlauf rüdmwärt2. 

Die dampfende Gulaſchkanone 
ftreiften fie nur mit einem Blid — 
das hatte Zeit. 

Uber die Liebesgaben! Grüße aus 
der Heimat! 

„Wir Haben fo viel, daß für jeben 
Mann ein Pater da ift,“ Dröhnte die 
Stimme des Trelpmebels. „Wollen 
wir fie verlofen?“ 

„Das dauert zu lange,“ meinte, 
noch feuchend vom Lauf, ein borwit- 
ziger Berliner. „Wie’3 fällt, jo buls 
fert’3. Wir taufchen ja doch unter- 
einander.” 

„But. Da, habt ihr die Bejche: 
rung!” Alle hatten bereit3 die Wej- 
fer heraus, um fofort öffnen zu kön— 
nen. Man mußte aus Erfahrung: im 
Kriege muß alles fir gehen, denn 
niemand ahnt, was der nächſte Aus 
aenblid bringt. Die verfchiedeniten 
Yusrufe wurden laut: „Donnermets 
ter, iſt das Paket ſchwer!“ — 
„Wahrſcheinlich Aepfel.“ — „Oder 
Bücher?“ — „Nee, Hurra, gefüllte 
Flaſchen Punſchextrakt!“ 

Jeder hatte ſein Paket bereits in 
Händen, da kam gemeſſenen Schritts 
noch ein Nachzügler an. 

„Na, Gauſe, ſind Sie auch ſchon 
da? Wenn nun kein Paket mehr da 
wäre?“ Der Angeredete lächelte. 

„Dann würden die andern mir et— 
was abgeben.“ 

„Bravo,“ rief der Berliner, „das 
war ein gutes Wort! Da haſte 'ne 
Flaſche Punſchextrakt.“ 

„Nicht doch, ich bekomme ja auch 
ein Paket, dank ſchön.“ 

Er packte aus: Handſchuhe, Tabak, 
Taſchentücher und hier in einer Leib— 
binde ein Brief: „An den unbekann— 
ten Empfänger.“ Schon wollte er 
öffnen, da rief der Feldwebel: 

„Jetzt nicht naſchen, erſt an die 
Gulaſchkanone!“ 

Und lachend machte man ſich an 
die nahrhafte Suppe. 


Eine halbe Stunde ſpäter lag 
Gauſe der Länge nach auf dem Bauch 
auf Stroh und las bei dem mageren 
Schein einer Stallaterne nun ſchon 
zum drittenmal den Brief: „An den 
unbekannten Empfänger. Geehrter 
Herr! Die beiliegenden, leider nur 
geringen Gaben ſchickt Ihnen eine 
Frau, genauer ausgedrückt, ein 32 
Jahre altes Mädchen, von Beruf 
Klavierlehrerin, die keine Verwand— 
ten hat und keine Freunde auf der 
Welt. Eine Frau aber hat das Be— 
sürfnis, irgend jemand etwas Liebes 
ju erweilen. Da lag nun für mid 
ein Feldpojtpafet am nädhjten. Am 
beiten wäre es, die Gabe an eine 
„beliebige Sammeljtelie* zu jchiden, 
la3 ih in der Zeitung. Beliebig! 
Einem Manne ift die Staatzidee in 
Fleifh und Blut übergegangen; ein 
Mann vertieft fich leicht in das Ab- 
ftrakie, ordnet ich Yeicht einer “dee 
unter. Er opfert jein Gut und Blut 
für die Allgemeinheit, und menn er 
jpendet, tut er es ohne AUnfehen der 
Berfon, lediglih der Sache megen. 
Eine Frau dentt und fühlt anders, 
Ueberall hält fie fi an das Perfön- 
liche. Sie tritt in den Anjchauungd- 
freis ihres Oatten ein, jpäter in den 
ihres Kindes, wenn jie eins hat; fie 
genießt mehr als das Mufitwert 
jelbjt die befondere Art des einzelnen 
beitimmten Künftlers® und fo fort. 
Sie mollen e8 daher nicht bloß für 
mweiblihe Neugier halten, menn id 
gern willen möchte, mer da3 beilie- 
gende Paket erhalten Hat 
meine natürlich nicht bloß den Na- 
men. Gern möchte ich, fomweit es in 
meinen geringen Kräften jteht, Zei- 
tungen, illuftrierte Zeitfchriften und 
was ſonſt gewünſcht wird, ſchicken. 
Aber nicht an eine für mich weſen— 
loſe Allgemeinheit, ſondern an den 
einen —— Krieger, um deſſen 
Perſon und Schickſale ſich meine Ge— 
danken ranken können. Sollten Sie 
dazu nicht Zeit oder Luſt haben, ſo 
ſchicken Sie mir eine der beiliegen— 
den Poſtkarten unbeſchrieben zurück. 
Auf keinen Fall aber bitte ich zu 
glauben, daß es mir um eine bloße 
Abwechslung in dem ewigen Einerlei 
meines unbegrenzten Lebens hier zu 
tun iſt, ſondern um ein wirkliches 
Herzensbedürfnis. Hochachtungsvoll 
Unna Bailert in....” 

Zehn Tage fpäter. 


Die Lehrerin war foeken vom Un— 
terricht nach Haus gefommen, ala 
ihre MWirtin anflopfte. 

„Hräulein, ein Yeldpoftbrief!” 


Alfo doch. Kaum Tieß fie fi Zeit, 
die Handfchuhe abzuftreifen. Dann 


lag fie: 


„Sehr geehrtes Fräulein! Gibt e8 
einen Zufall? Wer im yelde fteht, 
alaubt wohl nicht daran, Yhr Brief 
ift in die richtigen Hände gelangt; 
das darf ich mohl ohne Anmaßung ! 
Sagen. Denn meine Kameraden hier 
im Schütengraben hätten ihn mohl 
nicht ganz verjtanden. E3 find die 
brapiten und treueften Menfchen, die 
da3 Iehte Stüd Kommißbrot mit 
mir teilen, mich mit eigener Lebens- 
gefahr Heraushauen mürben; aber 
daß Sie von ihnen die erwünfchte 
Antwort befommen würden, glaube 
ih doh nit. Die meiften haben 
Weib und Kind, drei find Studenten, 
einer jogar erjt Primaner, kurz. ihre 
Sntereffen lienen auf ana anbern 


— i 


Gebieten. Freiwillig bin ich eingetre⸗ 


ten al3 Sunggefelle von 42 Jahren, 
bon Beruf Schriftfteller. Wie Ahnen 
mein in ben meiteften Streifen unbes 
fannter Name fagt, feiner von den 
berühmten, o nein. ch Habe mich 
noch nie in meinem — heute freilich 
unbegreiflichen — Stolz zu den De- 
fabenten gerechnet, nie in einm Cafe 
„Srößenwahn“ verkehrt, Jondern tap- 
fer und redlich für den DTagesbedarf 
gearbeitet, nachdem ich eingefehen, 
daß mein Talent für das Hödhjite 
nicht ausreicht. Vielleicht hat e3 mir 
bisher nur an Erlebniffen gefehlt. 
Seht ftrömt es auf mich ein, daß ich 
in bie Fülle der Gefchichte noch feine 
Drdnung zu bringen vermag. Der 
Krieg ift ein ungeheurer Regenerator, 
er bringt eine Rüdlehr zur Natur, 
er mwifcht fo viele$ auß und bringt jo 
biele3 Neue, daß man geiltig kaum 
zu folgen vermag und von einem 
Staunen ind andere fällt. Statt 
zweiter Klaffe bin ich im Viehmwagen 
gefahren — das war amüfant; ftatt 
im Bett bei gejchloffenem Fenſter 
habe ich wochenlang im Freien ge- 
Ihlafen — da3 war gefund und ftär- 
fend. Mit Monteuren, Dozenten, 
Bauernföhnen, Handwerlern aller 
Urt Ätand ih im Umfehen auf 
freundfchaftlihem Duzfuß — du3 
mar intereffant und jehr lehrreich. 
Seit dem Abitur jchöpfte ich Welt- 
anfhauung und Lebensmweisheit aus 
Büchern und immer wieder aus Bür 
ern, bier befam ich in vier Wochen 
mehr plaftifche Anjchauung alß bor= 
her in Jahren. Schriftjtellerei ala 
ausſchließlichen Beruf follte es über> 
haupt nicht geben, mindejtens follte 
man, bevor man fi ihr ausjchließ- 
ih widmet, einen praftifchen Beruf 
ausgeübt haben, Doch davon vielleicht 
[päter. Was hat man früher für Lu> 
rusbedürfniffe, Gefühle und Gefühl- 
hen gehabt, ohne die man jebt lebt 
und wundervoll austommt! Und mas 
wird alles zu einer neuen Freude! 
Welche Seligfeit, nad Wochen ein 
Bad nehmen, jich überhaupt wajchen 
zu tönnen, mieder einmal eine Zei- 
tung zu lejen! Was fällt nicht alles 
fort von ben Eleinen Annehmlichtei- 
ten des Lebens! E3 geht auch fo. Als 
lein über biefes „es geht auch jo“ 
ließen fi Bände fchreiben. Lieber 
Schladt und Kampf jchreibe ich Ih— 
nen abjihtlih nichts, da Sie davon 
genug in den Zeitungen lefen. Nur 
das eine: die furchtbare Macht der 


Gewohnheit, die in Liebe und Che 


jo oft eine tragifche Rolle fpielt, wird 
bier zum Gegen. Man vergißt den 


Ernſt des Lebens nicht, fieht man 
doh täglih und ftündlih den Tod 


in BHundertfadher Geftalt "um fid 


lauern; aber man kommt zu einer 


ruhigen Gelaffenheit, und danad 
ftellt fich bisweilen jener echte Hu= 
mor ein, den man zu Haufe vergeb- 
ich gefuht hat, Wie aus den Jun— 
gen im Umfehen Männer werben, ijt 
herrlich anzufchauen. Und ein großes 
Gefühl der Dankbarkeit meitet das 
Herz, daß man diefe aroßartige Zeit 
tätig miterleben darf. Doch die 
Pflicht ruft — herzlichen Dank für 
Shre Zeilen und eine Bitte: hre 
Photographie! hr ergebener Karl 
Gaufe.“ 


Zehn Tage fpäter. 


„Bier Briefe habe ich inzmifchen 
bon |hnen befommen, die haben mir 
große Freude gemaht — und erjt 
hr Bild! Welch reizender Loden- 
fopf! — Und daran find die Män- 
ner biöher porübergegangen? Und bie 
Augen in meite yernen gerichtet, ge— 
nau tie bei unferm Jungen, dem 
Primaner, wenn er nach getaner Ar- 
beit ausruht. Doch meinen Patriotid- 
mus, daß ich mich freimillig gejtellt 
habe, follten jie nicht loben. Das ift 
Loch eimas Gelbftverftändliches. Und 
dann — die Welt ift auf den Egois- 
mus geftellt. Ich habe niemand, der 
fih um mich bangt, feinen, für den 
ich zu forgen hätte; da war e& mwirf- 
lich fein Opfer. Und dann; ich -mollte 
fort vom Büchertifch, wollte etwas 
erleben. Früher glaubte ih e3 dur 
Reifen zu erreichen. Aber man hat 


ch das Reifen viel zu bequem gemacht, 


und fo reift eben alles. E3 gibt eine 
Reifetechnit und eine NReileinduftrte 
— gräßlih! Ein Hotel gleicht dem 
andern. Die Poftkutfche brachte die 


Menfchen zufammen, der Speifemwa=|' 


gen halt fie auseinander oder — 
verfeindet fie. Früher waren die Rus 
inen malerifch bemachjen, jebt find 
ſie wiſſenſchaftlich durchforſcht und 
geſäubert oder gar reſtauriert. Wie 
maleriſch muß die Welt geweſen ſein, 
als es noch Volkstrachten gab, das 
ſieht man ſo recht an dem Hagen— 
bechpart unſerer Gegner. Jetzt ſind 
die Trachten in die Muſeen gewan— 
dert, oder es ſtecken wie aus Masken⸗ 
bällen Menſchen darin, die nicht hin— 
eingehören, von ſpekulativen Gaſt— 
wirten ganz zu ſchweigen. Die ver— 
ſchiedenſten Fabriken habe ich beſich— 
tigt und gewiß vieles Intereſſante 
geſehen; zum völligen Durchdringen 
reichten jedoch meine Fachkenntniſſe 
nicht aus. Von Jahr zu Jahr mehr 
empfand ich den Mangel: eines feiten 
Berufes, jegt habe ich ihm, Gott fei 
Dant, jegt bin ich Soldat mit Leib 
und Seele. Ich pube meine ?ylinte 
und fchabe Rüben, ich Trauche bei 
Sternenliht auf den der und 
buddle Kartoffeln, mährend die 


feindlichen Granaten in meitem Bo=| 


gen über mich binmwegfliegen. Ein ans 
dermal bin ich mieber ein Schuljun- 
ge und baue mit unferm Primaner 
eine Erbhöhle mit einem Herd, zu 
dem Kamerad Kulide, ein aerijjener 
Berliner, einen 30 Fuß langen 
Rauchabzug nach hinten geleitet hat; 
und wenn mir einige Gefangene ge- 
macht haben, ift Yelttag und oft uns 
freiwillige Poffe. Neulich verlief fich 
ein PVrovenzale im Nebel zu. uns 
und ließ ung faum zu Worte kom» 
men. Da hätten Sie das erftaunte 


Geficht des Primaners jehen follen:. 


Welche Sprade ſpricht denn der 


Zeilen. Nein, — 
ſchicken, nur ſchreiben, viel ſchreiben. 


— — — 


ſchen aus dem Oſten — lurz, es iſt 

eine Luſt zu leben.“ J— 
Zwei Wochen ſpäter. — 
„Herzlichen Dank für Ihre liebe 

keine Gaben mehr 


Geſtern beſtand mein Mittagsbrot 
aus drei Waſſerrüben und einer 
Flaſche Champagner; was will der 
Menſch mehr? Wir liegen jetzt 300 
Meter weiter vor. Der Angriff hat 
mir den längft erfehnten Kamelhaar- 
mantel eines Engländers eingetragen. 
Ein echter Deutfcer kann feinen 
Briten leiden, doch feine Mäntel 
trägt er gern. ch Habe alfo alles. 
Aber fchreiben, bitte, viel fchreiben! 
Ihre traufen Schriftzüge paffen jo 
hübſch zu Ihrem Wufchelhaar, und 
in beiden haben ſich meine Gedanken 
verfangen. Was Sie in dem erſten 
Brief von dem Perſönlichen ſchrieben, 
das kann ich nun auch von mir ſa— 
gen, und doch anders: ich wollte mein 
Leben der Allgemeinheit weihen und 
möchte es nun einer einzigen Perſon 
wegen erhalten. Doch hab ich wohl 
ſchon zu viel geſagt; davon darf erſt 
nach dem Kriege —“ 

Ein unvollendeter Satz und keine 
Unterſchrift? Nun, der nächſte Brief 
wird wohl Aufklärung bringen. Aber 
die Tage vergingen, ohne daß ein 
Brief kam. Erſt nach drei Wochen 
tlingelte der Briefträger. Eine frem—⸗ 
de Handſchrift? Zitternd öffnete ſie 
das Schreiben. 

„Feldlazarett in ... Sehr geehrtes 
Fräulein! Da mir ein Granaiſplit— 
ter den rechten Unterarm zerriſſen 
hat, iſt ein treuer Kamerad ſo 
freundlich, dieſe Zeilen für mich zu 
ſchreiben. Der ſchöne Traum iſt aus. 
Das Eiſerne Kreuz kann mich nicht 
darüber tröſten, daß nun die graue 
Alltäglichkeit wieder beginnt. Was 
ich noch nie empfand, habe ich jetzt: 
Neid, freſſenden Neid auf die andern, 
die noch mitmachen dürfen, während 
If — genug von mir. Meinen innig= 
Dant für alles Gute. ch werde 


— 


Ihre Güte und Anteilnahme nie 
vergeſſen. Möge es Ihnen ſo gut ge— 
hen, wie Sie es reichlich verdienen. 
Ein letztes herzliches Lebewohl. Karl 
Gauſe.“ 

Drei Wochen ſpäter. In der 
Abenddämmerung pochte es an die 
Tür der Lehrerin. Ein Feldgrauer 
ſtand vor ihr; ein weiter Mantel be— 
deckte ſeine ganze rechte Seite. 

„Habe ich die Ehre, Fräulein Pal— 
lert zu ſprechen?“ Keine Antwort, 
nur ein Nicken. „Ich ſoll einen Gruß 
beſtellen von Kamerad Gauſe und 
für das Wuſchelhaar dieſes hier 
überbringen. Damit zog er aus der 
linken Manteltaſche einen buntſeide— 
nen Turban, an dem ein Saphir 
blitzte. Anna ſah nicht auf das glit— 
zernde Ding, ſondern ſtarrte ihm 
wie gebannt in die Augen. Endlich 
nach einer langen Pauſe kam es 
langſam von ihren Lippen: 

„So alſo ſieht er aus. Karb...“ 

Dder Feldgraue ſtand noch immer 
an der Tür, die Lippen feſt zuſam— 
mengebiflen; er fämpfte einen jchmes 
ren Kampf. Durfte er als Krüppel 
da3 holdfelige Weib dort an fi ket⸗ 
ten? Er hatte fie do nur einmal 
fehen wollen. Feit bleiben — feit 
bleiben, ging e3 durch feinen Kopf. 
Und mecdhanifh mieberholte ers 
„Mein Kamerad Gaufe fhidt Ihnen 
diefen felbiterveuteten Yurban —“ 

Unverwandt fah fie ihm in big 
Yugen und unterbrach ihn: ’ 

„Kein, das bift du felbit, Karkı 
lieber Karl.” Bei dem zärtlichen 
Ton ihrer Worte, beim Anblid der 
bebenden Geftalt, die ihm entgegen 
au ftreben fchien, vergaß er alle Bora 
füge und murmelte: 

„Karl Gaufe, ganz reit. Das 
beißt, jo viel von ihm noch übrig 
ft." 

Auch fie rührte fih nicht von der 
| Stelle. Nur eine [were Träne ranıf 
über ihre Wange. 

„Und — menn ih nun mit bemt 
Reft zufrieden bin?“ 

„sa, wenn fich die verehrte Lebe 
rerin entſchließen kann, ſich linker⸗ 
hand trauen zu laſſen —“ 

„Karl!“ 

„Unna, liebes Meib!” -j 


— — — J 


— Abgetrumpfter Renom4 
miſt. A.: Eine Jagd ohne Lebens⸗ 
gefahr iſt nur ein halbes DVergnüs 
gen! 

B.: Na, da können Sie ja auf der 
nächſten Treibjagd mein Nachbar wer⸗ 
den, ich habe gewöhnlich das Pech, 
denſelben anzuſchießen! 
Kurpfuſcherei. „Don 

nerwetter, ich glaubte mir bie fchönd 

Nelly ſchon jo ziemlich ficher, und nuyf 

pfufcht mir diefer fade Ged dazwi 

ſchen und ſchneidet ihr auch die Kur! 

„Na, jo belangen Sie ihn doch 
wegen Kurpfuſcherei!“ 

— Entſchuldigungs«— 
grund. „Herr, Sie haben fi jd 
auf meinen Zylinder gejeht”. 

„Aber höchitens — zwei Minuten‘ 

— Reichlich. Bekannter: „Num, 
haben Sie Yhr Honorar von dem bera 
ftorbenen Tiſchlermeiſter bekommen?“ 

Arzt: „O ja, er hat in ſeinem 
Teſtament den Erlös des Mobiliars 
für mich beſtimmt“. 

Belannter: „Dedte das denn hrs 
Rechnung?“ 

Arzt: „NReihlih; er hätte fogas 
‚noch jech3 Wochen frank fein können!” 

— Rodler3leut Wir leben 
| direft wie Verbrecher! 

Uber Mar — erlaube 
wieſo? 

Nun, andauernd auf ſchiefer Ebenel 
J— Aus der Geographie——⸗ 
ſtunde. Lehrer: „Wo befindet ſich 
‚die Behrings - Straße?“ 

Schüler: „Entfhuldigen Sie, Her 
‚Lehrer, wir find erjt feit furzer Ze 
nach hier verzogen, und da weiß i 
viefiger Stabt noch wenia Beſ 


mal — 
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Vnm Inlunde. 


In ſeiner Wohnung zu Funks— 
town, MWafhington County, 
tam der 28 Sabre alte Klarence 
Himes auf feltene Weife ums Le- 
ben. 
laden, um Vögei zu fihießen, und 
ftellte dad Gewehr an einen Stuhl. 
Als er mwegging, jtieß er mit einem 


Beine an dad Gewehr, der Schuß! mit den nächiten Dampfern 800 ame: 


ing lo8 und die Ladung brang 
ihm in bie Geite, den Tod furze 
zeit danach berurjadhend. 


Ein überaus erjchütternder 
Unglüdsfal brachte tiefen Kummer 
in daß Haus des Farmerd Charles 
%. Bartlett bei Pemautee, Wis. Der 
Mann ftand im Begriff, jeinen 
Farmmwagen in den Stall zu fa 


ren, hatte dabei aber nicht gefehen,! 


daß feine fleine zwei Jahre alte 
Tochter Harriet unter den Wagen 
getrohen mar. Die Näber 
Magens gingen über da3 Mädchen 
binmweg und brachen ihm daß Genid. 
Srit ala der Vater wieder auß dem 
Stalle heraus fam, bemerite er 
fein Kind am Boden liegend. 
Der kleine jehs Sabre 
alte Erneit Muntel, Sohn von Geo. 
Muntel in Caledonia bei La Erojje, 
Wis., wurde von einer Kub, mit 
ber der Junge jonft immer jpielte 
und die fi bisher als durchaus 
zahbm und gutmılliga gezeigt Hatte, 
zu Tode geileift. Das Kind Hatte 
die Erlaubnis erhalten, die Kub 
von der Weide zum Welten zu bo- 
!en und dann auch toieder auf bie 
Weide zu bringen. Unborfichtigers 
weile batte er ji den Strick, an 
dem die Kuh geführt murde, um 
ven Keib gebunden. Auf dem Wege 
murde die Kuh dor etwas jwyen 
und rannte, dag Kind auf 
Straße Hinter ji her fchleifend, 
nad) der Weide. Als das Tier dort 
entirch jtille ftand, war der unglüd- 
liche unge bereitö tot. 


Von einem unerivarteten 
Xode wurde die fünfziajährige Trrau 
£uch Demartino von Nemwart, N. 
%., betroffen, und mar iſt Uber— 
mäßig große Aufregung al3 ındis 
rektte Todesurſache zu bezeichnen. 
Als das Kiſtenlager Patrick Keelens 
auf dem Grundſtück an der Oliver 
Straße abends um 7 Uhr in Flam— 
men aufging und die Funkengarben 
ſich über die Nachbarſchaft ergoſ— 
ſen, geriet Frau Demartino in ſo 
furchtbare Aufregung und 


wieder erwachen ſollte. Sie wurde 
in der Ambulanz des Stadthoſpi— 
tal nah dem nahe gelegenen St. 
James-Hoſpital gebracht, ſtarb je= 
doch, ehe ſie das Krankenhaus er— 
reichte. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
ein Herzſchlag dem Leben der Frau 
ein Ende bereitet hatte. 

Das Appellationsge— 
richt in Trenton, N. J., hat ein 
Urteil des Eſſex-Kreisgerichts be— 
ſtätigt, nach welchem der Zahnarzt 
Dr. Edwin Betts dem jet 12jäh- 
rigen Francis A. Klitch einen 
Schadenerſatz von 533000 zu zahlen 
hat. Die Klage reſultierte aus 
einer Nachläſſigkeit des Aſſiſtenten 
des Zahnarztes, Dr. Charles L. 
Snively, durch welche der Knabe 
einen Bruch der Kinnlade davon— 
trug, was wiederum einen operati— 
ven Eingriff notwendig machte. Der 
Hauptgrund, der von Dr. Betts vor 
dem Appellhof gegen die Enifcheis 
dung des Kriegsgerichtes borgebradht 
wurde, beitand darin, daß die dem 
Kläger zuerfannte Summe unver: 


Mod.,| Beruf 


Hime hatte ein Gewehr ges|jein mill. 


der ! 


| 


— J Augſt, von Automobiliſten in hyſteriſchem 
daß nie von einem Ohnmachtsanfall Zuſtande und zu Tode erſchöpft and 
beteoffen wurde, aus dem ſie nicht Land gebracht wurde, 


hältnismäßig hoch ſei, und daß Dr. 


Snively nicht als ſein Aſſiſtent zu 
betrachten geweſen ſei, als er dem 
Knaben den Zahn zog. Der Appell-⸗ 
hof wies dieſe Einwände als nicht 
ſtichhaltig ab. 
Einen 


ein Mann, deſſen Perſönlichkeit lei— 
der noch nicht hat feſtgeſtellt wer— 
den können, einem tleinen 
dem 3 
wick. 

re alter 
Straße. 


Bruder ſpielten auf 


nen trat, gab den beiden Jungen ſe mit ſeinem 


einen jener gefährlichen 


fauft werben fonnten. 


Sohn Dagnoftino in Zerjey City, 


nichtswürdigen ſich 
Streich ſpielte in Kenoſha, Wis., den Reſt ſeines Daſeins als Krüp- 


Kinde, men 
Jahre alten Caſimir Braz⸗ ihm arg zerquetſcht. 
Caſimir und ſein fünf Jah- eignete ſich in der Fabrik von Da— 
der | vis 
Ein Tsrembder, der zu ibe| hatte fich während der Mittagspauz | 


Iorpebog, | Fahrftuhijchacht begeben, der wäh: 
wie fie früher al& Feuerwerk ver- rend dieſer 
Caftmir, | gebraucht wurde. 
welcher den Gegenftand für Candy) mußte ji an diefem Iage eine Aus | 


* 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23 Juli 1916 


Mit dem Dampfer Eſpe⸗ In der Nähe von YFede-!| Beim Angeln ım Bear 


ranza“ traf der 31 Jahre alte Ale 
zander Kazar ald „blinder Palla- 
'gier“ in Kew Hort ein. Er ift von 
Zimmermann, und befand fi 
angeblih in Eagle Paß, Texas, als 
Bundesfoldat, von mo er bejertiert 
Die Einmwanderungsbes 
börde nahm ihn in Empfang und be= 
nahrichtigte die zuftändige Behörde 


ralaburg, Mod., mollie der armer | See bei Hougen, Wis., ertrant Hals 
Imiford Williams einen Bullen faus !ver Balkan, ein junger Mann aus 
fen und mar zum Befehen desfelben | Dallat, al3 er einen großen Fild, 
mit feinem Automobil auf das Feld den er am Angeihaten hatte, zu jich 
gefahren, mo da3 Tiee grafte Der!in das Boot ziehen mollte. Der 
Bulle fehien die Sache aber ernft zu|Fiih rik ihn in den See und Bat- 
nehmen, denn er machte jofort den ; fan.verlant in 25 Fuß tiefem Waf- 
Verfud, das Automobil aufzufpies |jer. Ber der Kalaſtrophe kenterte 
ßen. Dann begann eine milde Jagd : der Kahn. Ein gemwilfer Kohn Lyjtie, 


in New Yort. Kazar teilte mit, daß | über das Feld, welche damit endete, 
tee | daß nah drei 
ritanifche Flüchtlinge von Merito 
in New York eintreffen würden, 

Frau John Ochöner auf 
der Met View-Käſerei bei Brod— 
head im Monroe County, Wis., 
wurde, während ſie ihrem Mann in 
der Käſerei behilflich war, buchſtäb— 
lich ſtalpiert, indem ſie mit den 
Haaren in eine Maſchine geriet. Die 
Frau wurde an den Haaren in die 
Höhe gezogen, wobei ihr die Kopf— 
haut an der Stirn direkt oberhalb 
der Augen riß und ihr der ganze 
Skalp vom Schädel gezerrt wurde. 
Zwei Aerzte aus Brodhead, die 
ſofort gerufen wurden, befeſtigten 
der Frau die Kopfhaut wieder und 
brachten die Verunglückte nach Ja— 
nesville ins Hoſpital. Sie wird 
geneſen. 

Unter den zur Feier des 
Unabhängigkeitstages in New Yort 
abgehaltenen offiziellen Feſtlichkeiten 
war beſonders jene im Stadium des 
City College bemerkenswert. Außer 
muſikaliſchen und dramatiſchen Num— 
mern ſtanden auch lebende Bilder 
auf dem Programm. Sm legten 
Bild, welches veranjchuulicht, wie 
die Gründer der Republik die er= 
tämpften Wecte, mit der Pflicht, 
fie zu verteidigen, an die nachtom- 
menden Generationen  vererben, 
trat die Sängerin Johanna Gadsti, 
im bürgerlihen Xeben Frau Tau— 
jher, al3 „Solumbia* auf. Der 
glüdlihe Ausgang des Prozeſſes 
Hans TZaujder gab diefem Bilde 
eine tiefe Bedeutung. 

Ein Unfail, ver zwei Men 
ichenleben forderte, ereignete jich auf 
tem See Orupell, bei Yudenjad, N. 
J. als ein von Rep. Henry M. 
Cox von Harrington Part, ſeiner 
Tochter Eliſabeth Cox und der 8⸗ 
jährigen D. E. Wilſon beſetztes 
Boot durch einen heftigen Windſtoß 
umkippte. Nur wenige Fuß vom 
Ufer entfernt ſanken der Geiſtliche 
und das junge Mädchen in die Tie— 
fe, während die Tochter des erſte— 
ren ſich an dem Canoe ſeſthielt und 


te und die Türen zugemacht werden 
fonnten, ehe das mwütende Iier her- 
ankam. 


Henry Dickert, welcher vor 
einiger Zeit an Bert Bennats in 
Aſhland, Wis., per Poſt ein Paket 
geſchickt hatte, in welchem ſich eine 
Art Höllenmaſchine defand, wurde 
in Eau Claire von dem Bundes— 
richter zu zehn Jahren Fort Lea— 
benmworth. verurteilt. Nur der Um— 
ſtand, daß Bennats damals Ver— 
dacht hegte, hat dieſen vor einem 
ſchrecklichen Tode bewahrt, denn die 
zehn Stangen Dynamit, die fi m 
tem Bafet befanden, Hätten nicht 
viel von dem Empfänger übrig ge- 
fuffen, wenn fie, wie der Abſender 
beabfichtigt hatte, zur Erplofion ges 
fommen wären. WAl3 Grund der Tai 
wurde ausgefunden, dab Didert bei 
der Bewerbung um die Hand eines 
Dädchens dem Bennat3 nachgejegt 
worden war. Didert ilt 32 Jahre 
alt, 


Eity » Elert Alerander 
Achibald von Newart, N. %., Hat 
dieſer Tage vom Stadtrat der Patin 
Nemwartz, der englijchen Stadt News 
ark-on-Trent, eine Gratulations-Ur— 
tunde aus Unlaß der 250jührigen 
Jubiläumsſeier erhalten. Diejelde ijt 
außerft gejchmudvol ausgeführt und 
au den Wayor der Stadt Nemart, 
New Serjey, und Das 
Komitee gerichtet. W. E. Kniaht, der 
jegige Mayor; %. E. Kew, der frü- 
here Mayer, uno Godfreyg Iullents, 
der Town-Clerk von Newark-on—⸗ 
Trent, haben die Urkunde unterzeich 
net. Herrt Archibald wird die Urkun— 
de, die ein ſchönes Erinnerungszeichen 
an die Jubiläumsfeier darſtellt, ein— 
cahmen laſſen, um fie in irgend einem 
der mwichtigeren Büros der City Hall 
aufhängen zu lajjen. 


Bei dem Verſuche, ſich durch 
einen Sprung aus dem Automobil 
zu retten, in dem er ſich mit Donald 
Turner, Anſel Fennimore, von Bas— 
fing Ridge, und drei Mädchen von 
Morristown, N. %., befand, wurde 
der 19jährige W. Scott 


= 


Der Vater 
des verunglüdten Mädchens, William 
U. Wilfon von New Yort, Dianager 
des „Sunjet Magazine”, juchte ver- 
gebens mit einer Abteilung von Leu— 
ten den See nad den Xeichen ber 
Verunglintten ab, 

Auf eigentümlidhe MWeije 
madt U. Grimley von Kildare in 
say County, Dtlahoma, fein Xes 
ben. Er ift der Eigentümer von 
mebreren Frettihen und verdient 
jit, jeinen Xebensunterhalt, indem 
er bie fleinen Zierhen nad einer 
Farm nimmt und den Plag von 
Ratten befreit, zu Sc per Gtüd. 
Seine jehs Frettchen töteten vor 
einigen Iagen auf einer Farm 118 
Karten in 40 Minuten, und Die 
Tierchen find jo abgerichtet, daß ſie 
die von ihnen gefangenen Nager 
außerhalb auf einen Haufen zus 
jarnmentragen. Grimley betreibt 
Das Gejchäft bereits jeit mehreren 
Donsten und plant, mit jeinen 
Ieriben im ganzen Lande umherzu— 
reifen, jeinen Xebensunterhalt ver 
Sienend, indem er armen und 
Storagegebäude bon pen Ratten 
befreit. 

Ein Opfer feiner lmvors 
ichtigteit ift der 4öjährıge Arbeiter 


William 
in der Nähe von Far Hill$ von eis 
nem Zuge der Lackawanna-Bahn 
getötet, während die anderen In— 
jaffen dant der Geiftesgegenmwart 
QJurners unverjehrt aus der gefähr- 
lihen Situation berborgingen. Der 
Verunglüdte, bi8 vor einer Woche 
bet der Borden Wilt Company in 
New Vork angeftelt, Hatte feine 
Verbindung mit der lebteren aufges 
geben, um eine Gtellung bei ber 
United States Steel Company ans 
zutreten, al er auf der Streuzung 


Sejchik ereilt wurde. Der junge 
Men it der Sohn des in Bas 
king Ridge wohnhaften Makler 
William Scott. 

Ein überaus trauriger Un— 
glücksfall ereignete ſich in Canby, 
Minn., wo die verheiratete Tochter 
von Herrn und Frau Henry Sei— 
fert aus New Ulm, Frau Dr. O. 
Warner, ihr Leben verlor. Sie war 
im Keller mit dem Reinigen einer 
Matratze mittels Gaſolin beſchäftigt; 
die Fenſter waren verſchloſſen, ſo 
daß die Gaſe nicht entweichen konn— 
ten. Sie drehte die elektriſche Lei— 
tung an, um etwas Zeug in der 
Waſchmaſchine zu waſchen; ein Fun— 
ken entzündete die Gaſe, eine Ex— 
ploſion erfolgte und ſofort fingen 
die Kleider der Unglücklichen lich— 
terloh zu brennen an. 
ſchleunigſt aus dem Keller. Ein 
Nachbar ſah ſie vom zweiten Stocke 
ſeines Hauſes und ſprang ſofort 
aus dem Fenſter, ergriff eine Decke, 
ſchlug dieſe um die Frau und er— 
ſtickte ſo das Feuer. Die Unglück— 
iche wurde raſch ins Haus gebracht; 
ihr Mann, Dr. O. Warner, war 
taum 20 Minuten aus dem Haufe 
und kam ſogleich zurück. Trotz der 
beſten ärztlichen Hilfe — vier Aerz— 


es 
er 


N. J., geworden, und er bat 
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn 


pel beſchließen muß, wenn er über⸗ 
haupt mit dem Leben davonkom— 
ſollte. Beide Beine wurden 
Der Unfall er— 
Bournonvolle. 


u. Dangoſtino 





Lunch nach dem 
gewöhnlich nicht | 
Unglüdlicherweije | 


Zeit 


hielt, hiß darauf, und im jelben)nahme ver Negel ereignen, und aus |te Maren zugegen — berfchied die 


Augenblid erfolgte eine 


Hälfte vom Gefiht mearip. 


Erplofion, | irgend 
die dem Jungen die ganze untere ſung mußte der Fahrſtuhl 
Der | Mittagspaufe benuft 
ältere Bruder fchleppte ben jüngesi wurde vom uberften Stodwert ber: 
ten in die Nähe der elterlichen Woh-| unter gelafien, 


einer Beranlafs | Frau nah etwa drei Stunden. 

in br] Eine furdhtbare Gaserplofi- 
werden. Er|on ereignete jih in der Schmiede— 
| wertjtätte des Kohn Bader und 
Der Staltener tonne | Paul Henjel in Tacomah, Wajh., 


bejonderen 


nung, bi8 er nicht weiter fam, und|te nicht fchnell genug die Beine aus | vie fofort das, Gebäude in Brand 


holte dann Hilfe. Im 
für immer entitellt bleiben 
Der ältere Bruder fonnte eine nur 
fehr mangelhafte Bejchreibung 
Fremden geben. 


AUm Bord des Dampferd „Nem|Holpital in New York mit einem | Treich, 


Yort“ der American Line traf un= 
längft u. a. Frau Emile Ban Ro- 


ten mit ihren drei Kindern von|bi3 er ben beiden Blauröden nicht | vier Männer, 


Hofpitalidem Schacht heraugzıehen, und ehe | jehte. 
jagte man, daß Dda3 verlegte Kind | ber Fahrſtuhlmann ihn 
mag.| war da Unglüd pafitert, 


bed Hatten in New York zwei Poliziften | ftätte auf bie 


| 


Die Gewalt der Erplofion 
bemerkte, | war fo jtarf, daß das Ducd) des Ge- 

| bäudes 20 Fuß ho in die Luft flog 
Kampf)und fünf Perjonen von der Wert: 
Straße geichleudert 
Von diejen- wurde Robert 
al ein Molkereibeſitzer, durch 
Wahnſinnigen zu beſtehen, der nicht Brandwunden an Geſicht und Hals 
eher überwältigt werden konnte, als am ſchwerſten verletzt. Die übrigen 
U. 5%. Snybder, Mar 


Einen Ihmweren 


und Dr. Glenn vom St. Xohnd= | wurden, 


Hunderter-⸗ 


der Station von ſemem tragiſchen 


Sie ftürzte! 


‚der An in Baltand Begleitung be= 


Automobil da8 geöffnete Tor erreich- | jich an dem Rand des umgeſchlage— fällig ... 


nen Faährzeuges feſthielt, bis er von 
Augenzeugen des Unfalls gerettet 
wurde. 

Nach mehreren Hautüber— 
tragungsoperationen, wie ſie in glei— 
cher Ausdehnung ſelten vorher vorge— 
nommen wurden, konnte die achtjäh— 
rige Pearl Guerin von Brooklyn vom 
Seney-Hoſpital, wo ſie ſeit zwei Jah— 
ren und drei Monaten darniederlag, 
ins elterliche Heim überführt werden 
und es iſt nicht mehr daran zu zwei— 
feln, daß das Mädchen nun geheilt 
ſein wird. Die Kleine zog ſich ſei— 
nerzeit bei einem Straßenfeuer ſo 
ſchwere Brandwunden zu, daß man 
wenig Hoffnung hatte, ſie am Leben 
zu erhalten. Den Aerzten gelang es 
indeß, die ſchimmen Brandwunden 
durch Uebertragung von Hautteilen 
zu kurieren. Insgeſamt wurden der 
Kleinen 214 Zoll Haut vom Körper 
gelöſt und durch neue, geſunde Haut 
erſetzt. Die Mutter des Mädchens 
unterzog ſich nicht weniger als fünf 
Operationen, um die nötige Haut für 
die geliebte Tochter herzugeben. 

Ein rechter Pechvogel 
ſcheint der New Yorker Rechtsanwalt 
Benjamin Oppenheim zu ſein. Op— 
| penheim erwirtte im Sahre 1898 von 
der Metropolitan Straßenbahn=es 
| jelfchaft für ein bei einem Staßen- 
| bahnunglüd zu Schaden geloinmenes 
ı Wrädchen eine gewille Summe vor 
Gericht. Darauj verurjachte die Ge- 
ſellſchaft Oppenheim Ausſtoßung 
aus der Rechtsanwalttammet, weil 
er angeblich in dem Falle einige Zeus 
gen „präpariert“ hatte. Später ſtellte 
ſich heraus, daß die Zeugen, welche ge— 
gen Oppenheim ausgeſagt hatten, auf 
der Zahlliſte der Compagnie geweſen 
waren. Einige davon gaben jogar 
zu. dab fie gegen den Rechtsanwalt 
falfed ausgefagt hatten, Oppenheim 
wurde infolge deijen wieder in jein 
Umt eingefegt. Darauf verflagte er 
die Gejelichaft und deren Direfto= 
ren. Die Jury war der Anficht, daß 
die Gejelfchaft, aber nicht die Direl- 
toren jihuldig waren, und jpracdh dem 
Kläger lumpige $1000 zu. Da aber 
die Gejellfchaft jeit Jahren nicht mehr 
eriftiert, dürfte Oppenheim die ohne= 
dies fleine Summe überhaupt nicht 
erhalten. 


Ein vielgereijter Deut- 
jeher, ver 55 Jahre alte Paul Bahl- 
fe au Magdeburg, welcher mit dem 
Dampfer „Noordam“ eingetroffen 
ift, um ich zu feinem Freund Wil: 
helm Hart nad) Toledo, Ohio, zu 
begeben, hat auf Ellis Jsland Schiff: 
bruch gelitten, da er von ber Inqui— 
fition megen eines „phuftichen De— 
fekts“ ausgeſchloſſen wurde. Herr 
Baͤhlke gab vor der Inquiſition fol— 
gende Rechenſchaft über ſich: Seine 
Gattin Anna und vier Kinder im 
Alter von 12 bis 26 Jahren befin— 
den ſich in Magdeburg. Er war 
früher in den Vereinigten Staaten, 
und brachte 5100 mit. Bahlke beſitzt 
ein Haus in Magdeburg, mit 26 
Bewohnern, welches ihm 7000 Mark 
Rente jährlich abwirft. Er reiſte in 
engliſch -ſprechenden Ländern wäh— 
rend drei Jahre. Er war in Bom— 
bay, Indien; in Madras, und fünf— 
mal an der engliſchen Goldküſte von 
Afrika. Er erklärte ferner den In— 
quiſitoren, daß er ſehr kräftig ſei, 
u. ſeinen Beruf als Maſchiniſt aus— 
üben werde, wenn er zugelaſſen werde. 
Die Inquiſition tat ihm den Gefal— 
len nicht, und gegen die Entſchei— 
dung iſt appelliert worden. 


—— — — — — — — — 


— Ueber die Tätigkeit der 
deutſchen Feldpoſt wird berichtet: Je— 
de Diviſion hat täglich einen durch— 
ſchnittlichen Poſteingang von unge— 
fähr 230 vollgefüllten Poſtſäcken. In 
den bisherigen 22 Kriegsmonaten 
wurden alles in allem über 4 Milli— 
arden Poitjendungen erledigt, alfo 
unaefähr 35 Mal jo viel ald im 
ganzen elbzuge 1870—71. Die 
heutige Feldpoſt hat in einer einzigen 
Moche. annähernd jo viel Sendungen 
|au erlenigen, wie Die jyeldpojt Des 
| rieges 1870-71 in 35 Moden. 
Aus diejen jtatiftiichen Angaven er= 
'fieht man am beften, welche Relord- 
| leiltung von der Deutjchen Feldpoſt 
| bewältigt werden muß, mobet aud 
noch die gelegentliche Gefährdung der 
| Beförderunggitreden in Betracht 
| fommt. 

Die Generalfommans 
dos des 15., 16. und 21. Armee 
forps haben gemeinjam eine Verfüs 
gung erlaffen, wonah eine Anzahl 
mweftjchmeizeriiche Blätter wegen ihrer 


Antwerpen in Nem York ein, um unerhebliche Berlegungen beigebracht 
ih zu ihrem im College Point) hatte. In der Nacht murbe der 47 
wohnenden Gatten zu begeben. Van] Jahre, alte Frank Guzz0 plöglich 
Noten war zu Beginn des Krieges|von einem Zobjüchtsanfall heimge- 
verwundet worden und fehrte über) fucht, und bie 
England nah New Vork zurüd. 
Frau Dan Roten gab eine inter-! den herbeigerufen, um ben wild um 
effante Schilderung von der Ein-!fih Schlagenden in eine Ymungs- 
nahme Antwerpens. Einen veuts|jade zu fteden. 


{hen Offizier, der fich bei ihr ein=-| Kavanagh fo tief . in den 


Albert, fomwie ein Ungejtellter . der 


Der Menfdh hinter dem! 


Ofenſchirm. 
Von Arkadi Avertſchenko. 
„Jetzt, zu meinen Lebzeiten, ach— 
| tet fein Dienfch auf mid, am Abend 
! aber, wenn ich tot bin — da werben 
‚fie bitterlich weinen... Wenn fie 


ahnten, was ich vorhabe, würden ſie 
mich vielleicht davon abzuhalten ſu— 


Rundfahrten das fand, konnte ſich retten, indem er ſchen, um Vergebung bitten ... knie— 


Aber nein, beſſer nicht! 
Mag nur der Tod kommen! Genug 
der ewigen Zurechtweiſungen und 
Unterdrüdungen wegen eines übrigen 
Apfels, einer zerjchiagenen Zayfe: 
Kebt wohl! Und gedentet bisweis 
len eures in Gott entichlafenen Dlis 
hael! Sein Leben auf biejer Welt 
war nicht von Dauer; ed hat leider 
nur wenig über acht Sabre gedaus 
ext!" 

Mifhtas Plan war der: im Zims 
mer der Tante Aßja Hinter den 
DOfenfhirm zu friechen und Dort zu 
fterben, Diejer Entſchluß Pand in 
ihm unerſchütterlich feſt. 

Sein Leben war nichts weniger 
denn rojig. Gejtern hatte er wegen 
einer zerjchlagenen Zafje kein Gelee 
betommen, und heute hatte ihm Die 
Mutter wegen des PBarfüms in dem 
goldenen Fläſchchen, das er vergojs 
ten, einen jolchen ‘Buff verjegt, daß 
er fünf Schritte von ihr forigeflogen 
war, Sn Wirklichkeit Hatte jie ıhn 
allerdings nur ein ganz klein wenig 
gepufft, aber e3 ift nun einmal jo 
verlodend, Märtyrer zu jein: und jo 
flog er denn, weniger von außern 
als von innern Kräften bewegt, ganz 
von felbfi auf den Schrank zu, fiel 
auf den Rüden, blieb eine Weile lie- 
gen und ftieß dann mit dem Kopf 
an den Schrant. 

„Mögen fie mich 
gen!" dachte er. 

Diefer Gedante ermedte in ihm 
ein tiefes Mitgefühl mit jich felbft, 
das Mlitaefühl Hinwiererum ein 
Schludhzen in der Kehle, und da3 
Schludgen verwandelte jich im Hands 
umdrehen in fchrilles, beiferes Ge— 


ſchrei. 


ruhig totſchla— 


die Mutter erzürnt. 
ligſt, daß du hinauskommſt!“ 


obwohl er ſich aus allen 
ſträubte und ſich krampfhaft an Seſ— 
ſel, Tiſche und zu guter Letzt an die 
Türklinke klammerte, beförderte ſie 
ihn ohne viel Federleſens ins andere 
Zimmer. 

In tiefſter Seele gekränkt und ver— 
letzt, lag er lange auf dem Sofa 
und erſann die ſchwerſten, grauſam— 
ſten Strafen für ſeine herzloſen El— 
tern. 

.. . Da brennt, zum Beiſpiel, ihr 
Haus ... Die Mutter ſtürzt auf die 
Straße hinaus, fuchtelt verzweifelt 
mit den Armen und ſchreit: „Mein 
Parfüm! Mein Parfüm! Um Him— 
melswillen rettet mein franzöſiſches 
Parfüm in dem 
hen!...“ Miſchta weiß ſehr wohl, 
wie dieſes Kleinod zu retten wäre, 
aber er tut es nicht. Im Gegenteil: 


rührt ſich nicht von der Stelle und 
lacht ein eiſiges, höhniſches Lachen: 
„Ha, dein Parfüm? Aber als 


angefangen, mid zu puffen...e!” 
Der jagen wir mal, er findet Geld 
auf der Straße... hundert Yiubel. 
Sobald die Sache befunnt wird, bes 
ginnen ale um ihn herumzuſchwän— 
zeln, ihm zu jchmeicyeln und 
Seld zu bitten... 


furchtbares eifiges Xacen... Sehr 
vorteilhaft wäre e3 aud, irgent ein 
wildes Tier zu bejigen, etwa einen 
Banther oder YXeoparden... Sobald 


ihlagen oder zu puffen — jehmupp! 


reißt ihn in taujend Gtüde Er, 
Miichta, aber wird dabei jtehen und 
zufchauen, falt und unerjchütterlich 
wie ein Fels... Ober wenn ihm 
plöglic; über Nacht jolhe GStacdheln 
mwüchjen, wie der gel ie Hat.... 
Solange man ihn in Ruhe läßt, knd 
ite unfihtbar; im nämlichen Augen 
blit aber, da jemand gegen ihn aus— 
holt, fträuben fie ji, und der 
greifer jpießt fih jelber an ihnen 
auf... Da hätte die Mutter heute 
ihr blaue8 Wunder erlebt! 


Und marum? 


HM ır. 


Für was? ... Er 


ſen: er ging nie mit nur einem 
Schuh bekleidet im Kinderzimmer 
umher, weil dann nach einem alten 
Glauben die Mutter ſterben muß; 
er ſah nie vom Kopfende her in das 
Bettchen des Schweſterchens, 
es nicht ſchielen ſolle... in 
Weiſe war er um der Familie Wohl— 
ergehen beforgt gewejen, und nun... 
Intereſſant übrigens, was ſie ſa— 
gen werden, wenn ſie hinter dem 
Ofenſchirm ſeine Leiche entdecken ... 
Das wird einen Heidenlärm geben, 


| 


ich | 
einmal verjehentlih die halbe las 


ſche vergoffen habe, da Haft du gleich | Ten, fein jammern, nichts von all 


1 


„Verftell dich, bitte, nicht!“ fagte | Fizier wird mwahnfinnig... 
„Mach gefäl- | ıo fürchterlich fein... Wenn 


Sie nahm ihn bei der Hand, und | im Yimmer ‚ herumzufpringen, alles 
Kräften | furz und flein zu jchlagen, fich 


| 
| 


goldenen Fläſch— | 


| 


. .. . . ' 
er kreuzt die Arme über die Bruft, 


| 
| 


| 


um | 
er aber kreuzt 
tpieverum die Arme über die Bruft | 
und lacht nur don Zeit zu Zeit fein 


da jemand e3 wagen würde, ihn zu | goldenen Trläfchehen. 


fpringt der Panther auf ihn 103 und | ich 


| 


I 


| Spiegel, 


| 


war jeit jeher ein guter Sohn gemes | 


| 


I 


| 


damit | 2 
jeder | > 


oebämpft, verworrene Laute von der! 
Straße herein: 

„Alexei Smwanytfh!... Warum 
haben Sie, Schuft verbammter, denm | 
beide Paare meggejchleppt?!... Ales 
zei Swanytih!... Schmweinehund!... 
jo geben Sie ınir body wenigjtens das 
eine Baar mieder!...“ 


n 


„Sa,“ Hauchte die Tante und bear 


dedte das Geficht mit den Händen, 


„Mich?" fragte der Offizier, ine 


dem er fie bei den Händen nahme: 


£ 
—* 
* 


Nur mich? Nur mid allein?“ 
Miſchka lag in feiner duntien Ede? 


und traute feinen Obren nicht. 


„Nur ihn allein? So, jo... Und“ 


„Wie fie fchreien,“ dachte Mifchta. | ihn, Mifchta? Und den Papa und 


Und alle anderen? Das 


„Nenn jie wüßten, daß hier drinnen | Die Dlama? 
ein Wenjch liegt und jtirbt, würden | 
fie nicht jo ſchreien ...“ | nur verjuchen, ihm nochmal 
Und plößlig durchfuhr ihn en Zaͤrtlichteuen zu fommen... 
formlojer Gedunte, . die Frage: „Und jet gehen Sie,“ fagte 
„Woran jterbe ich denn eigentlich? + Tante, indem jie fi erhob, „Wie 
Sp ohne meiteres jtirbt man doch! haben ohnehin zu lange hier gejeflen. 
nit... Dan jtirbt jtetS an einer) Man wird uns fuchen.“ 
Strantheit.. .“ uf 
Er preßte beide Tyäufte gegen den! Hand auf dem Herzen. 
Magen. Zur Antwort begann es} ben mwürbe ich für dich Hingeben!.. .* 
da drinnen unbeilvoll zu Inurren. Diefe Wendung imponierte Mifch- 
„Aha,“ date Mifhta, „da haben | fa jehr. 
wir es: die Schwindfucht alfo. Nun, | wunderung für alles SHelvenhafte 
ganz glei. Mleinetivegen ...“ und Blutrünftige, und die Worte des 
In welcher Stellung aber follen | Offiziers verdichteten fih in ihm jo= 
fie ihm eigentlich auffinden? E3 müß-! fort zu einem erfchütternden Bilds 
te ſchon etwas Malerifches, Effekt: | der Offizier Iniet auf dem Dartis 
volles fein... Er entjann fich eines} plag mit auf den Rüden gefefjelten 
Bildes .in der „Niwa“, dad einen | Händen, und vor ihn geht der Ken 
toten Sojaten in der Steppe darz= | ter, das Beil in der Hand, in einem 
jtellte. Der Kojat liegt auf dem! blutigen Kittel auf und ab, „Rafte 
Rüden, das Antliß gen Himmel, vie! ja!” jagt der Heidenmütige Offizier, 
Arme und Beine weit uuägebreitet. | „Sogleich werde ich für dich mein 
Der Kopf ift taum merklich zur Geis | Yeben opfern...“ Und die Zante 
ie gewandt, die Augen find gejchloj: | Ihluchzt: „Nun, menetwegen, wenn 
en du es durdhaus opfern milljt...!“ 
Die Stellung war alfo gefunden. | Bag — jchon rollt der Kopf am 3o= 
Miſchka legte fih auf den Rüden, | den, während der Henter, wie es fi 
breitete Arme und Beine bei folhen Anläffen geziemt, die Ar= 
begann zu jterben... ne über die Bruft freuzt und in ein 
Er wurde jedoch gejtört. böynifches Gelächter ausbridt... 
Nach einer Weile wurven Schritte Da Mita ein gerader, ehrlicher 
und Stimmen laut, die Tür ging | Junge war, jo Zonnte er fi die 
auf, und die Tante Aßjo trat mit | fünftige Laufbahn des Dffiziers gar 
dem Offizier Kondrat Grigorytfch | nicht anders vorjtellen. 
ein. „Ah,“ jagte die Tante, „ih jehäs 
„ber nur auf einen Moment,“ | me mih ja fo... Gol ih denn 
fagte die Tante, „dann jage ich Sie | wirklih jemals Nhre Frau werben 
wieder binaus.,.!“ so 
„Raftabja Petromna! Zehn Mi) „D!" Tagte der Offizier. „Das 
nuten wenigftend! Wir fehen einanz | ift ja das jchönfte Glüd! Dente nur 
der fo jelten und auch dann immer | — mir find verheiratet, wir haben 
nur in Gefellihaft... Ach werde Kinder ...“ 
nachgerade wahnfinnig!“ | „Am... dadte Milchlea. „Kos 
Mijchka überlief es falt. Der Of- | mifd, daß die Tante bis jeßt feine 
Das muß! Kinder hat.“ 
je | _ ©r munderte ſich ſelbſt, daß 
er 


| 
| 


aus und 


ihm 
mand wahnjinnig wird, beginnt 
Mama Hatte Kinder, die Majorin 
über ihnen hatte Kinder, — nur die 
Zante hatte feine, 
„WVahrjcheinlich gehört dazu 
Mann,“ dachte Milka. 
fte füttern fann.“ 
„Seh, geh, Geliebter 
„sh gehe. D, 
Nur einen Kuß...! 
„Nein, nein, um feinen Preiz,...!* 
„Einen einzigen nur! Und ich ges 
e.“ 


am 
Boden zu mwälzen und andere Leute 
in: Bein zu beißen... Wie, wenn 
ver Wahnfinnige ihn, Mijchta, bins 
ter dem Dfenjhirm entdedi?... 

„Reden Sie feinen Unfinn, Kon= 
drat Grigorytich,“ fagte die Tante 
zu Mifchlas größter Verwunderung 
ganz ruhig. „sch verjtehe nicht, mars 
um ©ie wahnfinnig werden jollten?“ 

„Ach, Naftapja Petrowna, Sie 
find eine Herzlofe, graufjame Frau!“ 

„Oho!“ dachte Miſchka, „ſie grau— 
ſam? Du ſollteſt mal erſt meine | 
Mutter kennen Yernen, — da könne! fa. 
teft du was erleben...!“ 

„snmwiefern bin ih denn 
Jam? ch finde das nicht.“ 

„Sie finden das nicht? Und wenn 
Sie mih Wochen und Wtonate hins 
durch quälen und immer wieder quäs 
RN: 

„Wie mag fie ihn da quälen?“ 
Mifchta vermochte das nicht zu bes 
areijen, dem im Zimmer tur e3 
ganz ruhig: kein Lärm, fein Gtöh- 


ein 
„Damit ex 


1w 


.... 


du mein Herz] 


„Nein, nein! 
Wins 

„Was für Faren!" dachte Mifch« 
„Als wenn ihr das fchmer fielef 
dabei ledt fie da3 Schwefterchen ven 
lieben ganzen Tag ab!“ 

„Kur einen Kup! 
an! Mein Halbes Leben würde ih 
dafür geben!...” 
Miſchka ſah: der Offizier ſtreckte 
die Hände aus und legte den Arm 
um die Tante, ſie aber bog den Kop 
hintenüber, und beide begannen en 
nad) Herzensluft zu füffen. 

Dei diefem Augenblid fühlte fi 


Um Himmelsmwila 


graus 


den üblichen Begleiterfcheinungen ei- 
rer regelrechten Quälerei. 

Er lugte vorjihtig unter dem 
Ofenſchirm hervor; feine Spur ....| 
Die Tante fa jeelenrubig auf dem | 
Sofa, und der Offizier ſtand = 


ihr, hielt den Kopf gejentt und dreh— 
„sh quäle Sie? Womit & 


Weiß der Deubel... ftehen da zivei 
große erwaghjene Dienjchen und küfs 
ſen ſich, wie die kleinen Kinder...“ 
Sollte er ſie vielleicht ſpaßhalber er⸗ 
ſchrecken: den Kopf unter dem Schirm 
hervorſtecken und plötzlich mit einer 
tiefen Baßſtimme ſagen: „He, was 
macht denn hr da?!“ 

Aber die Tante Hatte fich bereits 


um, die auf dem ZIoilettentifch ftand.| ADer 
Iosgerifjen und lief davon...’ 


„seßt laß bloß die Doje noch fal- 
len, dann fannjt du dir gratulieren,“ 
dahte Wiifchla Ichadenfroh in Ers 


innerung an die Epifode mit dem 


* 

Miſchka, der hatte ſterben wollen, 
war wieder allein. 
ſtreckte den Kopf ein wenig vor und 
horchte auf die Laute, die aus den 
anderen Zimmern herüberdrangen. 

„Die Löffel flappern... fie fiten 
beim Tee... Uber mich rufen fie 
zum Und wenn ich Hungers fier« 
Biss 

„Niichka!” Hang die Stimme der 
Diutter, „Wo bift du? Mifchutal 
Wilft du nicht Tee trinken?“ 
Miſchka trat auf den Korridor 
hinaus, ſetzte ein gekränktes Geſicht 
auf und wich, als er auf ſeinen Plat 
zuging, beharrlich dem Blick der 
Mutter aus. 


„Gleich wird ſie mich um Verzei— 


te nervös an irgend einer Doſe her— 
Sie denn, Kondrat Grigorytich?” 
„Womit? 
no jagen?” 
Die Tante nahm den filbernen 
den jie an emer = 


Muß ich Shnen das erjt 


Kette trug, und begann ihn gejchiet 
in der Luft zu jchiventen, jo daß 
der Spiegel und die Kette einen ein- 
zigen, gligernden Streis bildeten. 
„Donnerwetter!” dachte Miſchka. 
„Das jellte man jpäter auch mal 
verſuchen!“ 
Der Gedante an den Tod begann 
allmählich in ihm zu verblafjen; ans Yang Hille“ Yale .ae 
« ’ C . 


dere Pläne verdrängten ihn... ©p j e 
tonnte man beijpielsweife das e = haft du denn geftedt, Difgus 
Schächtelhen nehmen, in dem bie! = 2 = leg dich und int Wil 
Reißnägel lagen, &8 an einen Bind- | "4 Me = mit oder ohne Milchẽ 
faben binden umb es auch jo fdiwin=| ,” —— Dachte der guther⸗ 
gen laflen, — am Ende würde das | —* eich 2 „Gott mit ihr. Wenn 
jogar nod) weit bejler ausfehen... an ſo will ich ſchlietzlich 
Zu feinem Staunen acdtete der) my A —— — 
ffizier nicht im geringſten auf das — Met TE WER Wen 
—2 —— a Feen Er verjant in Gedanken und jag« 
Spiegelchen, jondern preßte die Hän- te völlig unvermittelt, laut 0 
de auf die Bruft und fragte im arsar — —, —— 
ar "I plößlichem Erwachen: 


Flüſte — 
a e3 nicht?“ „Mama, bitte, küß mich einmal!“ 
„Ih fol dich küffen? Komm bei 


m 


„Nein,“ jagte die Iante und Iegte 
den Spiegel auf ihre Knie; 


.r 


Miſchka ließ ſich küſſen, zudte bie 


Poliziſten Charles 
Kavanagh und Lawrence Beck wur⸗- ger bildete eine ſchwere Gefahr für 


Guzzo biß dabei 


Gasgeſellſchaft und ein unidentifi— 
zierter Mann kamen mit dem Schrek— 
ten davon, Der Brand inmitten 
des Trabrikbezirfes und der Holzla= 


das ganze Viertel und die Feuerwehr 
rüdte glei in großer Stärfe aus. 
Der Gaderplofion folgten zmei klei- 


rechten Inere Erplofionen der Gatolinvorräte 


quartieren wollte, will fie buchftäb-| Arm, daß der Blaurod von einem !in der MWerkftätte, wobei brennende 


lich aus dem Haufe gebrängt 
ben. 
dreißig Mann Cinquartierung. ; fte abmelden mußte Bed trug 
Sie meigerte fih, für die „Hunnen” | jchwere Bifwunden am linten Bein 
zu kochen, was ſodann von zwei Ye»; und am rechten Arm davon und 
zimentsköchen beſorgt wurde. 
einzige „Greueltat“ der 


ba=| Umbulanzarzt in Behandlung 


deutfchen, werden. Als e3 dann enblid ge 


Soldaten beftand darin, daß fievielllang, Guzz30 zu übermwältigen, iur | dern. 


Bier tranten. Dabei waren fielde er in einer Ambulanz nad dem 
aber immer freundlih und ent-| Kings County SHofpital gebradt, 
gegentommend unb behandelten fie * er kurze Zeit nach ſeiner Ein— 

* art 


mach ihre Kinder aid erumg 


ı ges | 
Um näditen Iage befam fiel nommen werden und fi vom Diens | den. 


Die, mußte ebenfalls ärztlich behanbelt | 


Trümmer weit weggeſchleudert wur— 
Die in der Nähe liegenden as 
brifen vermendeten ihre Xeute, ihre 
Gebäude zu Tchügen, und die Haus» 
befiger benüßten ihre Gartenfprigen, 
um Entzündung ihrer Dächer durch 
berumfliegende Funfen zu verhin⸗ 
Verurfaht wurde die Erplo» 
fion dur einen plößlihen Brud 
der Gaßleitung, an ber gerade Ars 
keiter der Gasaejelihaft tätia ma 
zei. 


deutichfeindlichen Haltung vom Poſt— 
bezuge ausgejchloffen merden. Das 
Verbot betrifft die „Gazette de Lau= 
ſanne“, das „Journal de Geneve“, 
„La Suiſſe“, „Tribune de Geneve“, 
„Courrier de Geneve“, „National 
Suiſſe“, La Chaux-de-Fonds, „De— 
mocrate“, Delsberg, und die „Gazetta 
Ticineſe“ in Lugano. Dieſe Zeitun— 
gen dürfen fürderhin weder feilgehal— 
ten noch in Gaſthäuſern, Coiffeurſtu— 
ben uſw. ausgelegt, noch in den 
Bahnhöfen ausgerufen werden. Zu— 
widerhandlungen werden ſtrenge be— 
ſtraft. 


— — — 


— Rachſüchtig. Dichterling: 
„Was iſt denn aus den Gedichten ge— 
worden, die ich vor acht Wochen ein- 
reichte?" — Nedalteur: „Die waren 
fo jchleht, daß ich fie dem Redakteur 
des Ronkurrenahlattea aeinndt hahel“ 


„Sp hören Sie denn: ich liebe Sie 
mehr al3 alles auf der Welt!“ 

„Aha! Er beginnt fchon mwahnfin- 
nig zu werden!“ dachte Mifchka ent- 
jet. „Da lieat er jehon auf den 
Knien! Um Himmelöwillen....!* 


ein endlojes Winjeln und Jummern! 
Die Mutter wird  herbeiftürzen: 
„Kaßt mich zu ihm! ch allein bin 
an feinem Iodp fchuld!...“ „Sa, 
meine Xiebe,“ wird feine Leiche nen- 
ten, „jet ift es jchon zu jpat,“ und 
wird dann für alle ewige Zeiten, für) „Sch vente Tag und Nacht nur 
immer jterben.... . Fan Eie! hr Bild fteht mir beftün- 
Miihta ftand auf und ging, vie‘ dig vor Augen! Sprechen Sie do 
Hand aufs Herz gepreßt, das vor | Und Sie.. 
Wenmut jchier jprengen mollte, in| du mich...?“ 
dad dunkle Zimmer der Tante, „Auch das noch,“ dachte Miſchka. 
Er kroch hinter den Ofenſchirm „Jetzt duzt er ſie ſchon ... wie wenn 
und ſetzte ſich auf den Teppich; im ſie ſein Dienſtmädchen wäre...“ 


9 


und du ...Liebſt 


Achſeln und ging auf ſeinen Plaß 
zurück: 

„Ja, was iſt denn da ſo Beſon—⸗ 
deres? ch begreife nit... Das 


mwizie er fih merken... Mocte fie? 
mit 


die 


aftja!“ fagte der Offizier, vie 
„Dein Les = 


E; 


Er hegte eine glühende- Bes 


t 


* 
* 


das bis jetzt nicht aufgefallen war. 


“zZ 


Ich flehe dich 


Miſchka ein wenig unbehaglich.. 


Er ſtand auf,‘ ; 


halbe Leben... Aber das ift ja ges 


14 
... 


radezu lächerlich. 


— Durchſchaut. Rekrut: Hert 


Feldwebel, ich bitte um Urlaub für 3 
bon mie © 


heute. Zwei Schweſtern 
wollen mich beſuchen. 


9 


Feldwebel: Was, Sie dienen eri 


fehs Wochen und haben jdhen zmeh 


| felden Augenblid aber fiel ihm ein, | 


daß eine jolche Stellung für 
Toten eigentlih nicht paſſend 


und er legte fich der Länge nach Hin. | leien.. 


E3 war um die Dämmerung; ring3- 


um war Gtille; der Ofenfchirm roch | „Was will er da machen?“ 


prächtig nad) Staub, und nur mand)» 


mal drangen. durch bie Donvelfeniter Nur ein Wort... ja 


einen i Sch will dich ja auf Händen tragen... 
ei, Dir jeden Wunfch von den Augen ab» 


„So fprih dob... nur ein Wort! | Schweitern? 


u 
.. 


mortlicher Weije verprügelt haben.“ 


„Wa3 jagt er?“ dachte Mifchka. Bellagter: 


„Nun jag dohd — liebft Yu mich? 
aefien 


a 
J 
b-- 


— Im Eifer. Richter: „Sie fol 5 
fen Yhren Kompagnon in unberante © 


„Eigentlich wollte id = 
ihm follegiale Ratichläge geben, aber ° 


im Eifer Habe ich dann den Rat berg 





SUhtcags Bomnntagport, 


der aufſteigende Halbmond. 


Durchhalten. 


Skigze von Elſe Krafft. 


Es war neun Uhr abends und die 
Sonne war noch nicht fort. In dem 
alten, verrußten Ahornbaum des Ho- 
fes färbten ſie die Bläter mit trügeri— 
ſchen Gold, ſtreute rote Funken in die 
geöffneten Stubenfenſter, ſah Lachen 
und Weinen und blieb doch immer, 
immer noch hell. 


Frau Schmidt ärgerte ſich darüs | 


ber. Sie z0g die verblichenen, gelben 
Vorhänge Dicht zufammen umb 
j&impfte: 

„Wenn's neune is, iS eö man erft 
achte, feen Menfch wird davon Klug 
und froh. Und mit euch Jüren fricht 

‚man überhaupt feene Ruh’ mehr! 
“Bolt ihr woll in eure Better, wollt 
ihr wolls Noch een Muds, und ich 
„Iomm’ mit 'n Stlopper! Dr. paßt 
auf, Wili! Ich geh’ nur mal auf’n 
Augenblid runter zur Vizewirtin. 
"Daß ihr mir Ruh’ gebt! Wenn ich 
seinen Ton hör, jebt e8 mai, aber 
ordentlich.” y 

Die vier Kinder hatten ihre Köpfe 
unter die Dede geitect, nur das Elein- 

fe im Waaen frähte noch. 

Mit einem Rud job Frau 
Schmidt ihn näher an das Bett ihres 
“ Velteften. 

„Wenn er Brüllt, jchunkelii ’n 
bißten, Wit? Nächitens wird's um 
Diitternaht noh nicht bufter; ich 
fadh’8 ju, die janze Welt fteht Kopp!” 
Und fie warf mit einem ärgerlichen 
Rud die Tür Hinter jich zu, dab die 
im Abendlicht rotleuchtende FFeniter- 
gardine fich erichroden Hoc in bie 
Zuft bäumte. 

Zwei Treppen ftieg Frau Schmidt 
Binunter, flopfte an und drehte 
die Schürze nody haltig auf die ans 
bere und jaubere Seite, ehe geöffnet 
wurde. 

Da3 junge Mädchen, das die Kor 
ribortür aufmachte, mar im Trauer⸗ 
Heid. Weihe Wiejeniternblumen Hat» 
te fie in der Hand, die fie anjcheinend 
zu einem Kränzel zufammenbinden 
wollte. 

„st die Mutter da?“ fragte Frau 
Schmidt. „Sch fomm’ megen ber 
Fleiſchkarten, ich hab' eine zu we— 
nig.“ 

Mutitter iſt in der Kriegsbetſtunde, 
aber ſie muß bald wiederkommen“, 
ſagte das junge Mädchen freundlich. 
„Wollen Sie nicht fo lange marten, 
Yrau Schmidt?“ 

Die blonde Frau nidte. Sie war 
fon in ber Stube, wo auf der 
Kommode ein Studentenbild jtand, 
über dem eine blaue Müte ding mit 
einem verivellten Eichenzweig, um 
das ein Ylorband geichlungen war. 
Daneben ein gejtidter Sprud uns 
ter Glas und Rahmen: „„Wer fein 
Reben lajjet für andere, Xhn nenne 
nie tot.“ 

Jept legte das junge Mädchen ven 
baldfertigen Strang zu den übrigen 
Miejenblumen auf den Tiih und 
jhob dem Befud einen Stuhl Hin. 

„Sie waren wohl lange nicht uns 
ten, Frau Schmidt, daß Sie fih jo 
über da3 Bild wundern? ch Habe es 
Mutter zum Geburtätag machen lafs 
fen, nach einer £leinen Aufnahme eis 
ned Treundes von Walter. Und... 
und dazu den Spruch geitidt. Ges 
fält er nen?“ 

„8 ja janz ihön jemadt, jo mit 
die Seivenblümchen, de3 haben Sie 
woll im Lettehaus jelernt, Fräulein 
Mariechen?“ 


„Ach, das meinte ih ja nicht, rau | 


Schmidt! Jch will Ihnen ja nie müns 
ihen, dat Ihnen Ihr Mann nicht 
mwieberfonmt aus dem firiege, nein! 
Aber wenn er mirflih auch jein Les 
ben mal für uns alle“,... 

Sie jtodte jäh, jo heftig mar Die 
Frau von ihrem Stuhl hocharfah- 
ren. 

„Ra, denn follen Se aber mal 
maß erleben. ch Häng’ mir ficher 
nicht jo’a Kranz Hin, und jo mas 
unter Glas und Kahmen, i mo! 
Ueberhaupt, jatt hat mans bis hier- 
ber. Nu oo noch weniger Butter 
und die Schlädhter beinah’ alle zu, 
teen Steben nübt und nijchte, na, ich 
würd’ mich jchon rächen, mern — 
wenn je mir mein’ Mann nich wies 
berjeben täten bei die fünf Sinder, da 
fol’n Se mal erjt die Schmidten 
tennenlernen.“ 

„KRächen?“ 

Die Zwanzigjährige ließ ganz er- 
fhroden ibe beinah vollendete: 
Keränzhen für de3 toten Bruders 
Bild fallen. 

„Das ift fein rechted Wort, Frau 
Schmidt, das täte |hnen ja jelber 
web. Was mwollen Sie denn rächen, 
wenn hr Mann fiele, wie unjer 
Walter? Etwa, daß nun Sie und 
Khre Kinder hier in Berlin beihügt 
por den Finden leben können? Etwa 
dab — ad, ich fann dad nicht jo ja- 
gen wie Dlutter, aber Sie müfjen das 
doch auch jo miflen, Frau Schmidt, 
mas ich meine!“ 


- „Sur niit mweeh ich“, fagte bie 
Blonde Frau, ihre Schürze immer 
iwieder zujanımentneifend und aufs 
rollend. „So’n jutes Leben hat man 
früher jehabt, jo’n feinen Berbienft 
batie mein Mann! FZufzig Mark has 
ben wir noh alle Monate auf de 
Sparkaſſe jebracht, jawoll! Des wuß⸗ 
ten Sie vielleicht nich Fräulein Ma— 
riechen, weil wir man bloß die kleine 
Wohnung da oben haben! Und 
heute holt man alles wieder retour, 
‘Bloß um fati zu werden, fo’'n fchönes 
Gelb.“ 

„Es ift tod — es ift Do aud 
Gottes Segen, dab Sie überhaupt 
no etwad holen fünnen, und. . .jatt 
werben“, jagte da3 junge Mäbchen 
leife, nach der Tür horhend. „Ich 
glaube, Mutter fommt, ich werbe mal 
nadjehen, Zrav Schmidt.” 

Und beinahe ängftlich lief fie zur 


Ä © "%ür und von ber aufgeregten Frau 


„fort. 


R Die Hand ein Meilchen und wiſchte 


. 


mit der Schürze über 


die heiße ’ zen! 


Alles Auflehnen nichts, alles 


Stirn. Die Sonne war jet beinahe  rafeelen nıcht3 und aller Proteft! 


foit. 


Nur ein legtes Durcheinans | Sich jelver wurden Sie nichts nügen 


verjließen von Liyt und Schatten : und Shrem Wanne erjt recht nicht da 


tam durch die Fenſter. 


Die Schat⸗draußen. 


Dem Feinde wohl, der 


ſten drängten fich gegen den Körper |unjere Schwäche wie eine Niederlage 


der Frau an, 
jelijamen, 
den Bilde 


das Licht 
glänzenden Wellen 
haften, über 


lichtblaue Studentenmütze hing. Und 
wo der Spruch war: „Wer ſein Le— 
ben läſſet für andre, Ihn nenne nie 
Ws, 


Yrau Schmidt jtarrte auf die müh— 
jam gejtidten Buchjtaben und begriff 
tein Wort davon. Sie jah nur das 
junge Gefiht Darunter. und ben 
Mund, um den ein Lachen ſiegreicher 
Jugend war. Sie hatten ihn wohl 
alle im Hauſe gern gehabt, den ein— 
zigen Sohn der Vizewirtin, die ge— 
darbt und geſorgt für dieſes Kind, 
damit es die hohen Ziele erreichte, 
nach denen es geſtrebt. 

Mit einem gewältigen Ruck drehte 
ſich die blonde Frau um. Ihre Hand 
hob ſich, als müßte ſie abwehrend et— 
was von ſich tun, das an ihr herum— 
zerrte. Und, Gott ſei Dank, das 
lehte Licht war nun auch fort auf 
dem unſaßlichen Spruch. 

Mit dem Geſangbuch in der Hand 
ſtand die Vizewirtin vor ihr, die al— 
ternde, tleine Frau, die immer 
ſchwarze Kleider trug, immer trotz 
orel vergofjener Tränen ein Lächeln 
ſand für die Frauen und Kinder in 
bem großen Haus, ein verſtehendes 
Wort, einen guten Rat. 

„Guter Abend, Frau Schmidt! 
Das iſt recht, daß Sie mich auch mal 
wiedet deſuchen. Sie hätten in die 
Kirche mit mir gehen ſollen. Don— 
nerstags iſt doch immer Kriegsan— 
acht. Ich Habe Sie noch nie dabei 
geiehen. Und es gibt Doch joviel Halt 
und Zrojt!“ 

yrau Schmidt fniffte fchon mieber 
wu ihrer Schürze herum. 

„Ich Hab’ mehr zu tun, wie nad 
der Stirche zu laufen. Nee, Frau Heines 
ann, Drei Stunden für neunzig 
Gramm Butter morgens von fünfe 
bi3 achte wejen Talg oder zwer Kars 
bonaden, und tenn“. . . 

Sie jprah nicht weiter. Marie- 
chen hatte Licht in der Dunklen Stube 
gemacht, und in vıejer plößlichen und 
unerwarteten Helle jtand bie £leine, 
alternde Frau in ihrem Zrauers 
ichleier und hatte die Hand mit dem 
Gebetbuh außaeftredi.e Die Aus 
gen voll Tränen, um den Mund ein 
jeitjames Lächeln, beinahe ein Zuden 
nur. 


„Ah, liebe Frau Schmidt, Sie 
hätten Doh mitlommen jollen heute 
. oder, . . oder vielleicht das 
nächſtemal! Eine ganze Woche fünn= 
ten Sie hren Kindern davon abge- 
ben, von der Kraft, die Sie in Got- 
te8 Wort jchöpfen. Sie yift Ihnen 
vielleicht mehr mie das Steben und 
Warten um einen guten Bijjen in 
Kriegszeii. Wir jtehen und mar= 
ten au nicht, ed gibt eben Kriegs— 
fojt, und die dat uns noch immer 
fatt gemacht. Xedterbiffen freilich 
nicht, Die brauchen wir auch nicht zum 
Sattwerden, nur geduldig Durhhals 
ten, das ift Doch die Hauptjache jeßt, 
wenn wir einen quten Frieden haben 
wollen, nicht?“ 


Sie hatte ih den Hut abaenom= 
men, da Gejangbuh aus der Hand 
gelegt und jtand einen Augenblid vor 
der Kommode, den Blid zu dem Bil: 
de ihres Jungen. 


„sh könnt jo'n Gott nich mehr 
anhängen, der mir alle nehmen tä= 
te,“ jagte eine erregte Stimme Hin 
ter ihr. „Nee, Yrau Heincnann, 
überhaupt, mwenn’s jo mas jübe 
wie'n himmliſchen Vater, dann hätt’ 


blieb in jauffaffen würde, 


| 


ſich 


dem die denn ſo ein gewaltſamen und raſch 


herbeigeführter Frieden? Nur einen 
neuen Krieg und neue, ſchlimmere 
Qualen. Auf unſere bisher gebrachten 
Lpfer und Siege aber waren um— 
ſonſt, mein Junge wäre mit ſeinen 
Brüdern umſonſt in den frühen Tod 
gegangen. Ihr Mann hätte ſich um— 
ſonſt gequält da draußen im Ramp— 
fe, nur, . nur, weil wir hier in ber 
Heimat nicht Ducchhulten wollen, weil 
wir unjere Bepürjnifje über Das 
Entjagen jtelen und nıcht leiden wol— 
len. U, liebe Grau Schnudt, ich 
weit, Das ja auch nicht alles von mir 
jeiber. Der Prediger in der Kirche 
jagt e& uns; er hilft uns, went iwır 
nicht meıter lönnen. Merjucdyen Sie 
5 doch nur einmal, und Sie werden 
nie mehr zweifeln, welcher Weg der 
beſſere iſt.“ 

Frau Schmidt ſaß ganz bewe— 
gungslos. 

„sh. » . id... man könnte mei- 
nen. . . Sie . . Sie hätten recht, 
wenn man Sie jo Hört, Yrau Heines 
mann“, jtammelte fie haltlod. „Wan 
i8 immer jo alleine, bloß die Dums 
men Frauen, eene hebt Die andre 
auf, dann die vielen ören, jie find 
nich zu bändigen, feit mein Mann 
fort iS, Nein geflogen bin ih mal 
runter, hierher zu ihnen. Ueber ale 
(e8 hat man fic) jeärgert, jelbjt über 
die Sonne, die nie weh will am 
Abend um neune.“ 

Seht lächelte die alte Frau. Das 
Streihein blieb auch nod, das jo 
wohltat. 

„Schelten Sie mir unſere liebe 
Sonne nicht, ſie tut ſo not im Dun— 
keln und zur Heilung. Und Ihre 
geſunden Kinder. .. denken Sie 
mal, wie die wohl mal ſpäter von 
ihrer Mutter denten würden, wenn 
ſie jeder Frauenwürde bar ſich jetzt 
auf die Straße hinſtellen würde 
und ſchreien und klagen, anſtatt 
in echt deutſcher Treue durchzuhal⸗ 
ten, auch wenn's weh tut und ſchwer 
fällt.“ 

„Es wahr“, ſagte Frau 
Schmidt. „Man denkt immer bloß 
an ſich, un. .. un mein Mann hats 
am Ende noch ſchwerer wie unſerei— 
ner hier in Berlin.“ 

„Ja, das hat er wohl“, ſagte Frau 
Heinemann ruhig. 


„Am Ende. .. vielleichte“ ... Die 
blonde Frau ſtotterte furchtbar. „Am 
Ende ſchicke ich ihm doch noch das 
bischen Butter, was ... was ich 
heute. . .„, heute jefricht Habe. Man 
hat ja joviel Mus jegt, jopiel Dbjı 
balde”, . . 

„Ja,“ ſagte die alte Frau leife und 
warm. „Oott jorgt für eine gute 
Ernte in diefem Jahr.” 

Und nun erhob jie fih und ging 
mit ihrem Beſuch bis zur Zür, 

Auf dem kleinen, dunklen Korri— 
dor drehte jih Frau Schmidt nod 
einmal um, 

„Sute Nacht, Frau Heinemann!” 

„Bute Nacht, Frau Schmidt.“ 

Die Heine Frau mußte jtandhalten, 
fo ftart war ver jähe Händedrud um 
thre ſchmalen Finger. 

Aber ſie lächelte, trotzdem es weh 
tat. 

Oben, vor der Wohnung, hörte 
Frau Schmidt Lachen, Kichern und 
aͤllerlei ſonſtiges Geräuſch in der 
Schlafſtube. 

Sie ſchloß die Korridortür auf, 
ppte im Dunkeln zu den Kindern, 


is 


tu 


er fchon nie nich jo'n Sammer auf |die erfihroden unter Die aufgewiühl- 


und wollen! So’'n Morden und jo’n 
Zank .. . des is doch kein juter Va—⸗ 
ter nich!“ 

Der graue Kopf vor dem jungen 
Studentenkopfe hob ſich ſchwer. 


„Nicht immer kann der Vater ſei— 
ner Kinder Hüter ſein, nicht immer 
ür der Kinder Taten verantwortlich 
gemacht werden, liebe Frau Schmidt. 
Er hat geſagt: „Liebet euch unterein— 
ander!“, er hat geſagt: „Seid fried— 
fertig miteinander!“ Aber die Kinder 
haben nicht gebört. Sie ſind ihre 
eigenen Wege gegangen, haben Liebe, 
Friedfertigkeit und Treue und Ge— 
horſam vergeſſen. Da iſt er viel— 
leicht zornig geworden, der gute Bas 
ter, und läßt ſie nun ſelber durch 
Kampf und Not die alten, richtigen 
Wege wiederfinden zum Frieden und 
zur Nächſtenliebe.“ 

Darauf ſagte die blonde Frau 
nichts. Aber ſie ſaß plötzlich auf dem 
Stuhl, von dem ſie vorhin ſo hoch— 
gefahren war, und hatte den Kopf 
n:üde über den Ziich gefenft, auf 
dem noch immer die vielen Eleinen, 
hellen Wiejenjternblumen lagen. 

„8 ja alles janz jchön und jut, 
Frau Heinemann, aber ich will mein’ 
Mann mwieberhaben”, jaate fie endlich 
in bie große Stille hinein, die ven 
Worten der alternden rau gefolgt 
mar. „Schluß fol endlich wer’n mit 
n Krieg, ’mwir lafjen und das nid) je- 
fallen. Ich kenn' fchon 'ne Maſſe 
Bekannte, die alle mittun wollen und 
Krakeel machen, das nützt. Frieden 
woll'n wir nu endlich! Der Kaiſer 
muß Frieden machen, janz ejal wie, 
man bloß Frieden.“ 


Die ſchwarze, kleine Frauengeſtalt 
ſtand jetzt nicht mehr vor dem Bilde 
über der Kommode. Sie war ganz 
langſam mit ihren kleinen, trippeln— 
ven Schritten zum Tiſch gekommen, 
mo ihr lette8 Kind immer no an 
dem Stränzel wand, ftumm, in atem- 
loſem Laufen auf der Tzrauen Ges 
ipräh. Nun egte fie die Hand auf 
die Schulter über der blauen, zer- 
drückten Küchenſchürze. 


„Nein, tauſendmal nein, Frau 
Schmidt. v2 mürha Ihren nichts niit 


ten Betten fuhren, und fegte fich da 
zu ihrem Weltejten, der das Lager 
mit dem Bruder teilte, auf die Bett- 
fante. 

Sonderbar, fie jchalt nicht, bie 
Mutter. Ein Kopf nad) dem andern 
fam vorfichtig wieder hervor und 
wagte hörbar zu atmen. 

Und, was jelien, was lange nicht 
vorgelommen war, geihah heute, Die 
Mutter nahm genau jo, wie fie e& 
mit bem Stleinjten tat, ihre großen, 
wilden Kinder ans Herz. Eins nad 
dem andern, 

„Shr müßt immer brav fein, dann 
fampft Vater leichter draußen,“ fagte 
fie dabei, und ihre Stimme mar ganz 
tief und ganz frembd. 

Wie die Mäudlein lagen die Slin- 
der. E3 mar plößlich jo leicht, brad 
zu fein, wenn Rutter jolhe Augen 
machte. 


— oe... 


— im Eifer. Richter: „Sie fol- 
!en Ihren Kompagnon in unverant- 
mortlicher Weife verprügelt haben.“ 

Bellagter: „Eigentlich mollte id 
ihm tollegiale Ratfchläge geben, aber 
im Eifer habe ich dann den Rat ver- 
geſſen.“ 


— Unbedachtes Kompli— 
ment. Aeltliches Fräulein: „Au— 
Berdem befomme ich jede Weihnachten 
ein fchönes Buch von meinem Ontel“. 

„Herr: „Na, da haben gnädiges 
Yräulein ja eine ganz jtattliche 
Bibliothek, 


Galant. Her: „Mein 
Fräulein, Gie find das Gegenteil ti» 
ner Uhr!“ 

Dame: „Wiejo?“ 

Herr: „Eine Uhr verfündet un? die 
Zeit und Sie laſſen ſie uns vergeſ— 
ſen!“ 


— Malice. Frau A.: „Fräu— 
lein Lehmann iſt bildhübſch“. 

Frau B.: Kein Wundec, ſie mall 
ſich ja auch täglich ihr Geſicht!“ 

— Stimmt. Profeſſor: „Was 
terjtehen Sie unter moderner Kunft?“ 

Student: „Moderne Kunft it eine 


Kunft, die jeden Tag unmodern mer» 
den fann“. 
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(Schilderungen von Dr. Preyer, Kons 
ful a. ©.) 


Unter der NMegierung des alten 


jelojt zum |Sultans Abdul Hamid erfchien in 
an | Siege aufbaufcend, Was gad‘ uns jenglifher und franzöfticher Sprache 


eine Reihe von Senjationsbrofchüren, 
die das Intereſſe weiter Volkskreiſe 
in Weſteuropa für die übertrieben 
‚Hwarz gemalten Mißſtände in der 
Türkei erregen ſollten. Es waren 
zwei getrennte Gruppen, die damals 
auf jede Weiſe das hamidiſche Re— 
gime anzugreiſen ſuchten. Die eine 
Partei waren die gegenwärtige herr— 
ſchenden Jungtürken, die zu jener 
Zeit ebenſo wie houte von glühender 
Vaterlandsliebe und dem feſten 
Glauben an eine beſſere Zukunft des 
Osmanenreiches beſeelt waren. Durch 
dieſe ihre in allen Veröffentlichungen, 
auch lange vor der Revolution her—⸗ 
vortretende optimiſtiſche Hoffnungs— 
freudigkeit unterſchieden ſich die 
Jungtürken ſehr von der anderen, 
dem Ottomaniſchen Stamme an und 
für ſich feindlichen Gruppe, derſel— 
ben, die bis vor kurzem die Auflö— 
ſung der Türkei und ihre Teilung 
zwiſchen England, Rußland, Frant— 
reich und vielleicht noch Italien be— 
abſichtigt hatte. Zu dieſer peſſimi— 
ſtiſchen Richrung bekannte ſich das 
Buch von Ular und Inſabato: „Der 
ſinkende Halbnond'“, das auch 
ins Deutſche überſetzt worden iſt. 
Heute iſt es nicht nur vergeſſen — 
dies Schickſal hat es verdient — ſon— 
dern durch die Ereigniſſe und den 
Verlauf weniger Jahre orientali— 
ſcher Geſchichte in ſeiner Tendenz 
Be al3 vielen Einzelheiten wider— 
egt. 


Meder der „fintende"“ Halbmond 
no der „tranfe Mann am Bo3po=» 
tus“, noch die jo dringend und „uns 
eigenrüßig“ von England unt dem 
in jeinem eigenen Reiche viel reform= 
bedürftigeren Rußıand für die „ars 
me Zürfei” verlangten Reformen, 
nichtd von all den heuchlerijchen Res 
denscrten und Schlagwörtern iſt 
übriggeblieben. Der aufiteigende 
Halbmond, der, Heller und glänzen— 
der als feit Jahrhunderten, fein Elas 
te® Licht über meite, fruchtbare, mos 
derner Kulturarbeit neu erjchlofjene 
Länder ausjendet, it da® Emblem 
einer Wiedergeburt geworden einer 
für die feindlichen MWejtmächte moHl 
jetzt noch unfaßbaren und doch 
ſchon lange begonnenen Regenera— 
tion. 


1904, 1910 und 1915 war ich in 
Konſtantinopel, und jedes dieſer Jah— 
re gehörte einen gänzlich vom an— 
deren verſchiedenen Geſchichtsabſchnitt 
an. Ein großer fremdländiſcher 
Diplomat ſagte mir einmal, er liebe 
es, politiſche Zuſtände und Fragen 
zuerſt durch ſcharfe Beobachtung und 
Zuſammenſtellung von Symptomen 
zu beurteilen und ſodann dieſes Ur— 
teil auf Grund mündlicher oder 
ſchrifktlicher Informationen oder Aeu— 
Rerungen und Handlungen von 
Staatsmännern zu feſtigen oder ab— 
zuändern. Dieſem gerade im Orient 
trefflich bewährten Grundſatze fol— 
gend will ich hier kurz meine drei ver— 
ſchiedenen Beſuche in der türliſchen 
Hauptſtadt ſchildern: 

1804: Als Gaſt des Sultans 
Abdul Hamid auf der Diplomaten— 
tribüne beim Selamlik. Der alte 
Deſpot, aus deſſen großen Augen 
Genie und Verſchlagenheit, Aengſt— 
lichkeit und Herrſchergröße zu leſen 
waren, grüßte ſeine Gäſte und ganz 
beſonders die Damen mit ſo über— 
ſtrömender Liebenswürdigkeit und 
mit ſo huldvollem Lächeln, daß eine 
neben mir ſtehende Diplomatendame 
ſich nicht enthalten konnte, mir zus 
zuflüſtern, ſie habe Angſt, wir kä— 
men nicht mehr lebendig aus dem 
Jildis heraus. Der Aufmarſch der 
Leibgarde, des Ertogrul-Regiments 
und der Marine-Infanterie, war 
von weitem bunt und glänzend ;aber, 
von nahem geſehen, fehlten manchem 
Gardiſten die Stiefel, und manch ei— 
ner, dem Verhungern nahe, ſehnte 
das Ende der Zeremonie herbei, um 
zu ſeiner feiertäglichen Extraration 
zu kommen. Vor der Front die Of— 
fiziere und Beamten des Hofes, viele 
von erjtaunlichem Umfang, alle fi 
tief und ehrfückhtig verneigend vor 
einigen bevorzugten Oünjtlingen des 
Herrichers; lag Doch die Entjcheis 
dung über Erhöhung der Derbans 
nung, über Leben und Tod oft in 
ihrer Hand. Ylle in golpitrogen- 
den, überreichen Uniformen — aber 
nur nicht zu nuhe betrachten! Denn 
mehr als ein Nod war fadenjceinig, 
und e3 mar nicht alles Gold, was 
glänzte. 

Und Stambul, ein getreues Ab— 
bild des alten Regime. Die Gaſſen 
eng, winkelig und dunkel, verworren, 
daß ſich der Unkundige darin ver— 
lor. Ein Schmutz, daß vom antiken 
Straßenplaſter unter halbmetertiefer 
Schicht nichts mehr zu ſehen war. 
Geier ſäuberten die offenen Plätze, 
und gelbe, furchtſame Hunde die 
Gaſſen vom Unrat, der dennoch täg— 
lich ſich vermehrte. Die Men—⸗ 
ſchen, ebenfalls furchtſam, eben— 
falls ſchmutzig, den weiten, roten 
Fes tief über die Ohren und in die 
Stirn gedrückt, um etwas zu ver— 
bergen, was die unſtet von unten 
heraufblickenden Augen dennoch ver—⸗ 
rieten. Nur ja die Gedanken und 
Geld und Beſitz verſtecken, denn 
wehe, wenn etwas davon bekannt 
wird! Und doch, niemand kann 
ſein vorherbeſtimmtes Schickſal än— 
dern, es geſchieht nach dem Willen 
Allahs, und Allah iſt barmherzig! 
Das war Kismet, der Inbegriff der 
alten Türkei. 

1910: As ih am Wbend nad 
meiner Ankunft aus dem Pera Pas 
lace-Hotel heraustrete, ehe ich vor 
Yen „Petit3 Canıpa“ in der Duntels 


"heit mehrere europäiich aefleidete Ges 


ftalten, au& deren Mitte plöglich ein, 
zwei, vier jechd Nevolverjhüffe fals 
len. Ein unmeit von mir auf dem 
Bürgerfteig gehender Mann fällt, von 
mehreren Kugeln durchbohrt, tot um; 
ein andere® zufällig vorbeigehender 
Herr raunt mie zu, ich jolle ruhig 


meinen Weqg fortjegen, da8 jei nur) 


eine Sache der Einheimifchen, rem 
de jeien unverleglich. 

Auf den Botjchaften überall Ner> 
pojität, miemano meiß, was gibt e& 
morgen? Und mit wem fol man 
verhandeln, wer ift der maßgebenpe 
Mann der Zukunft? Ein Name 
tagt bereit3 über alle anderen hervor, 
Enver Bey, der von deutjcher Stuls 
tur begeiiterte, jihneidige jungtürfis 
fhe Offizier, der ald Wlilitärattadhe 
ver Berliner Botjhaft jih bei uns 
viele aufrichtige Freunde erivarb. 
Aber auch er hat feine grimmigen 
jeinde, vor allem Die gerade jehr 
tätigen „Bellimiften“., Wird er ji 
halten können? 

Eis jonderbares Gewimmel in den 
Strajen von Wera und Galata, 
Mehr Ausländer al je, bejonders 
engliſche Konzeſſionsjäger und 
„Agenten“; was ein ſolcher Agent 
alles tut, kann oder will, das um— 
faßt jede Möglichteit oon Geſchäft 
und Politit in der ganzen Welt. 
Ferner ruſſiſche Geiſtliche, franzöſi— 
ſche Bantiers, belgiſche Finanziers, 
italieniſche Reeder, amerikaniſche Zei— 
tungstorreſpondenten, dazu Geſchäfts— 
leute jeder Art aus der Schweiz, aus 
Griechenland, Syrien, Aegypten — 
alle nur von dem einen Gedanten er= 
füllt, die Konjunttur des Augenblid$ 
auszunugen zum eigenen Vorteil, &8 
verdient Erwähnung, Daß Deutjche 
Kaufleute fih jo gut wie gar nicht 
an Diefer Jagd nad dem Glüd auf 
Koften der Zürter beteiligten. Und 
dennoch — oder gerade deshalb? — 
nahm in den foigenden uhren der 
deutfche mirtjchurtlide Einfluß im 
Dttosnanifhen Reiche fortdauernd zu, 
und die türtijche Regierung fand bei 
der deutichen Groginduftrie und ih- 
ren Stonjtuninopeler Vertretern tet 
da3, was jie brauchte: Verjtänpnis, 
Auveriäfjigteit, WBünktlichteit und 
annehmbare Preije. 

Stambul mar menig verändert, 
nur der chrmürdige Zurban und ber 
weite Fez der Alttürten murder. jels 
tener, Defter jhon erblidte man 
den Hohen agypıyhen Zarbujd, und 
die jüngeren Leute Eleideten jich alle 
nad) europäijcher Mode, nicht mehr 
in die malerijeten, wallenden Gewäns 
der des Mittelalters, Einmal 
wel eine Schamlofigfeit nad alt= 
türtijchen Begriffen — jah ich Jogar 
auf der Straße in Stambul das Juße 
Sefihtchen einer Dume, Die ihren 
Ducchicheinenden Sceier Für eine 
Weile zurücdgefihlagen Hatte! Und 
fie gehörte zu nornefmer Familie, 
nicht zu jenen zugänglichen Sdhonen, 
die der Kundige überall, au im 
Drient, an ihrem WUeußeren leicht er= 
fennen ann. 

Aber eines fehlt im Bilde Siam» 
buls. Wo find Die eifrigen gelben 
Strabenreinigungsbeamten geblie= 
ben? Nur eitige armſelige, vom 
Lande herzugelaugene Köter jind da, 
die noch viel furchtjamer als ihre 
Vorgänger deren Lebensberuf fort— 
zujegen verjuchen. Wohin jind denn 
die Hunde verjhmwunden? Eine Umts= 
perjon gibt Austunft. Sie jind nad 
einer großen Kuzzia eines Tages alle 


miteinander zu Schiff nad) einer Eleis | und fie Haben die Türkei zu Kampf | 


nen Yeljeninjel im Wlarmarameer ges 
bracht worden, wo jie heute noch les 
ben, wenn Allah e& jo bejtimmt hat. 
Aber e& war anders bejtimmt, Die 
Hunden haben fi allmählich gegen- 
|jeitig aufgefrejjen, und feiner  ijt 
übriggeblieben. 

Murch greiter Scheith Des „ancien 
rögime“ aber fühlte ji unbehaglic 
in dem bald von modernen Straßen 
reinigungsmaſchinen geſäuberten 
Stambul und zog hinüber nach Aſien, 
in eine der idylliſchen kleinen Städt— 
chen, wo es noch keine ſolche teuf— 
liſchen Erfindungen gab, und wo 
ihn noch die gelben, ſtruppigen Hun— 
de wedelnd begrüßten, wenn er Des 
Morgens über die Schwelle ſeines 
Hauſes trat. 

Die alıe Zeit mußte der neuen 
weichen. 

1915: Gegen Mitternacht fam ich 
nach mehrſtündiger Verſpätung mit 
der Bahn in Stambul an, fand ſo— 
fort einen flinken, ſauberen Wagen, 
mit dem ich durch die tadellos reinen, 
von ſtrammen Schutzleuten überwach— 
ten Straßen, von Sirkedſchi über die 
prächtige Neue Brücke, ein Wert 
deutſcher Technik, durch das Banten—⸗ 
geviert von Galata hinauf an den 
Straßenbahngeleiſen entlang in ein 
deutſches Hotel fuhr. 

Konſtantinopel war nicht wieder⸗ 
zuerfennen, Alle die Errungenjchafs 
ten der Neuzeit, die in Mitteleuropa 
jo jeldjtveritändlich find, Die aber dem 
mißtrauiihen Sultan Abdul Hamid 
verhaßt waren al3 Hilfsmiter einer 
Emanzipation des Voltes — er hatte 
recht gehabt mit dieſer Anſicht, es 
war ſein Verderben geweſen, daß er 
ſich ihr nicht anpaſſen konnte — alle 
die techniſchen Mittel, die der Städ— 
ter täglich benutzt, waren jet vor» 
handen, Telephon, elektriſches Licht, 
elektriſche Straßenbahnen, Automo— 
bile und auf den blauen Wogen des 
Bosporus ſchnell vorwärtseilende 
Motorboote, darüber in ſchwindelnder 
Höhe ein türkiſcher Flieger. An 
alles dies hat ſich der Bewohner des 
modernen Konſtantinopel gewöhnt, 
gleich als ab er es ſeit undenklichen 
Zeiten getannt hätte. Und doch wa— 
ren noch nicht fünf Jahre ſeit der 
Einführung aller dieſer Wunderdinge 
in der osmaniſchen Hauptſtadt ver— 
gangen. 

Uber noch einen anderen nicht min» 
ver erfreuliben Unterfchied gegen 
[rüber zeigt, das Stadtbid, Man 
fieht Männer, jtramme, felöftbewußt 
und Frei blidende türfifche Offiziere 


und Beumte, auß deren Zügen Zntel- 
ligenz und geijtige Urbeit jprechen. 
Auch beim niederen Volke ift vie 
tiergreifende Cparafteränderung zu 
bemerten, Hoffnung und Zutrauen 
haben den früheren zerjegenden Pei- 
jimi3mus verdrängt. 

Ein meitered Zeichen einer ande— 
ten Zeit das uns Deutſchen eine 
tleine Genugtuung bietet für Die 
während des Krieges durchgeführte 
'gemwaltjame Vertreibung vom Ueber— 
ſeehandel. Man ſieht in Konſtanti— 
ınopel feinen der vordem jo michtıg 
auftretenden englijchen, franzöſiſchen, 
belgiſchen, ruſſiſchen Geſchäftsleute 
mehr, und auch die früher ſo mäch— 
tigen Botſchafter der feindlichen 
Großmächte ſind jetzt abweſend und 
werden ihren Einfluß am Bospo— 
rus auf lange Zeit hinaus verloren 
haben. 

An die Stelle jener falſchen 
Freunde iſt Deutſchland getreten, das 
in dieſem ſchwerſten Exiſtenztampf, 
den es je zu beſtehen hatte, der ver— 
bündeten Türkei hilfreich und treu 
zur Seite ſteht und ihr von allem 
gibt, was ihm ſelbſt verfügbar iſt. 
| Soldaten, Wtatrojen, Offiziere und 
Ingenieure, Kriegsmaterial und 
Transportmittel. Doch was würde 
das nüßen, wenn nicht Die tapfere 
türfifche Armee und ihre Führer, Die 
turfijhe Regierung und ihr Ober» 
haupt mir und einig wären in Dem 
Willen zum Siege? Die Folgen Dıe- 
fes Sıeyes, fie werden für dus D3s 
Inunenteich tote für uns ganz unges 
heuer jein. 
| Dennoch, es gibt fchwere pelitijche 
ſund wirtſchaftliche, Glaubens- und 
Raſſenprobleme, die teils gegenwärtig 
ſchon, teils ſpäter in der Türkei ei— 
Iner Löſung harren. Der Um— 
ſchwung, der im Laufe der letzten 
Jahre mit fabelhafter Schnelligteit 
ſich vollzogen hat, iſt, ſo ſegensreich 
ler au mar, doch nur der erjte, als 
lerdings große und ſchwierigſte 
Schritt zu moderner Weiterentwick— 
lung, zu innerer Regeneration des 
Osmaniſchen Reiches. Der ſchwere 
Rückſchlag, der durch den verlorenen 
Balkanklieg eintrat, iſt überwunden, 
aber es iſt noch viel gewiſſenhafte 
Arbeit erforderlich, bevor die Grund— 
lagen ſtabiler nationaler Macht, für 
Vollserziehung, Verkehrsweſen, ra— 
tionelle Landwirtſchaft und Boden— 
melioration, Induſtrie, auswärtigen 
Handel, Juſtiz, Zoll- und Steuerwe— 
ſen, ſchließlich Schutz und Förderung 
produttiven Kapitals und wirtſchaft— 
lich nüßliche Arbeit entwickelt und 
ſyſtematiſch organiſiert ſind. Nur 
nicht zu haſtig darf dieſe Entwick— 
lung vor ſich gehen; nur keine ame— 
ritaniſchen Methoden im Orient, ſie 
— unheilvolle Folgen haben. 
Mögen deutſche Gründlichteit und 
Erfahrung, deutſche Technik, Wiſ— 


| jenichaft und Kapital wie im Krieg | 


jo aud) danach im Frieden dem be= 
freunveten türfigchen Neiche die Mit- 
tel zu frienlihem inneren Ausbau 
des großen SKriegderfolges an Die 
Hand geben. . 
| Drei meitblidtende, tatfräftige 
|Männer find e3, denen die Zürtei 
|ibre gegenwärtige und fünftige 
| Wactftelung zu verdanken Hat. 
!Sie haben, ohne von Motiven pers 
|fönlicher Vorteile, wie daS jonjt im 
| Orient üblich war, beeinflußt zu 
fein, die Unmeigennügigteit und Die 
Mach Deutjchlunds richtig erkannt, 


Iıınd Giea gegen die gemeinjamen 
Gegner geführt. Enver Ialaat und 
Hairi; Enver Paſcha als Vize-Gene- 
raliſſimus (Allerhöchſter Kriegsherr 
ſiſt der Sultan) und Kriegsminiſter, 
vergöttert von der ſiegreichen Armee, 
Zalanı Bey ald Minifter des In— 
Inern, der mit ruhiger und Doch eijer> 
Iner Hand alle feindlichen Wühlereien 
und Spionageverjuche vereitelt, end» 
Ih feine Hoheit Hairi Paſcha, der 
Scheith ul Slam, der feinerzeit Die 
grüne Fahne des Propheten entfals 
tete und den Heiligen Krieg protla= 
Imierte. Bon nicht geringerer Bedeu— 
Itung als jein religiöjes Amt jedoch 
ſiſt Hairi Paſchas Tätigkeit auf 
ſinanziellen Gebiet; er hat dem 
Staat und dem Heer im Kampf ge— 
gen die Feinde des Iſlam oft durch 
Beſchaffung ſehr großer Geldſummen 
finanzielle Beihilfe geleiſtet. 

Dieſe drei Männer haben nur ein 

bohes, ideales Ziel vor Augen, das 
ſie mit intenſiver Energie verfolgen: 
die Entwidlung de8 Osmaniſchen 
| Neiches zu einer modernen, unabhäns 
gigen Großmacht. 
Kühne Behauptung. 
Beſucher des Zoologiſchen Gartens: 
„Dieſes Rhinozeros iſt wohl ein 
Männchen?“ 

Wärter: „Nein, das gehört zum 
ſchönen Geſchlecht, das iſt ein Weib— 
chen.“ 

— Schlagfertig. Schriftſtel— 
ler (zum Schuſter): „Na hören Sie 
mal, mein Lieber, das nehmen Sie 
mir aber nicht übel, der Stiefel, den 
Sie machen, gefällt mir nicht beſon— 
ders.“ 

Schuſter: „Und der, 
ſchreiben, mir auch nicht.“ 
Ein Rader. Erfter Lehrjun: 
ge: „Wenn Dir Dein Meefter haut, 
wat fagjt Du denn zu ihm?“ 

Smeiter Lehrjunge: „Gott vergelts 
taufendmal!” 

Kriegdgaejpräd. MM: 

Und wenn du auch noch jo entrüjtet 
bit über die Graufamleiten des 
Krieges — — einen chönen Zug hat 
er und doch gebracht! 

B.: Seht, da wär’ ich aber begie> 
tig? 

U: Na — — den Balfanzug! 

— Durdfhaut. Rekrut: Herr 
Teldmwebel, ich bitte um Urlaub für 
beute. Zwei Schmweftern von mir 
wollen mich befuhen. 

Teldwebel: Was, Sie dienen erft 
ſechs Wochen 
Schweſtern? 


den Sie 


und haben ſchon zwei 


Im Henequen-⸗Paradies. 


Pflanze, welche große Reichtümer ſchafft 
und wenis Sorge erfordert. 


Eine ameritaniſche Straf-Expedi⸗ 
tion, und jelbjt eım amerikanifches 
Kriegäheer, das etwa nad Wexito 
bordränge, mag niemals nad) ben 
fernen jüdöftlihen Halbinjel-Staut 
Yucatan konnen; aber dem amerita= 
nilhen Landwirt daheim follte Diefe 
Interejjante Gegend nicht jo ganz 
fremd Jen. Rann er Doch: in den 
meıjten Fallen beim Einheimſen ſei⸗ 
ner Getreide-Ernten durch einen Blick 
auf die Bindſchnur immer wieder an 
Yucatan erinnert werden, und nus 
mentlih das Einbringen der Wer: 
zen-Ernte hängt geratezu von ber 
gYenequen = ganffhnur aus dieſem 
Gtaate ab, weldie auf größeren Fel- 
dern ın gewaltigen Wengen beburft 
wird, 

Wie "man von anderen landbaus 
treibenden Staaten, je nad ihrem 
QYaupterzeugnis, als Weizen, Dlais-, 
Baummoll-Staaten u, ſ. w. ſpricht, 
aber in noch entſchiedenerem Sinne 
tann Yucatan ein — oder vielmehr 
das Henequen-Paradies genannt 
werden. Denn es wachſen zivar aud) 
in manchen anderen Gegenden nahe 
Verwandte dieſer ſo wichtigen Fa— 
jernpflange; aber in Yucatan bildet 
je das eine große Boden-Produtt, 
welches die YauptsEinnahme fchafft 
und dem Gtaate feine Stellung in 
der Welt zumeift! 

Hunderte und Hunderte Quadrat 
meilen der mellenförmigen Gbenen 
Yucatans find von den langen Weis 
hen Der ınalerijchen Ugave- Pflanze 
bebedt, mit ihren herrlichen Blumen. 
E35 gibt eine Weihe Untergattungen 
der WUgapeszamilie, und von dem 
Knofpen-Caft mehrerer derſelben 
wird aud) da& berühmte und be= 
rüchtigte meritanische National-Ges 
tränt „PBulque“ gewonnen; ebenjo wie 
duch Brennen von Snofpen und 
Blättern der Branntwein „Mescal”, 
Do Hier Haben wir es init ber 
Ugavesajer zu tun. Die großen 
Blätter Diefer Untergattung bilven 
eine Mafje langer Fajern, die jchon 
bon Natur aus jehnurartig ift. Ges 
trodnet werden die Fajern „Hanf“ 
genannt, und zwar mit der bejondes 
sen Bezeichnung Henequen= oder auch 
Sijat- Hanf; eines der mwertvollften 
Materialien der Welt für die Her: 
ftellung wundervoll jtarter Schnüre 
und Stride. 


Dieje Pflanze Hat Yucatan — ode 
mwenigjtens den betreffenten Unter: 
nehmern — im Laufe der Zeit riefige 
Reichtümer gebracht, größere, als in 
manden Berabau-Stauten dus Golp! 
Die Ungeftellten freilich, menigjteng 
die gewöhnlichen Arbeiter, führten da: 
bei ein Xeben, daS nicht viel bejfer 
| var, als blante Stlaverei. Doch jol- 

len von der Staatzverwaltung Yus 
catans in neuerer Zeit bedeutende 
diesbezügliche Aeformen eingeführt 
worden jein. 

Die Henequen-Fultur ift aber aud 
in rein landbaulichen Beziehungen 
eine recht mertwürdige. Mutter Nas 
tur hat gerade in Yucatan, durd 
Jahrhunderte natürliher Zuchtivagl, 
mie eine Reihe üußerlicher Verhält: 
nifje jte mit fich brachte, eine jo ideale 
Henequen= Pflanze entwidelt, wie wohl 
nirgends jonftwo, — eine Pflanze, 
welcher Stürme, Dürren, Heufchret- 
ten und andere zerftörende Snfekten 
gar nichts anhaben können! Und }c 
it Yucatan da3 Henequen-PBaradies 
geworben, 

Diejes wunderbare Gemächs braucht 
aud feine Beriefelung und jo gut wie 
feine Boden-Ausreinigung. Nur uns 
| gefähr einmal im Jahre iſt es er— 
ı forderlich, die Unträuter zwijchen den 
Agaves Pflanzen abzufchneiden; und 

darin bejteht die einzige ‘Pflege, welche 
nötig ift. 5a felbft damit ift e& nicht 
J „gefährlich“, und die Felder können 
zwei Jahre leidlich beſtehen, ohne be— 
rührt worden zu fein. Wenigſtens 
erleiden ſie dadurch keinen bedeutenden 
Schaden, obwohl ſie natürlich für ein 
bißchen Aufmerkſamkeit dankbar ſind. 
Eine ſolche Landwirtſchaft ſcheint ſo 
recht noch dem Geſchmack lateiniſch— 
amerikaniſcher Menſchenkinder zu 


| 


ı Ebenjo „entgegentommend“ ift dies 
ſes Gewächs bezüglich des Einheim— 
ſens der Ernten! Man braucht dazu 
keine beſondere Zeit des Jahres aus— 
zuſuchen. Das Schneiden der Blätter 
tann, wenn es ſo am gelegenſten iſt, 
in einem Monat vollendet, aber auch 
geradeſo gut über alle zwölf Monate 
ausgedehnt werden. Mit anderen 
Worten: Es iſt immer Erntezeit. 


Man kann auch, was das betrifft, 
zwei Jahre hindurch gar keine Blätter 
ſchneiden und doch ſicher ſein, daß die 
Pflanze wenigſtens nicht hierdurch ges 
ſchädigt wird, — nur erzielt man 
eine doppelt ſo große Ernte, wenn 
man das Schneiden nicht unterläßt. 
Damit geſtaltet ſich das Arbeits— 
Problem ſehr einfach, für den Plan— 
tagenbeſitzet und für die Arbeiter: 
Denn wenn der erſtere zu knapp an 
Arbeitsträften iſt, ſo macht ihm das 
keine Beſorgnis, da er weiß, daß 
ſeine Ernte ungeſchädigt durch das 
Nicht-Einheimſen bleibt; die Arbeits— 
leute aber können das ganze Jahr 
hindurch auf dem einen oder anderen 
Platz Beſchäftigung finden, wenig— 
ſtens genügend für ihre geringen Be— 
dürfniſſe! 


— Stoßſeufzer. Wirt (eines 
Ausfihtspunttes): Wie großartig 
heute die Berge find! — Da werden 
die Zouriften vor lauter Schönheit 
wieder Efien und Irinten vergeffen! 

— Rachſüchtig. Dichterling: 
„Was iſt denn aus den Gedichten ge— 
worden, die ich vor acht Wochen ein» 
reichte?" — es u 5* 
o ſchlecht, daß ich ſie dem Re ur 
Bm Di 9 5 aefandt habel* 
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Grieshuber: ....ja, ja, viellIand” bereit? von ihrem Unterplaß 
warm und wenig Bier! — Das mar verfchmunden tit! 
die Signatur des legten Sonntags! — | 
Himmel, war das eine Hihe, und danıı, vier Buchltaben (H. U. 3. DO.) un 
der Durft dazu! Brrr! Scheußlih! |Halt’3 Maul. Das, von Dir mit naf- 

Duabbe: Wir follten im Kas|fauernden Augen aufgefangene Tele: 
Yender diefen Tag fehwarz anitreichen, gramm mag die Wahrheit enthalten, 
damit mir feiner Qual bei der näch: es mag aber auch aus — der mit Lü- 
ften Bürgermeiftermahl gedenten! — Igen gefäwängerten Luft gegriffen 

Kulide: Wad meine Siiter in fein! — Die Wahrheit fommt zwar 
Lab ift, die Drugitore Witttve, die hai immer an den Tag, aber bis biejer 
in den Pähpers genotießt, daß der Tag fommt, feiert die Lüge Orgien! 
Mähr Die Attentichen des Poließ- — Man tut daher in diefem Tralle aut, 
tichiefs ertra am legten Freitag nod) 
einmal auf die Sundaeh-Lah deirefied 
und ihn perfonällie dafür reponfibel 
gemacht hat, daß die Polieh die Lah 
am vergangenen Sabbath entforken 
font! — 

Lehmann: Xa, bet hat er je- 
dan, unier treffliche Burjermeeiter- — 

Duabbe: 53 mwadere Männer 
aber, denen die Köfchung des brennen: 
den Durftes ihrer Mitbürger mehr am 
Herzen laa, als ihre eigene Wohlfahrt, 
haben es doch gewagt, dem blödfinni 
gen Gefete, feinem Water, unferem 


— 


Von Albert Weiße 


der Fabel zu überweiſen, bis von drü— 
ben die amtliche Beſtätigung ihrer er— 
folgten Landung eintrifft! 


ſchen Küſte ihr Unweſen 
Haifiſche werden den lieben Englän— 


ſetzt hat, ſehr à propos 
ſein. Können die Briten doch, 
ſie 
völkerrechtswidriger 


wenn 


Weiſe in den 


trefflichen Bürgermeifter, und der, aus | Grund bohren, fich hinter die Ausrede 
dem Schlafe gerüttelten Polizei Irog ı flüchten, da die Haififche oder andere 
zu bieten, und ihre Bierquellen fprus | Seeungeheuer die „Deutjchland“ ber= | 


Thludt haben. Wer mill 
Gegenteil bemeifen? 
Grieshuber: Unfer 
Heinrich Lömenfeld, der den hohen 
Kothurn des Schaufpielers mit den 


deln zu laffen. Natürlich find ſie 
prompt an den Kanthaken gekriegt 
und empfindlich beſtraft worden! — 
Hut ab vor dieſen Märtyrern, die um 
einer edlen Sache willen leiden! — In— 


Charlie: Setz' Dich auf Deine 


alle Nachrichten über die Abfahrt der 
„Deutſchland“ von hier in das Geb iet | 


Quabbe: Die jetzt an der atlanti⸗ 
treibenden 
dern in dem Falle der „Deutſchland“, 
der fie in ungeheure Aufregung ber= 
gelommen | 


das unbeftüdte Handelsſchiff in 


ihnen ba3 | 


Freund 


Vila nicht fätfchen und mit ben Car» 
ranziftas nicht feiten tun. 
Quabbe: Sie ſetzen Wilſons 
Politik des „Watchful Waiting“ kräf—⸗ 
* fort — natürlich unter etwas mehr 
erſchwerten Umſtänden. Die Sonne 
ſcheint an der mexikaniſchen Grenze ſo 
heiß, daß man ein weiches Straußenei 
in fünf Minuten in dem glühenden 
Sande ſteinhart kochen kann. Der 
Dienſt iſt ſchwer. Zwei Mal täglich 
iM Drekparade; wegen der „Prepareb- 
ıneß“ und ber militärifchen Seniclig- 
'feit bürfen fie dabei nicht ohne Hofen | 
erfcheinen.. Die Verpflegung ift in| 
| der Theorie gut, in der Praris aber | 
unter der Kanone. Zu den Krankhei- 
|ten, die ein Soldat reglementsmäßig | 
| haben darf, hat jich noch eine neue ges | 
\feflt. Die Aerzte, die fie erfunden und | 
Iin den Lagern eingeführt haben, nen= | 
nen fie Denaue, | 
Lehmann: Die Krankheit ift 'ne 
| Art militärifcher Sonnenftid, un’ der 
Soldat, mo ihr friegt, wird ohne 
Stade „bodhaus”. 


ausſtrömen, ebenfalls „bockhaus“ 


wird .... 
Grieshuber: Gas? We know 
Beſcheid! Hobo, bring' uns die Kar— 


— —ñ— 
| Sentenzen. 


| Bon Magimilian Bern 


Rat. 
Eteine eine Stufe nieder, 
Wilit dir glüclich dich vermählen, 
Aber zivei empor dann wieder, 
Gilt e3 einen Freund zu wählen! 


Hilfe. 
Reifte auf fremde Hilfe Verzicht, 
Mird fie dir gern auch aufgefchtwaßt! 
Wehe dem Menfchen, der jich nicht 
Mit feinen eigenen Nägeln Fraßt, 


Zuruf. 
Des Mädchens keuſche Seele, 
Verſchloſſen, traumbefangen, 
Sie gleicht der Roſenknoſpe, 
Die kaum noch aufgegangen. 


Entreißt du ihrem Kelche 
Ein Blättchen nur von allen, 
Dann ſiehſt du bald die andern 
Verwelkt zu Boden fallen. 

— — — — — 


Charlie: Wenn Einer von uns 
DI Hei der Hite, die die Gasflamm 
| 


Wenig neholfen. 
[I 


Sad und Afche aber mit ung Deut: | langen Wafjeritiefeln des Filchers ber- 
fchen, die wir in unferer Verblendung |taufht und augenblidlih in der gro= | 


biefem amerifaniihen Muderbiener| 
un’ Heuchlerfnechte zum Giege über | 
einen liberalen Deutich-Amerifaner | 
verhalfen! — Wir haben uns felbft bie 
Rute aufgebunden, mit der mir jebt 
geichlagen werden. — 

Lehmann: Wie hr wißt, oder 
oo nich” mißt, habe 


hen GSeeitadt Mappille in Unterfees | 


fer haarjträubenden Lüge das Gticd- 
mort zu geben! 


Kulide: Die Briten Hämen, dat 


Sründe, imo Euch jar nifcht anjehen, | männer fchon länaft gehabt haben. 


mit Thompfon in lebter Zeit jtark anz| 
jeftunfcelt, un’ bin fein dider 
Freund geworben! 

Quabbe: Wenn Sie fhon lüjen| 
müfjen, fo drüden Sie menigitens 
Sshre Lüjen in mehr der Wirklichkeit 
entjprechenden Weile aus: „sIt 
Big Bil mein dider Freund ge= 
morben,“ müffen Sie lügen! — 

Lehmann: Dante for Be 


Quabebe: Das mag ſchon ſtim— 
men. 
nur einen neuen Beweis für die be— 
kannte Tatſache, daß die Engländer, 
Amerikaner 
haupt oft die ſmarteſten Ideen haben; 


verwerten zu können, 
Geſchicklichkeit, der Ausdauer und des 





lehrung; die Lesart mag richtiger ſind. 
Alſo: Wir Beide ſprechen neulich über 
dies und das, un' denn wieder über 
das und dies, un kommen ſchließlich 
ooch uff den ſchlechten Jeruch zu re— 
den, Bill bei die Deutliche 
Stimmjeberjchaft ftehen dut. — „Et! 
13 fchlimm, det e8 fo iS, aber et i3 fo!“ 
jtbt er zu, „nich” zum Hundefänger— 
Sehilfen mürdet hr mir bei bi | 
nädhite Wahl wählen! — Aujuft, Du 
bift 'n Schlaufopp! — Xd traje mir 
mit jroße Pläne; dann brauche id die 
Unterftügung des janzen bdeutjchen 
Stimmjebermateriald! — Meeht Du) 
feinen Weg, ivie it mir wieder in Eure) 
Sunjt, wo id mir Durch den — 
Sonntag un' ähnliche Scherze ver— 
ſcherzt habe, retour verſetzen kann? 
Grieshuber (einfallend): Wenn 
ih an Deiner Stelle gemejen märe, | 
hätte ih ihm geraten, im Nebenamt! 
Calubnteeper zu werden und dann je— 
den Sonntag feinen Saluhn offen zu 
halten. — Dadurh wird er fi mit 
den Beſtrebungen der liberalen Ele⸗ 
mente, die das Sonntagsſchlußgeſetz 
bekämpfen, identifiziren, aber auch die 
Mucker und Sonntagsheiligen nicht 
als Freunde verlieren, denn nach wie 
vor könnte er ja die ſtrikte Durch— 
führung des genannten Muckergeſetzes 
als ſeine „heiligſte Pflicht als Vürger- | 
meijter“ anjeben. Warum jollte ein 
Mann mit einem dehnbaren Gemifien, 
wie Thompjon, in der Theorie und ala 
Bürgermeifter nicht ein Feind jedes 
alkoholiſchen Tropfens ſein, in der 
Praxis und als Saluhnkeeper aber dem 
Teufel Alkohol, die Vorder- und Hin— 
tertüren, ſelbſt am Sonntag, öffnen.— 


Lehmann: Deine Idee iſt ja 


| 


janz jut, id habe aber ’ne befjere je⸗ 


babt, nämlich ihn jeraten, ſich als ame— 
rikaniſcher Schutzengel fort det Ueber— 
unter oder Unterüberſeeboot Deutſch— 
land uff die Rückreiſe zu melden. — 
Angaſchirt man ihn und halten die 
verdammten engliſchen Piraten aus 


Reſpelt for Thompſons ggg 


Vürgerpapier ihre Finger bon bie 
„Deuticland“ weg, dann erden ihn 
bie Deutichen for einen juten un’ 
tapferen Mann halten un’ ihn feine) 
Sünden von Herzen verjeben: bie 
Amerilaner werden ihn aber ala „See- 
helben“ veweihräudgern un’ fih mit) 
ihn dide dun. Yon Vürgermeifterftuhle 
in unjere Stadtbade bis zum praſi⸗ 
dentenſtuhl in's Weiße Haus is for 
Thompſon denn bis ein Sprung! 
Kommt er aber bei dieje jefährlie 
Uebung um jein Ffejtipieliges Leben, 
denn find mir ihn uff etwas unjemähn- 
liche, aber doc; jute Manier uff immer 
los! — | 

Hodojad (von feiner Soda: | 
kiſte an den Tiſch ſchleichend): Ver: 
zeihen die Herrn, daß ich mir in ihr 
Seſpräch mangolire — beim Borbei« 
geh'n am Zeitungsſtand hab' ich vor 
10 Minuten ſchon in einem Ertrapäper 
die Deveſche geleſen. dak die .Deutſch⸗ 


Aus dem Embryo-Stadium wachſen 


‚ihre Erfindungen ohne deutſche Hilfe 


ſelten heraus! — 
Lehmann: Ick will der 
„Deutſchland“ ihren Ruhm 


der 
innjelaſſen hat; von die unterſeeiſche 


Perſonenbeförderung weeß aber ſchon 
det altteſtamentariſche Buch Jona zu 


erzählen. — 
Alle: Au! Au! Aut — 
QDuabbe: Da Freund ‚Lehmann 


anfängt, albern zu werden, wollen mir | 
ein anderes Ihema anfchlagen... Sch 


fand neulich in einer Abhandlung über 


die bisherigen Kriegsperlufte der deut- | 


Ihen Urmee die amtlich beftätigte An- 


gabe, da nicht weniger als eine ganze) 


Million deutfcher Vermundeter wieder 
an die Front zurüdgejandt find! — 
Bei den meiften von ihnen aefchah 
es auf ihren eigenen, bringenden 
Wunfh und viele fonnten faum die 
Zeit erwarten, biß fie fo weit hergejtellt 
waren, daß te auf’3 Neue dem Tode 
für’3 Vaterland fich ausfehen fünnten! 


Und dabei will das alberne Geſchwätz 


der probritifchen Zeitungen, dab bie 


Deutfhen „trieggmüde“ find, immer: 


noch nicht verftummen! — 
Charlie: 
Englandfreundlichteit ift es 
Yeitungen nicht zu berübeln, daß fie 
ſolche 

ſtreuen. 


35 muß ſie doch mächtig 
kränken, 


vaß fo viele Barbaren, die 


man bereit$ für abgetan hielt, fich als | 


Stehaufmännden ermeilen, um bei 


dem Verbrechen der „heiligen Allianz“ | 


nohmals mit von der Partie zu fein. 

Grieshuber: Al3 amerifani- 
Ihe Zeitungen hätten fie einen viel 
ftihhaltigeren Grund, fich über den 
Villa zu ärgern. Der ift nicht nur 


Ihon fehr häufig verwundet, fondern | 
au mindeftens ein halb Dußend Mal; -' 
geiötet worden. Und doch kehrt er mit‘ 
feinen bi3 auf ben lebten Mann auf: 
geriebenen Anhängern immer mieder 


und Angelfachlen über- 
— um biejen |deen aber Zeben, Form | 
und Geftalt zu geben, und fie praftifch | 
bebarf e8 der, 


raftlofen Fleihes der Deutfchen. — | 


1 jönnen, | 
det jie det erite Boot i3, mo fih uff! 
unterfeeifchen Frachtbeförberung 


Bei ihrer bewährten | 
dieien | 


— | 
nieberträchtigen Gerüchte aus= 


boot-Stalauern macht, hat fich bemüf- 
fiat gefunden, den Engländern zu dies | 


Heinrich, und graut 
|bor Dir und Deinen Kalauern. — | 


it mir auslfie die Eidiä for fo ’ne Mertichent- 


Wenn jo, dann liefert die Sadıe 


— * 
Nu ſein mer getrennt von Tiſch 

und Bett — nu ſchläft er uff'm 

Sofa und frißt von de Kommode. 
— Deutlich. „Schmierendirek⸗ 

tor: „Ich bringe mit Vorliebe gern 

Trauerſpiele zur Aufführung“. 

„Das kann ich begreifen, Ihre 


| tig”, 
— Durchſchaut. 
glücklich“. 
fel?“ 
Rn nn — 


Sturmnuacht. 
Von Erich K. Schmidt. 


Die Nacht hängt tief. Der Sturm zer⸗— 


reibt 

Sie Quft mit taufend Feilen, 

Der Wolfen Cchtvarzbrut fchtvelt und 
treibt 

Und will dem Chao3 enteilen. 


Die Bäunte biegen, irre und frank, 
Rafend ımd raufchend die Winfel — 
Berge tönen in bohlem Geſang 
Bon Grund bis an die Sipfel. 


Dame (fehr dürr und Tana): 


„Am Tiebiten möchte ich einen Lands | 


wirt heiraten!” 
Heiratsvermittler: „Uns 
möglich, gnädiges Fräulein, fein 
Landwirt will eine lange Dür- 
re!” 
—,— —— ç e e e—k — 


Galgenhumor. 


* „Ihre 
nen ſehr gut zu bekommen, Sie ſehen 
ſehr friſch und geſund aus“. 

Reiſender: 
auch meiſt an die friſche Luft beför— 
dert“. 


— — ç — — — ——— 
Kriegsſchluß mit Montenegro. 
(Frei nach Scheffel.) 


Als der Feldzug war zu Ende, 
Rieb Genñeral Köveß ſich die Hände, 
Und, um ſich noch mehr zu freu'n, 
Lud er all' die Helden ein 
Zu 'nem großen Frühſtück. 


Nur in Rom war man nicht heiter, 
Sondern kaufte Trauerkleider, 
Grade als beim Mittagsmahl 
Vittorio ſaß im Katſe 


| ale 
Kam die Trauerbotichaft. 


| 
| 


| 


Iruppe jpielt ja auch überaus trauz | 
„sh fühle | 


mich in meiner Ehe nicht befonbers | 


„Wo drüdt Dich denn der Pantof- 


Erjt blieb ihm dor jähem Echreden 

Ein Etüf Pfau im Halfe jteden; 

Danı geriet er außer ſich — 

Schrie: „Da3 trifft mich fürchterlich! 
Redde legiones!“ 


— ——— — — 


Beſcheiden. 


Thäler und Tiefen, ſchmal und verensk, 


Schwimmen in Dunſtatmoſphären, 
Die, in kriechende Klumpen gedrängt, 
Naſſe Nebel gebären. 


Nebel, die der Sturm zerfeht 
Und mit ſpitzen Schlägen 
Ueber Bäume und Berge 
Bis ein ziſchender Regen 


Mit berſtend ſchwerem Fluthenfall, ** 
Sprühend in Finſterniſſen, 
Niederſtrömt, daß das brauſende All 
Rund ſchwingt, in Strudel geriſſen! 


— — — — —— —— 


— Erklärlich. „Sie verſtehen 
ja meiſterhaft das Geflügel zu zerle— 
gen, Marie!“ 

„Sa — ih hab mal ein Semefter 
Medizin ftudiert!“ 

— Betrahtung (eine Grie- 
'gramd, der jich über das Pfeifen 
| eines Bäderbuben ärgert): „Die Bät: 
'terbuben find Doc die größten Schu: 
| fterbuben.“ 


"u - 
Frl — 


an die Front zurück, um mit feinem | 


alten Buſenfreunde 
w 


Carranza oder, 


enn ſie ihm gerade in den Weg lau⸗ 


fen, auch mit unſeren braven „Boys 


in Blue“ anzubinden. 


Kulicke: Iſt es nicht funnig, daß 


die vielen Soldſchers den einen Hei— 
währobber nicht kätſchen können, und 


ſich von ihm fuhlen laſſen müſſen? 

Quabbe: Ja, lieber Gottlieb, 
das iſt funnig, aber doch nicht funni— 
ger, als wenn ein einzelner „Train— 
robber“ einen langen amerikaniſchen 
Siſenbahnzug aufhält, ſämmtliche mei— 
ſtenieils 
raudt und dem Lokomotivführer erſt 
die Erlaubniß zum Weiterfahrten er— 
teilt, nachdem er ihm ſeinen Zeitmeſſer 
abgetnöpft hat. 

Kulicke: Ich wunder, was die 
Soldicdiers denn tur mm 71 du 


bemaffnete Paflagiere aus 


u: „Willen Sie, 
deuten foll?“ 

B.: „Nein.“ 

U: „Dann will ich es Ihnen ja= 
gen. Das Kleine Licht ijt den fleinen 
ı Verbündeten, Belgien, Serbien und 
| Montenegro, jegt aufgegangen. Und 
ı das große Licht wirb den Yranzofen, 

Stalienern und Rufen wohl aud 

bald noh aufeskzs 


was dies be— 


hetzt — * a 


„Sie bejusen mic aber mirklih 
nur, wenn Sie etwas brauchen!“ 
„No öfter getraue ich mir Halt 


| nicht zu kommen!“ 
— ——— — —— — — 


— Richtig. Ein Bauer aus ei— 


nem Dorf in der Nähe von Halle bes | 


abſichtigt, ein Pferd zu kaufen. „Die— 
ſes Pferd iſt ausgezeichnet“, ſagte der 
Pferdehändler, ihm ein Pferd zei— 
gend, „läuft gleichmäßig und ruhig; 
wenn Sie mit dem Tier um vier Uhr 
morgens von zu Hauſe fortreiten, ön> 


> I nen Sie jchon fünf ein Viertel in 
| Halle fein“. | 
| Der Bauer veripricht, fich die Sa= | 


„Isa, warum denn nicht?” frug der 
Händler. 

„Run“, antwortete ihm der Bauer, 
„was joll ich denn fchon früh um ein 
Viertel jehs in Halle machen?“ 


| he zu überlegen. Nach einigen Tagen 
| fommt er wieder. „Nee, mei Gute- 
ſter, ich hab's mer iberlegt, ich kann 's 
Pferd nich koofe!“ 
— Großmäuler. Joffre: No— 
tieren Sie! Armeebefehl: Die Korps 
treten vier Uhr morgens an, packen 
den Feind um fünf, Uhr in der Flan— 
| fe, rollen ihn um acht Uhr auf, werfen 
ihn um zehn Uhr über die Grenze, 


Stellung als Reifender fcheint hs | 


ee a; 
„Na ja, man wird ja Cie fand ein einziges Wiürmihen bloß, 


| Da3 trägt jie foralid. - 


| Gibt's äivifchen den beiden 'nen Mords« 


Der zuckt die Achſeln: „So'n dummes 


| „Sleich gib es ihr 


Unterm Weidenbaum ſitzt es ſich gut — 
Vater fängt Fiſche in kühler Flut. 
Sein munteres Pärlein hilft dabei, 
Regenwürmer ſuchen die zwei. 
Stumm wendet der Knabe Stein auf 
Stein, | 
Etumm trippelt das Mägdlein Binters | 
drein, | 
Bel Wirmer hat er jchon — did und | 
groß 


| 
| 
| 


N _ 
— 


„Jeſſes, was is denn da los?“ 


Mit einem⸗ 

mal J 

gen, und da ſpiel'n ſie jetzt mit dem 
ſtandal. 

Der Vater fährt auf — „was fällt Euch 
ein? 

Beim Fiſchen muß tiefe Stille ſein! 

Zum Donnerwetter noch mal, gebt Ruh'! 

Was tatſt Du dem Kinde? Schlingel 


| um giebt Du denn eigentlih Del in 
die Tiirangeln?” 
Papa: „Weil fie fo Freifchen.“ 
Karlhen: „Papa, dann mußt Du 
da3 Baby auch mal ölen.“ 


D 


| — findermund: „Papa, mar- 
| 
| 
| 
| 


Ding 


| Heult gleich wegen jedem Pfifferling - - 
ı Sch nahm B 1 


ihr, zum Spaß blog, ihr 
Würmchen weg.“ | 
wieder — auf dem 
led.“ 
Da3 erite befte wirft er ihr zu: 
„Da, dummes Mädel — md jebt gib 
Ruh'l“ 
Sie fängt den Regenwurm eifrig auf, 
Starrt lange prüfenden Blicks darauf, | 
Ein Tränlein an jeidener Bimmper hängt, | 
Und traurig fpricht fie, von Gchluchzen | 
bedrängt: | 
„Das it mein Würmcen aber yar | 
nicht — 
Meinz hatte — ein viel Hüb- 
ſch'res Geſichtl“ 


Vexierbild. 


= Warum mich nur der Hunb im 


„Ach, dem Fußballklub „Wadenſtoß“ 


J 
h 
i8 der große Ball faput gegang| 


| 


diden Maier.” 


— — — — — — 


— Schade. Er: „Ich glaube, eh: 
ſchickt ſich nicht, Sie nach ſo kurzel 
Bekanntſchaft zu küſſen?“ 

Sie: „Nein, Sie haben recht. Es 
iſt nur ſehr ſchade, daß wir uns nichh 
ſchon längere Zeit kennen.“ 


Der kluge Azorl. 


mer ſo anſieht?“ 


„Oh, die Tiere ſind ſchlau, der merkt 's genau, daß Sie 'n klelnen 


Spitz haben!“ 


— Aus Kalau. A. (ſeinen Ne-⸗ 
benmann aus Verſehen auf den Fuß 
tretend): Parbon! 

B.: Pardon fagt man nicht mehr. 
Auf Wiederfehen heibt e3. 

— Drudfehler Die Wltio: | 
näre genehmigten die Redinungslegung 
des Verwaltungsrates und beichloffen, | 

den ganzen Betrug auf neue Red: 
nung borzutragen. 


——* 
wc 


3 
Es 17/7 Hd 
ER N Y / 
NT“ Sachverſtändige. 
Du mußt mein Zeuge 


| — Der 
„Wilhelm, 
ein.“ 
„Na, wat hafte denn wieder auäge- 
frefien, follite egnaefperrt werden?“ 
„Nee, aber heiratben will id!” 
‚So? Na, det iS fo ziemlich eene | 


chſe.“ 


PR. 


280 ijt der deutiche Kaifer? 


e- 3 


— Gewohnheitsmäßiges 
Verlangen. Sonntagsreiter (im Wi 
Spielwarenladen): „Kann ich für 
mein Söhnchen ein lammfrommes 
Schaukelpferd kriegen?“ 


Gemiedlich. 


„Geſtatten Sie, daß wir hier Platz | 
| nehmen?” | 
| Bliemden: 
fein wollen!“ 

— findlider | 
 Frigchen: Gag’ mal, Vater, haben | 
| wir auch Geſchützbergwerke? | r 


„Wenn Sie ſo gut 


— 


Einfall. 


Vater: Was willſt du denn damit Kutſcher (ſolz): „Gewiß, Eu 


ſagen, mein 


Qu 


Junge? 


Fritzchen: Na, vorhin hörte i 


| 

| 
| bo, dab man bei Npet wieder Ge- | — Reflerion. Alte Sungfer: 

| 

| 

| 


„sn mich waren die jungen Herren 
immer gleich verfchoflen, manche ba-= 
ben fich wegen meiner geichoflen .. 
ı aber jchließlich haben mich alle ichte: 
ben laffen“, 





ſchühe ausgegraben hat. 
2 


Stathederblüte, 


Mini 
Tre 


| —7 N | — 
| | x 4 . 4 Tz 
78 N 


| 


und um zwölf Uhr befeten fie Die es | 


ſtung. 
Und am Nachmittag? 
Draſtiſcher Vergleich. 


Wie ſieht denn der dicke Meher in 


Uniform aus? 
Na, ungefäge wie .'n Betilafen im 
Serviettenting: _ 


ki 
„Der Engpak mar fo jchmal, daß 
nur immer ein Krieger nebeneinan- 
ber gehen fonnte,“ 


Kondbitor...: „erner empfe 
außgezeichneten Baumtuchen.” 


&tammhaumfichoen 2% 


einsvorſtand 
Deutſchen fürchten Gott, ſonſt nichts 


Reifender: ‚Kutſcher, können Sie mich ſchnell zum Bahnhof 
en?“ 


Kommerzienrat (friih aeabelt): „Haben Sie vielleicht 


— Faule Ausrede. Stabs« 
arzt (zu einem Verwundeten): Wir 
wollen Sie gefund werden, wenn Sit ' 

| iroß meines Verbotes jeden Tag Bier 
trinten! 


Soldat: Aber, Herr Stabarz 


| ich trinfe das Vier doch in der Nacht! 


Ich 


— Auf dem Anſtand. 


hatte mal einen engliſchen Jagdgehil— 


fen, der aber gar nichts taugte. 
Kein Wunder! Was verſteht denn 
ſo'n Engländer von Anftand? 


Liebevolle. 
(ſchwungvoll): 


Ver⸗ 
Wir 


— Die 


auf der Welt! 


Seine Frau (einwerfend): Und 


tie ijt’3 mit mir? 


Beweis, 


u 


fah⸗n 
er Gnaden, ich habe erſt geſtern noch 


ein Strafmandat wegen Zuſchnellfahrens bekommen.“ 


— Naheliegende Vermu— 
tung U (u BB): „Bei bei 
Luftichiffer = Abteilung baden Sie 
gedient, jagen Sie? Na, da ift Ih— 
nen die Milttärzeit doch jedenfalls 
wie im Fluge vergangen!” 


Friſch gendelt. 


Am 
9 
9 | PR 
hie ich Herrn Kommerzienrat meinen 


au 





nügungd-Wenweiier, 


ew Bart, — Tiingtau Orcheiter 
etlet Altraftionen. 
art, Allerlet Attraftionen, 
— Burlesfe 
„Mr, Lazarus,” 
rien. — Konzert jeden Nadı- 


bend. 
715 North Ade.— Jeden Abend 
dachmittags ISnitrumental» und 


Deine Anzeigen. 


Berlangt: Männer un) Kuchen. 
Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Ceit das Wort ) 


Hillmans 


Berlangt: Porters und Ausfeger für 


Tagarbeit. 
Nachzufragen in der Office des Super— 
intendenten, vierter Floor. 


State und Wajhingten Etr, 
Berlangt: Starker junger Mann, um 
»Keifel zu heizen und Engineer in Fabrik: |, 
— auf Nordweſtſeite behilflich zu 
ein. 
8. Ruppenheimer & Co, 
415 ©. Franflin Str. 


Berlangt: Eriter Klaiie Koffer-Mader. 
Guter Lohn und itetige Arbeit. 
MM. Secor Trunf Go, 
Racine, Wisconſin. 


frſaſon 


Verlangt: Schweine-Butcher. 
Sebel, 1743 Larrabee Straße. 


Dritte Hand an Prot, 
u, Grand !ive, Grand Ave, 
1 mM weſtlich. 


Verlangt: 
Bäderei, 82. u 
72, Ade., dann Meile 


Berlangt: Junger Mann, wenn 
Erfahrung in De ———— Ridgemore, 
Dearborn Siraß 


mö ich 
119 


Berlangt: Junge an Cafes und Brot, 
fahrung. 3911 Srbing Bart Blod. 

Verlangt: Slarler junger 
bei Gleanerd. David Xcber, 
3523 ©&o. State Eir. 

Berlangt: Zwei 
arbeiten, 4326 »to. 


Daun als Helper 
Dyer & Elcaner, 
ſonmodi 


Männer, 
Xeabitt 


im Gemwädshaus zu 
Str. 
Verlangt; Arbeiter an Weidenarbeit. 
Go Cart & Lariage Co., 172 
nahe Mabdifon und Faulina Er, 


8 Urcade Pl 
ſans 
Verlangt: Aelterer Yiann auf einen Stall mit | 
17 Bierde zu abten. Wiuß erfahren jein, Mdr.: 
H 105 Abendpoit. 


3 Fubrleute für Kohlenbof 
zu fahren. Xohn $3 ver Zag, | 
1804 Weſt 59. Str 


und 
Reis 


Verlangt: 
Materialien 
mer Coal Co., 


erianci Männer für Arbe it ın eintem 
of, um Baubolz; aufzu ſtappel In. 
„sobnion Ghbair Co., 4401 t 


eriragen: 
Abe 


31 u 
I North 
Verlangt: Erfahrener Eirid er. 419 ©o, 5. Ave. 
Unique snitting Wtilis, fomodimi 
Verlangat: Berbeirateter amınn, erfahreyer; Far—⸗ 
mer, auf einer lieinen Farm inMichigan; ftetige | 
Stelle; guter Lohn. Nah Montag vorzufprechen, 

Mm, M. Slether, 107 Wabaib Ave. 


Berlangt: Mann ii 
und Slaihen zu waiden. 
1306 ©. Canal Etr. 


Berlangt: Zwei Barbiere, feine 
beit, ftetig. 161 Weit Randolph Str., 
Calle Etr, Tel. Main 1045. 


cv, 


in Weingeſchäft, 


Chas. Stern & Son, 


nabe Xa 
ſonmo 


vBerlangt: SEchuhmacher. Vorz ‚uipreen Mon 
‚ing 9 Uhr, Leder Store, 23 Eo. Fifth Ape, 
Berlangt: Erfchrener 
gabe der Befäbigung; 
“411 Abendpoit. 
Verlangt: Zuderläfiiger Mann, mit teren 
ters, als Hausmann für Hotel Frer n 5 
Summertefort in Bowers Lafe, 
mrit Pferd umgeben lönnen. 
stib Wieurer, 456 Garfield 
Abenue. 
Verlangt: SKiräftiger _Nı 
“Hücderei. 5200 XKaflin ©ı 
Berlangt: Sin Dann für leichte 
dauernde Stellung: zwiſchen 12 
su melden. 1924 Seit 103. Str. 


An 
Adr.: 


Apothe 
ſtetige 


kergehilfe. 
Stellung. 


Al⸗ 
Wis 
Dan ne 

Ave, Ede Lin 
fomodt 


zur Mitbiife in 


Sarntarbeit; 
1 5 Uhr Nadıı, 
frion | 


Berlangt: Guter Kunge an Cales; 
1409 Xarrabee Eitr., 


Zagarbeit, 

fafon 
Mas 
1alo | 


Erfabrener PBladimitbelper an 
6010 Clar f Er. 
Verlangt: 2 gute Bauf hlofier. Anz ufragen | 
Nontag nad 7 Uhr, 842 W. Auitiit Ude, tafo | 


Berlangt: 
genarbeiten. 


N. 


Verlangt: ) 
feine Sonntagödarbeit. 


Geſchirwaſcher, 810 


321 So. 


wöchentlich; 
Dearborn Str. 
ſaſon 
Verlangt: Zweite 
6111 Norwood Barl 
Gaitle 547. 
Berlangt: 5 Manır für 
geihäft; aute Bez 


ıt Bezahlung 
Sit. Ede So. Wade Sir. 


Ude, Zelephon: New 


Arbeit 
223 


im Hühner⸗ 
No. Frantlin 
1ao 

Berlangt: Junge Männer, 18—24 Jahre alt, 
bon einem großen Geichäft, um qui angezeigten 
Artilel an Kunden zu berlaufen. Ausgezeichnete 
ne enbeiten, jih als Verkäufer auszubilden 
ih in beffere Stellungen bineinz uarbeiten, 
Yeüffen eriter stlaffe Referenzen beibringen. 
Adr.: 4 107 Abenopoit. jafonmo 


- ‚Berlanat: Junger Mann an einem Milmagen 
au arbeiten; $30 monatlid und Board, 


Soutb Morgan Etr. fafon 





Smith 


Bent: Carriage Irimmers, I. €. 
fafomy 


Co. Eaſt 20. Str, 


Berlangt: Trades. 
Eetierd, &, Wolif 


Monitor Arbeiter und Zool 

Mfg. Co. 601 %. Lale S 
z2jli 

zu arbeiten und 
& Co, 165 W, 
fafonmo 


Haus 
Alter 


Verlangt: Mann ums 
Automobile zu jahren, 
Madifon Etr, 

Mehrere 


Berlanat: Männer die bewandert 
find Gerhä t3einrihtung aufzuftellen, auh Tas 
elöhner, Bromann Bros., Sulton und Peoria 
Straße. ſaſon 


W. 


Verlangt: Saloon-Porter. 1958 North 


Avenue. 
Berlangt: Chemiter an organiſchen und Farb⸗ 
ſtoffen. Adr.: Z 758 Abe ndpoft, ſaſon 


Verlangt: Männer für Farmarbei 
cago; Rden Abend ausbezahlt. 
zur Arbeit um 6:30 Morgens. 

So., 5224 Lincoln Ave, 


Ehie 
fertie 
udlong 
frſaſon 


in 
Kommt 
gu. 2 


Berlangt: 
eine Hausfrau in mittleren 
mit ausgefählofien. für Haus 
Ubr Abends borzufnreden. 
Strong Straße, Telephon: 


ein Kind 
nah 7 
4900 
Se | 
Bladfı nitb- 
a en 


i b 
in ’r 


Berlangt: ki 
540 S. Salited 


Männer an 


Berlangt: Punch⸗Ar beiten 5 
zer Pauarbeit; gitte, itetigc 
Nherion & Eon, 16. und ! 
Berlangt: Mafhiniit, criter ai alie 
er Mann, folder bevorzugt, der fein Geſchäft 
in Europa erlernte; auıß engliſch verſtehen 
Jos. T. Rherſon & Sons, 16. und Rodt 


Tr. 
frſaſon 

Berlangt: Arbeiter. 
\ Wentwori5 Ave, 


für Kohlenhard. 
2ail,im 


15 teti, 


\ Berlangt: Sarım-Sebilfen; Ttetige Arbeit, 
Na den en: 2029 — Str. 1B 
ch 9 ven 12. 12. und Nober 
erlangt: Gabinetmaters in 
3501 Homer Straße. 
— — — — 
Verlangt: Shaler⸗Stricker 
Rohal Knitting Mills, 404 
Ede Ban Buren Str. 


Verlängt: Schuhmacher, 
Sohlen zu machen. Room 
ington Str 

Verlangt: Guter Barbier für 
Node. Nahzufragen bei Math. 
Weſi 12, Straße. 


Y Ahnlfahrit 
Dicbelfadbrii. — 


do—fon 


an 

= —J 

Handgeı vendete 

14 Weſt —5 — 
fria! on 


um 
700, 


itetig, $15 
Schmidt, 


die 
5747 
friafon 
Berlan 1gt: Gewedter Au nge im V 
su arbeiten; Gelege nbeit aum Gmporarbeiten. 
»elter Mfg. Co., 1455 Midigan Ave. 


2111, 1w* 


Verlangt: Männer, für leichte 

Zu erfragen in der 'Sabrif bor 
nens, fertig zur Arbeit. 
311 W. perior Stra Be. 


Eup 


Fabrifarbeit. 
7:30 Ubr Mors 
National Candh, Co., 

friaio 
Srundfeu ufler, 
Reichenbach 


Verlangt: 
Farm. Ed. 


vier Monate, 
Watertoren, 


au} 
Wis onnn! 
20jl- —4ug 


Zerlangt: Bäder, um die Leitung eines Tleinen 
Shops zu unternehmen, ein mit allen 
ertrai ıter Mann, $17 per Woche, Itelige Arbeit, 


Schreibt in Enatifh. Rure Food Balery, Eitbers 
do ·mo 


ville, Jowa. 
eidergeſchäft. 
c-ion 


Berlangt: 


Ein Le —— in Schn 
Otto, 20 


W. Diviſion 


Verlangt: Ein Steamfitter, muß Erfahrung 
aben on Blumbing. Umaufragen: 2144 Eliton 
enue. ouie 


John 
1711110% | 


Rloner’s | 
Car bis | 


mit Er⸗ 


—— 


Holz⸗ 


Sonntagar: | 


Hand an Brot und “en | 
fa 0| 


! 86,00, 


1824 | ___ 


talon | 


Ein Mann mit fünf Rindern fucht 
Bar 


“| Same Eo,, 


fachlundl⸗ 


6543 | 


Rafinenibop | 


Arbeiten | 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Bafterd, Finifhers und Fel- 
lers, für Damen- Mäntel und Suitd — 
gute Löhne. 


Restfie Kirſchbaum Co., 
302 ©. Martet Straße. 3. Floor. 
20jL,10X 


Verlangt: Erſter Klaſſe Tinſmith, zwiſchen 80 
und 40 Jahren, muß eriter Kalle Mechaniler 
ſein, nüchlern ünd zuverläſſig. Mann mit Er- 
fahrung in der Behandiung von Unterſtellten 
beborzugt. Gut zahlende, ſietige Stellung mit 
Gelegenheit zum Emporarbeiten für den rig: 
tigen Mann; Ärbeitsberhältniſie ſebt günſtig; 
wir bauen eine neue moderne Fabril. Bere 
Radiator Ec., Racine, Wis. 18j1,* 


Mafchinen- und Bauſchloſſer, ſowie 
die aus Kriegsmaterials Indu trien 
find, erhalten loſtenlos Stellung 
Arbeiterhiiſe. J vincent, 1860 N, 
Salle Er. 12ap*£ 

Verlangt: Guter Junge an GLales, 67 Weit 
Randolph Etr. frfafon 


Berlangt: 
Mecaniter. 
ausgetreten 
durch Die 
La 


Verlangt: Männer und Frauen. 


(Anseigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Main und Frau für Arbeit in 
W Stetige Arbeit, Schreibt oder 
pregr bor bei Jacob &. Deder & Sons, 
Wafon City, Jowa. 1122,10 X 
Hofen-Shop-Hilfe. Piecers, Taſchen⸗ 
Näbhtenäher und WaiſtbandNähet 
ihe Rohal Tailors, 731 S. Fift! 
1vil,im 


Verlangt: 
Wuritiabrif. 


Berlang at: 
Zuſchneid er, 
an »oje, 
Udenue, 





Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Nöcrt.) 


< Geſucht: 
< ng 
| Schiveine 


Manı im 
bei älıceen & 
zu füttern 


mittleren Jahren fucht 
Leuten „für Hübner ımıd 
Adr.: DO 666 AUbendpoft. 

jonmo 
Gefuht: Junger Bartender und Lundmaı, 
der gut am Ziih aufwarten Tann und aud Por: 
ter vbeut_ dertigiet, judt Stelle, Teiephon: 


Ip 278 


Stellu 


Su⸗ 


Geſucht: Junger Vartender und Lundman, 
der aut am Ziiy aufwarten lannı und aud'Bors 
terarbeit verrichtet, jucht Stelle, Telephon: Eus 
perior 2781. 

Gefucht: Deutiher Mann, mit allen 
nen und Werlkzeug bewandert, Sucht 
Platz. F. St., 34: 31 KRenton be, 

. Geiuct: 
Holzarbeit 


Maſchi⸗ 
ſtetigen 


Ein älterer Pauermat er ſucht Hleinere 

Adr.: U, 161, Abendpoſt. 

Ge fucht: Junger Mann, : 24 Jahre alt, fruͤher 
Kellner, beſte Referenzen, ſucht irgend welche 
gute Stellung. Zelepbon: Monticello 1435. 

Geſucht: Junger verheirateter Bäder fucht ſte⸗ 
| tige Stelle els gute zweite Sand an Gules, 

scuits, Kuffeefuhen und Baitry, oder als 
erite Hand in _fleinem PBlag. Nacaufragen 157 
a Dat Str. Eilenbad. ſaſon 


verheiratet, 85 Jahre alt, 
Fred Groß, 2331 R. Kenton 
jafon 


Gefuct: Bartender, 
fucht itetigen Pla, 
Avenue. 

Junger Mann mit guter Erfahrung 
wünfcht Arbeit. Nic. Grab, 7 S. 
aſi 


Geſucht: 
in Vädere, 
May ©: traße. 
| Gefuct: Selbitändiger 


€ Weber 
la. Kricbel, 2848 Yletcher 


Str. 


ſucht Arbeit. 
11—30,jafon 


Get ucht: Eritflafiiger, zuberläffiges Barfeever, 
| be srheiratet, fucht dauernde Stellung. Zelepbon, 
| Lincoln 7172, 18jl,10 


um Füäffe e| 


Verlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Läden und Fabriten. 


— Serlangt — 
Fünfztig Mädchen, über 16 
Zahre alt, um „Sunihine 
Biscuit3“ zu verpaden. — 


Keine Erfahrung notwendig. 


Looſe Wiles Biscuit 
Company, 


37. md Aihland Ave, 


= fafon 


— nn — 
— j — — — — — 


Buchbinder-Mädchen, mit gründll—⸗ 
De Erfahrung in allen Departements; Ein— 

en, Ginwiceln, nt Sofort nachzufra⸗ 
en bei R. %. Donnelley & Sons Co., 2i. Str. 
uud Calumet Ave, 


Verlangt: 


do-mo 


100 Mädchen 
müffen 16 J 
Sofort anzufragen; 

3 &,, 21. Str. 


Berlangt: 


: e ur Erlernung ber 
Buchkinderei, 


re oder älter ſein, 
R. R. Donnelleh 
und Ealumet Ave. 


Sons 


bo—ımo 


i erlangt: Baiters, Finifhers und Fel- 
| Ters für Damen-Mäntel und Euit$; gute 
Löhne. 

Reskie Kirſchbaum Co., 
302 S. Market Straße. 3. Floor. 
A 


Verlangt: Mädchen für leichte Fabrik⸗ 
arbeit. Felſenthal Bros. & Co., 512 ©. 
Sifth Ave. 


Damenklei⸗ 
und 


Verlangt: 
dern; auch 
Mädchen. 


„Erfahrene Püglerin an 
X od y Bügel I perator 
zo. State Str 


4432 fomo 


Verlangt: Trimmers und Malers an 
Hüten; jtetige Arbeit; böchiter Lohn; 
tig zur Arbeit. M, Levitan, 1937 
binteınt. 


lommt fers 
Fowler Str., 


Verlangt: Erfahrene Pafterd und ‚Knopflod- 
ı Näberinnen an Damen Coat3. RL. un 
1656 No. Robey Etr. 

Berlangt: Näberinnen an Draperien. Daube, 
173 Weit Madifon Etr., 4. Sloor. ſomodi 

Verlangt: Hand-Knopfl schmagherinnen, 
Mädchen für Maihinen um an 
ı 1742 Haddon VXpe. 


Beiten zu "nähen, 
fafomo 


Arbeit für 
Suter Kohn. 337 Oft Ss 
lin 4800, fafonmo 


Verlangt: 


* Al ngenebme, 
Frauen und 


leichte 
Mädchen. 


t, die das Nähen an Power 
; Stetige Arbeit; 
erisnen. 1121 


taichinen berit 
für willige Arbeit 
Avenue. 
Berl angt: 
I * — 


rung 


No. „Molaı 


mi 


idchen, welche mit der Nade el 

t, ein Hand zu erlerne 

nidt nötig International 

401 N Lincoln Etr, 

m idben für leichte Sabzifarbeit, 
Korg Manufacturing Co. 548 

Abenue. 


um» 


er 


22ilwE | 


ter 


Verlangt: Mädchen an stlö 
MNaſchinen Be 


öppels oder Braiding- 
S Be ;ahlung wäbrend dem Lernen. G. 
3%. Baum Go,, Nr, 1509 Frontier Ave, nabe 
Rortb Ave, und Sarrabee Str. frfafon 


Erfahrene Rusmaderin; auterfohn 
Leviton, 1937 Zomler Etr., binten, 
frſaſon 


Sweater 
Gibraltar Chicago 


| 
Be 
| 


Verlanat: 
mird bezablt, 


Verlangt: Finiſhers und Looper3 an 
Coats. 1010 Weſt 12. Str. 
| Kmitting Worls. 
Verlangt; 6 
Knitting Mills, 


Garn⸗Aufwinderinnen. 
404 S. Racine Avenue, Ecke 
Van Buren Str. 17jl1m& 


{ 

Berlanet: Ertabrene Finifherd3 und Knoptante 
näberinnen an Damen Coats u, Euits, Pexcibal 
3. Bulmer & Co, 367 Weſt Adams Straße 

20jl, —S 
| Operator3 an 
Floor. 


<tirts, 
18jl1m 
| Berlangt: Erfahrenes —X Mädchen in Fär— 
berei. 42 W. Madiſon Str. 20july 1w* 


Hausarbeit. 

Frau, bei der Hausarbeit zu helfen, 
lein Kochen; 3 Erwachſene, Heiner 
3 756 sibendpoft. ftiajo 
Mädchen für allgemeine Hausar: 
Wäſche. 88 wöchentlich. Zu erfra—⸗ 
632 Addiſon Strabe. ſrſaſon 


Erfahrene 


Verlangt: 
6. 


8327 W. Adams Etr., 





29 


Berlangt: 
lein Wafchen, 
Lohn. Adr.: 


Verlangt: 
beit, feine 
gen: D’Neill, 


Verlanat: Mädchen für aligemeine Hausarbeit 
1850 Millard Upve., 2. Apt., Tel, Lamndale 
| 2324, frſaſon 


Verlangt: Junges Mädchen 
meiner Sausarbeit au beifen 
Kochen, baber Lohn, Wirs. 9. Kab, 1520 Eait 
Marquette Road, Tel, Midway 7553.  frfafon 


_ Berlangt: Mädchen zum Gefhirrwaien in 
; Reftaurant. 2545 Milmaulee Abe. 
19ilim& 


um dei allge: 
eine Wäſche, fein 


Mangle | 
| sie 


Damen: | 


| Etr., 
aud | 


ı greife redugirt für Juli und Auguit, 1561 Wells 


'nur gute und reelle 
gꝛ tter u ob u I 


22julim i 


; Er | 
Rleture | 





"afon | 


18jl1r& | 
ı Hüujez zu bauen zu müßigem Preis. u. 
Royal | 


| den. 





Berlangt: Francen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Haußarbeit. 
Verlangt: Ein ältere® Mädchen oder allein- 
ſtehende Frau als Lunhlödin. Schroeder, 3003 
Lincoln Abe., Ede Eouthport Ave. 


Verlangt: Zühtige Haushälterin in mittleren 
Jahren für Yamilie bon zweien; ſehr ſhönes 
Wohnzimmer und ein dauerndes Heim für die 
richtige Berfon; deutihe Frau bevorzugt. Teles 
pbon: Beverly 179. — 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Pines, 5658 South Park Ave. 


Verlangt: —S Wittwe oder älteres Päd» 
Ken, nit über 36 Sabre alt, um Wäſche zu 
Haufe zu mafdhen. Gute Bezahlung. Anzufra— 
gen Sonntag und Montag bon Y bi3 2 Ubr, 
Organ Shop, 1729 Elybourn Abe, 

— m nn nm —ñ 

” Berlangt: Bmwei Mädchen für allgemeine Reis 
nigungsarbeiten; $25 monatlid, Zimmer und 
Board. Presbhterian Hojpital, Hood und Con— 
greß Straße, fonmodi 


Verlangt: Junges Mädchen um .bei der leid 
ten Hausarbeit mitzubelfen; lleine Yamilie. 
Sinnegan, 5732 Ridge Ube,, nahe No. ElariStr, 

fonmo 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
$6.00; Tein Walhen; Referenzen. 5494 Cornell 
Ave., 1. Apartment. ſomodi 

Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 1302 No. Claremont Avbe., 1. Slat. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in fleiner $amilie. Berdie, 3743 Pine Grove 
YIve., 1. Apartment. ſoumo 

Verlangt: 
beit. 


Mädchen für allgemeine Hausars 
1523 Irving Partk Boulebard. falon 


Sabren als 
223 Weſtern Ave., 
fafonmo 


Deutſches Mädchen für Leichte 
Hausarbeit. Brilh Cingewanderte bevorzugt. 
Gutes Heim und guter Lohn für die richtige 
berjon, 1535 XKeland WUve,, 2. Ylat. falo 
Verlangt: Erfahrene Wafh-, Bügel» und Rein 
machefrau, wenn möglih für tägliche Arbeit, 
Sorzufprechen 144 Wldine Ave, nahe Halitcd 
Sir Flat. ſaſo 


Verlangt: Frau in mittleren 
shälterin; Jeine Wäſche. 
Blue Söland, 


Ill. 


Verlangt: 


Verlangt: Gutes, ſtarles Mädchen für Küchen— 
arbeit; Lohn 6 wöchentlich, Zimmer und 
Board. North Chicago Hofpital, 2551 North 
Cart Etr. fafon 


Berlangt: Nettes Mädchen für allgeminegaus ds 
arbeit; guter Lohn garantirt; 4 Zimmer Apart- 
ment. 1137 Independence Blvd. Zelephon: 
Garfield 3443, fon modi 

Berlangt; Mädchen, bei allgemeiner Hausar— 
beit au helfen; Nordfeite; Abends nad Haufe 
geben, Mg CSunnylide 4343, oder 
Ichreibt: D. Iones, 912 Lalefide Bl. Tafoms 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Wells, 511 Clinton Abe, Dal Park, nahe Mia: 
diſon Strabe. ſaſon 

erlangt! Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
drei in der Santilie, 4931 Grand Blvd., 3. Apt. 


Verlangt: Erfahrene norddeutfhe Kinder-Er— 
sieberin, um aufs Land au geben. Empfehlun— 
gen erforderlih, Guter Lohn der richtigen Per» 
tor, Adr. D 265 Abend dyojt. tafon 

Berlangt: Tüchtiges Madchen oder junge gute 
Yrau für altgeneine Hausarbeit in Familie von 
Vieren, halbe zage; feine Sonmtagarbeit; $5.00 
die Woche. 4323 N, Steeler Ade., nahe Montroie, 
Mädchen als 
Milwaulee 


Aufwärterin 
Ade, 


Berlangt: 
tant. 2545 


Reſtau⸗ 
19111w* 
5316 


Syde 
frſaſo 


Erfahrene Kinderfrau. 


Apt. 1 


Verlangt: 
Park Blvd., 


Stellenvermittlung: Büros. 


:- (Anzeigen unter diejer Rubril 14 Et3. bie Seile) 


Befte Stellen täglich für Männer, Knaben, 
Frauen und Mädchen in Fabriken, Hotels, Res 
ftaurants, Saloons, armen uf. 

- Advance Emblonment Exchange — 

2. Floor. 79 W. ——— Str. 

28mitæ 


Germania Vermittlungs-Büro verlangt: ad⸗ 
hen für PVripatſtellen in zChicago und Umge— 
bung, guter Sohn; reelle Bedienung. 755 North 
Ade,, nabe Haliteb, Tel. Lincoln 6161. ap26*E 


Fubr’3 3 deutfhungar. Büro; täglich beite Stel» 
len fiir Bridathäufer, Hotels u, Reftaurants, 540 
North Ave, "Phone: Zincoln 2160. 2ilimt® 

Deutich - ungarifches A Büro vor» 
langt: Mädchen für Hausarbeit, für Hotel_ımd 
Reftaurant. 452 North Ude, Zei. Diverſey en 

sap 


Stellungen fuhren: Frauen und VWiäddhen. 


(Aingeigen unter diefer Jiubrif 1 Cent das Wort) 
ge 
Geſucht: Deutſche fleißige 
für Haus Sarbeit. faıın gut wa 
Mdr.: U 150 Abendpoft. 


Sefucht: Srau fucht Pläbe zum Wachen und 
nimm Wäfche ins Haus. Wirs, Kaden, 2143 ©, 
Fairjield Abe, fonmo 

Sefugt: Deutſche Frau ſucht Stelle als Rös 
Hin an FREE oder Reſtaurant. 1616 Orchard 
Straß ſaſon 


Frau ſucht Stelle 
fhen und bügelır. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 CEts. die Zeile) 


Deutſcher Optiker und Optometriſt. 

Warum ſollen Deutſch Sprechende bei 
Bedarf von Augengläſern nicht zum Deut— 
ſchen gehen, beſonders wenn derſelbe 
Jahrzehnte lange Erfahrung hat, iedem 
Kunden ſeine Augen perſönlich unterſucht 
und reell und aufmerkſam behandelt. 
Dr. M. Sch wimmer, 625 North Ave., 
gegenüber Knoops Department-Laden. 

1Sjunjonmi* 

Gute Pianofpielerin fuht Belanntichaft, don 
jungen Mädchen oder Herren, Biolinjpieler, 
zwcds gegenfeitiger mufilaltfher Fortbildung. 
Udr.: U. 154, Ubendpoit. 


Haus 
1811 %. 


Nübarbeiten ins 


Hauskleid 756. 


genommen, 
Chica go 


Sement: Kontraftor Frant daſch 
alle Arbeiten irgend welcher Art, 
Ave. Tel.: Rockwell 36183. 


$1, Pianos geitimmt, Tel. 


Kleid $2; 
Ude. 2. Slat. 
übernimt nt 
2242 ©. Keb. 
2öil, DE | 
Humboldt 4590. 
23ilimt 


Berlangt: Reifebeg 
Mädchen von len 
gute Belohnung, 
ter Str 


il. 


leiterin, um U Jahre altes 
nad Ch icago zu bringen, 
M, % Born & Eo., 422 Leis 


Notarielle Beglaubigungen, Vollmachten, Te— 
ftamente u. f. w. prompt und zuberläffig bei 
Zartorius, öffer ıtlicher Notar, 225 Wafbington | 
Abends und Sonntags 1938 m tohawi Sir, 

olsmifrſoꝛ me“ 


Painting, Decorating don zud erläſſigemmann, 


trabe. Zelephon: Didverfey 9210. 
20jl,dofondi,imt 


Bettfedern gereinigt. mit den beiten Maſchinen, 
Urbeit. Eiderdaun-Stepp⸗ 
auf Beſtellung gemacht. 1455 Belmont 


decken 
Abe. 


Armitage 





Telephon: Graceland 110. Phil. Walger. 
sip, TrIondı* 


Paperhanging, 
Zementarbeit, beſte 
2029 Mohawt Str., 


Haus-Painting, 
ſowie alle 
Hartman, 


Galeimiming, 
Arbeit garantirt, 
Tel, Didveri, 3337 
il frſond i1m 
<he Udell Secret Serbice 
Zimmer 200, 
ieder .- Deteftivarbeiten, dell 
Volic atrol: Spezialpoliziſten 
Ünttorm, Ich: Superior 18549, 
Pianos reparitt, Exper ttarbeit 
Bienoitimmen $1.20. Gliot, 
Zel, Wellington 482, 


Bu reau, 


Secret 
in Zivil »oer | 
mat, ion® 


: mäßige Breife, 
29: 53 Lincoln ve, 
25in,fondoimt 


unb bils 
Schmidt, 
Phone Graceland 8690. 
22i11w* 
auch ganze 
wisner, 
ſaſon 
Wir bezablen Baar oder geben Doppelte 
Stamps (irgend eine Corte) fir Tabal: und 
Zigaretten + Koupons, Seifen» Umfchläge etc. 
Sulcagp Eoupon Erhange, 
183 Nord Wabafd ve, nabe Xale tr, 
22il,jafonmt,;; 


Painting, Ravering ufw. wird gut 
lig zur bollenBefriedigung ausgeführt. 


1327 Roscoe Str, 


Kontraltor übernimmt, Bridarbeit, 


4314 School Str. 


mi 
Deutſch geipros 
Wabaſh Abe, e 

22i14wæe 


Bad 


Manicuri ing, 
Palmer, 614 ©. 


d, Maffage, 
Mrs. 


Iufide und Dutfide Painting; Tapezieren und | 
Plaftering; mäßiger Preis; Kalfomining $2 das | 
Zimmer; Arbeit garantirt. Lincoln 288. Schnepp, 
743 Dewey Court. A 


Uebernebme Earpenters, 


N ti Flaſter Zementar · 
beit. 1744 Mohawl Str. 


zel.: Diveriey 3116, 
19j1,10&% 


Baperhaneing auf 
2uie geben 10 Prozent 
striegenotleidenden. Difice don I. 
2133 %, Clark Str, ’Bhone: Diverfe 
18jL,110£ 


® 4A. Klein, Rainting, 
leihte Ubzablımg, billig. 
für Die 
Swarß, 


Männerileider ⸗ Bargaims. Neue | 
nicht abgeholte für $25 bi3 $45; nah Mab a 
machte Anzüge jest $15 biß $22.50. Etwas g& 
tragene, nab Mob gemadte Unzüge $5 u, aut, 
Dfien täglih Abends und Sonntags, ©. Gorden, 
1415 €, Halited Eir. lap*% 


Bainting, Decorating; aute Billige Arbeit gas 
vantirt. Zelevbon; Normal 6508, ſaſomodi 


Vermögen erwünſcht, 
Jlen amerilgniſch und deutſch ſprechen. 
Adr.: D 


Buſh Temple. —Sirilte Erledigung | 
Service | 


ı gute 


Zu vermieten, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 Et3, die Zeile) 


Hu vermieten: 2., 3. und 4. Stodwerf 
des „Abendpoit“ » Gebäudes, 223—225 
. Wailington Str.; groß, hell und Iuf- 
tig; Tan pfheizung. Näheres beim Ge» 
ihäftsführer der „Abendpoit“, 223—225 
BD. Walhington Straße. 1Tin*z 


‚Qu bermieten: 3 Himmer, Bud und Gas 
$7.50; 3 immer, $7.00; 4 Zimmer $9.00. 1353 
Yuitin Yde. „ nahe Noble Sir. 


Bu vermieten: 6 fchöne Zimmer mit Bad, 
elefir, und Gaslicht, äweiter Sloor, 3803 Nord 
Glaremont Ave. fomodt 


Zu bermieten: 5 Zimmer-Flat mit Bad; $13. 
3721 No. Hermitage Ave, 


6 belle Zimmer, 
4742 Race Abe. 


Bu vermieten: Gas, Bad, 

$18. 
Zu bermieten: Zweites Flat, Hinterwohnung, 

= Zimmer mit Bord, $7. 1744 N, eltern 
be 


Zu vermieten: Schönes 8 Zimmer Flat, 2231 
Taylor Str., nahe Ogden Ave; ihöne Nach— 
barichatt; billige Micte für gute Leuie. Nchzu⸗ 
fragen beim Eigentümer im 1. Flat. a 
alon 


IR, 


Zu vermieten: Reine 4 3fmmerwohnung; elettr, 
Lit, Bad. Gas und Xaundery Bafentent, ar 
Erivadiene. 313. 2412 N. SKeeler Ave., Te— 
lephon: Belmont 1186, ſaſo 

Zu vermieten: 3 Zimmer für leidte Haushal: 
tung, 2811 Emerald Ude. Habe ein Kind, 
Subre alt, fafon 

Zu bermieten: Bafement, palfend um Hübner 
zu halten, 2811 Emerald Ave, fafon 


Zu vermieten: 4 Zimmer-Wohnung, mit Bud; 
neu delorirt, 2358 Elyboı urn Ave. faion 


Simmer und Bad, Dfenhet- 
Euperwr Str. fajomo 


Zu bermieten: 7 
zung, 528. 058 W, 


gu dermieten: 7 Binmer Haus und Bad, 
naceheigung, Miete $32. 2239 Burrling 


Fur⸗ 
Eir. 
ſaſomo 


2 


“ 


4 Zimmer, Bad, 
ſaſondi 
Zu berimieten: Eine helle fünf Zimmer Cot» 
tage. 1610 Summerdale pe. 
2ail, fafondidofafondt 
Ggebäubde, 6 große, 
nahe Xincoln Park, $23, 
Ede Wi: sconfin, 


2832 Burling (Diverfey), 


— — 


Zu vermieten: 
Zimmer, Bad, 
Cleveland AUde,, 


belle 
1859 
fajon 


Zu bermieten: Nufgepaßt, ver immer ein gu« 
tes Reitaurantgeichaft mieten will, follte jich 
das meinige anfchen, da ich auf’s Land muß. 
Zelephon: Diveriey 3540. frfafon 

Flat, vier 
Glart 

27in* 


Zu vermieten: Helles hinteres 
Zimmer, Bad. Bor, $15. 3464 
Straße, Tel, Wellington 8265. 
— 


Zimmer und Bourd, 
(Anzeigen unter diefer Nubril 14 Et3. die Zeile) 


u ee — — 
Zu berntieteit: Möblirtes _Brontzimmer, oberer 
Slocr. 159 Welt Goethe Strabe. 
Zu bermieten: Großes mößlirtes Zimmer . ar 
zwei Breunde oder junges Ehepaar bei deuticher 
Stau, 2108 W, Chicago Mde., 1. Slat, lints. 
Kühles Zimmer. Bad; $1. 50, 
3 Vlod Lincoln Karl. 307 





Bu vermieten: 
Frontzimmer; $2.50; 
North Avenue, 


Möblirtes Zimmer mit allen Bequemlichleiten 
als alleiniger NRoomer in fleiner Familie oder 
bei Wittjrau zu mieten gefucht; Nordfeite, nahe 
un Dead Station. Adr.: D 667 Abend 
poſt. 


Bu bermieten: 


Möblirtes großes Zimmer, fe: 
parat, Bad, 


Zelephon, $2, 2116 Fremont Str. 


Bu berimieten: Schön möblirte Zimmer, doY» 
velt und einfadhe. Bud, Telephon, Park. 148 
North de. 


Bu vermieten: Bei alleinjtehender grau, Zim⸗ 
mer, reine Betten, Telephon, Bad, eleltriſches 
Licht. 1349 W. Jackſon Vlvd. 

Srau wünfcht 
Straße. 

„Bu vermieten: Srontparlor, modern, 
Herren oder Ehepaar ohne Kinder. 

Chlafzimmer, nahe Lincoln PBarf. 
land Uve., 2 ‚Slat, 


einen Roomer. 1525 Wella 


für 2 
Auch Sronts 
2019 Eleves 


W 


au 


Fran wünfcht einen Roomer, 1525 
Zu vermieten: Shönes ı möblirtes Srontzimmer 
nabe Lincoln Park, alle Bequemlichleiten, deut- 
fhe Velöitigung, an einen oder ämwei Herren, 
privat, 732 Diverfey Parkway, Tejondt 
Zu bermieten: Zimmer und Board und Waſche 
5. 2212 Monrde Str. fafo 
Zu bermieten: Schön möblirte Zimmer, 152 

Carl Etr., nur halben Blod don Wells “ 
fafon 


zells Str, 


Zu vermieten: 


Rt Schön möblirte3 Zimmer, bils 
10. 


927 Sullerton Ave., nahe Hochbahnſtätion. 
ſaſon 


Zu vermieten: Zimmer, 2015 Mohawf Etr. 
frſaſon 


Zu vermieten: Reinliches Zimmer für einen 
oder zwei Herren bei deutſchen Leuten. 1829 
North Halſted Str. frfafon 


Vermiete Helle, reine, luftige einzelne Simmer 
an Herren, $1.25 wöchentlich, beſte Carverbin— 
dung. Deutfhes Hotel, 643 PDipifion Str., ziwis 
fhen Larrabee und Hallted, +8j1110€ 


Germania Hotel, 602 N, Elarf Str, 
%1.50 per Woche und aufwärts, 
13il2w* 


Zu mieten geſucht. 
(Angeigen unter dieſer Rubrik 14 CEts. die Zeile) 


Zu mieten geſucht: Möblirtes Srontzimmer 

bon einzelnem Herrn in angenehmer Privatfa— 
milie, Soft nicht ausgeihlojien, Heim in der 
Nübe bon Divifion, Elarf Str. und Lincoln 
Bar. Preisangabe und Näbered, Mdr.: U, 153, 
Adendpoft. 

Zu mieten aefuht: Fir Mitte Auguft, mo» 
derne Zimmer Cottage, Brick, Sfenheizuug. 
eleltr. Licht. Nordweſtſeite. Tel. Humboldt 4365. 

Zu mieten geſucht: Junger Mann mit ſechs— 
jäbrige m Knaben ſucht Zimmer und Board als 
—— ine Miete, Nuchbarfchaft dom 40. und 
Ave. 3400 Dicens Ave. Brun's Place, 


Berlangt: 
Bimmer 


Zu mieten gefucht: 
oder ohne Möbel. 
Slat. 


Platz für Haushaltung, mit 
2235 No, Nacine Ave., 2. 


Eu) 


Zu mieten aefudht: 
Bad; Eüpdfeite, Mdr.: 
Melterer Mann ſucht 
eigenes Bett; 
1841 Orchard 


— — — — — — — — — — — 


3 bis 4 
D 


Zimmer Flat, mit 
223 Abendpoſt. frion 


Zimmer und Board; hat 


Str, fafon 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgefug: lle inſtehender Mann, ohne 
Anbang, 53 Jahre alt, fucht die Belannticaft 
eines alleinitehenden 
sitiive, Stinder find nicht ausgefchlofien, etwas 
— zwecks Heirat. Solche Wels 
che Luſt und Freude an Hühnerfarm haben, ſol— 
Nur ernſt⸗ 
gemeinte Offerten ſind zu richten in deutſch an 

264, Abendpoſt. 

Heiratsgeſuch: Deutfche fatholifihe Farmer 
tochter, 30 Nabre alt, ohne Bermögen, aroße, 
anfehnliche Berfon, aber feine Schönheit, winfchı 
mir Farmer über 30 Jahren zwecks Heirat in 
| Briefwechfel zu treten. Antworten nebit Photo: 
graphie an Adr.: O 668 Abendpoſt. 

Selratsgeſuch Anftändiges deutfd es Dienſt⸗ 
mädchen möchte gern die Belanntfchaft eines 
faraftervollen und gut fituirten Mannes, ıicht 
unter 30 Jahren, awed3 fpäterer Heirat madeıt, 
gemeine Anttvorten erbeten unter 
Ad A 108 Abendpoft, 

Helratägefud: Alleinftehender Mann, 34 Nabhre 
alt, winfht die Belanntichaft eines Mädchens 

oder einer Witte don 24 biß 30 Jahren, um 
> ildigſt au heiraten. Habe Grundeigentum und 

Ste -. bei guttem Lohn. June Briefe mit 
Vild werden beantwortet; nur foldhe, dte e3 ernft 
meinen, wollen antworten. seine Sportfraut 
oder Mädchen erwünfht. Deutich und vpolnifch 
fpredhende bevorzuat. Adr.: A 152 Abent poſt. 


Heiratsgeſuch: —X ameritaniſes Mädchen 
21 Sabre alt, fudt Belanntihaft mit einem 
Heren zu machen, sweds Heirat; nur etiter, der 
air ein gutes Heim bieten faın, Keine Agenten, 
Adrejlirt: U 151 Abendpoft. 


Heitaisgefuch: Kaufmann, (29), eigenes Ges 
fchäft, woblbabend, gute Erfoheinung, ucht malt» 
gels paffender Damenbefanntichaft auf Ddiefem 
Wege mit vermögender Dame in Verbindung zu 
iteten, aweds »eirat und eigenes Heim au 
gründen, Geil, Zufcriften erbeten unter Mdr.: 

D 682 Abendypoft. 


— — — — —— — — —— — 


Pfandleiher. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Ets. die Zeile) 


Wir leihen Ihnen Geld auf Schmugſachen und 
alle Saſhen bun Wert Zu ehr niedrigen Raten. 
Wir haben drei Privat:Sefchäfts Eaimmer, two Eie 
Niemand Miebt, und euer und Einbreher fichere 
Gewölbe, fo_dab Ihre Cahen bor —8 e⸗ 
fhüßt find, — Leihanſtalt in der Stadt. 


die — da 8 8 
oa ant 
Zei Cuverlor Aura ER Elart Cie. 
28lunfeionmisnt 


11 


tet, nahe 63. 


Privatleute; ſchickt Briefe. W.Rieck, 


älteren Mädchens oder | 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 CEts. die Beile) 


Bu verfaufen: Schneidergeihäft, ante Nadıbar- | 
ſchaft, anſchlietzende Wohnung; billige Miete. 
Nachzufragen Dienstag don 9 big 12 Pormit- 
tags. 115 ©. Dearborn Str., Zimmer 609. 


Delikateifen- und Grocery:Store, Montag von 
10 bis 5 Uhr zum halben Preis, wegen Fami— 
lientrubel zu verfaufen; muß unbedingt veriauft 
werden, 3143 N, Kedzie Ave., nahe Belmont. 

, Verlaufe fhön möblirte8 13 Zimmer Rooms 
$60 Miete; ge Einlfommen. Cignen- 

7 Zincoln Ave., 2, Zloor, bis 6 Uhr. 


tümer 1927 


Uebergebe Reftaurant auf 2 Monate nur für 
Miete; alles fomplete; verfaufe auf Wunfd; 
beite Lage, lange { Leaſe. M u. 248 Abendpoſt. 

Bu verlaufen: Nordfeite Barbiergeihäft; 
Kentlihe Einnahme $100; billige Miete; 


Leaie; $450 Anzahlung, Reit nad) Wuͤnſch. 
164 Abendpoſt. 


75 
lange 
A 


Zu verlaufen: Roominghaus, 11 
*8115. Muß Stadt verlafſſen. 504 Caß 
ine 

Muß verlaufen: Bäderei bis zum F 
Middleby Ofen. Nahe Metropolitan Hochbahn, 
8550 um ſchnell zu verlauſfen, gehe nach New 
Vort. Keine Ugenten, 829 Co. Dat Bart Ave. 


A uauft. 


Wegen anderein Sefhäft muß ich verlaufen: 


| of Chicago Auctioneers. 


| wird nicht lange vorhalten. 


9 Zimmer Roomingbaus, gut möblirt, gute Xage | 


2116 Eleveland Ave, 


im Zentrum. 


Moderne Bäderei mit Gebäude, bi3 
Ruedel, 602 2. Ave. i22,10X 


Verlangt: 
$9000. #3. 


u verlaufen: 5e und 10c Store gutes Ge 
* gute Nachbarſchaft; ſehr preiswert. J 

u erfragen: 2136 Belmont Ave. ſaſo 
Zu verkaufen: Gutes Geſchaãft, eine 
oder Sonntagsarbeit; 340 wöchentlicher 
gewinn, Adr.: A 155 Abendpoſt. 

Grocery, Delilateſſen, Candy, Bigarren; für 
8575 verſchleudert; Miete $25; feine, helle Zim-⸗ 
mer. Sprecht Sonntag, den ganzen Tag vor. 
6200 Karpenter Eir, 


Nacht: 
Rein 
fajon 


S fafon 


elifateifen, Candb, Zigarren; 
rere Nabre etablirt; Nordweltiette; für 
verfihleudert; guter Bla fir Wan ud 
billige Miete; 5 helle zimmer; Ede 
und Boint Str, 


Grocerh, D  meb- 
81 385 > 


rau 


fafon 


Zigarren, 
Halited 


No: 
‚er. 
lajon 


‚Bu verlaufen: Billig, Candb, 
tions, Laundry Ctore, 2129 No. 


Candy⸗, 
1016 W 


aD 


Notions 
cells Str. 
ſaſon 


Zu berfaufen: _ Zigarrenz, 
Store; billig. Chöne Firtures, 


Zu vermieten: Suter Saloon an Eicero Ave., 
nahe Lawrence Ave. Standard Brewerh. ſaſomo 
Väderei, vollitändig eingerics 
und Abiand Ave. Um Gittzets 

Went vorth 4352 ſaſon 
gu⸗ 
Belden Avé. 

ſaſon 


Zu vermieten: 
Str, 
beiten telephonirk: 
Zu _vertaufen: 
tes Einfonmen, 


Zimmer Roominabaus 
Baar. 512 


15 ) 
$675 


Zu derlaufen: Eine gutachende Büderei in 
Boritadt, nicht weit bon Chicago, hat $500 100» 
&entlide Einnahme; billig, Adr.: 3 757 Abdvott, 
fafoms 


ch 


— — — — — — 


Mahwood. Wegen zweier Geſchäfte fuche 
mein Bäckerei-Geſchäft billig zu verkaufen. 
Boebers, 110 FSiftg Ave, Maywood, JU. 


S 


> 


momiſon Golumbia 


Zu verfaufen: Kundenfht teider Weſchaft; 
Meilen don Chicago gelegen; guter Platz 
tätigen Mann. Adre: A 141 Abendpoſt. 

Zu vertaufen: Saloon; gute Gelegenhen für 
Menn und Frau; Deutid) ungariiche Nachbar— 
ſchaft; Preis Zo0oo. Um beffere Ausfunft adref- 
ſirt: A 162 Abendpoit, ſaſon 

Zu berfaufen: Ein Bazaar Store (Fair Store) 
wegen Krankheit. Keine Agenten, 36 Archer 
Avenue. j 


30 
für 
miſon 


38: 


Zu verfaufen: Salon, 16 Jahre, im Geſchäft, 
jeßt kränklich. Nicht viel Geld nötig, wenn Zäah— 
lungen gefichert find. Kein Saloon im lmfreis 
bon 4 Blods, Eigentiimer wird neuen Beliger 
in Mlles ausbelfen, wenn ehrlid und reell. 
2201 8. North Abe, fajoıt 


Zu bderfaufen: 


Krankheitshalber, Reſtaurant 
und Hotel, Weſt Suburban Town, 24 Zimmer, 
Gas, eleftr, Licht, Dampihei izung, das ganze 
Jade befegt; Miete $62,. Adr.: 5 753 Nbdpoit. 

22il. 1wæ 


Zu verlaufen: Roominghaus (Lincoln Bart) 
billig. U nzufragen bei M, N. Born, 422 Kemer 
Etr,, awifhen 2—6 6 Uhr, 3il Imofafon* 


Bu berfaufen: Gutgehender Nordfeite: Ealvon: 
billig, M. U. 713 Äbendpoſt. 21jl1m | 


Zu bderfaufen: PBarberfhop mit 2 Stühlen, 
Warn: Wafferheizung, fan auch auf Mbzahlıng 
gelauft werden. Nadaufragen bei Math. Schmidt, 
8747 Welt 12. Straße, 21jl1X 


Zu berfaufen: Ein guter Eck-Saloon 
gen Krankheit, 2301 Nörth Crawford Ave. 
frſaſon 

Zu verkauſen: Ein Eis— Geſchäft mit zweit 
Wagen; Kohlen, Holz, Eerpreßing; nehme Tleis 
tes Haus in Zauic) oder Baar, wegen Mlter, 
4139 Lincoln Nve. frſaſon 


we⸗ 


Zu verkaufen: 
Zigaretten-Lizens; 
2854 Broadway. 


Zigarren-⸗, 
fane Läge; 
Jenſen. 


Etationerh-Store; 
feine Vrofers. 
21jliwX& 


Berfaufe oder bertaufche: 
10c ınd Barietyitore; 
zwiſchen 10 und 4 Uhr. 
Belmont. 


Umftändehalber 5c, 
guter Plab. Zu erfragen 
3127 No. Sawyer, nahe 
dofrſaſon 


Zu vermieten, oder zu verlaufen: Bärerladen, 
4 NSobnzimmer, Haus md Xot, oben 6 Zimmer. 
3108 No. Cicero Ave. » 197110 
Zu berfaufen: $1500, Büderei » Einriehrung. 
mub binnen, fechs Zagen verlauft werden zum 
Schleuderyreis. 1007 Leland Ave. Baar Its 
gers Bark 146, 19j1,110 
Kauft ein Roominabans bon einem Deutfeben! 
E5 bringt ein fieres Einfommen; chrlihe Be— 
Danrdlung garantirt. 10 bis 75 Almmer Room⸗ 
inghäuſer. Profit bis 8250 monatl.; 500 Bläße 
aur Auswohl. Auf Absahlung. Reftaurants De⸗ 
lifateffen Stores ufw, Geht erit zu Lange 
04 Nord Dearborn Str, Ctablirt 1908, 
15il, Imtt 
nur Ladengeichäft, Billig zu 
1258 Cottage Grove Ne, 1Sil, iw * 
Zu verfaufen: 
alles Dbefesgt, 


Gute Väderei, 
verlaufen, 


Elegant möblirte 20 
1 Bloc zum Lincoln Part, 
nuten zum Loop, Einfomnten iiber $200 
lid. Bargaiı, Berlajie Stadt. 2133 Eedamwiık 
Straße. 18jl110% 

Zu vo rlaufen: alt etablirter 
Plaß, 2815 R. 

Haus und Bäderei zur berfaufen oder zır ber» 
mieten, $50 ZIageseinnabme, Ladengeihüft, mes 
gen Krankheit, altes Geihäft. Adr.: U 


125 
Übendpoit. 16, 3VE 


Simmer, 
15 Mis 


Grocery Store, 
Troy Str. 


— 


Geſchuisteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 Ets. die Beile) 


Partner, Here_ oder Dumme mit Kapital 
gut eingeführte Zbeatertournee nach der 
en Küfte al3 Teilhaber “> Kaſſier 
Sicheres, ſeit ſechs Jahren beſtehendes 
nehmen. Bücher liegen zur Einſicht auf. 
3 751 Abendpoſt. 

Teilhaber für Ra inting und Decorating, 
guter PBaiıter fein, Union, mit einigen 
dert Dollars. Habe alle Werfzentge und 

Miete zu zahlen, Adr.: A 


für 
pazitts 
gefucht. 
Unter⸗ 
Mdr.: 
muß 
Hun—⸗ 
Car, 
158, 
ſaſo 


babe feine 
Abendpoſt. 


Teilhaber für die Koſten eines ſehr wer 
len Patentes. Modell zu ſehen Abends 


Sonntag, 5257 Süd Märjſhfield Ave. 


Suche ſtillen Teilhaber mit 82000 bis $3000 
an patentirter Wafhmafhine Adr.: N 5 
Abendpoft, midofrfaton 


50. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 Et3. die Zeile) 


Fred Plotke, deutidher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfaden prompt beiorat. Pratti⸗ 
zirt ir allen Gerichten. Rat frei. 127. N. 
Dearborn Str., Zimmer 144 1444, 110 


Frank P. Oswald, di dentſcher her Rechtsan⸗ 
walt, 105 N. Clark Str. Zimmer 308. 
Tel. Central 4367. Patente. Conſul— 
tation Abends in Wohnung. 2313 Lin— 
coln Ave. 10in*? 


Tenticher Advofat. Rat frei. Kr Di: 
fice des 8. 9. La3zlo. Seffentliher Notar. 
1544 Larrabee Straße, Zimmer —* — 

,imt 


Rechtsanwa.t Peul A. F. Warnholtz, 
140 N. Dearborn Stri, Cunard Blog., 


Zimmer 504. Tel. Randolph 3598. 
5mai*æ 


Gefunden und Berloren. 


California 


B. | 


monate | 








fafon | 


_ | gend, 





1711210& | 


ribols | 
vDe T | 


ı Watdhing, 


gons, 


(Anzeigen unter diefer Rubril 14 E18. die Beile) 


Diefe Dame, welden ihren 
Mittwoh im Riverview Part 
tönnte fih denfelben abholen bei 
land, 2638 Grand be, 


Ede ring 
berloren 
m ts, 


„ie 


bat, 
Deutfche 


Automobile u. f. 

(Unzeigen unter biefer Nubrif 14 Cts. die ' Beile) 

Bu berfaufen: Wittive mu 

moitfine bericleubern, ein 
banb 1904 


7-Ralf agiere — 
raain. Bban⸗;: 


| 
Tegten 


| 
| 
| 


Möbel, Hausgeräte u. f. w. 
(Anzeigen umer dieier Rubril 14 €t3. die Zeile) 


Aultiond3 » BVerfauf 
Dienstag, 25, Juli, 10 Uhr Borm., 
bringen mir in unferen Verlaufsräumen, Nr. 

2525 Sheffield Abe, um den 
King Nachlaß 

abzumideln, die folgenden Gegenitände zumPVers 
lauf: Orientalifhe Rugs, Delgemälde, Prints, 
Antique Wallnuß Bett, Zimmer Suite, Maba- 
goni Napoleon Bett, Dreier und Cbitfonier, Co» 
lumbia Grapbanola, “nabe Upright Piano. 
Ebenfall3 den Snbalt des ganzen 6 Zimmer 
Apartments, von 923 Wellington Abde., „yierber 
gebracht, beitehend aus Mefiingbetten, Springs, | 
Matrapen, Eichen Dreſſers, Ehiffoniers, ‘Bars | 
lors und Bibliothefti chen, Stühlen, Dabenport3, 
stimball Upright Piano, Küchentifhen und Stübs 
len, Ehzimmer Eets und anderen Gegenftänden, 
su zahlre ih, bier genannt werden zu Tönen. 

Reebies Auction Houfe, 

Jofeph Straußer, Berfteigerer. 

Trivatverfäufe täglid. Offen Mittwochs 
zemstag Ybends. Mitglieder der 


fomon 


Sekt oder niemals! 
Gründer Euren Haußbalt fegt! 
Weshalb wollt Fhr in möblirten Zimmtern wob- 
nen und Euer Schd für nichts ausgeben, da wir 4 
Zimmer vollſtändig mit neuen? Möbeln außitatten 
für $62.50. Kredit fpe;. arrangirt. Diefe Offerte 
25 bi3 40 rPu3. im Freife, 
Sllino:S Furniture 

304—06—08 North AUdbenue 

5—30jl 
— — — — — — — — — — 

Zu verlaufen: 4 Zimmer Möbel, ein ſchließ— 
lich Oelgemälden, Geſchirr, Leinen, etc.8150. 
Ebenf⸗ alls eine Columbia, 2826, Hotizontal 
Kegeut Gr: afenela md 70 Mecords, 
—* 85 für $150, oder würde fiir Auto 
‘ Milhonufee Abe. 3 öl. 

Zu verfaufen: Rrädtiges Parlor Suit 
fpanifhem Leder, $35; ebenfalls andere Möbel, 
Kuga, preiswert. 84190 Grand Piano, 10 Jahre 
Garantie, 120, 00 Bhbonvgraph mit Records, 
$65. 3159 eitern Avenue. 


billig. 1722 


tauſchen. 


mit 


_ Rindertoagen au berlaufen, Bine 
ziruße. 


Zu derfaufch: 
Gas-⸗Ranges, 
ete. Brown's 
ZweigLaden: 


Neue und gebrar ich te 
Koi sten, Möbel, Rugs, 
Storage, 2022 N. Racine 
24 Lincoln Abe. 


3-41 


Möbel für 3 Zimmter, 
und Schlafzimmer, billig. 


Betten 


lafon 


Zu verlaufen: 
———— 
vinnémaec 


Parlor, 
1238 
ſafomo 


Parlor⸗ 


verfaufen: Ein Kitchen: und 
2645 Auguſta Str. 
% 


EEE 


ein 


Piano, muf:faliiche Injtrumente. 
(Einzeigen unter dieſer Rubrit 14 E13. die Seile) 


Für 520 berfanfe ich mein Gabinet 
Jewel Point Konzert Sramopbon 
Yictor, Columbia u, Edifon Records 
vie Abe, (Tommtag den ganzen Tag anz 


mit vielen 
2445 Prai⸗ 
uſehen.) 


ſaſon 
handlung. 


Verlaufe 


ſeinen Cabinet 
coros, in guter Ordnung, 
ler, 3251 Lexington 


Foon vor ph und 
fiir $18.00, R. Küit 
eir, Xel.: Nedzie TAT2. 


5 faufen 
56 La —— 


3400 Piano mit beſt 
Straße. 


tem Ton. 
ztjltt vr 
zahlen bödite reife für Bictrola und 
—— iſchin en m it, Records 320 w. 
Telephon: Diverſey 2 799. 


ide 


ir 


North ve, 


360 Bicier Epredmajdine, wie 
cords 835 Columbia mit 


3 835. 00 
329 North Ave. Telephon: 


neu, mit Re 
platten, $15, 
Diverich 2749. 
2ujl,im tE 
$20 fauien $65 Hochfeinen Mabagoni- Ktabinet 
Vic. Bhonvarap), 30 Platten, ivielt auch Dia: 
mant Edifonsitecordd. 2445 Prairie Uvenue, 
Stod, 


} 
sy 
W. 


I 
o 


Nur $65 für ein gutes (volle Größe) Upriabt 
Piano, 5.00 mwnatlid, bei Groß, 1549 Wells 
Sırabe, nabe North Ave. 17i1,1w* 

Neue Ediſen Diamant Woonograppen, 830. v0 
aufw. Jas. J. Lyons, 25 W. Late, nahe Stale 

30d4*4 


Pferde und Wagen. 
(Anzeigen un: er tejer Rubrit 14 CiS. die ‚Beile) 


Bargain: 40 i tunge Bierde u. währen mütten 
| verfauft werden, wegen Auto-Einjtellung. Einige 
| gut paſſeude Geſpanne darumer, 6 Siüten ira— 
Auch 25 Mauleſel von 8100 bis 8250 das 
Geſpann. Anzadl bon Gejdirre und Wagen. 
Lincoln BE Zeaming Co, 1337—3Y N. Clart. 
21mat,, fondido,3mt 


Zu berfaufen: Bay Pferd, 1500 BD, ſchwer, 
Gefpann Wod Pfd. ſchwere Ärbeitspferde, ſchneli 
gehende Stute, verlaufe weil ich meinen Gatten 
verloren habe. Sprecht ſofort vor. Verlaufe bil— 
lig. 1534 Fulton Str. ſonmodi 


Zu verkaufen: 


Treib⸗ 
Lawndale. 
__elafomo 


Pierd. und zwei Wageır, 


aus, 3716 Argyle Str, nabe 


und Gefchirre 
18jl, 1wæx 


Zu vertaufen: 


3307 N. Whipple 


Wagen 
R. Strabe. 
Aus wahl 6 tunger Bierde, 1000— 

ſchwer; Expreßwagen ı. — bil⸗ 
habe Arbeit vertoren. 2022 N. California At 
22jn,3mtX 


$50—$100; 
1400 PD. 
lig; 


Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen um er diefer Rubril 14 Ets. die Beile) 
Zu verfaufe n: Eingende Ranarienvögel 


Nalien bon Tauben, Sundern und Hühnern: 
dat. 1534 Wicland Str. 


alle 
pris 


Geſchäftseinrichtungen, 


Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen umier dieſer Rubril 14 Cts. die Beile) 


Store Jigiures au 50c am Dollar 
— zjür Baar oder auf Abzabıung — 
Wir derfaufen neue und gebraudte Gtore 
Firtures Jeder Art billiger als irgend jemand 
anders. Wir haben, eine große Auswahl bon 
Figures an Hand, die wir Jeht zu S0c am Dois 
lar verlaufen, wir maden aub Firtures auf 
Beitellung Zu den niedrigſten Preiſen in der 
Stadt. Unſer Agent wird bei Euch vorſprechen. 
vPveerbeß StoreFizgtures, Tel. — 

Peerleß Store Fix tureg 
Telephone: Monroe 4591 
N. Halſted. zw. Madiſon u. Waſhington Str. 
Uunsn sit 


99 


-_ 


Stauft Eure Sadem-Einrichtungen bei 
Sulius Bender, 5 
Madıfon und Beoria Etraße, 
Hier fönnt Jhr etwa 40 Cents am Dollar an 
aller Euren Stvresfirtures eriparen. 
Rene und gebraucte, 
Preiſe abfolut die miedrigiten in Chicago, 
Zuiriedenbeit garantirt, 
901 bi D11 Weit Madifon Ctraße, 
Zelephon: Monroe 1712, 
d317-ag20% 


Bargains für Drudereien! 

Zu verlaufen: Wine Anzahl Käften, 
billin. Näheres beim Geichäftsführer der 
„Nbendpoit”, 223—225 WB. Waihington 
Straße. *x 


Chas Bender Co. 608-14 Wells Str., 
Fabrifanten u, Händler in allen Arten Zadeneins» 
rihtungen. Niedrigite Preife an neuen und ge 
brauchten Einrichtungen, Baar oder Absabhlung 

abö 


Kauf3- und VBerfauis:-Angebote. 
(Anzeıgen unser vieler 


> derfaufen: 


Eichenholz. 


billig alles 

z 13, Züren, Blant, 
ıuldaniiırte eric erne Sad» 
beileivoung ufiv., bon aus rangirten 
die abgeri er werden 
saggon> oder Wagenladungen. 
sagen u, derjicht elite Yadung,. 
länge $3.00 Die grobe 
Seo, Zennings, State 
W tworth und 86. Et. 
dahnbofs 


Sehr 
Lumber Car 
Eiringers 


Nadel. 


al einbola 

Bringt Euren 
Holz von DO 
Ladung, abgeliefert 
und 87, Zır., oder 
im Gürtel de3 Güter- 
2901| 


W 


Zu verlaufen: Meine eleltriſche Schwadltrom- 
Lichtanlage, beftehend aus ein Pferdelcaft Gaſo— 
lin:Motor, 2 Donamos Storage WBatterb, 
Schaltbrett, dollitändig mit Fir mes In Betrieb 
zu ſehen ‚jeden Abend nah DO Uhr, Mittwoch den 
ganzen Tag. Macht Angebot, 1938 
Str., Cottage. 


Zu verlaufen: 61 Fuß Gafolin Boot, 40 Pier: 
defräfte Eingine. Ausgerüitet für Fiſch, Fracht 
und PBafiagiere, Bargain wenn fchnell verlauft. 
Adr.: 3. 735, Abendpoft. 


Neucs 16 Fuß NRuderboot mit 
Str., 


Bu berfaufen: 
flachen Voden, billig, A, Kod, 613 Eente 
hinten. 
| 


Nähntafchinen, Bicneles u. j. w. 


Möbel fteigen von | 
Sreie Ablieferima 
| ınnerbalb 300 Meilen im imireis, ! 
Gompand, | 


foiteten | 


dolrjon | 


Mahagoni | 


Res | 


17jliw | 


| 
| 


053 und |” 
Ajlociation | 





| verleilien, 


Itam; leichte Zohlungen, 
F. Plotke, 


ırrei 
IBaddod, B 
jafonmo | 





| die fofort fommen 
ei 


Eisbores, | 5, 


Ade. ! 


| zum 


inonatliche 
21jl,210% | 
er 


I 


| ir nahen die niedrigiten 


fafon | 


| 
| 


Wolfram | 


in 


| 


| Anfängern, 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 E18. die Seile) | 





100 Singer neuefte Näl ‚maschinen, auch Mb 


zablung, wenig —— $4.00 aufwärts. Re 
paraturen. 329 2%. North Ave. Tel,: Diverich 
2799. 21il,imi& 

Gute Vicheles "975 50 aufmwärt3; Tire3 $1.25 
aufwart: 5; Nepatalır Spezialität, Strohm, 1612 
oft Cafe Etr, 'Rhene: Weſt 584. 1971,110% 


— EEE 


Billard und Bodet Tiiche. 
(Anzeigen umer diefer Rubrif 14 EtS. die Beile) 
gu verfaufen: Billard»Tiihe, dvollitandtig neu. 
Caroım oder Podet, mit yollitändigem Yubehör, 
115;. gebrauchte Tifhe au berabgeiegten ‘Brei- 
en; leihte Sahlungen ir vermieten Tiiche 
mit dem Privilegium,-d,e Dliete vom Kaufpreis 
abaug ieben * arrenladen⸗Einrichtungen eine 
Epez taiiät, Brunswid - Rolfe - Kollender 
&.. S Babaib Ave 


= 


Nubrif 14 CS, die Seile) | | 
— 
Frachwag⸗ 
bei | 


fens | 
ni 


I 
| 


Nan*z2 , 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 €t3, die Beile) 


Gut etablirte und zahlende Firma, die ein 
Standard Produft erze eugt, für weiches die Nadı= 
frage allezeit den Borrat überiteigt und ftetig 
und rafh wacht, bemötigt weiteres Kapital zue 
geitei igerten Kapazität, und offeriet Seldanies 
gern mit $500 Bis $5000 eine außergewöhniiche 
Öelegenpeit, fih an einer emborblühenden Ns 
duſtrie Zır beteiligen, mo ihr Geld io ficher ift, 
als eine erite Hypothel. Wir garantiren 1% 
für Eur Geld umd gewiifen Bonus Solden, 
Adr.: A 110 Abendpoft. 
Etablirte Firma, welde Kugellager und ans 
dere Malhinen be titellt und eın gutes Gefhäit 
| feit den Ichten 15 Jahren Hat, jucht noch weis 
tere3 Kapital und Raum, um fich zu dergrößern. 
m — Fichnete Gelegenheit für Heine Geld 
anleger. Mit oder olme Dienit, Keine Brofers 
Te fih zu melden. Adr.: A. 104, Abend« 
Io 


——— [2 —— 


Zu leihen gelucht: $1500 ori . 
erſte Hypothet 
auf N ordfeite Properth. Ydr.: 517 Abe nopoft. 


als 


verleihen: ven auf "Srmbei gentum. 
Ave. Building & Loan Aſſociation 755 
North Ave, 2 3>—30jl 
auf Ehis 
x Will J. 


2 in mi 


Zu 
North 
Weſt 


Hypothelen 
aufwär 
Cent. 


Zu verfaufen: 6% erfte 
cago Grundeigentum, 3500 
69 Waſhington, 


Bell, W. 


Geſucht: 3300 
Acres Land in 
oder vertaufe 
263 Abendpo| t. 


bis 3500 
Michigan, 
billig, I 


Darlehen 
wert $15 


braudhe Geld, 


Hu leihen geſucht: 
miſſion, zu 5 Proz 


zu 
9009 Sicherheit, neues 
voſt. 


* 090, privat, ohne 
auf erſte Hypothet; 


iude. D 


Gedü D 


Kom⸗ 
830,⸗ 
283 Abends 

fefafonmo 


Brivatgelder auf zweite Hypothet au 
auf verbejiertez Srundeigen« 
mäßige Raten. 
Dearborn Str., Zim—⸗ 

1101*2 


127 N. 
mer 1: 144, 


bauen 
Rn | 
Anle 


N onatli 


wollt, 
uslagen 
ihe 


ice 


wie jagen 
für Eüch. 
und Pläne und 
Zahlungen ohne 
Alliſon Cen—⸗ 
Dearborn Str, 
ee 
auf demfelben Plage, 
In Hänfern, Xüden, Flat3 
Geld zläne und Voranſchläge 
nplett. Kei ne Extras, 
ond&K6o, DTearborn Sir, 
2903*% 


Berfaufe 6% erfie HSypotheten auf be banes 
Chicago Grundeigentum von $500 bis an. 
Geld zu leichten Di ingu ngen verlejber 
Richard A. Koch, Tearborn Etr., 7. $lov 
Mbends: 555 North de, Ede Larrabee <iraß 


200] F 


auf erſte un 
Grundeigentum. Le 
Zuborlommende 
69 3%, Wafhi 
11mi 


— 


tracting Co. e IND 
25 Suhre im Ge 
ir find Yaunteifter ı 
ufw., liefern 
und bauen fr 


un 


2* 


25 R. 


zu 
9 . 


Sch babe Ge 
zweite Hypothe ten 
Zahlungen. Mübige Naten, 
B. K. Goodman, 
Str., Zimmer 608. 

Bir verlei hen Geld auf Grundeigentum 
Bauen zu niedrigſten Zinſen. Offen 
tag und mstag Abend bis 9 Uhr, 
State Sc s Yanf, 1341 Milwautee 
nahe Paulina 


Str, 


st berleihen 
auf 


Uon 
ne 
und 
wulls 
Krauſe 
Ave., 


201° * 


Zweite Htlwotbeien-Tarleden prompt gemanit: 
mäßige Naten; niedrigiie Zinsraten veriaunt; 
sangen, Real Eitate Lortgage 

11. Floor. 100 N. Dearborn Straße 


y 


Co, Xtd., 


Darlehen 
Bauſtellen. 
fortige 
76 


auf Grundeigentum, 
Baudarleben eine Speztalität. Cüs 
Bediemung. 9 D. Stone & Co, 
Monroe Eir, Telephon: Randolvh 300. 
m2o"2 


erite Hhpotbefen von $50U 
Bell, 69 W. Wafbington Etr. 
23in,3mtX 


— — — — — — — — — 


Geld auf Möbel, Saläre u. ſJ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14 St3, die geiles 


Süäufer oder 
W. 


2* 


Zu vertaufen: 
aufiv, Will J. 


Darlehen 


Unſer $$ und Leben $$ Motto 
$ 88 
28 Lajlem $% 
88 


3 
Wzs888888888 
Ihr Geid Dh Wredi boe ba 
red Heller Wg 
Mutual Securith Go. untne.) 
143 Nord Dearborn Straße, 
Ede Dearborn und NRandolph Ste, 
Telephon; Gentral 5493 
Deutſch geiproden. 18mai* 4 


Alt und zuderläfjfig 


Wenn 


bung Etablirt ein Bierteliabrhunderg 


Bir leihen Euch Geld auf 


Eure Möbel, Bias 
nos, Au Icuds, SBierde, 


Asagen eis, 


Raten in der Stady 
und Ihr tonnt an uns zurüdzablen in Tlemen 

wöchentlichen oder monatlichen Zahlungen nach 
Belieben. 


Alle Gejhäfte durchaus bertrauensboll. 
‚Kommt zu uns, oder wenn Shr nicht fommter 
fonnt, jchreibt einen Wrief, oder teiephonict — 
Rundolph 3075. 
ard € redit 
17102 Hartfe Bldg.. 
Fragt nad) Mr. 


Sta nd 


3 „E om ıD anh, 
immer 


Dearborn St. 
6il,*x 


SS. 


Spike 
Geld au ve 
leute ;u 


$ 20.00. 
40.00. 


rtleiben an Urbeiiös 
den folgenden niedrigen Raten: 
esonerctlll MONUL ceonec.dU.1) 
in 60 
75.00. et Mongtesooocnee. 0.40 
00.00. ‚ein Monat. .... 0,50 
Andere Sumuten im 
Kommilfion eiwa 2% 
Darlehen — auf Möbel, Bierde, Wageıt, 
Store: Siztures ‚ Ealäre eic. Nichts wird entferne 
und felbit Eure eigene damtlie braudt es wicht 
zu wiſſen. 
Local 
1225 


Phone: 


Für auf der Südſeite wohnende 
4647 ©. Halited Straße. 
'Bhune: Duoder 2116. 


VBerbältniß. 
Pruzent, 


zen &e;; 
Aibland ve, 
Saymartei 5010, 


R. 


Leute: 


Geld für Seden 

Wir leihen Geld auf Möbel ı 
auh auf Ihren Lohn, 6 mio 
zahlungen, jehr niedrige Wr 
deutfhe Geihäit ım Chicago; 
wiejen. Geld venielben Tag. Beihäft ift of! 
bon 8:30 Ubr Morgens bis 6 Uhr Aber 

‘Phone: Central 505%. Bederal Loan Eom) 
Tinsı 


feiner wird abuae 


Privat-Bartie derleiht ihr eigenes Geld zu 
8 !rozent auf Möbel und Pianos, Spredt dor 
ober fchreibt, 

58 Weit Waſhington Straße — Bimmer bU5. 
4febi* 


PBrivatmann mat Darlehn auf Möbel, Nur 
Abends oiten. 740 %. Madilon Str., Zimmer 
324, über Famous Elothiers, Ede Halfted — 

ail* 


— —— —— — — — —— — ⸗ — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 14 Et3. die geile) 


—— Bufchneider» und Schneider: Sdule— 
Tag: u. Nacdtichule, Entwerien, Zujchneiden 
Modelliren. Patternſchneid 1ahr. Er 
rung Maypole Schule, 2083 


u. 


S. Dearborn, 4. Ct 
ul, Jjajo: mi, „Int 


begrenzte Anzabl don Echülern 
ematit und Technit. C. Han—⸗ 
„Tel. Lincoln 2623. 


— eine 
für Zeichnen, Watt 
2019 Mohawt 
Zithe 

| teilt 


Violin— ‚Unterricht. An für ıger u, 
| Epüter Orcheiter, 637 3 


———— und Guitar-Ünterricht ers 
er, 2039 No. Halfted Eir. 


iD, 


Is, 


Otto Fiſch 


Vvorgeſchrittene e. 
Rorth Ave., Lincoln 5147 

Amaja* 

Xternt Daß 

ir lehren die 
Fahren in jedb3 

Ebicago. Tpes. 

Knight 


Stellen 


— 


Automobilgejhärt. 
Konfteuftion, Repariren und 
bis acht Wochen; beſte Schule 
ß Unterricht im Mcetplencs 
Engines, Bulcanizing, eleftr 
i ejichert. Unterriht $25 bis 
| $150, Deutihe Initrulteure. Epredht bor oder 
| jopreidt nad) freiem Wüchlern. 
Gree r College ſof 
1519—21 Wabaſh Avbe. 


Schmieden, 
Starters. 


Motoring, 
Ehicago, Sul, 
18matK. zmt 


Enalifhen Unterricht erteilt tüchtige ke ebrerni 
Vorgeſchrit tenen Leichte Me 
Ermäß igte Preiſe. nn. 
Schulfächer, Deutſch. 744 Abendr 
1Sjli 


Klerdermader-E Hule Tag» und Nası-Kticı! en 
1850 Wells St, 2336 W. Madiſon St. Entwürſe 
Batternichneiden, nähen. Sara Patet, Prin . 
161a* 


— ——— —— —— 


— — 


Erfolg. 
grapbie, t 
v x 


Plumbers and Supplied, 
(Anzeigen unter dıiefer Hubrıt 14 EtS. die ge a 


Plumbing Supplies für Händterpreife für ie» 
den, Zevintbal, 1637 W, Divilion Str 


e) 


Uungmiæ 


Leichenbeſtutter. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14 Ets. die Beile) 


Weſtern Casket and Undertatin . — Vidi 
l el.: Gentral 368, 
dd. und Randolpb Sir, 5 





Oruadeigertum und Häufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 14 Et8. die Beile) 
ò— — — — — — — 


Nordieite. 

Zu verkaufen: 80 Fuß Bauſtellen in 
„Reitricted“ Subdiviſion; Straßen⸗ und 
Sochba hmertehr; Preiſe werden ſteigen; 
für Bardain kauft jetzt. P. F. Haynes, 
3456 Southport Ave. — 2606 Lawrence 
Avenue. frfajon 
— —— —— — — r——— 

Habe verſchiedene Lotten naheLincoln undLaw⸗ 
zence Ave. in Zaufh für Gejhäfts- oder Flatei- 

entum auf der Nordjeite, Meyer Bros., 154 
andolph Straße. 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Angeigen unter dieſer Rubrit 14 Cts. die Zeile) 
Weſrieue. 

Kauft nicht 


Bis Ihr unſere prachtvollen 5 und 6 Zim⸗ 
mer Brif-Hän,er geſehen habt — in un- 


Straien nemadıt und bezahlt — Kleine 

Anzahlung, Reit ais Miete, — Douglas 
Bart Hodbahn bringt Eudı zum Plaß. 
Ginentümer am Flat aud) Sonttags. 

B. Binkert &Son8, 

4810 W. 22. Str. Tel. Cicero 1181, 

bertaufhen: Ein feines 3 Flat Bridge: | - 

bäude, Ofenheizung, nahe Ceminary umd Xım-| Zu berfaufen: 

coln Wve,, für unbebautes oder tieineres Pros | Jichige leichte 2 
perty. Meyer BroS,, 154 Randolph ir. | Siwei-jlat & 


Anzahlung, Reft auf bes 
ungen, laufen ein neues 
it Eonnenpordh und den 
ı allerneueiten rbefierungen, fertig zum Eins 
stehen, Diefe Gebäude find taufend Dollars bil 
liger als Gebäude bderjelben, Art in, irgend 
einem Zeil CHicugos. Die billigften, in Coot 
County, Ar Welt 20. Str, zwifihen 47. und 48, 

=cbt dielelben heute und zieht ein morgen, 
Nahe Douglas Part 48. Abe. Hohbahnjtation 
und nahe der großen eltern Eleciric Ynlage. 
| Agent am Blake. jonmo 


er FSrtame-Eotta 
IL, 2239 28, 13 


8100 


Zu verlaufen: Ein dreijtöd, : 
baus mit einem G> und zwei 
nungen, Wu mit 2itöd, 
Preis $600U, 5. 9. Nochle 
Bariwan, 


nent Brids 
ner Wobs 
Alley. 


Fullerton 


an * 


os 
539 ) 


T, 

Keues 2 Flat-Brid, Heibwaflerheisung; Mor 
faic Fußboden in Hallen und Badezimmern, 
eleltriihes Kicht, 30 Fuß Lot; Straßen gepila- 
Kin und bezahlt. Beihränite Nahbaridait. — 


| 8-Zimm ge mit 
m Stall, Sirgße. 
tels, 1400 S. Racine Abe. 

ſaſon 


$2300 lauien 
Furnace und grobe 


reiS $7850. $100V baar, Reit nah YWelieben. Tope! 
Näheres bei Win. Bar 


ehme kleine leere Lot oder verbeſſertes Nord⸗ 
oder Nordweſtſeite-Eigentum als 
Nm Zelosth, 

2869 Addiſon Etr., Ede No. Weſtern Ave. 


22—23jl 


Su verlaufen: 2-6 Zimmerwohnung und Cot- 
| tage, 2 Xotten billig. 4742 Nuce Übe,, Tele 
* | yon Yuftin 4622. 

Saft neues 2 Flat-Brid, mit allen modernen | 
BVerbefierungen, 5 Zimmer in jedem Flat; Pri- 
bat-Eingänge; große Bordhes und PYards; e| Zu verlaufen: r 
quem zur Hodbabnr und gute Etrabenbahır-Ber- | 4 und 4 Zim nit Bad und 7 Zub Dafe- 
bindung, Preis $6200. $luuv baar, $50 monat | ment, bringt Miete, wenn fofort gelauft 
üg. Bm. Zeloä.iy, 1905 Velmont Avy jür $2650, 2455 Grenihaw Eir., nahe Camps 

—— bell imd 12. Str. 


Teilzahlung. | 


Süpdweitieite 
weiltödige3 Steinfront-Haus, 


5 Eteinfront, 


2 Slat, je 5 und 6 Zimmer, im jeder Bezich-| Zu be 
ung modern. Bequem zu Lincoln» und Belmot | 6 Zimn 
Ude.-Cars, Preis $4750. $1000 baar. Wntr|in 
Belosiny, 1905 Belmont Ave, 22—28jl | South ! 


tlauf 


Sochbapnitation, 1336 


Sübdieite. 
fen: Schr jhöne 5-Zimmer Vrids 
e, Bad, Gas und elclir, Kicht; Furnace, 
- Sarten; 30 Zub Kot; neu gepflaiterte 
ıter Seäufer fann eS zu auneymbaren 
ır baben, Berfaufsgrund: Regelung 
ſſenſchaft. Anzufrägen: 6629, Süd 
Be fajon 


Zu verlaufen: $6200. Schönes zwei 6 Ziminer: | 
Slatgebäude, Brid mit Steinfront, Vad um 
Gas, eleltrifhes Licht und zwei Furnaces. ; 
Winthrop und Leland Ave, Nur $300 baar, t 
auf leihte monatlihe Abzablung, oder nebn 
Cottage in ZTeiltaufd, John Heim, 

Nortd Aſhland Avbe. 


Zu vertaufen, oder zu vertauſchen: Feines, — — 
zobes, Ijtöd. Brid-lat, Gteinfront, mit gro: | ufen oder zu bertaufhen: 4 Zim 
em zwei 6-Zimmerhaus hinten, Miete $85 | mer Cottage, Dahboden, Balenıent, Acler 
monatlich, ſchuldenfrei, e Nordſeite-Bau⸗Lot, an 60. Abe. u. 56. Str. 1 Block vön Car—⸗ 
ſtelle in Tauſch zu nehmen. | linie, 5 &ı mit lleinem Häuschen und gutes 
Sohn Heim, 3145 No. Aſhland Abe. Triniwaſſer, 5880. Näheres bei M. Brexl, 764 
jalon | Of St 
Bu berlaufen: Nur $4400, 3 Flatgebäude, 
& und zwei 6sHimmerwohni n, Ba 
®&a8 in jeder, Miete $4 monatlich 
und Barry Äbe. Muß 8500 baa 
auf leihte monatlide Abzablung, 
Sohn Heim, 3148 No. Afdland Abe. _ 


Smwei 63, Str. Gelhäftslotten, 
id 44. 
hr 29 


eine ; 
Dad und | a% 
Richmond Straße. 
lideng, alie mos 

ejlerungen, mit 3 Zimmer Gotiage 

yinzen, Eigentümer muB zu_einem »Bargain ber» 
ie 6  % Str. dofon 


20 eo. 2000 


Neues 4» 4 ıı 
5 Bimmer Bla 

dung umd «ul 
Badezimmern,. RXc 
ſchrantungen. Straße 


⁊ 


Apartment Brick, Ecklot, —— 
geheizb, Eichenholz | Laflin Str., 
; Flieſen in So Framehaus tei ment, 5 und 5 Zim ; 
richaft mil en tage, alles in beſtem 
gepflaliert umd bea Miete, Prei3 $3300, -—— 
reis $13,000, $2500 Baar, Yeit nach Beli jalon 
Bürde Nord» oder Nordiweitjeite Bauritelle — 
tleines Hauseigentum in Teilzahlung nehmer 
Wu. Zelostyh, 19080 BeimonteUbe— 
22il1w* 


2jtödiges 
55 n 


>, bringt 342 
‚ 7006 Emerald Ave, 


Haus, 2 Xotten 
Koh & 
21,10 


iufen: BZweiltiödiges $ = 
ve QAve, Zu erfragen bei 
| Somp., 2605 dalſted Str. 


Verkaufe oder vertauſche 3Slat Brick 
2⸗Flat Frame auf Kontretfundament, g 
Ed⸗Lot; beide Straßen gepflaſtert und bez 
Alle Flats jett dbermictet an, berantmortiiche 
Leute, Jahreseintommen $U12 


d 


Yoritädte. 
Bu verlaufen: In Foreit Parl, 923 Lathrop 
Mpe., nahe %oll, 1! Starne, große einge- 
ihiofiene Rorh, 2 ı » Etälle, Hühner, Hühs 
ilte, ete., Xot 0 bei 180, alle Yerbejleruit- 
Untftände halber billig. 


un 
vr 


silöd, 

Brei $8750. 

$1500 Baar, Reit nad Belieben. : 
Bin. Beloßty, 1905 VBelmont Ave, Bi 

22jlim& | — 

u a x zu verlaufen: 


Haus und Obſtgarten, 100 bei 
zrenzen, Norwood Part; Preis 
B820 monatlich. R. Rudin 
38 Nordica Ude. frjafor 


ee — 
1ſtodiges Gebãude, eingerichtet in zwei 
Slaıs, 4 und 5 Zimmer, Bad, Gas; gepflaiterte 
etraße; beauem zu Belmont Ave, und Wilmwaus | U 
Ice Ude, Cars; Preis $2950. $300 Baar, $20| 
monatlid. nt. Belosty, 2359 I In Barnlandereien. 
Etr., Ede N. Weitern Ude, | nem : 


a ROT 
Deutihe haben bereit3 400 Ader dicles 
Illinoiſer ſchwarzen Lehmboden-Landes 


aſt 


w 


” L 
i 


neue Zimmer Brid Cottage, modern, einen | 
Blod von 3 Etrabenbahnlinien, | 
3 | 

| 


v 


— Na 
Hr) 
“ * 


Wi. Zelosth, 10058 Belmont Ave. 


X Isir eignen und offeriren zum Berlauf 
22jl1w; 


berbeiierte Black Illinois Farmen, wie 
folgt: — 
65 Acker, alles unter Kultur; neues 
5 Zimmer Haus, Stall ete.; eingezäunt; 
angrenzend an Townſite; zwei Eiſenbah— 
ien und Schule. 
z Acker; 6 Zimmer Haus, 
gezäunt; Telephön ete. Alles unter Kul— 
tur; neues Land, "teile bon 
Townſite Käufer er— 
hält die Hälfte der diesjährigen Ernte, 
wenn er vor dem 1. Auguſt täuft. Jetzt 
mit Corn und Hafer bebaut. 
80 Ader verbeſſert, alles unter Kultur, 
% Meile von Tomnjite und GCifenbabhn. 
160 Ader; eben, fein Dedland; neues 
Sand; an Tomnfite ımd Gisenbahn at 
id; Verbeſſerungen, 
2 Ad en, leiii Oedland; neues 
ile von Eiſenbahn undTown— 
ir en und Hafer bebaut. 
° der Ernte, wenn er 
iſt gelauft. Verbeſſe— 


* 
II 


‚Hu verlaufen: Biveiftödiges FSramebaus, mit | 
bier 3 Zimmer Wohnungen und Pantries; Rot 
30Xx132. Bu erfragen: 1859 Burling Straße, 
Nordjeite. ſaſor 


Zu verlaufen: Framehaus, 388 
Ape,, Store, 3—4_ Bimmer Flat; Mie 
Breis $3300. B. Kuon, 1360 Belmon 


* 


J 


Stall; ein» 


SELTEN 


4 


DER 


Bu Taufen geiucht: 2- bis Zeftöcdtges Flatge: | 
bäude, oder 9 oder mehr Zimmer Haus, zwiicen | 
eier und Srebing Park Blvd,, Öltlih von Line |’ 
coln Übe, Keine Agenten. Adr.: 3 750 Abdpoit. 


Reale muß verkaufen: 1837 Fremom Ctr., 
8 üude, 4 Slats, Miete 8540; $1000 Baar, |} 
$3500, U, Korpe, 820 Norif Ude, fafomi 
berfaufen: Elcganae felvi J 

1910 Daldale Abe. nahbe Lin 
Rordweitieite. 

Barum mieten? 
Scht Euch diefe 5 Zimmer-Go*tnges an | 
NRormandy Ave. an, mit Lot 35X125, 
295. 

Bölfig neue Cottages mit Lot8 3714 bei 
125. Alle modernen Bequemlichkeiten. 
82 UV. 
$100 Anzahlung, 

$10 den Monat. 


* 
> 
w 


DER 


ttage, 
friaſo 


aute Co 
= 


) Uder, % Meile don Tomnfite und 
Eiienbabn. Peues modernes Haus, Kon 
creieegundament, Stallraum für 18 Stüd 
| E Heuichober, andere Gebäude, 

er mit Corn, 40 Ader 

alles eben; Tein © 

er und Wege; der Nüus 

ält die Hälfte der Ernte, wenn er 
nr 15, Anguft Tauft. 

Ader, an TIomwnjite und Eifens 
bahn anitobend; eben; feinDedland; neues 
ſchwarzes Land. efferungen. 

430 Ufer, 4 Meile von Zownfite und 
Eifendbahn, eben; 20 Mder feines Holz; 
alles mit feinem Blaugras, ausgenom- 
men Land, was angebaut, eine Mols 

:» oder 1 Verbeſſerungen. 
Acke eben: lein Oedland; 
laufendes Waſſer, 
11, Meilen bon 
200 Ader in 
Gute 8 Zim— 
Schmiedewerk⸗ 
l Su anitärer Schweine— 
ſtall; neues Hühr neuer Viehſtall, 
120 Fuß lang, mit großem Heuſchober, 
Pferdeſtall, große Granary, 300. Tonnen 
Conerete Silo, zwei Windmühlen, Con— 
crete Bottiche, 2 Bunk Häuſer, Telephon; 
alles ſeiner ſchwarzer Boden; gute Wege; 


HR 


Oed⸗ 


MM 


we 


erh 
vor de 
318 


a ya a an na 
—5 


—— 


Office offen jeden Tag von 9—5 Uhr. 
lalon 


= 


ShlußräumungSs » Verlauf 
ber bier no übrigen neuen 5-Zimmer Huufer | 
von 25 in dDiefem Nabre, zu 82475, $2675 und | 
$2725, auf MAbzablung fo niedrig wie 8100 Au— 
aahlung, $10 nebſt Zinfen monatlid, Cie find 
alle auf 35X126 zuß Lois und haben Bad, Be: 
ftibule, Borzellanihhranf, grobe Bord, Treppe 
nad PBlaitered Bafement und nach hohem Di 
boden; Bententimege, Zäune. Diele Häuler 

eute der größte Bargain in Ghicago, u ich | 
ann foldden Leuten mit Juli Funds zur Anlage | 
liberale Aigebote offeriren, Albert 3 
Shorfch, Eigentümer, 6344 Irbina BI. Bivd. 
1114,15,16,21,22,23,2 


0 


Bir 
we 


* 


—E 


mer⸗Hc 
ſtatt; 
5 
4 

b 


EHER 


SIR 


) 


* 


9 


— m 
Ms 
er 


. $150.00 Anzablung 
$10.00 monatlig und Zinfen 
faufen eine 5-ginmmer „Yuctell* Kottage, neı 
und modern; Eicbenhulzezußböoden und Verllei— 
dung; elelir, Licht; Stunlret » Balement; | 


yuß Lot, 
* 8300.00 Anzahlung 
820.00 monatlich und Zinſen 

taufen ein „Zuetell“ Backſtein Zwei-Flathaus; 
ein Flat iſt vermietet; das andere Flat iſt fers 
tig zum Einsiehen. 

Zuetell, 4101 Fullerton Avenue, 

A 


— 
I 


Acer, alles eben; 100 Ader feiner 
Id; fließende arteliihe Duelle liefert 
gend Wafler für 2000 Stück Vieh; 
in Corn, Hafer, Alfalfa und PBlaus 
Weide; 114 Meilen von Eifenbabn 
TIomnfite; gute Straßen; Berbeife- 
r ie oben, Mübige Preife und 


MIR 
I 


„u 


or 


HH 


ingungen. 
> nicht derbef 
meide, ebe 
: guter 9 
rgain Feine 9 
idefarm. “ Cohrei 


2 


ir 


‘ 
9 
ſerte Acker, alles Blau— 
fließendes Waſſer; 120 
ſtand. Ein wirklicher 
Nilch-⸗, Vieh- oder Ge— 
bt wegen Preis und 
Meilen von Bahn und 


> 


> 
vr 


— 
> 


n’n 


I 


EHER 


240745 


e A 
n zur 


— 

Bargain: 6 Zimmer Briek 
ſches Licht, Heißwaſſerheizun 
Hochbahn, $3500. 

Bargain: 2ftöd, Frame, zwei 4 Zimmer Flats 
und Barn. Kot 25 bei 177, zwei Vlods nad der 
Hochbahn, 82500. 

3609 Armitage Avbe., 


m. 


am Sm} 


Bung : 
0.5 ° armen liegen alle bei einan- 
und ind nach unſerer Anſicht das 
aite Karıtland don Nllinoi3 nah Bo— 

| denaüte, Lage ufw. Da3 Land liegt 1% 
Ztunden Fahrt von Chicago, dem größten 


ol 


EEE 


um 


« 
dia drainirt, > 
dies Land Direlt bom : 
en Käufer, 2enn Ihr 
Kauf befitt, bezahlen wir 
gen, menn 
clichtiat, 


Jollitän 
nfieri 


ren 


* 


* 


2⸗Flat 


ia 
pTeis 
Ze 


Verlaufe mein modernes 
breite Lot; $1000 Anzablung; 
nad Belieben, Beite Kar: und Hohbahnverbiiz | 
dung. 2165 Stade Str, erites Flat, nahe Cali- 
fornia und Milwaulee Ave, 


Brid 3 | 
$4600, Reit | 


He 


T 


IR 


> 


_ Keine Wer: 4 
Pia zuterletts zum Kaufen, wenn 
Wlichtung Eurerſe zum Kaufen, wenn 
Ihr nicht zufriede d. Dies iſt gerecht. 
)e berlier Eure Beit, Gebt und 
bi Id Ahr anauleaen und mie 
en wünfdt Mir 
fa, Hafer, Weis 
hte dieſes Lan— 
d lebendes Vieh. 
Land 8125 bis 
8100 ver Acker für nicht 
Land, , Anzahlung, Reſt 
dreſſe Eigentümer, 
Realty Credit Companh, 
1830, 208 LaSalle Etr,, 
Chicago, SI. 


Hr» 
2407 a 


€ 


u berfaufen: Bon igentümer, 
vertauf Vom Eigent r 

wenn jofort genommen, modernes 5 un , 
mer PBridgebaude; berlaffe Stadt, Virs, € 
fon, 4921 Potomac Ave, 


ein Blod 


* 


ICH 


“ 


er Ihr zu lauf 
gjen Euch Corn, Alf 
en, Gartenfrücht 


Zu verlaufen: Lot 30X135, Bl 
Weftern Ave, Carlinie, $425, Abzahlung. 
N. Artefian 


Ade, 1 a EN 
3u verlaufen: Sramebhaus, im guter 
de, 5 Zimmer, Zoiteti, [höne Sommerfüde 
Garten. Rachzufragen beim Eigentümer, 
N. Springfield Aven, nahe North Ave. 


Zu verlaufen: Neues 2itödiges Bridgebäude, | 7 | 
elettriihes Licht, 1 Vlod don Fatholifcher Kirche | 
und Schuie; au an ruhige Leute zu bermteteit; | 


SIIHHRHTILHHTEEH 


οσ 


| 
5 
| 
| 


—* 


derer M Acres Subdiviſion. Alle Asphalt Ill 


| 


Court, Eüdfront; je} 


‚| Dearburn Str. Telephon: 
| 


I 








— | ο 
2% Blod zur Gar. 4240 61. Abenue. Carl TTT — — — — 
Sum ln -&x 


aft: F EStetige Arbeit, wenn gewünſcht, 

32. 7 für Anſiedler auf unſerem drainir⸗ 

7 + ten $100 per Acker „Muck“ Land 

| + (fein „RBeat“); geringe Anzahlung. 

ori + Auskunft frei. Paul E. Socppner 
+ & GCo., 1623 Meltoje Str, 


+ 
ar 4 T 


20j1L,1mt& 


Billig fofort zu berfaufen, 
2 Slathe 6 jhäine, aroße $ 
. Gute Berfehrsverb 9 
zen- und Hochbahn. Anzuf 

20 N. Vbipple Str., 


b 6419, 


+ 
+ 
+ 


cs 99 
: Alban 

u + 

Bu verfaufen: Zweiſtö 

6 und 6 Zimmer I 
Lot 33X125, Keine Ag 
Eigentümer, 2524 Mugı 
Weſtern Ave. Straßenb 


figes moderne3 “Brid, 
,‚ Stein-Bafement, auf | 
ten. Zu erfragen beim | 
uta Str, 1. Blat, nabe | 
abnlinie, Bil 

in! Brid-Bungalow, 6 arobegim- 
1; Preis $4500, wert S$5000 { 
vaufce Abe, $500 Baar, Hei 
Hreibt Frey, 4717 D 


1 


Zu berfauien, oder Au bertaufcen: Nur 
86500, 17 MAder Farm, mit Front am Desplain 
I #$luß, Heine PBrid:Cottage, ka 2 
| Kübe, mit_ allen 
I ont ; 


Großer Barga 
mer, 30 Fub X 
Belmont u. Mil 
natlih, Näheres 


Sotte Stall, Pferde und 
j „lien Gerätiaften, nördlih t 
tale Stbe, | Söheeling, IL, öftlih dom Sluß und Mil 
mr 20,108 | fee Aue. Wünſche, bebautes Chicagoer Ei 

Zu_verlaufen: Ein neues, modernes Haus, | mr Sohn Heim, 3148 So, 
2-6 Zimmer: Slatd, 36 Fuk Rot, Heihwarferbeis | 
aung und pradtboller Garten. Vorzufpreden: | 
1424 North Harding Ave, 


| 
feiafon | 9 onfin Farm, grobe Gebäude: 110 Mere 
— ——— ſtehen in Ernten, 25. Stück Holſtein Rindvieh 
nö — in Botiage, mit zweis| 5 quite Nierde, allerlei gute Beräte und Mafcht. 
Pla ir Samtlie mir ink earihaft; ibegier | nerie, Eilo, Windmühle, Obltaarten, Automobil 
v — nit Kinder. 2831 Rhine Str. md Trud: Preis für alles zufammten 816,000 
fafon | tvert &20,000. ſchidt 

Photogravphie. 
Nebf, 21 N. La Salle Straßze. 


— ——— s 
5 


aD — — Sprecht vor oder um 
Zu verlauſfen; Modernes, 2ſtöckiges Brid— 


aus, Lot 37% bei 125. Preig $5500, 3314 No | 
ildare Uve., nahe Milmwaufle Ave, Nee ne nee ee 
REEL IE 21jl1m&£ | „ach dem Arieg fteigt Farımland im Preis, | 
. a —3 m NRrife ms | die Einwanderung nimmt zu, während der Ar- 
a a nat, ridz alle ganz | beitsiohn in den Städten fallt, Arbeiter, icht it 
ya * eib tat,, breite Bot; muß der | die Zeit eine Sarın zu laufen. Der Yarmer it 
aufen. Näheres jreibt, 3. Srey, 4717 Drafe Av, | fein eigener Herr. Im fdönen Elber:a, Baldwin 
————— vor mon x Ren, hen 
Saute überall bört, werdet Ihr Euch Heimife 
fühlen, Schreibt für Birkulare. 


e 
ed, Zimmer 7, Kember Bldg., 
‚ih Ave, und Halli j 


20jl,110% 


re _ 
u berlaufen: 3-$lat$rame, Miete $552, Preis 


00, Leichte Bedingungen. Charles w 
Fr ne r img 


x 


Alyland Side, | fo angetan hat? 
fafon bon Anno dazumal, 


fie fchon aeflapnt? 


Eonntagpoft, umrago, Honntag, ben 23. 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Ungeigen unter biefer Nubrit 14 C18. die Beile) 


. Farmländereren. 
Beſtes Wisconſin Farmland en billig— 
ſten Preiſen. Leichte Zahlungen. Siegler 
E Hoffmann, 1815 Rice Str., Chicago, 


Ihr ſpart Geld 


und Verdrußz, wenn Ihr Land in beuticer 
Gegend fauft bon der (Drudjahen frei) 


Ev. Lutb. Eo i 


lonia 
Merrill 


tion €&o,, 
W 


a 
, is. 


30ap,fon* 


Bu verlaufen: Sruchtfarm, 20 Ader in Michis 
gan. Alles bepflangt. Wegen Krankheit Bargain. 
2032 Tabton Str, Top Floor, 


Zu verlaufen: .60 Access Sarm, 8 Zimmer 
Huus, allerlei Aubengebäude, Brunnen, Bad, 
Obſtgarten mit 307 tragenden Bäumen; Preis 
nur 839003, 31590 Bagr erforderlich. Unter⸗ 
ſucht. Adreſſirt: W. W. K., 4247 Indiana Äbe., 
Chicago, Ill. 

Zu verlaufen oder au bertaufgen: Jh bin ein 
alter Mann, unfähig meine 160 Ader Farm 
länger zu bebauen. Möchte fie bertaufchen fire 
Einfommen:bringendes Chicago Eigentum, — 
Adr.: N, 500 Abendpoft. 15ilfafodi2mw 
Su verfaufen: 160 Acred und 54 Ucres in 
Lale County, SI; gute Bedingungen, Um Aus» 
funft fprecht vor bei Zofeph Oberath, 547 Bed» 
der Eirabe, ; frfafon 

80 Acre, 2 Meilen don Gtadt; Lehmboden; 
gute Gebäude; Vrivat⸗See don 7 Ader; feines 
Gehölz Preis $2200. I. P. Yolg, 1721 Wrigbts 
wood Avenue, 25mai*E 


Verſchiedenes. 
Zu berfaufen: Billig, 2ftöd, Bridhaus, 2—6 


& ‚zwei Slats, | Zimmer Flat3, Miete $480. Beauem zur Hoch 
eleltriiches Kit, Burnace | bahn ı 


ınd Straßenbahnderbindung. Preis $4600. 
Adr.: &, DB. 255, Abendpoſt. 
— — — — — — — — — — —— 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Cts. die Zeile) 


„Albrechts Aſthma Drops“ 
das einzigſte Heilmittel. 

1727 Larrabee Strafe —— 

16mat,difrien* 

Dr. Hafenclever, Spezialift für Frauen. 120 

, State Str, 8. 44. ©t, 9—3, Nordfeite 2743 
Lincoln Ave. St. 4-8, Konfultation frei. 

23j1,20% 


© 


Dr. Ihbomas, 1407 W, Madifon Str., Cpezia- 
lijt für Damen; fpricht deutih; Konfultation frei. 
21jl1m& 

Zittel3 berühmte Salbe für judende Hautfrant- 
beiten zu haben 4404 Dover Str,, nahe Wiontrofe, 
23jn,imtX 

Chiropodift Uhl, Etab, 1835, ©, Halfted Etr, 
19jl2108 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14 Et3, die Zeile) 


Erteile Auskunft über Patente; Feines 
Buch frei. Robt. Klotz, U. S. Patent⸗ 
anwalt und mech. Ingenieur. 139 Nord 
Claurk Straße. Zimmer 1705. 

Zav,dibolafon* 


(Anzeigen unter biejer Nırbrif 14 Et, die Zeile) 


1000 ®Brieffüpfe, Ktouderten, Karten, Zirkulare 

etc., $2.00, Wuiter frei. U, Bantus, 525 ©, 

Harrijon 8247, 
2408,jondtfr* 


„Ich hatt’ einen Kameraden,” 


Von Käthe van Beeler. 


Kindheil3= und Jugendfreunde waren 
fie, der dunkle, ernit 
Franz Lüders und ber hellblo 
blauen Augen fröhlich 


| 


| 


in Die Welt 


I 


Ichauende Helmut Korinsti, richtige 


Gegenjäge üußerlih und aud in Art 
und Wejen; und dabei doch, wo es 


| 


galt, jo vollfommen eines Sinnes und | 


Empfinden, ald wären fie nicht zwei, 
fondern eins, zufammengefchmolgen im 
tiefften Innern, in ihren ſtärkſten und 
dauernditen Gefühlen. 

Und gerade an diefer großen, über 
rafchenden Einjtimmigfeit ihrer tiefiten 
Natur zerbrach ihre, wie jie gemeint 
batten, feljenjeft und für Zeit und 
Ewigteit gejchmiedete Männerfreund: 
ſchaft. 

Am Weibe zerbrach ſie, 
manche für ein Leben 
Männerfreundſchaft. 

Sie waren jahrelang getrennt ge— 
weſen; Franz führte die väterliche 


wie ſo 
geſchmiedete 


ZFabritk in der alten Heimatſtadt wei— 
&|ter, während Hellmut ald Offizier in 
& einer fernen Garnifon jtand und ſeit 
3 dem Tode feiner Eltern nicht mehr 
5 bu 
& | 
jährlich auf einer gemeinjamen Keife 
Iiwmieber, und jedesmal fchien ihre Zus 


heim gewefen mar. 
Die beiden Freunde fahen fih all- 


jammengehörigfeit feier und ihre 


| Treue unmandelbarer zu werben, 


Dann münjchte der einzige Ontel, 
den Hellmut noch befaß, ein jogenann= 


5 ter Erbonfel, den Neffen zum Befuch, 
2 und diejer benübte diesmal den all- 


& iöhrlichen Urlaub, um das alte, gemüt= 


liche Reit, in dem er groß geworben, 


aufzufuchen und feinen Franz auch 


mieder einmal in feinen vier Pfählen 


&|3u fehen. 


Er fand den Freund verändert, Die 
dunklen, ernjt blidenden Augen in 
einem tiefen, fonnigen Glanz, 


ganze hohe, kräftige Geftalt von einer 
Glajtizität und inneren Freudigfeit 


getragen, die dem mehr jchmerblütig 


Veranlagten fonjt nicht eigen war. 
Nach kurzem Zaubern fam e3 dann 


|heraus, was ihn jo verwandelt hatte — 
\er liebte. 


Hellmut lachte Fröhlich auf. 

„Ra ja, das fieht Dir ahnlich — 
gleich ganz und gar gepadt davon, 
während unfereiner da3 al3 Rofe am 
Wege nimmt, ein bißchen Jich an deren 


Duft beraufcht und dann unbefchwert 
| weiterzieht, 
lernithafter Junge, fcheint gleich daran 
feſtgewachſen zu fen und kannt nicht | 
eriftiren, bevor Du das Nöslein nicht | 


Du aber, mein alter, 


in Deinen Garten verpflanzt halt. 
Was? it's nicht jo?“ 
Franz nidte ernfthaft, während fein 


* männliches Geficht fich tiefer fürbte, 


„Sp ift’3. ch habe mohl früher 
über ein folches Wort gelacht, aber 
jett — die oder feine!” 


md) „Und mer ijt denn dies Nößlein| 
au jung, dies Nöslein fchön, das e8 Dir] 
Kenne ich fie nos) mußte Geſtändnis 


als wir, die 


| _Iu verfaufen oder bertaufhen: 162 Acres Süd Bücher unter dem Arm, zur Schule 
trabten? 
wir damals kannten, machte doch nie- faſt zu ſchlagen aufhörte. 


mals eines Eindruck auf Dein Herz!“ 
„Nein, nie eine; ich habe gewartet, 


bis die eine Einzige, die Richtige fam. 
Hr Vater, ein penfionirter Oberft, 


iſt erſt ſeit knapp Nahresfrift her— 
gezogen; er ſtammt von hier, iſt einer 
der Beuneburgs, durch die ich auch 
Agnete kennen gelernt habe.“ * 

„Und wie weit iſt die Sache? Hat 


das 
ſonſt etwas ſtrenge, ſcharfgeſchnittene 
Geſicht weicher, den ſchmalen Mund 
nicht mehr ſo herb geſchloſſen und die 


Nein.“ Franz ſeufzte. „Geklappt 
bat fie noch nicht — ich meik nicht, 
ob ich ihrer würdig bin.“ 

„Unjinn! Ein Mann mie Du! 
Wenn fie nur Deiner würdig ift!” 

„Hellmut, läſt're nicht! Du kennſt 
Agnete nicht; ſie iſt ein Mädchen, wie 
man es nicht oft findet!“ 

„Selbſtverſtändlich! Kennen wir! 
Die Betreffende iſt immer ein Mäd— 
chen, wie man es nicht oft findet. Du 
haſt Dich ſogar noch mit weiſer Mäßi— 
gung ausgedrückt. Alſo, ſie liebt 
Dih....“ 

„Das bat fie mir noch nicht ge= 
J—— 

„Natürlich, weil Du fie noch nicht 
gefragt haft! Sie wird Dir doc nicht 


ungefragt das Gejtändniß ihrer Liebe | deötreue, ir zu 
Fragen mußt Du|davon überzeugen, daß feine Entja- 


zu Füßen legen! 


gen, und im befinnungslofen Aufruhr 
der Gefühle fagte er ihr, daß er fie 
Itebe, enblo8 und ehrlos, denn Franz, 
fein befter Yyreund, habe feine Liebe an 
fie gehängt, hoffte beftimmt, fie zu er- 
ringen, und deshalb müffe er gehen 
und müffe ihr entfagen. 

Da fhlang fie die Arme um ihn, im 
Laden und Meinen. 

„Du törichter, Tiebfter aller Men- 
fchen, dentft bu denn, daß du damit 
deinem franz helfen, daß ich ihm an- 
gehören könnte? Wo ich Dich Liebe, 
Di allein und dich feithalten mill 
mit meiner ftarten, tiefen Liebe bis 
in den Tod!“ 

Davor zerbrah aller Wiberjtand, 
die Meibezliebe fieate über die Freun— 
Er ließ fi nur zu gern 


fie, und zwar jchleunigit, denn fonft|gung drei Unglüdliche, Einfame mas 


mache ich Dir biejes Mädchen ohne: 
gleichen abfpenftig.,. Du meiht ja, 
unfere Gefühle gingen immer im glei- 
hen Schritt und Tritt. Wlfo eile 
Di, fonit haft Du das Nachfehen!” 

Sein hübfches, Mares Geficht lachte 
dazu wie in jugendhaft ausgelafjener 
Fröhlichkeit, und unmillfürlich Tächelte 
Yranz mit. 

„Das tönnte fhon gefährlich mer- 
den, aber diesmal mürdeft Du ben 
Sürzeren ziehen, denn ihre Mutter 
fagt, daß, fie fich für mich intereffire 
und ganz anders zu mir fei, alö zu 
allen Anderen.“ 

„Was, das fagt die Mutter? Mit 
der haft Du fchön gefprochen, und mit 
dem Mädel nicht? unge, Junge, das 
it grundfalfche Taktit! et beftehe 
ich darauf, daß Du umgehend Sturm 
läufit bei der richtigen YFeltung, To 
jchnell mie möglich!" . 

„sa, in vierzehn Tagen ift Ugne= 
tes Gedartstag — den Termin habe 
ich mir gefeßt.” 

„Unfinn! Vierzehn Tage arten, 
wenn man fein Glüd heute erobern 
fann! Menjchenztind, fei fein Narr! 
In vierzehn Tagen kann biel dazimi- 
chen fommen! Zu’s gleih! Laß Dir 
raten!“ 

Aber er ließ fich nicht raten, Ein 
Stüd Pedanterie hatte ftet3 in ihm ges 
ftectt, und ma3 er fich borgenommen 
hatte, dabei blieb er, mit dem Eigen- 
finn eine® Maultieres, tie Hellmut 
zornig behauptete. Bei der Geftal- 
tung einer jo eingreifenden Sade 
Tpielten vierzehn Tage feine Rolle, und 
es wäre ihm auch lieb, wenn Hellmut 
fie erit kennen lernte und ein biöchen 
für ihn fprechen könnte, Hellmut ver— 
ftehe jich auf dergleihen und — nun 
ja — und e& bliebe nun einmal beim 
feitgefegten Termin. 


Dann mar es gefommen, mie 


blidende | Serfmut jcherzend gedroht hatte. Er, 
nde, aus 


der fich mit dem Duft der am Wege 
plühenden Rofe Tachend begnügen 
mollte, mar beim erften Blick auf das 
chöne, fchlante Mädchen, in beifen 
dunflen Augen e8 mie Rubinlicht 
glühte, von einer ihm big dahin un« 
möglich geſchienenen Leidenſchaft er— 
faßt worden. Wie eine Elementarge— 
walt hatte es ihn gefaßt, wieder im 
tiefſten Fühlen eins mit dem Jugend⸗ 
freund — die oder keine! 

Die Entſcheidung dieſes Wortes 
mar für ihn feinem Zweifel unter— 
legen — alfo feine, denn die da vor 
ihm ftand und mit tiefem Erröten 
feife bebende Finger in bie feinen legte, 
war geheiligtes Gut, gehörte dem an 
deren, dem Tiebften, ebelften, beiten 
Menfchen und treueften Freund. 

Ka — gehörte fie ihm? Nein, noch 
nicht, aber er begehrte fie, fein gan= 
3e8 Glüd hing an ihrem Befig,. Er 


| würde zugrunde gehen an ihrem Vers 








(uft, und er war der Erjte, er hatte jo- 
mit da8 Steht und vielleicht-auch ihre 
Liebe für fih. Da mar nichts zu 
flügeln und zu deuten — der zu pät 
Gefommene mußte gehen, To fchnell 
tie möglich gehen — gleich — gleich! 

Aber vielleicht täufchte er fich über 
fein Empfinden, vielleicht mar e3 nur 
der exit: Eindrud, der fich allmählich 
obftumpfte, und menn doc Gefahr 
borliegen follte, jo mar da3 allein 
feine Sade. E3 galt doch nur Frans 
zens Rechte nicht anzutalten. Davor 
jolle ihn Gott behüten! Alles andere 
hatte er für fi allein abzumachen 
und fich mannhaft davor zu behaup- 
ten. 

Er fonnte au nicht fo umgehend 
abreifen. €3 lag fein Grund vor. 
Nur nicht fie fehen, nicht mit ihr zu— 
fammentommen — dann fonnte er 
bleiben. 

Verflucht, daß Onkels Garten ge- 
rade an den der Beuneburgs ſtieß, daß 
die beiden Familien eng befreundet 
waren und ſich täglich ſahen, und er 
täglich in dieſe dunkeln, leuchtenden 
Augen ſchauen und in ihnen täglich ein 
wärmeres Rubinlicht aufglühen ſehen 
mußte. Tage im Rauſch und Fieber, 
in Glück und Qual. 

Er ging dem Freunde aus dem 
Wege, er log und heuchelte, wenn er 
ihn traf, er mußte lügen und heucheln, 


um ſich nicht zu verraten. Und dann 
zerrten und mahnten Scham, Ehre 


und Freundestreue doch ſo gewaltig an 
ihm, daß er eine Depeſche fingierte und 
über Hals und Kopf abreiſen wollte. 


Schickſal war es, daß er gerade bei 


ſeinem haſtigen Lauf durch den Gar— 
ten auf Agnete Beuneburg ſtieß. Er 
hatte keinen Abſchied nehmen, ohne 
Wort und Gruß, ohne noch einmal ihr 
geliebtes, ſchönes Geſicht zu ſehen, 
hatte er fort wollen, und nun ſtand er 
vor ihr, ſah ihr Erröten, das Auf— 


| 


I 
I 


| 
| 





chen mürbe, während jeft nur einer 
litte, der fo mie fo leiden müffe, denn 
— Nancte3 Augen wurden dunfel wie 
die Nacht — das Meib eine anderen 
würde fie nie, und am meniaften das 
eines Mannes, um befjentmwillen jte 
den Geliebten hätte opfern müſſen. 

E3 war ein Glüd, vor dem Hellmut 
zitterte, und über dem ein Schreden 
lag, aber zugleich war e3 fo groß und 
fo herrlich, daß e3 den Schreden über- 
mwinden mußte. 

Rom eriten leivenfchaftlichen Qiebes- 
raufch fort, noch im Fieber Diejer je- 
Iigen Augenblide, ftürzte Hellmut zum 
Freunde, Was gejchehen mußte, fonnte 
nicht fchnell genug aefchehen, ehrlich 
mollte er fein Heiligftes und Köjtlich- 
ftes befiten, und die Hände frampf- 
haft ineinander gepreßt, beichtete er 
bor Franz. i 

Kein Wort der Unterbrehung. Wie 
erstarrt faß der da, feine Gefichtsfar- 
be fpielte allmählihd ing Grünliche 
und die Lippen jchloffen fich immer 
fefter. Dann aber, ala Hellmut mit 
finfender Stimme und finfendem Mut 
alles gefagt, erklärt und entjchulbigt 
hatte, wa3 zu jagen, zu erklären und 
zu entfhuldigen war, und aufſprin— 
gend nah dem noc Reglojen die 
Hand ausitredte, jtieß diefer die ge- 
botene mit wilder Gebärde zurüd, die 
feitgefchloffenen Lippen öffneten ich 
und feuchend fam e8 über fie: 

„Scäurkter! Verräter! ...“ 

„Franz!“ 

„Schweig! Ich verachte und haſſe 
Dich! Ich verfluche unſere Freund— 
ſchaft und zerreiße ſie wie dieſes Blatt 
Papier. Hinaus! 
Dich!“ 

Das war der Franz, den Hellmut 
nur ſelten gekannt hatte, unter der ei— 
ſernen Herrſchaft ſtrenger Selbſtzucht 
eine wilde, 
und Unverſöhnlichkeit, die jeder Ueber— 
redung ſpottete — bis in den Tod! 


Hier war augenblicklich nichts zu ma⸗ 


chen, jedes Wort würde die Sache nur 
verſchlimmern — vielleicht konnte die 
Zeit helfen. 

Aber ſie half nicht. Franz Lüders 
verſchwand aus der Stadt ſeiner Vä— 
ter. Seine Fabrik wurde verkauft, 
und wo er geblieben war, erfuhr kein 
Menſch. Freunde hatte er, außer 
Hellmut nie gehabt. Seine Verſchloſ⸗— 
fenheit und fein dunkler Ernft waren 
nur bor diefem Einen gemichen, nur 
biefer Eine hatte feinem Herzen nahe 
geſtanden. 

Und Hellmut war auch der einzige, 
der um ihn litt. In allem Glück, das 
ihm die Ehe mit Agnete gab, konnte er 
nie vollkommen den Jugendfreund und 
was er ihm angetan, vergeſſen; im— 
mer blieb das der bittere Tropfen im 
Becher des Glücks, immer ein Sehnen 
nach der alten Einigkeit und der 
nagende Vorwurf, daß er dieſe zerriſ— 
ſen habe. 

Darüber gingen Jahre hin und 
brachten nie eine Nachricht von Franz 
Lüders. Er war verſchollen, viel— 
leicht tot — wer konnte es wiſſen? 
Wer dachte noch ſeiner? 


Nur Hellmuts Herz dachte ſeiner, 
nur Hellmuts Sehnen wanderte oft, 
mitten im Sonnenſchein goldener, 
wolkenloſer Tage, deren reine Harmo— 
nie den beſten Beweis dafür lieferte, 
daß er nicht als Räuber handelte, als 
er Agnete zu ſeinem Eigen machte, 
hinter dem Einſamen, Unverſöhnten 
her und ſuchte ihn in ſtillem Leid und 
mit dem brennenden Wunſch, ihm noch 
einmal in alter verſöhnter Freundes— 
liebe die Hand drücken zu können. 

Da klopfte plötzlich der Krieg mit 
ehernem Finger an die Tore des Lan— 
des, und des Volkes Hände hoben ſich, 
um ihm zu öffnen und ihn zu grüßen, 
trotzdem an jedem ſeiner 
Tritte Blutstropfen hingen und im 
Eichenkranz, der ſeinen Helm ſchmück— 
te, Millionen ſchimmernde Tränen 
zitterten. Er rief die Männer auf 
zum Kampf um heilige Güter, um 
Vaterland und Ehre, und alle, 
folgten ſeinem Rufe! 

Hellmut Korinski, als Soldat, war 
einer der Erſten, die hinauszogen und 
dem Krieg in das ſtolze, herrliche und 


doch ſo grauſame, ſchmerzliche Antlitz 


ſchauten. 


Es war ein ſchwerer Abſchied von 
Weib und Kind. 


Aber Agnete 
ſtark und zuverſichtlich geweſen. 
„Wir beten für Dich, und unſere 


war 


Gebete werden Dich ſchützen. Geh', 


Liebſter, und hilf dem Vaterland zum 


Siege! Gottes Hand wird dich wieder Stirn, dazu immer wieder, bald leiſe, der Zeit. 


zu uns zurückführen.“ 
Das Hatte fein Herz ruhig und feſt 


leuchten ihrdd Augen, das ganze unbe- glückliches Wiederſehen mit den Seinen 


ihrer Liebe, 


und wuchs, als die Gefechte, in denen er 


fühlte den ſchneidenden Schmerz des mitkämpfte, ſich häuften und er immer 


Entſagens mit ſo wilder Kraft, daß unverſehrt 
Von all den Mädels, die er darunter erbleichte 


Mühſam 


rang es ſich über ſeine Lippen: „Ich 


zu 


muß fort, gleih.... 

Da erbleichten auch ihre Wangen, 
da3 Strahlen der Augen erlofch, bie 
Lippen zudten in herbem, übermälti- 
gendem Schmerz, und mit der Hand 
nah einer Stübe greifend, Thwanfte 
bie zarte Geftalt, 


* 


| 


aus ihnen hervorging. 


und fein Herz | Ugnetes und de Kindes Gebete um- 


gaben ihn mit einem fchühenden Pan: 
zer, wehrten jeder Gefahr und Not 
und breiteten ihre meißen Schwingen 
Thüßend und ftarf um fein Haupt. 

Und do fand eine tüdifche Fein— 
dedfugel ihren Weg durch den heiligen 
Mall diefer Gebete — eine, die zweite, 
die dritte, alle zugleich ober boch fo 
furz hintereinander, daß er fie nur wie 


Er hielt fie in feinen Armen, erlauf einen Schlag fühlte, noch einmal dem Montag und Freitag Abend wirb-ei 
— an bem feinen Sähtoe noriäzia male, tust. in le Su feltfam innia Batte er auch mandimal!„Aeoueh”oframanın aäsalübeh 


Sonit erwürge ich | 


rüchaltlofe Zeidenfchaft | 


eifernen | 


alte | 


va und dann bewußtlos zuſammen⸗ 
rach. 

Wie lange er ſo gelegen hatte, wußte 
er nicht. Es war frühmorgens gewe— 
ſen, als ſie auszogen, Marſchſtunden 
und Kampfſtunden waren ohne Raſt 
hingegangen, und die Sonnenſtrahlen 
fielen ſchon tief, als er endlich wieder 
zur Beſinnung kam, langſam, ſtück— 
weiſe zuſammenſuchend und begrei— 
fend, was ihm geſchehen ſei. 

Verwundet! Schmerzen zerrten und 
brannten in Bein, Schulter, Kopf, und 
wie er mit der Hand ſuchend an ſich 
herumtaſtete, griff er in halbgeronne— 
nes Blut, und ſchaudernd ſtöhnte er 
auf. Es war als wollten ihm noch— 
mals die Sinne vergehen, aber dann 
offnete er langſam wieder die Augen. 

Ueber ſich blauer Himmel und von 
der ſcheidenden Sonne purpurn ge— 
malte leichte Wölfchen, unter fich grü- 
ner Rafen und um fich Blut und Tod. 

Schattenhaft ſchwankten ſeine Ge— 
danken durcheinander. Hatten ſie nicht 
einſtmals, als ſie noch Jungens waren, 
ein Lied geſungen: „Auf grünen Ra— 
fen ruht ſich's gut, nach Kampfes Laſt 
und Mühen“? Ja, und „Morgenrot, 
Morgenrot, leuchteſt mir zum frühen 
Tod!“ Nun war es Abendrot, aber 
Tod paßte auch dazu. Und dann war 
da noch eins geweſen: „Ich hatt' einen 
Kameraden, einen beſſer'n find'ſt du 
nit!“ Einen Kameraden! J 
er damals auch — einen beſſer'n 
find’ft du nit! „Er ging an meiner 
Seite” — ja, einft ging er! Lang por= 
bei — alles lang vorbei — „Franz!“ 

Das Herz in der Bruft tat ihm nun 
auch meh, Rund um ihn nichts ala 
Zod und Schweigen. Da Tagen fie 
Dingeftredt, die tapfer gefümpft hatten, 
gleich ihm, einer hier, der andere dort! 

Stöhnend verfuchte er, ſich aufzu— 
richten. Drüben eine ganze Reihe — 
feiner regte fich mehr, fie fchienen alle 
Ihneller hinübergegangen zu fein als 
er. 
und Kind! Magnete, Agnete! 
| In mild ausbrechendem Sammer 
| warf er fich nach der rechten Seite und 
drüdte fein Geficht in den grünen Ra= 
fen. Dabei ftreifte er eine eiöfalte 
Hand, die fich wie im lebten Kampf 
jet in ein Grasbüfchel eingefrallt 
hatte. 

Entſetzt hob er den Kopf hoch. Ja, 
da lag dicht neben ihm auch einer, der 
den Weg ſchon gefunden Hatte, vor 
dem er noch angſtvoll zurückbebte. 
Blutverklebtes Haar um eine hohe, 
ernſte Stirn — um Gott! 

Im Augenblick waren alle Schmer— 
zen vergeſſen, mit der Kraft eines 
vollkommen Geſunden reckte er 
auf. Führtie ihm ein Fieberwahn das 
Bild deſſen vor, an den er eben noch 
fo innig gedacht hatte? Franz, ja, ja, 
Yranz, da lag er neben ihm, das 
Ihmale, ernfte Gefiht im Tode er- 
jtarrt, die Augen gefchloffen und bie 
Lippen feit und Jchmerzlich zufammen= 
gepreßt wie damals, als fie fich zuleht 
fahen und er ihre Freundfchaft zerriß 
wie einen eben Papier. 

Geine Hand mar es, die dad Grad» 
büfchel. gepadt Hatte, fein Blut färbte 
den grünen Rafen, den grauen Rod 
über der Bruft, und lebte da3 Haar 
um feine Stirne feit. 

© Sollten fie fich wiederfehen? ©o, 
im Schatten bed Todes? Nein, fogar 
Thon hinübergegangen fchten er ins 
dunfle Reid. Kein Wiederfehen, kein 
MWiederfinden und feine Verfühnung 
mehr möglid). 

„Hranz Kranz!” 

Er rief e3 mit lauter, berzmeifelter 
Stimmer, — feltfam Hang fie über 
da3 Trelb des Schweigen? hin. Aus 
einiger Entfernung antwortete ein 
Röceln, dort zitterte ed mie ein 
Seufzer herüber, aber er, dem ber 
Ruf galt, hörte ihm nicht und hatte 
feine Antwort für ihn. 

„Franz!“ 

Der Lebende taſtete nach der Bruſt 
des Lebloſen. Er wollte dem Herz— 
ſchlag nachſpüren, ob er noch zu fin— 
den ſei, aber ſeine Hand war unge— 
ſchickt, ſie griff in eine Wunde, und 
unter dem ſchmerzhaften Druck, den ſie 
dabei ausübte, ging es wie ein Seuf— 
zerhauch über die ſich leiſe öffnenden 
Lippen, und die Augenlider zuckten. 

Er lebte, er lebte noch! 

Hellmut biß die Zähne zuſammen, 
um ſeine Schmerzen nicht zu fühlen, 
er fühlte ſie auch nicht, die Seele über— 
trumpfte den armen gequälten Kör— 
per, er fühlte nur, daß der andere noch 
| lebte, dat da noch ein Reft fei, an den 
ler fih lammern, den 
fönne zu fi, zum Wiederfehen, zur 
DBerfühnung, bevor fich für ewig der 
Riegel des Todes vorfchob, und der 
liebjte aller Freunde, dieſem 
Augenblick brennender 
ſelbſt dicht vor dem Tore des Todes, 
| vielleicht ber Tiebfte aller Menſchen, 





in 


ihn mehr erreichen, er nicht mehr das 
MWprt Iprechen fonnte, nah dem da3 
Herz de3 Schuldigen Jich fo leiden 
Ihaftlich Tehnte, 

Er taftete nah feiner Feldflafche, 
und er fand fie. Mit heldenhafer 
Anstrengung fi) aufrichtend, führte er 
ı fie, fo vorfichtig eg ihm bei feiner 
Unbehilflichfeit möglich war, 
trodenen, zerfprungenen Lippen des 
neben ihm Liegenden, nebte ihm die 
'eingefallenen Schläfen, die blafie 


bald laut feinen Namen rufend. 
Endlich ging e3 tie ein Beben dureh 


zug fam über die Lippen, und lang— 


jam hoben fich die gejchloffenen Liber. | 


„Tanz!“ jubelte Hellmut 


auf. 
„Hranz, lieber alter $unge!“ 


Die Lider, die fchon wieder müde ge= | 


Junfen waren, hoben fich unter diefem 
Ruf zum zweiten Male, ein Schatten 
bon Bemwuhtfein alitt durch die trü- 
ben dunflen Augen, ein blaffes Lächeln 
irrte um die trodenen Lippen und 
alättete die Härte des ernften Geficht3. 
Er war, ald wenn er laufche. 

„rang, ich bin’s, Hellmut; ich bin 
neben Dir, ich halte deine Hand!” 

Das Lächeln murbe tiefer — fo 


Sa, den hatte | 


Hatten vielleiht auh alle Weib! 


ſich 


er zurückrufen 


Seelennot, 


dahinging, wo kein Ruf, keine Bitte 


— 0—— 


als Knabe gelächelt, ſo konntie nur er 

lächeln, ſo von innen heraus, aus ſei⸗ 

ner weichen, tiefverſchleierten Seele 
Hellmut ſchluchzte überwältigt 


und brüdte fein Geficht auf beb 


diefe 
zufammen und fuhr mit der Kraft eis 7 


Freundes Hand. 
m felben Augenblid zudie 


ne3 zum vollen Leben Ermachten bon = 


ihm fort, Als er fich erfchredit zurüde 


bog, fah er den eben noch Ieblos Hin« — 


geſtreckten aufgerichtet, mit weit geöff⸗ 
neten Augen und verzerrtem Geſicht, 
kein Lächeln mehr um die Lippen, nur 
Bitterkeit und Haß, der den Tod über⸗ 
wunden, der eine ſchon halb entflohene 
Seele zum Leben zurüdgerufen hatte, 
„Dut — Verräter, mwillit Du mit 
auch noch den Segen des Todes rau⸗ 
ben, wie Du mir da3 Glüd des Lebens 
ftahlft?" fam e3 Teuchend über bie 
Ipröden Lippen, während die Hand 
jich feit auf die Bruftwunde brüdte 
und den neu Jielernden Blutquell zu4 
rücdzupreffen jtrebte, um noch mit Ted 
ter Lebenskraft Gericht zu halten, | 
Stöhnend fant der Angegriffene in 
fih zufammen, 
warranz, 
Sieger mar ih — durch Gottes Wild 


ih mar nicht Verräter, 


Ien, denn Agnete liebte mich unb ges: 


hörte zu mir — mir fonnten heibe 
nicht3 dagegen tun. ch fagte e8 Die 


damals, tie ich gefämpft habe; fieh’,: 


Franz, ed war Gottes Wille, der int 
zufammenführt, ebenjo mie e3 Gotteß 
Wille ift, daß wir ung hier, beide als 
todwunde Männer, no einmal zus 
fammenfinden, damit Du mir vberges 
ben fannft, damit wir als alte, guie: 
Freunde ſcheiden!“ 


Franz Lüders ſchlug ſchwer zurück, 3 


die Hand fant von der Wunde, unges 
hemmt quoll da3 Blut über bem 
grauen Rod. j 

Das mar der Tod, der im blutrod 
ten Kleide neben ihm ftand, ber Zob, 
der den Unverfühnten nun in feine 
Arme nahm und hinübertrug dorthin, 
wo ihn fein flehendes Wort mehr er« 
reichen, imo er fein verzeihendes mehr 
penden fonnte, Sein Fluch und Haß 
würde als lebte, fchredliche Gabe bei 
dem einftigen Freunde zurüdbleiben, 
deffen Leben und Tod mit Bitterniß 
färbend. 

Nein, nein, das konnte das durfte 
nicht ſein! 

Hellmut reckte ſich auf — auch aus 
feinen Wunden ſirömte der heiße 
Lebensquell — fahr' hin, fahr' hin! 
Wenn nur noch ein gutes Wort aus je—⸗ 
nem Munde kam! 

„Franz, wir waren Freunde! Denk 
an unſere Kindheit, an unſ're Jugend, 
an all das Schöne, das wir gemein— 
ſchaftlich genoſſen, an den Zuſammen⸗ 
klang unſerer Seelen — im gleichen 
Schritt und Tritt ...“ 

Flehend ſprang es über ſeine Lip⸗ 
pen, weit beugte er ſich über den Reg⸗ 
loſen. Da hoben ſich deſſen Lider noch 
einmal und wieder trat jenes tiefe 
innige Lächeln auf die ſich bläulich 
färbenden Lippen. Die Blutgefleckte 
Hand taſtet nach der des Rufenden 
und ſtockend, leiſe, kaum noch wie ein 
Ton von dieſer Welt, klang es an 
Hellmuts Ohr: 

„Ja, im gleichen Schritt und 
Tritt ... ſo war's ... auch in ben 
Liebe... Gottes Wille! Hellmut. ,« 
die Kindheit... . die Jugend... 
ja, ja... . alter, lieber Kerl! . ou 


' 
i 


| 
i 


Ein Geufzer, ein Streden der Ges‘ 


ftalt — Franz Lüderz hatte den Weg 
angetreten, bon dem er nicht mehr zus 
rücdfehren mürde; feine Seele ent« 
Ichwebte, aber che fie ihre Schwingen 
zur großen Reife entfaltete, hatte ſie 


den Freund noch einmal mit dem alters 3 


Liebesnamen genannt, noch einmal mit 
dem alten Gefühl gegrüßt, Jugendzeit 
hatte ihren Glanz über fein Herz ges 
morfen und e3 mit verfühnendem Licht 
erfüllt, und tief erfchüttert, aber durch 
diefen Iehten Gruß von jahreleng ges 
tragener Xaft befreit, drüdte Hellmuf 
noch einmal die erfaltende Hand, bie 
im lebten Nugenblid des Leben? in 
alter Xiebe die feine gefucht hatte, und 


dann legte eine mohltätige Ohnmacht“ 3 


wieder fanfte Schleier um fein Be= 
mußtfein und ließ ihn erft mieber er# 
machen, al3 man ihn pvorfichtig auf 
eine Iragbahre legte und neben ihm. 
eine ruhige Männerftiimme fagtes 
„zauter gute Wunden, Hauptfache all« 
gemeine Erfhöpfung. Den wollen. 
wir fchon wieder tadellos zufammens 
flicken.“ 

Er würde leben, für Agnete und 
ſein Kind leben, mit freiem, frohem 
Herzen, verföhnt und entfühnt . .« 
„sch hatt’ einen Kameraden, — Einen 
bejjer’n find’ft du nit!“ 

—9+0—— z 


Bismarckgarten. 


} 
“ 


3 
I 


‘ 


i 


v 
! 


1 
1 


Km Bismard Garten wird auch in dien! 
fer Woche den ftet3 nach Taufenden zähe! 


lenden Bejuchern abivechälungsreiche Une“ 


terhaltung eriten Ranges geboten. Ant 
Dienstag Abend wird eine Chicagoerin 
Dort auftreten, Frl. Sofephine Kinftler, 
Tochter von Herm und Frau Samuel’ 
Kinjiler, 5341 Calumet Ave. Die junge 


Dame ijt eine Ballettängzerin und Gänges‘ 


| Damen den Tauchbootiang aufführen, 
| beute Abend zum eriten Male. Eine ade 
Fuß hohe Plattform ift für diefen Tauıg 


hinter dem Springbrunnen errichtet mors} 
den, dort werden die Schönen, in Bades! 


| 
| fa3 
| ſes 


laſſen wird. Die Konzerte im Bismatd 
Garten ſtehen bekanntlich auf der Höhe 


— 


Forcit Part. 


: e — Hente Nadmittag und Mbend bringe = 
gemacht, und fein Vertrauen auf ein den bingeltredten Körper, ein Atem | Vallmannz 


aus 50 Künjtlern beftehe 


an bie! trat, tanzen umd jchlieplich in das ilue| 
minirte Wajjerbeden tauchen, mogu Biew; 
Orcheiter mweihenolle Töne erflingem' 


= 


Er 


” 


* 


rin. Im „Marigold“ werden ſechs — 4 


Kapelle in Forejt Park, wo fie feit ei.igee © 


\effante Progranıme zu Gehör. Das anf 
TKachmittrg umfaht u. U. Soufas Mari 


— 
= 
„= 


Tongemälde „Die Mühle im S 
wald“ und Blond „Unter der Fri 

—5 — Ba 2 
Aufführung die Duberture zur Oper 
„Bampa“, da3 bon Charles € Gould 
borgetragene Kornetfolo „ 

eine Bolfafantafie von Demare, 

aus der Oper „Carmen“ und aus beii 
ten anderen Opern, Ballmann3 Ma: 
„Der König von Württemberg“ und Role 
Iinfon3 internationale Santalie. Un. 


emper Fidelis“, Negerlieder aus dem 
| Eiiden, da3 Sertett auß3 „Lucia“, daB 


Am Abend kommen u. . zug 


Zeit mit außerordentlicdem Erfolg fone 7 i 
| zertirt, befonders reichhaltige und intere 3 





Finanzielles 
L.Kaufmann &Co., 
vr Bantgeihäft, Staatdzeitunnd- 

s , 1, Etod, 28 &, 5th Avenue, 


Repräientanten der 

# Wiener Bant Hofmann & Go. * 
Diem täglich bis s Uhr Abends. Sonntags 

Bormitiand von 9—12, 

Telepyhon: Frantiin 5722, 

N Dentihe Kriegsanleihen 
Auslieferung dur die Darmitncdter Bant, 

Berlin. 


s170.00 


ver 1000 Marl 
K. Roitipar- 


120.00 
5125.00 
5130.00 


per 1000 Kronen 


Oeſt erre ichiſche 
durch die Ke. 


Auslieferung 
talia, Wien. 


‘ ungariſche : 
Auslieferung durch die Küöninl. Ungariiche 
Poftipartaiig, Budapeit. 


s120.005 


dm EN ART 


per 1000 Krunen ® 
Geldſendungen: 


$19.50 $13.50 


für 100 Mart für 100 Aronen 
Alle Beträge werden von uns in Gu- 


z3pa funfentelegraphiicd angewiejen 


— 


—T 


| Sende! Euer Geid 


per Bank 

Funkentelegraphiſch oder 

u. per Boit 

= Mart 100 . . . $19.50 

Kronen 100 . . 513.50 
Jeder Abſender erhält koſtenlos die 
Originalquittung des Empfängers. 
Original-Papiere 
der deutſchen und öſterr.-ungar. 
riegs⸗- und Reichsanleihen 
ſtets zu den billigſten Preiſen 
— bei uns zu haben. 
Wir offeriren ferner erſtklaſſige 


Sricagoer Hypotheken in Beträgen | 


von $100 aufwärts. 


STATE" sannes BANK 


Stant3 - Eparfaiie und Handelsbanf. 
19355 Milwaukee Ave. Chicago, Ill. 


Telepbon: Humboldt 46 und a7. & 
il2,* 


Deuſſche, Oeſtetreichiſche 
und Ungariſtche 


Kriegs: Anleihen 
Geldſendungen 


— nah — 
dentihland, deſterreich⸗Ungarn 

unter meiner Garantie. Portofrei ins Haus. 

© Für größere Beträge und Vereine 


Spezial:Raten 
Schiffskarten 
Gehihaftsianen, Bollmadten und 
— Dokumente jeder Art — 


Sonntags offen von 9 bis 12 Mhr, 


K. W. KEMPF 


120 N. La Salle Str. 


Für meine Kunden, ichöne Brieitaiche frei, 
1ilfafonmido* 


Dentiche, Bfterreihiihe und ungarische 


Kriegs: Qinleihe 


Bot und funkentclearnpbiiche 


Geldjendungen 


Markt 100....819.50 
Kronen 100..813.50 


Defördern mir jchnell und Jicher nah Deutſch- 
Jond, Defterreih, Ungarn ımd NRuffiich-Polen 
: unter volliter Garantie, 
= Mirgend8 Tönnt hr beifer bedient merden. 
> Kommt und überzeugt Eu! 
E 


chiffskarten 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten 


Dokumente jeder Art 
werden billig und ſachverſtändig ausgefertigt 


J. V. ZINNER & CO. 


und 


Größte veuticd.ungariidie Anentur in Chicago, | 


619 W. North Avenue, 
1400 W. 51. Str., te 2oomis. 


Offen 8 Morgens bis 8 Abds. Sonntags 9—1. 
il15*% 


- EREENEBAUM SONS 
R, AND TRUST COMPANY 
STAATS-BAN 


|82.000,000.00 


Ched⸗Kontos erwünſcht. 
3% Zinien auf Spar-Einlagen. 


rl:ihen Geld auf Grundeigentum 
zum Bauen zu niedrigen Binien. 


51% — Berfaufen — 6% 
Firſt Mortaanes und Bonds in 
beliebigen Summen, 


EekeLaSalleundMadison$t. 


" Sicjerheitsichränte $3 das Jahr. 


Sojan,fonbi* 


cret Die „Abendvon«, 


„Der Lancier Griesbad ans 
- Colmar. 


„Bitte gehorfamft, mein Kapitän,” 
meldet fi da fchüchtern ber fleine 
Unterleutnant zum Wort, „wenn mit 


Humoriſtiſche Stizze von Heinrih Bruno Heim, | den Qancier felbft fragten, wie er uns 


Achtzigtauſend Mann, Infanterie 
und Kavallerie, Artillerie und Genie, 
mandvriren auf dem meiten Brachfeld 
de3 berühmten Webungslager8 bon 
Chalonz vor Napoleon III. Der große 
Vorbeimarſch ift im beften Gang; al« 


les folgt ihmmitgefpannter Aufmerf- 
famteit. Plöhlih ftugt die Kaiferin; 
ihr fcharfes Auge hat mitten unter ben 
meiß-grünen Dragonern eines Regi- 
ments einen blausroten Zancier ent= 
dedt. 


in meinem Dragoner = Regiment? 
fragt fie ihren Gemahl. 

„Richtig“, ermidert Louis Napolecn, 
„da® habe 
Marſchall!“ 
| Der Kriegdminifter, Marfchall Ran- 
bon, nähert fich feinem 
Herrn. 

„Wie fommt denn der Lancier bor 
in bie Reihen’ der Dragoner der Kai— 
ſerin?“ 

„sch werde fofort Information ein« 
holen, Sire!“ 

Und der Marfchall Randon galop-= 
| pirt, galoppirt zu dem Marfchall Bas 
Iraquay d’Silliers, dem Kommandan- 
|ten der Kaiferlihen Garde. 

„Lieber Marfchalf, der Kaifer fen- 
det mich zu Xhnen, um zu erfahren, 
auf melde Art und Meife der Lan 
cier dort mitten unter die Dragoner 

der Kaiferin geraten ift.“ 

„Verehrtefter Freund, ih muß of- 
fen geitehen, nicht minder erftaunt zu 
fein als feine Majeftät, den Lancier 
bort zu fehen. Ich eile, Erfundigun- 
gen einzuziehen.” 

Der Kommandant der faiferlichen 
Garde fpornirt fein Schladhtroß und 
galoppirt zum Dipifionsaeneral. 

„Sacrebleu, General, erklären Sie 
mir doch gefälliaft in drei Teufels Na- 
men, mas bdiefer Lancier unter den 
Dragonern der Kaiferin zu fuchen hat? 
Seine Majejtät it fehr ungehalten.” 

„sn der Tat! Das ift zu Stark! Ich 
hatte den Kerl noch gar nicht bemerkt! 
sm Augenblid werde ich miffen, mas 
da borgefallen ift!“ 

Ir prefht zum Brigabegeneral. 
—— außer Atem apoſtrophirt er die— 
en. — — 

„Ja, aber hören Sie mal, mein Lie— 
ber, — ma3 zum Henter.... biefer 
Lancier.... unterden Dragonern.... 





Shrer Majeftät zu bedeuten hat?“ 
„Eine Sekunde Geduld, mein Ge- 
neral, und ich bringe Xhnen eine Er- 


„Weshalb reitet jener Lancier bort 


ich garnicht bemerft. — 


faiferlichen 
t die 


ter unfere Dragoner tommt?“ 
„Richt übel! Nur verftößt es ge- 

gen ben borgefchriebenen reglement3= 

mäßigen Dienjtweg. Aber der Fatjer- 


| Tiche Vefehl wird ein Abiweichen wohl 


| 


|&olmar, der gejtern zu den Garde- 


entfhuldigen. Leutnant Granbebiche, 
orbnen Sie an, daß der Lancier ber- 
nommen wird.“ 

„Unterleutnant Casquentair,“ läßt 
ſich nun Grandebiche vernehmen, „ich 
bitte, ſich über das Erſcheinen des Lan— 
ciers unter den Dragonern der Kai— 
ſerin bei dem Schuldigen ſelbſt zu in— 
formiren.“ 

Casquentair im Galopp zu dem 
Lancier. 


„He, Sie da, der Lancier! Sie da, 


wie heißen Sie?“ 
„Griesbach aus Colmar, mein Leut— 
ant!“ 

„Wie ‚des Teufels, kommen Sie in 

ſer Uniform zu uns?“ 

„Ich bin geſtern zu den Dragonern 

verſetzt worden und habe noch keine 

neue Uniform gefaßt.“ 

„Und da erlauben Sie ſich, in die— 
ſem Zuſtand mitzureiten, bei einer Pa— 
rade vor Ihren Majeſtäten?.... Zwei 
Tage Kaſernenarreſt!“ 

Casquentair im Galopp zu Gran— 
debiche. 


„Herr Leutnant! Der Lancier 


Griesbach aus Colmar iſt geitern zu |; 
uns verſetzt worden und noch nicht ein= | 


| 
Der Elende! . 


gekleidet.“ 
„Dacht ich's doch! 
Acht Tage Einzelarreſt!“ 


Meldung des Leutnant3 Grandebiche | 


an den Rittmeifter Poilengris: 
„Herr NRittmeifter, der geftern bei 


uns eingereihte Qancier Griesbach aus | J 


Colmar hat noch feine Uniform erhal: 
ten! —“ 


hätte. Zum Profoß mit dem Kerl!” 


Der Rittmeister erftattet nun bem | 
Kommandanten ber zmeiten Eslkadron 
die Meldung. 


„Sechs Wochen Brigadearreſt!“ 


Der Kommandant eilt im Galopp | M 


zum SOberften. 
„Drei Monate Krummfchließen.“ 


Der DOberft ritt nun zum Brigabes || 


general. Der Brigadegeneral zum Dis 
bifionär. 

„Mein General, in der Angelegen= 
heit des Lanciers in dem Dragoner- 
regiment der Kaijerin handelt es fich | 
un einen gewijlen Griesbah) aus 


Dragonern verjegt worden ift und 


„Als ob ich’3 nicht längft erraten |R 


Geſtrikteß Unterzeug und Strumpfwagren 


19e und 25c baummwollene und Lisle finifhed Leibchen für 


Damen, in regulären und extra Größen, zu nur ............ 


756 Lisle Finiſhed Union Suits 
für Damen, in engen Knie- oder 
Umbrella-Facons, mit Torchon— 
Spitzenbeſatz, in regulären 58 
oder extra Großen, zu E 

25c baummwoll. und Kisle Soden 
für Kinder, fanch Tops, 15e. | 


glänz. 
Ceide, 
da3 Paar zu 


2 


geeleeleflegleieigeieielsgetefelsteisfetsiefiegefsteßefetseteelefelefeleigeiießeeifoßefegefegefeietetegefelefeteefeieihten 
Der größte Derkauf von Suits der Saifon, 
wirklid 325.00 werth, Tpeziell zu nur 


Niedrig markirt, e8 find jedoch die heiten Kacons der Eai- 
fon! Cie find von unjerem reg. Lager genommen, in welchem 
die Größen angebrochen find, und. es find Diefelben Moden, 
die beim Publikum jo großen Anklang gefunden haben. Steine 
Facon ift in allen Größen volfftändig. Die Auswahl aus 
Gabardines, franzöſiſchen Serges, ſeide— 
nen Taffetas, PBoplins und Noveltn 
Checks. Kauf? einen bon diefen Suits 
fpeziell zu nur 


$8 His H10 kühle Sommerkleider für Damen, zu $4.95. 
Bedes neue Modell ijt in diefem großen Sortiment vertres 
ten—einfache, geitreifte, geblümte Voiles, Poplins, Linene, 
etc., in allen Sommerfarben und in allen Größen, $4.95. 
525 Taffetn Seide Suits, $15.75 
Neue ungefütterte Mäntel-Modelle für Commerge- 
braudy, in Navyblau und jchiwarz. Eine Jacon illujtrirt, 


$15 und $18 feidene und Tuh- Mäntel, $7.50. 

200 feine Mäntel zum Näumen. Die Stoffe find, mehr 
wert. Feine Onalität Taffeta Seide, Boplins, mwoll. Cheds 
und lohfarbige Covert3, in allen beliebten acon3, zu $7.50. 

$10 bi3 $15 farbige Moire Seiden- Mäntel, $2 095 
mit Sommerfleidern getragen, . 


Eleganle Sommer-Frocks 61 
von marineblauem Taffeta $14.75 


Bon einem Net Horker Fabrifanten, welcher fie von 
ausländifchen Modellen fopirte, Sie find in Rufjian Coat 
Gffeften, Kombinationen von Georgette Crepe mit Taffeta 
gemacht; haben neu enttworfene Aermel mit gragiöjfen und 
Heidfamen Euff3, einjchlieglich lohfarbigen Shantıma eis 
den, Stombination Erepe de Ehine Sport Modelle u. hübjche 

| weiße Nets. Eins illuftrirt, $20 Werte, $14.75. 


weleleleieteieielelnieteleleleintelsieteleteietieieieteteleleieieieteiefeieteiefe 
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| 
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— 
Fiber Damenſtrümpfe, haben ſehr 
Sind, tragen fich beijer_al3 
high ſpliced Ferſe, 

50c Keeb Kool Porous Union Suits 


für Knaben, weiß oder Ecru, 356. 
Unterzeug, 3, Floor— Strümpfe, Main. 


seleteteleleieleleteieteteleteinteieleietefeteleietelefeieteieleiejeieteteleteletelefeleteieteisteieteietefeleteiefelefefeleieieieieteieteieien 


Sseder Artifel, den Ahr bei Ragh- 
Ihilds Fanft, bringt eine Ert?a 
Erfparnig aufer dem, was 
Ihr an den Waaren fpart. Diefe 
Erſparniß find die & 
Trading Stamps, 


> 


9. 


— 


So, 


Serond Floor Entrance From’L Trains 
Weiße Doile Damen-Blufen, 


rednzirt um zu 8 1 69 
* 


räumen, auf 
von reizenden Sommer-Bluſen 


Hunderte 
aus weißem Voile mit beſtickten Kragen und 
Spitzen Beſatz, ſowie geſtreiften waſchbaren 
ſeidenen Bluſen. Eine Auswahl von Faſſons, 
die eine Menge Käufer anziehen wird. Alle zu 


einer großen Erſparniß 
51.69 


Vierter Floor 


545 Royal Wilton 
Augs 3u 333.75 


Größe IX12 Fu, gewebt aus dem 
beiten Worjted Garn, Triental Ents 
würfe und Farben — 

545.00 Werte, zu 

Bruiiels Run, IX12 Fuß, Ichivere 
nabtlofe Qualität, Body Brufjels 
Entwürfe und Farben — $15 75 
ipegiell — > 

Wilton Sammet Rund, 6x9 Fuß, 
aute Größe für Schlafzimmer, Ems 
pfangszimmer etc, — 9 >35 
512.50 Werte, zu ° 

S0e Linoleum, 4 Mard3 breit, beite 
Kort Qualität, bededt den Durchs 
ſchnittsgrößen-Floor ohne zu 53 
ſtückeln, Quadratyard zu. Cc 

—ñN 


Porch Shades, 1.35 


Mir offeriren 400 Canvas Veranda= 


Chades, S Fuh bei 7 Fuß 9 Zoll, nur in 


biau und weil geitreift. Sehr $1 35 
° 


dauerhafte Qualität, Ctüd .. 


Berfanf von 300 Mufter-Raaren Syiben- 
Gardinen, 75e bis $4.50, 
_ Eingefchlofjen mit jedem Paar find die 
Show Room Mujter, welche in jedem Fall 
etwas beſchmutzt ſind, reduzirt für Raäu— 
mung um 505, das Paar, 75e bis 84.50. 
Fünfter Floor. 


150 


5 


812.50: 


N 


deetejetejeieeisteieegen 


* 


* 


818.50 Netz-Kleider für 
Damen u. Mädchen, 6.95 


Es ſind genau 200 von dieſen Kleidern, in 
weichen die Stoffe, Facon und die Arbeit in der⸗ 
ſelben Güte ſind, wie in den meiſten Kleidern, 
die zu 318.50 verkauft werden. Für die Straße, 
Nachmittags oder Abendgeſellſchaften. Ihr fünnt 


— 


** 


ee 


a 
*** 


den Stoff nicht zu dieſem Preis fau- 
fen. Speziell, zu 


2 es * 
„N Dritter Floor, 
Haar Artikel Nördl. Zimmer 
Haltet Euch friſch und Tühl in diefer war- 
men Witterung, indem Ihr unſere ſpeziell 
gemachten Haarwaaren gebraucht. 


*** 


* 


+. 


* 
* 


noch nicht ſeine Paradeuniform er— 


Transformationen von prachtvollem feinem 


—— dieſes ungeheuerlichen Vorfal— 
es!“ 

Und gibt ſeinem Pferde die Spo— 
ren, um dem Regiment nachzuraſen 
und den Oberſten der Dragoner zur 
Rede zu ſtellen. 

D—berit! S—berjt! Der Kaijer 
läßt Sie fragen, feit mann Lancier3 
in Dragoner = Regimentern befiliren?“ 

Der Oberft fieht fih um und fieht 
bie Beicherung. Er mwirb puterrot bor 
Zorn und falutirt vor dem General. 

„Mein General, ich fann die Tete 
meines Regiment im Augenblid nicht 
berlaffen. Vielleicht wenden Sie fi 
an den Chef der zmeiten E3fabron; 
der muß Ausfunnft geben fünnen, mie 
diefe3 Verbrechen in meinem Regimente 
borfommen fann.“ 

Der Brigadegeneral mwinft einen 
Drdonanzoffizier heran. 

„sch bitte Sie, den Kommandan= 


ten der zweiten Esfadron des Gar- 


de = Dragonerregimentge im Namen 
Shrer Majeftäten zu fragen, mas 
e8 denn eigentlich mit biefem ver— 
fluhhten Lancier auf fich bat, ber 
mit den Dragonern einherzottelt.“ 

Der Drdonanzoffizier falutirt und 
talt ab. 

„Mein Kommandant, Xhre Maje- 
ftäten wollen mwiffen, mas der Lancier 
in Ihrer Schwadron zu ſuchen hat. 
| De Kaifer ift wütend.“ 
| „Mille tonners! Wir hätten einen 
'Zancier in der Schwadron? Wo ift 
|der Kerl? Ich Tann nicht bon mei- 
ınem ®Bojten.... aber.... der Ritt- 
meilter bort.... der Rittmeifter Po- 
|lengris wird Xhnen Austunft geben.“ 

Der Orbonanzoffizier galoppirt in 
berjtärftem Tempo zu Rittmeilter Po= 
lengris. 

„Herr Rittmeijter! Auf Befehl des 
Kaifers! Weshalb haben Sie einen 
Lancier unter Ihren Dragonern?“ 

„Die, mas? Einen Lancier? Bei 
mir? Mie ift das möalih? Uber 
daran it feiner Schuld ala der Leut- 
nant Grandebiche! Natürlich! Im— 
mer dieſer Eſel. Jeden Tag macht er 
eine neue Dummheit! Aber dieſesmal 
werde ich ein Erempel ſtatuiren!“ 

Er galoppirt zum Zuge des Leut— 
nants Grandebiche. 

Herr Unterleutnant Casquentair! 
Wo iſt der Leutnant Grandebiche?“ 

„Der Herr Oberſt hat ihn ſoeben 
zu ſich befohlen.“ 

„Ich nehme Ihren Platz ein. 
Suchen Sie inzwiſchen mit äußerſter 
Eile den Leutnant Grandebiche und 
ſagen Sie ihm, daß Ihre Maje— 
ſläten im höchſten Grade ungehaäl— 
ten ſind, daß ſich ein Lancier in 
ſeinem Zuge herumtreibt. Die Al— 
lerhöchſten Herrſchaften erwarten von 
ihm eine Aufklärung dieſes ganz un— 
erhörten Vorfalls.“ 

Es vergehen zehn, zwanzig Minu— 
ten, — Casquentair kehrt nicht zurück. 
Endlich, nach einer halben Stunde, 
taucht er wieder auf: In Schweiß ge— 
badet, mit Staub bedeckt. 

„Mein Kapitän! Melde gehorſamſt, 
daß der Leutnant Grandebiche auch 
leine Auskunft geben kann. Schuld 
könne nur der Marechal des Logis 
Oeuilenverre ſein. Leutnant Grande— 
biche will ſich ſofort erkundigen!“ 

Alles wartet, die Truppen defiliren 
weiter, vergeblich verſucht der Unter⸗ 
leutnant den Rittmeiſter zu beruhigen; 
da raſt Grandebiche heran. 

„Run, Herr Leutnant?“ 

„Melde gehorfamft, daß der Wacht: 
meifter Deuilenverre ala Estorte zur 
Ambulanz kommandirt iſt!“ 

Donnerwetler. da ſiken wir drin!“ 





| 


| 


| 


| 


1 


halten hat.“ 

„Und da rücdt er mit aus? Sn die 
afritanifche Straflompagnie mit dem | 
Kerl!” 

Sehr empört reitet nun der Dipi- 
ftonsgeneral zum Marfchall Baraquay 
d’Hilliers, dem Kommandanten ber 
faiferlichen Garde. 

„Herr Marfchall, der Lancier.... 

„Welcher Lancier?“ 

„Derfelbe, den der Kaifer vor zwei 
Stunden mit fo großem Unmillen un 
ter den Dragonern Khrer Majeftät 
entdedte.” 

„Ab, ich erinnere mich! 
mit ihm?“ 
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„Es ift der Lancier Griesbach aus 


Colmar....“ Und nun folgt die ganze 
Meldung. 

„Da3 habe ich mir denten fönnen! 
Der pflichtvergeffene Kerl muß ftreng 
beitraft werben!“ 

Der Marfchall erfcheint vor 
Kriegsminifter. 

„Verehrter Freund, ich erfahre fo» 
eben, daß der Lancier....“ 

„Lancer? Won welchem Lancier re 
ben Sie?" 

„Nun, von dem Lancier Griesbach 

aus Colmar, der unter den Drago- 
nern ber Kaiferin in feiner alten Uni 
form mit befilirte, weil er feine neue 
Paradeuniform no nicht erhalten 
hatte. ch bitte Sie, da3 dem Kai- 
fer, der fich danach erfundigte, mittei- 
len zu mollen.“ 
. „Seine Majeftät ift befchäftigt, De- 
forationen und Auszeichnungen zu ber= 
teilen; ich weiß nicht, ob ich ihn dabei 
ftören foll.“ 

„Da der Kaifer wiffen mollte, mas | 
mit dem Lancier wäre, jo follten Sie 
doch....“ 

„Ganz recht!“ 

„Eurer Majeſtät.“ 

„Was denn, lieber Marſchall?“ 

„Ich komme wegen des Lanciers 
Griesbach aus Colmar, der —“ 

„Ganz gut! Geben Sie ihm die 
Tapferkeitsmedaille!“ 

Und ſo kam es, daß auf der Bruſt 


dem 


bes „Lancier Griesbach aus Colmar“ 


eine - Auszeichnung 
prangte, 


für Tapferleit 


————_ 
General Bruſſilow. 
Von B. Adelt. 
General Bruſſilows Name iſt wäh— 
rend des ruſſiſch-japaniſchen Krieges 


zum erſtenmal bekannt geworden. Da— 
mals, als die ganze ruſſiſche Heeres— 


leitung ſich ſo ſchwer fompromitlirte, | 


famen nur brei Generäle mit Ehre aus 
dem Krieg zurüd, der Kofakengeneral 
Mifchtichento, General Rennentampf, 
der feinen Ruhm dann in den mafuri- 
Then Seen erträntte, und Korpatom- 
mandant Bruffilom. Großfürft Nito- 
lat Nitolajewitfh und Kriegsminifter 
Sudomlinomw, die mit der Reorganifa- 
tion der ruffifhen Armee betraut 
wurden, wählten denn auch Bruffilom 
zum Mitarbeiter. Als Militärgouver- 
neur von Podolien war er bereits im 
Kriegsfalle zum Armeelommandanten 
beftimmt. Schon zu Beginn des Strie- 
ges zeichnete fich Bruffilom aus. Nah 
ber erften Schlacht bei Zemberg tele- 
graphirte der Groffürft Nikolai nad 
Petersburg, daß die Truppen des Ge- 
neral Ruffti mit Gottes Hilfe in Lem- 
ber unb die Truppen de Generals 
Bruffilow in Halicz eingezogen feien. 
Dadurh Hat der Groffürft öffentlich 
anerkannt, daß Bruffilomw großen An- 
teil an den erften ruffifchen Erfolgen 
beanforucden fanın. was feinen Namen 


in Rufland überaus volfstümlich 
machte, j 

‘%m meiteren Verlaufe des Krieges 
hat Bruffilom eine merfmwürbige Rolle 
gefpielt. Seine Armee jtand immer 
auf ſchwierigen und gefährlichenFront— 
teilen. Sie wurde faſt immer ent— 
ſcheidend geſchlagen,aber nach ihren 
verhängnißvollen Niederlagen konnte 
ſie ſich immer im letzten Augenblick 
retten. So wurde ſie während der 
zweiten Schlacht bei Lemberg im 
Raume von Grodek von Boroevic zu— 
rückgedrängt und geſchlagen. Bruſſilow 
konnte ſich einige Kilometer weit von 
Lemberg kaum noch behaupten, als die 
Ereigniſſe bei Rawaruſka und Jamo— 
tot auch die Armee Boroevic zum 
Rückzug zwangen. Das rettete Bruſ— 
ſilow. Während der öſterreichiſch-un— 
gariſchen Offenſive im Monat Oktober 
1914 kämpfte die Armee Bruſſilow im 
Raume von Chyrow. Dort wurde ſie 
durch die Armee Böhm-Ermolli nach 
ſchweren Kämpfen geſchlagen. Allein 
die Ereigniſſe, die ſich damals vor 
Warſchau und Iwangorod abſpielten, 
zwangen, die ganze öſterreichiſch-un— 
gariſche Front zurückzunehmen, wo— 
durch die ſchon geſchlagene und zer— 
mürbte Armee Bruſſilows wiederum 
gerettet wurde. Im Dezember 1914 
ſtand die ruſſiſche achte Armee unter 
Führung Bruſſilows in den Karpa— 
then. Infolge der Schlachten bei Lodz 
und bei Limanowa-Lapanow mußte 
die ruſſiſche Front zurückweichen und 
Boroevic verfolgte den geſchlagenen 
Bruſſilow über die Linie Jaslo— 
Krosno. Die Diviſionen des Feld— 
marſchalleutnants Krautwald ſtanden 
ſchon in unmittelbarer Nähe von Prze— 
myſl und die Beſatzung von Przemyſl 
bedrohte durch einen geglückten Ausfall 
die rückwärtigen Verbindungen der 
Armee Bruſſilow. Noch eben rechtzei— 
tig erhielt Bruſſilow großeVerſtärkun— 
gen, die Armee Boroevic mußte auf 
den Grenzkamm der Karpathen zurück— 
genommen werden, und im Januar 
1915 griffen die Generäle Radfo Di: 
mitriem und Bruffilow bie öfter 
reihifchsungarifchen Karpathenftellun- 
gen an, 

Die Armee Bruffilom hatte dabei 
den Abjchnitt vom Lupfower Pap bis 
zum Uzfofer Paß inne. Hier fehte 
Bruffilows Gemalttechnif in ihrer vol- 
len Schredlichfeit ein. Er trieb feine 
Snfanterie ohne genügende Artillerie: 
borbereitung gegen bie Hinderniffe vor. 
Ein Regiment nach) dem anderen wurde 
eingefeßt, und Taufende und Abertau- 
jende ruffifhe Soldaten hingeopfert, 
um den Durchbruch zu erzielen. . Der 
Durchbruch gelang aber nicht, und bie 
Volkstümlichkeit Bruſſilows in Ruß— 
land litt ſchwer unter dieſen nutzloſen 
und opferreichen Angriffen. Er war 
damals als Malſenmärder verſchrieen. 


82.75 Knöchel Strap 
daS Paar, 82.45 


und nur Großfürft Nikolai, der rüd- 
fichtslofe, energifcheGeneräle als gleich" 
mwertige Mitarbeiter jchähte, hielt ihn. 

Der Durchbruch vonGorlice hat auch | 
da3 Schiefal der Armee Bruffilom 
befiegelt. Sie wurde aufgerieben und 
löfte fich in regellofer Flucht auf. Ges | 
neral Bruffilow mußte aus Krosno! 
flüchten. In Krosno, wo monatelang 
fein Hauptquartier war, haben mir 
dann fo mancherlei über ihn erfahren. 
Bruffilom ift mittelgroß, korpulent 
und in feinen Bewegungen dement- 
Iprechend fchmwerfällig. Er hat einen 
langen grauen Bart. Sein Geficht zeigt 
große Energie. Der Ausdrud feiner 
Augen ift falt und ftreng. Radfo Di- 
mitriev dagegen war ein gemütlicher 
Gebieter in Galizien. Man konnte ihn 
in Kaffeehäufern und Konditoreien fe= 
ben. Er verkehrte auch mit Zipiliften, 
hörte die Klagen der Galizier, und 
mar in Erledigung der Unklagen nicht 
ohne ritterliche Pofe, furzum, er 
wollte volfstümlich fein. Bruſſilow 
aber befam die Bevölferung nur felten 
zu Geficht. In Krosno und Jaslo jpa- 
zierte er manchmal auf den Straßen, 
allein er war äußert zurüdhaltend. 
Auch mit feinen Offizieren verkehrte er 
nur dienftlich. Er foll ein äußerft mort- 
farger Menfch gemejen fein. | 

Seinen Soldaten gegenüber war er 
ftreng. Er mollte nur gerecht, nicht 
aber auch qut fein. Gegen Ausichrei- 
tungen feiner ZTfcherfeffenregimenter 
trat er energifh auf. Als aber bie 
Einwohner von Krosno fich über bie | 
zuffifchen Etappenbehörben bei ihm 
beflagten, mies er die Klage ab und 
ließ viele Epidemiefpitäler nahRrosno 
überfiebeln. 
berlagen, die er in Galizien undVolhy- 





nien im Sommer. 1915 erlitt, fonnte | # 
ec fih damit rechtfertigen, daß diefe|h 
Schlappen nur Folgen der durhRadfo |} 
Dimitriem verfchuldeten Niederlagen |} 


gewejen wären. Er blieb alfo aud) 


nach) dem Sturz feines Proteftors, des || 


Groffürften Nikolai, und erhielt fo- 


gar ein höheres Kommando. Als Ge: |K 


neral Emert im Norden und Jwanom 


im Süden Kommandanten der ruffi= | 


Then Heeresgruppen wurden, erhielt 


Bruffilom das Kommando im Zen- | 
trum. Als ſpäter Ruſſki geftürzt und | f 
E:vert zu feinem Nachfolger ernannt | fg 


wurde, behielt Bruſſilow feine Gtel- 
fung. Nach der Neujahrsichladht in 
Beffarabien wurde Iwanow geſtürzt, 
und feitdem fommandirte Bruffilom 
bon Kolki bis zur rumänifchen Grenze. 
Drei Armeen wurden ihm unterftellt, 





bie des Generals Scherbaiſchew im | 


Raume von Qurf, die des Generald 
Saharom im Raume bon Tarnopol 
und bie des Generals Leſchitzki in Beſ⸗ 
ſarabien. Mit dieſen Kräften nahm 
—* 2. Xuni die jünafte Offenfive 
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Nach den fchweren Nie: | | 


Eingeſchloſſen 
ſind die Som— 
mer Novelties 
in niedrigem 
Schuhzeug für 
Damen, ein⸗ 
ſchließlich Pa— 
tentleder und 
mattem Kid — 

Dy einfache oder 
4 Strap FYacon?. 
das Paar $1.95 
Pumps für Kinder, Baar, 51.95 


$3.00 Kröpf- u. Schnür-Orxfords f. Männer, Br. $1.95 
Schuhe für Männer und Knaben, Hauptfloor— Chube für Damen und Kinder, dritter Floor. 


Finanzielles 


Geldſendungen 


Funkentelegraphiſch nach allen Orten 
in Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn. 
Schnell, billig und unter Garantie. 


'S.100 $19.5014r.100 813.50 


Kloiterhaar, $8.00 Wert, $4.95, 

Erite Qualität fluffv Stlojter Haarflechten, 
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Kriegsanleihen — 


Sanfanlagen werden auf drahtloiemßßege 
dreimal die Woche befördert. 
Spezielle Geldjendungen an Kriegsgefangene, 


Jos. Aschkar, 


im Geichäft jeit 1900, 


755 W. North Ave. 
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Achtung! 


Für unfere telenraphiichen " Geldiendungen alle 
poitamtlichen Beitätigungen angelangt. 
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Zweite Sypothefen 

auf Grundeigentum 

5 Ablofuf ficher: größeres Einkommen 

5100 bis S10,000 
7% Netto. 


WM. ZELOSKY & 00, 


1905 Belmont Ave, 


afenmt 


ges Geld zu verleihen 
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NORTH AVENUE STATE BANK 
NORTH AVE.&LARRABEE ST.’ 

CHICAGO \ 


3% auf Eriparnijje 3% 


Gelder, dor oder am 10. eine3 jeden Mo» 
nat3 binterlegt, ziehen Zinfen bom erfien 
desfelden Monats, 


- Siherheit3:Gewölbe 
Beamte: 
Landen Cabell Roſe, Präſident. 
John T. Emery, Vizepräſident. 
Charles E. Schic Bizepräſident. 
Otto G. Rochling, Kaſſirer. 
Tiarence E. Stimming, giulle . 
Bieter 9. Thiele, Hilislafl. 
Dffen Samstags Abends von 6 bis 9. 
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Foreman Bros. 
Banking. C9, 
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auf verbeffertes Chicago Grundeigentune 
su ben niebriniten. Raten nelichen. 


Igemeines Bantgejchäft 
Kapital u, $1,500,000 


Aeberſchuß 
lantafrſonmie 


[FEKETE & SON Bankiers 


1957 Grand Ave. Chicago, ZI. 


(Eigenes Bantgı bäude.) 
Gegründet in 1904, — Tel.: Sceley 3968. 
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unter bolliter Garantie und Sicherheit. 
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Schneller den Original Empiangichein 
mit der eigenen Unterichrift des Empfängers 
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Schiffsturten Kriegsanleihen 
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